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Tübingen,  gedruckt  bei  L.  F.  Fues. 


Vorrede. 


Seit  einer  Reihe  von  Jahrzehenden  ist  der  altern  deutschen 
Literatur,  namentlich  ihrem  poetischen  Theile,  eine  Gunst  zugewen- 
det, mit  der  das  XVIII.  Jahrhundert  noch  ziemlich  sparsam  gewesen. 
Ob  sie  nachhaltig  und  mehr  als  eine  vorübergehende  Laune  sein 
werde,  ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen.  Hätte  sie  nur  gedient, 
eine  Lücke  in  der  eigenen  Productivität  unserer  Tage  zu  büssen, 
wäre  sie  blos  dem  Reize  des  Alterthümlichen ,  Ungewohnten  zu 
verdanken? 

Es  mag  diess  in  Ansehung  jener  Leser  der  Fall  sein,  denen  die 
Literatur  überhaupt  blos  als  Mittel  der  Unterhaltung,  des  Genusses 
eine  Geltung  hat.  Aber  es  gibt  immerzu  einige  andere,  denen  solche 
ältere  Schöpfungen  theils  durch  ihren  wirklichen  Gehalt,  theils  als 
lebendige  Zeugen  früherer  Weltanschauung,  Art  und  Sitte,  theils 
auch  als  Urkunden  über  ältere  Zustände  der  Sprache  werth  und  be- 
deutsam sind. 

Gleich  ergibig  nach  diesen  drei  Beziehungen  werden  sich  jene 
Cberbleibsel  im  Durchschnitte  nicht  erweisen.  Aber  ganz  leer, 
wäre  es  auch  nur  in  der  letzten,  wird  seinen  Leser  nicht  leicht 
irgend  eines  ausgehen  lassen.  Darum,  und  weil  von  den  bedeuten- 
dem bereits  die  meisten  aus  ihrem  handschriftlichen  Verliese  an 
das  Tageslicht,  das  für  sie  neue,  der  Presse  gezogen  sind,  darf  ohne 
Zweifel  dieselbe  Wohlthat  auch  den  anscheinend  minder  gehaltvollen 
widerfahren. 

Unter  diese  rechne  ich,  der  Herausgeber  selbst,  was  ich  hiemit 
darbiete.  Einmal  weil  es  in  eine  Zeit  gehört,  die  nicht  mehr  die  der 
Wolfram  von  Eschenbach,  der  Walther  von  der  Vogelweide  und 
Ihresgleichen  war;  dann  weil  die  Art  von  Allegorie ^  ia  welcW  «& 
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durchgeführt  ist,  obschon  damals  auch  bei  andern  Nationen  beliebt, 
nicht  eben  geeignet  scheint,  unserm  heutigen,  wenigstens  in  dieser 
Hinsicht  geläutertem  Geschmacke  sonderlich  zuzusagen. 

Aufrichtig  gestehe  ich,  dass  es  hauptsächlich  die  dritte  der  an- 
gedeuteten Beziehungen  gewesen,  die  es  mir,  in  Hinsicht  auf  eine 
andere  Aufgabe,  als  eine  Art  Pflicht  erscheinen  Hess,  mich  mit  dieser 
grössern  Ausarbeitung  eines  bairischen  Dichters  gerade  dieses  Zeit- 
raums so  nahe  als  möglich  bekannt  zu  machen ,  eines  Dichters ,  auf 
dessen  »Carmen  erotico-venatorium«  bereits  vor  70  Jahren  der 
Strassburger  Lexicograph  Scherz  in  seinem  altdeutschen  Glossar 
(Zeuge  z.B.  die  Artikel  merker,  ruor,  tagalt,  tcmpercf)  gelegenheit- 
lich Rücksicht  nehmen  zu  müssen  geglaubt  hat.  Diess  konnte  nicht 
ohne  einige  fflülie  geschehen.  Das  Nächste,  was  sich  aus  ihr  er- 
gab, war  die  Wahrnehmung^  dass  diese  Dichtung  zu  ihrer  Zeit  und 
durch  das  XV.  Jahrhundert  herab  sich  einer  Wertschätzung  und 
Verbreitung  erfreut  haben  muss,  die  allein  schon  für  uns  Nachgeborne 
ein  Grund  sein  darf,  es  mehr  als,  was  bisher  wenig  anders  der  Fall 
gewesen,  blos  dem  Namen  nach  kennen  zu  lernen.  Ich  nahm  wahr, 
dass  auch  Männer  unserer  Tage,  Männer  vollgültigen  Urtheiles, 
denen  die  Gelegenheit  geworden,  das  für  die  Vielen  Vergrabene 
näher  zu  untersuchen,  es  des  Hervorziehens  nicht  unwürdig  erachtet. 
Und  so  bin  ich  unter  der  Bemühung,  es  selber  kennen  zu  lernen,  un- 
vermerkt bei  dem  Gedanken  angekommen,  es  in  der  Art,  wie  ich  es 
zu  meinem  Bedarf  zurecht  gelegt,  auch  Andern  und  Jedermann  zu 
beliebigem  Gebrauche  darzubieten.  Wenig  berufen  fühle  ich  mich 
nach  obigem  Geständniss,  die  Gabe  meinerseits  des  Übrigen  zu 
empfehlen.  Was  ich  für  sie  sagen  könnte,  würde  kaum  dem  Be- 
denken entgehen,  dass  es  die  Stimme  des  Verkäufers  sei,  der  den 
Werth  seiner  Waare  nach  der  Mühe  ermisst  und  anpreist,  die  es  ihn 
gekostet,  sie  einigermassen  marktfähig  zu  machen. 

Darum  möge  ein  ganz  Unbefangener  für  mich  einstehen ,  Gcr- 
vinus,  der  in  der  Geschichte  der  deutschen  National-Literatur  (11. 226) 
eine  strenge  Darstellung  der  Schattenseiten  dieses  Werkes  mit  den 
Worten  schliesst:  »Unter  dem  eintönigen  Fluss  des  Ganzen  ziehen 
uns  aber  vereinzelt  die  überraschendsten  Bilder  und  Gleichnisse  an. 
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eine  ganz  neue  Art  von  Weiber- Achtung  und  Vergötterung,  lieb- 
liche, gemüthvolle  Zuge,  wie  sie  nur  das  Volkslied  hat,  vortreffliche 
Blicke  in  die  Natur  der  Liebe  und  des  menschlichen  Gemüths,  und 
vorwaltend  jener  Zug  des  liebenden  Herzens  zu  der  äussern  Natur.« 

Neben  tliesem  Ausspruch  des  Kunstrichters  ist  mir  auch  von 
Gewicht,  was  Mone  im  badischen  Archiv  I,  90 — 98.,  in  den  Quellen 
und  Forschungen  I,  221—239.  nicht  nur  gesagt,  sondern  auch  zu 
thun  seiner  Mühe  werth  geachtet  hat. 

In  welcher  Geltung  aber  dieses  Werk  früher,  durch  das  XV. 
Jahrhundert  herab,  gestanden  habe,  ergibt  sich  schon  daraus,  dass 
auf  »Wie  der  Labrer  spricht,«  auf  "des  Labrers  Buch«  in  verschie- 
denen, zum  Theil  eben  auch  noch  ungedruckten  Dichtungen  jener 
Zeit,  als  auf  etwas  männiglich  Bekanntes  verwiesen  wird  0« 

.     In  der  Heidelberger  Hs.  313  von  1444  sagt  das  Gedicht  »von 
der  unminne«  in  der  6ten  Strophe: 

Von  Eschenbach  der  eine 

her  Wolfram  ist  genennet, 

von  Labern  nit  der  kleine: 

der  beider  kunst  ich  han  also  erkennet 

an  rimen,  worten,  silben  wol  gemessen. 

Ir  kunst  ist  meisterlichen, 

hoch  uf  gedientes  stuol  sind  sie  gesessen. 

Insonderheit  muss  hier  angeführt  werden  ein  mehrmals  (in 
Duellii  Excerpta  von  1725,  S.  265,  von  Chr.  Adelung  in  einer  eige- 
nen Flugschrift  in  8°  1788,  in  M.Haupt's  Zeitschrift  VI.,Bd.  31—59) 
gedruckter,  von  einem  bairischen  Edelmann  Jacob  Pütrich  von  Rei- 
chertshausen  an  die  Herzogswittwe  Frau  Machthild  zu  Rottenburg 
am  Neckar  im  Jahr  1462  erlassener  sogenannter  Ehrenbrief  in 
Reimen. 

Nachdem  dieser  Jacob  in  der  45sten  seiner  eben  nach  des  La- 
brers Art,  aber  holpericht  und  unverständlich  genug  gereimten  148 


1)  Z.  B.  in  den  Münchner  deutschen  Hss.  Nr.  270,  Bl.  71.  97.  Nr.  379 
Bl.  34.  Nr.  439,  Bl.  15f ;  in  einer  Stuttgarter  Hs.  (Diutiska  II,  108);  in 
einem  auf  der  Giessener  Bibliothek,  dem  Laurin,  heigebundenen  Abdruck 
eines  Gedichtes  von  i486» 
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Strophen  unter  den  bairischen  Geschlechtern,  » die  tot  waren  bei  sei- 
ner Zeit«  voran  die  Labrer  gestellt,  kommt  er  in  den  Strophen 
48 — 50  namentlich  auf  Hadamar  zurück,  wie  folgt: 

Ei  herschaft,  frei  von  Lab  er, 

ich  mues  dich  imer  clagen 

durch  das  uns  aus  der  klaber 

entzogen  ist  dein  nam,  von  dem  zu  sagen 

w«r  imer  hie  durch  dein  gedieht  das  edel, 

das  teutsche  dicht  auf  erden 

der  gleichet  nicht  nur  halbs  als  umb  ein  medel. 

Das  zeug  ich  mit  seinem  gejaide 

das  von  im  erst  entsprang. 

Er  was  ein  man  der  waide, 

mit  dicht  er  auch  darin  vil  lobs  errang, 

der  guten  buelschaft  auch  gar  hübsch  genennet  » 

An  dis  drei  vorgenanten 

so  w«r  sein  buech  der  weit  lang  unbekennet. 

Und  das  er  wser  im  leben 

Von  Laber  her  Hatmar, 

darumb  so  wolt  ich  geben 

das  mir  müest  schaden  noch  vil  manig  jar, 

nur  das  ich  hiet  die  glos  seins  edeln  dichtes. 

Was  mir  darvon  kan  sagen 

gar  iemand  icht,  so  ist  es  alles  nichfes. 

Es  ist  diess  Zeugniss ,  das  durch  die  Mühe ,  es  in  Reime  zu 
zwingen,  leider  so  sehr  an  Deutlichkeit  verloren  hat,  das  einzige, 
das  auch. des  Dichters  Vornamen  bringt1)*  In  allen  andern  oben 
angedeuteten  Stellen  wird  er  schlechtweg  blos  der  Labrer,  der 
Laber,  auch  wohl  Löber,  Lober,  Löberer,  Lauberer,  der  von  Laber, 
von  Labern,  von  Laborn  genannt.    Ja  ihm  scheint  begegnet,  was 


1)  »Des  alten  Hadmäres  en  was  unser  anen  basen  veter,«  heisst  es  bei 
ßeifrid  Helbling  VHI,  508.  (Haupt's  Zeitschr.  IV,  i77-),  wo  vielleicht  nicht 
jeder,  sondern  irgend  ein  berühmterer  dieses  Namens  gemeint  ist.  Dass  Sei- 
frid  (um  1390)  des  Labrer's  Gedicht  gekannt,  möchte  aus  den  Versen  IV, 
402  —  410  geschlossen  werden,  in  welchen  Nit,  Valsch,  Haz,  Wenk,  Werre 
sie  Jagende  Hunde  aufgeführt  werden. 
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z.B.  in  Bezug  auf  Fabeln  dem  alten  Aesop  widerfahren  ist,  dass 
man  auch  später  manches  von  andern  in  derselben  allegorischen 
und  metrischen  Weise  über  das  breite  Thema  Liebe  Gedichtete  eben 
einen  Laberer,  Löberer  betitelt  hat.  So  findet  sich,  wie  mir  durch 
M.  Haupt  aufmerksam  gemacht  der  fürstl.  lobkowitzische  Bibliothe- 
kar Dworzak  gefälligst  berichtet,  zu  Raudnitz  an  der  Elbe  in  einer 
Handschrift  von  1464  ^  ein  ähnliches  Gedicht  von  175  Strophen, 
worin  Minne  und  Treue  als  Personen  auftreten  und  welches  über- 
schrieben ist  der  Löberer. 

Mit  dem  Vornamen  Hadamar  ist  leider  wenig  gewonnen,  wenn 
es  darauf  ankommt,  die  Person  und  die  Zeit  unseres  Dichters  näher 
zu  bestimmen.  Dieser  Name  scheint  im  Geschlechte  der  von  Laber2), 
vielleicht  je  als  der  des  Erstgebornen,  vorzugsweise  beliebt  gewesen 
zu  sein.  Hadamar  von  Laber  sind  in  Urkunden  aufgeführt  von  1100 
an  bis  1473  herab. 

Welcher  unter  ihnen  wird  unser  Dichter  sein? 

Die  des  XV.  Jahrhunderts  sind  zweifelsohne  schon  desshalb 
ausser  Acht  zu  lassen,  weil  drei  Handschriften  selbst  in's  XIV.  Jahrh. 
gesetzt  werden.    Auch  soll  durch  des  Pütrich  Worte:  »sind  tot  bei 


1)  Sie  enthält  auch  Hartmann's  Iwein  und  Rudolfs  Wilhelm  von  Orleanz. 

2)  Als  ihr  Stammgut  ist  ohne  Zweifel  zu  nehmen  das  seit  ein  paar 
Jahrhunderten  dem  Landesfürsten,  zuerst  der  pfalzneuhurgischen  Linie,  zu- 
gefallene Bergschloss  mit  einem  Flecken  an  der  ihnen  den  Namen  gebenden 
Laber  in  der  Oberpfalz.  Es  gibt  fünf  kleine,  Flüsse  dieses  Namens,  von 
denen  zwei  von  Süden  her ,  einer ,  der  oben  genannte ,  von  Norden  in  die 
Donau,  zwei  ebendaher  in  die  Altmühl  ausmünden.  Von  andern  an  ihnen 
liegenden  und  nach  ihnen  benannten  Orten  ist  keiner  so  ansehnlich,  und 
keiner  hat  zugleich  ein  altes  Schloss.  Das  Geschlecht  der  Laberer,  das  auf 
einen  der  32  Söhne  des  Grafen  Babo  von  Abensberg  zurückgeführt '  wird, 
hatte  sich  natürlich  in  mehrere  Zweige  vertheilt,  deren  einem  bis  1 288  auch 
das  Schloss  Prunn  an  der  Altmühl  gehörte,  auf  welchem  im  Jahr  1575  von 
Wig.  Hund  eine  Handschrift  des  Nibelungenliedes ,  gegenwärtig  Nr.  31  der 
deutschen  auf  der  Münchner  Bibliothek,  gefunden  worden  ist.  Ein  Laberer- 
isches  Wappen  mit  abwechselnd  weissen  und  blauen  Balken  im  Schilde 
kommt  vor  in  des  Liebius  Zusätzen  zu  Hund,  Cod.  bav.  2294,  Bl.  78,  an- 
ders im  Cod.  bav.  2396.  I,  BL  327  —  336« 


meiner  zeit«  wohl  nur  gesagt  sein:  »sind  heutzutage  ausgestorben,« 
da  in  der  nächsten  Strophe  Andere  folgen,  von  denen  es  heisst,  »die 
meiner  zeit  hie  raumbten  das  eilend.«  SeinHadmar  konnte  demnach 
weit  über  Menschengedenken  vor  ihm  abgetreten  sein. 

Nach  Hund's  Stammbuch  mit  den  handschriftlichen  Zusätzen  des 
Liebius,  nachRied's  episcopatus  Ratisbonensis,  denMonumenta  boica, 
Lang's  Regesta  und  Oefele's  Scriptores  rer.  boicarum,  GudenusCod. 
diplom.  treffen  Hadamare  von  Laber  im  XIII.  Jahrh.  auf  1218.  1224. 
1252—4254.  1258.  126a.  1261. 1264—1266.  1268.  1269.  1275. 
1277.  1279-1281.  1289.  1294.  1295.  1299,  im  XIV.  Jahrh.  auf 
1304.  1307.  1314.  1318.  1341  —  1343.  1345.  1348.  1349.  1363. 
1380.  1384.  1387.  1396.  Aber  wer  weiss,  wie  oft  und  wie  lange 
der  eine,  und  von  wo  an  der  andere  gemeint  sein  mag?  Hund  unter- 
scheidet zum  Jahr  1416  einen  H.  von  L.  den  jungen  von  einem  glei- 
ches Namens  dem  altern,  der  freilich  wohl  in's  XIV.  Jahrh.  fallen 
muss.  Einer  ist  um  1380  Burgermeister  von  Regensburg,  einer,  wo 
nicht  derselbe,  lim  1363  Vormund  über  einen  Sohn  des  Markgrafen 
von  Brandenburg,  einer  vermählt  sich  im  J.  1294  mit  Ulrichs  von 
Abensberg  Tochter  Agnes,  und  dieser  muss  wohl  wieder  verschie- 
den sein  von  dem,  welchen  Mone  auch  in  pfälzischen  Urkunden  von 
1253  an  bis  1277  als  Zeugen  findet,  und  eben  für  den  Verfasser 
unseres  Gedichtes  zu  halten  geneigt  ist. 

Der  einzige  Haltpunkt,  den  das  Gedicht  selbst  zu  bieten  scheint, 
ist  (Strophe  293)  die  Erwähnung  Ludewigs  des  grisen  von  Decke 
als  eines  Zeitgenossen.  Allein  auch  solcher  Ludwige  kommen  meh- 
rere vor.  Ein  Ludwig  I  von  Teck  starb  (nach  Freih.  Jos.  v.  Lass- 
berg freundlicher  Mittheilung)  im  Jahr  1258,  nach  Stälin's  wirtemb. 
Gesch.  II,  301  um' 1251 ,  sein  Sohn  Ludwig  II  im  J.  1283  und  ward 
zu  Owen  unter  Teck,  wo  diese  Herzoge  ihre  Weihlege  hatten,  be- 
graben. Ludwig  III,  dessen  Sohn,  kommt  schon  im  J.  1278,  also 
lange  vor  des  Vaters  Tode,  in  einer  Urkunde  des  Grafen  Hermann 
von  Sulz  vor,  in  welcher  dieser  an  das  Kloster  Alpirsbach  das  Dorf 
Hopfau  verkauft  (Besold.  Mon.  ined.  pag.  256),  und  noch  1328  er- 
scheint derselbe  in  der  Urkunde  Kaiser  Ludwigs  IV,  worin  dieser 
Lucca  zu  einem  Fürslenlhum  erhebt  (Leibnitz ,  Cod.  diplom.  1, 130. 
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Meibom.  Scriptt.  III,  211).  Um  diese  Zeit  durfte  er  etwa  wohl  der 
grfee  heissen,  so  wie  er  Hadamar'n,  der  ohne  Zweifel  gleichfalls  am 
Hofe  Ludwigs  des  Baiern  lebte ,.  naher  bekannt  sein  konnte.  War, 
wie  aus  Strophen  167. 230. 241. 262.  549  zu  schliessen,  unser  Dichter 
damals  noch  ein  jüngerer  Mann ,  so  käme  seine  Arbeit  etwa  in  die' 
ersten  Jahrzehende  des  XIV.  Jahrhunderts  zu  setzen.  Dazu  rathen 
•auch  unter  den  Reimen,  die  als  solche  der  Erneuungslust  der  Ab- 
schreiber weniger  denn  andere  Wörter  unterworfen  sein  konnten, 
mehrere,  in  welchen  bercitsjjmit  ei  (d.  h.  das  spätere  ei  mi^ai)*  ü 
mit  ou  <da  beide  später  in  au  zusammenfallen),  iu  mit  ou  (später  eu, 
au  neben  au)  gebunden  wird. 

So  viel  über  den  Dichter.  Was  über  sein  Werk  zu  sagen  ist, 
wird  von  den  Handschriften  ausgehen  müssen,  durch  die  es  uns  auf- 
bewahrt wird. 

Mone  sagt  im  J.  1830  (Quellen  und  Forschungen  I,  221):  »Es 
isUals  wenn  der  alte  Hadmar  mich  selber  jage.  Zu  Heidelberg  fand 
ich  eine  Handschrift  seines  Werkes,  im  Archiv  zu  Karlsruhe  Urkun- 
den aber  ihn,  und  zu  Löwen  ein  Bruchstuck  der  eilflen  Handschrift 
seines  Gedichtes.  Ein  heimathliches  Interesse  bewog  mich,  über 
sein  Leben  und  Wirken  Einiges  im  »Badischen  Archive«  (I,  90  f.) 
mitzufreuen,  und,  zum  dritten  Mal  gemahnt,  will  ich  ihn  auch  nicht 
ohne  Beitrag  zu  einer  nähern  Kenntniss  entlassen.  Zur  Herausgabe 
seines  Werkes  kann  ich  mich  nicht  entschiiessen,  weil  es  mir  in  mei- 
ner Ferne  zu  schwer  fällt,  die  Hülfsmittel  zu  sammeln,  und  was 
mehr  ist,  weil  ich  ihn  nicht  verstehe.«  Ferner  S.  236  nach  einer 
lichtvollen  Zusammenstellung  und  Vergleichung  einiger  Handschrif- 
ten. »Ich  kann  mich  bei  dieser  sichtbaren  Verwirrung  des  Gedan- 
kens nicht  erwehren,  dass  man  schon  im  Mittelalter  das  Ge- 
dicht nicht  mehr  ganz  verstanden  hat.  Warum  ward  es  aber  so 
sehr  verbreitet,  warum  noch  im  XV.  Jahrh.  mehrmals  abgeschrie- 
ben und  gelesen ,  wo  manches  gleich  gute  und  bessere  Werk  der 
frühern  Zeit  schon  vergessen  und  verloren  war?  Ist  es  die  Gelen- 
kigkeit der  Sprache  und  Verse,  das  Gefühl  der  Bedeutung  oder  gar 
der  geheime  Verstand,  welche  dem  Werke  Labers  Dauer  und  Liebe 
verschaffte?  War  die  Geliebte  über  seinem  Sto\v&^\v\A\^\^  **&%- 
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halb  in  den  Anspielungen  das  mystische  und  allegorische  Halbdunkel 
gewählt,  um  nicht  zu  verrathen?  Hat  die  Zeit  noch  den  Schlüssel  zu 
dieser  Bildersprache  gehabt?  Ist  er  nur  mundlich  überliefert  und 
dadurch  verloren  worden?  Fragen  kann  ich,  aber  nicht  antworten.« 
All  diese  Bekenntnisse,  Vermuthungen  und  Fragen  rauss  als 
auch  von  sich  selber  ausgehend  gelten  lassen  derjenige,  der  nichts 
desto  wenige*  vermessen  genug  ist,  wie  Figura  zeigt,  eine  Heraus- 
gabe zu  versuchen.  Es  war  eben  auch  seinerseits  ein  heimath- 
liches  Interesse,  welches  in  ihm  alle  gerechten  Bedenklichkeiten 
überwog.  Dass  man  übrigens  schon  im  XV.  Jahrh.  das  Gedicht  im 
Einzelnen  nicht  mehr  verstanden  habe ,  erhellt  sattsam  aus  Jacob 
Pütrichs  oben  angeführten  Strophe  50;  noch  anschaulicher  aber  wird 
es  aus  der  Art  und  Weise,  in  der  die  Abschreiber  mit  demselben 
umgesprungen  sind. 

Es  sind  bisher  folgende  13  Handschriften  aufgefunden  worden : 

A.  (Cod.  Argentinus.)  XV.  Jahrh.  Pergament  in  8°,  aufcler 

Universitätsbibliothek  zu  Strassburg,  früher  Scherz'en, 

und  um  1474  dem  Herzog  von  Wirtemberg  gehörig. 

E.  Auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen.  XV.  Jahrh. 

Papier.  88  Bl.  gross  8°. 

H.  Von  1467.  Pap.  Auf  der  fürstl.  Bibliothek  zu  Hohen- 
lohe-Kirchberg,  früher  im  Besitz  der  Grafen  zu 
Wolfstein. 

K.  Im  gräflich  Balthyanyschen  Museum  zu  Karlsburg  in 
Siebenbürgen. 

L.  Von  1493.  Pap.  Im  Besitz  des  Freiherrn  Jos.  v.  Lass- 
berg zu  Mersburg  am  Bodensee. 

L*. Bruchstück  zu  Löwen.  XIV.  Jahrh.  Pergament. 

P«.  (Cod.  Palatinos.)  Nr.  326  der  Heidelberger  Bibliothek. 
XV.  Jahrh.  Papier.  65  Blätter  fol. 

Pb.  Nr.  376  ders.  Bibliothek.  XV.  Jahrh.  Papier.  112  Bl.  4°. 

P«.  Nr.  455  ders.  Bibliothek.  XV.  Jahrh.  Pergam.  83  BL  8°. 

pa.  Nr.  729  ders.  Bibliothek.  XV.  Jahrh.  Papier.  45  Bl.  4°. 

Y*.  (Cod.  Vindobonensis.)  Nr.  2720/soi   der  Bibliothek  zu 
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Wien,  in  Hoffmanns  Catalog  Nr.  lvi.  XIV.  Jahrh.  Per- 
gament. 55  BI.  gross  8°. 

Vb.  Nr.  *799*/882  ders.  Bibliothek,  Hoffmanns  Nr.  lvih.  XV/XVI. 
Jahrh.  Papier.  48  Bl.  fol. 

Vc.  Nr.  2981/27o  ders.  Bibliothek,  Roffmanns  Nr.  lvh.   XIV. 
Jahrh.  Papier.  4°. 

Von  der  Handschrift  A  liegt  dem  Herausgeber  eine  getreue 
und  schöne  Abschrift  vor,  mit  welcher  ihn  im  Jahr  1840  der  der- 
malige kön.  Bibliothekar  zu  Stuttgart  Franz  Pfeiffer  freundlichst 
überrascht  hat. 

Von  E  hat  der  Herausgeber  im  Jahr  1833  zu  Erlangen  eigene 
Abschrift  genommen. 

H  ist  ihm  im  J.  1842  durch  Vermittelung  des  nun  seligen  kön. 
bair.  Hauptmanns  Ludwig  Kretschmer  aus  Kirchberg  zur  Benutzung 
übersendet  worden.  Es  enthält  diese  Handschrift  ausser  dem  La- 
brerischen  ein  zweites  demselben  nachgebildetes  allegorisches 
Minnegedicht,  die  Falkenjagd,  und  ein  Bruchstück  des  Jüngern  Titu- 
rel  (die  Strophen  1837—1892  in  Hahn's  Ausgabe). 

L"  ist  vom  Auffinder  Mone  in  dessen  »Quellen  und  Forschungen« 
I,  226-230  vollständig  mitgetheilt. 

P«  pk  Pc  hat  der  Herausgeber  im  Jahr  1843  zu  Heidelberg  ver- 
glichen. 

Von  V«  Vb  V«  wurden  im  Jahr  1839  durch  die  freundschaft- 
liche Dienstfertigkeit  Massmann's  zu  Wien  die  abweichenden  Les- 
arten in  die  Abschrift  des  Erlanger  Cod.  eingezeichnet.  Im  J.  1842 
hatte  Hr.  Michelant,  gegenwärtig  Professor  zu  Kennes,  die  Güte, 
nachtraglich  die  Reihenfolge  der  Strophen  in  jeder  dieser  3  Hand- 
schriften und  ihr  Verhältniss  zu  einander  näher  zu  bestimmen. 

Mögen  die  genannten  verehrten  Männer,  was  sie  so  bereitwillig 
fördern  halfen,  nicht  am  Ende  ihren  Erwartungen  gar  zu  wenig  ent- 
sprechend finden! 

Nicht  einmal  alle  bisher  aufgetauchten  Handschriften  bat  der 
Herausgeber  zurathgezogen.    Von  der  Karlstuu%3?  hn&m  *st  ^s&< 
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dass  sie  an  Ort  und  Stelle  vorhanden  sein  soll.  Die  vierte  zu  Heidel- 
berg (Pd)r  freilich  nur  ein  grosses  Bruchstück,  war,  als  er  diese 
Stadt  besuchte,,  nach  Berlin  verliehen.  Die  Lassbergische,  die  nach 
dem  Register  ihrer  Strophen,  welches  Ettmüller  in  Freih.  v.  Aufsess' 
und  Mone's  Anzeiger,  für  Kunde  des  deutschen  Mittelalters  CHI.  Bd. 
Sp.  164  —  177)  geliefert  hat,  eine  Abschrift  der  Slrassburgischen 
scheint,  wurde  gleichfalls  unberücksichtigt  gelassen.  Steht  doch 
ohnehin  zu  erwarten,  dass  sich  auch  aus  andern  kleinen,  besonders 
Privat-  und  Schlossbibliotheken  noch  einige,  bisher  nur  nicht  er- 
kannte Handschriften  zu  den  oben  aufgezahlten  gesellen  werden. 
Mögen  es  ältere,  bessere  sein!  Der  Ertrag  an  wesentlich  Helfendem, 
den  die  zur  Zeit  behandelten  bei  der  Yergleichung  ergeben  haben, 
war  nicht  von  der  Art,  von  fernerer  Arbeit  viel  hoffen  zu  lassen.  So 
schien  es  erlaubt  vorläufig  einmal  abzuschliessen ,  um  wenigstens 
das  bisher  Gewonnene  sicher  zu  stellen. 

Unter  den  verglichenen  Handschriften  erscheinen  einige  mate- 
riell verstümmelt,  indem  vorne,  aus  der  Mitte  und  am  Ende  Blätter 
vermisst  werden,  in  andern  sind  manche  Strophen  an  verschiedenen 
Orten  wiederholt  geschrieben;  in  jeder  ist  daher  die  Zahl  der  Stro- 
phen eine  andere.  Der  grösste  Übelstand  aber  liegt  darin ,  dass  in 
den  wenigsten  dieselben  Strophen  in  derselben  Ordnung  auf  einander 
folgen,  ja  dass  P*  am  Anfang  nicht  weniger  als  76  Strophen  zeigt, 
die  allen  übrigen  Handschriften  fehlen. 

Der  in  den  einzelnen  Strophen  dieser  oder  jener  Handschrift 
augenscheinlich  durch  den  Abschreiber  entstellte  oder  unklar  ge- 
wordene Text  liess  sich  in  vielen,  leider  nicht  in  allen  Fällen  durch 
Beiziehung  der  andern  mehr  oder  minder  befriedigend  herstellen; 
aber  die  Strophen  selbst  in  eine  ganz  einleuchtende  Aufeinanderfolge 
zu  bringen,  hat  sich,  nach  allerlei  Versuchen  als  eine  kaum  lösbare 
Aufgabe  erwiesen.  Nach  solcher  Erfahrung  war's  wohl  das  gera- 
tenste, das  Material  in  dem  Zustande  zu  lassen,  in  dem  es  sich  zu- 
sammengefunden, damit  es  Scharfsinnigem,  die  es  etwa  der  Mühe 
werth  halten  möchten,  einmal  dienen  könne,  sich  daran  zu  ver- 
suchen. 

Demnach  werden  hier  die  Strophen  ganz  in  der  Ordnung  ge- 
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geben  und  fortgezählt,  in  welcher  sie  der  Erlanger  Codex,  einer  der 
vollständigsten ,  darbietet. 

Bei  jeder  Strophe  aber  ist  die  Nummer  angegeben,  die  auf  die 
entsprechende  Strophe  in  jeder  der  übrigen  für  sich  numerirten 
Handschriften  trifft.  Nur  ist  zu  bemerken,  a)  dass,  um  das  sich  Ent- 
sprechende zu  besserer  Übersicht  näher  bei  einander  zu  halten,  die 
allen  übrigen  Handschriften  fehlenden  76  Strophen  der  Handschrift 
P*  in  dieser  nicht  mitgezählt  sind,  so  dass  also  ihre  77ste  Strophe 
hier  als  ihre  erste  auftritt,  b)  dass  dagegen  die  18  ersten,  der  Hand- 
schrift Pc  wohl  nur  zufällig  abgängigen  Strophen  mitgezählt  sind, 
so  dass  ihre  Strophe  1  hier  als  Strophe  19  erscheint. 

Da  in  jenen  76  ersten  Strophen  der  Handschrift  P«  nirgends 
eine  Beziehung  auf  die  allegorische  Jagd  ersichtlich  ist,  so  bleibt 
zweifelhaft,  ob  sie  überhaupt  zu  dieser  gehören;  sie  sind  daher  nebst 
einem  ähnlichen  Überschuss  der  Handschrift  H  dem  Hauptwerke  als 
Anhang  beigefügt,  und  zwar  als  erster  unter  dem  Titel:  Des  Minners 
Klage.  Andere  43  Strophen,  die  ebenfalls  nur  in  P*  vorkommen,  und, 
ohne  Bezug  auf  die  Jagd,  augenscheinlich  nur  Bruchstück  eines  ganz 
andern  Gedichtes  sind,  bilden  einen  zweiten  Anhang  mit  dem  Titel: 
Der  Minnenden  Zwist  und  Versöhnung.  —  Zum  Behufe  jener 
Scharfsinnigem  sei  hier  die  Ordnung  angegeben,  in  welcher  die  zu* 
Grunde  liegenden  Erlanger  Nummern  in  jeder  der  übrigen  Hand- 
schriften auf  einander  folgen. 

In  der  Handschrift  A.  1—8- 10.  12—20.  9.  121—169.  172—177. 

170.  171.  178  —  241.  271  —  273.  565.  274—277.   242—270. 

278—283.  286—291. 285. 284.  292—322. 338—341.  323—337. 

342—426.  213  (426).  427—464.  606.  465—478.  610.  519. 

479—512.  514.  513.  515—519.  602.  603. 
In  H.  3—5.  7—9.  17.   10— 16.  18— 171.  178—241.  271-277. 

242—270.    278— 283.    286  — 322.    338  —  341.    323  —  337. 

342  —  512.  514.  513.  515  —  567.  606.  602.  604.  568. 
In  L.  1—9. 17. 10—16. 18—241. 271—277.  242—270.  278-283. 

286—291. 285. 284.  292-302. 305— 322. 338-341. 323—337. 

342—464.  606.  465—478.  610.  529.  479  —  512.  514.  513. 

515—519.  602.  604. 520—528.  569.  530—534.  571. 535-537. 

6S9.-6S&  5?2.  542—568. 
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In  P«.  1  —  5.  7  —  9.  17.  10  —  15.  18  —  111.  119  —  124. 
112—174.  178—241.  272.  273.  565.  274—277.  242—267. 
278— 283^  286—291.  191—213.  292—300.  271.  301—306. 
324—333'  338—341.  323—337.  342—400.  418  —  426.  428 
—448.  451—511.  514.  513.  515—519.  525—530.  532—536. 
520—624. 

In  Pb.  1  —  8.  10.  12— 20.  9.  21  —  171.  178—241.  271  —  273. 

565.  274.  275.  242  —  270.  278  —  283.  286  —  291.  285.  284. 

292—322.   338— 341.  323— 337.  342-426.  427—464.   606. 

465  —  478.  529.  479  —  512.  514.  513.  515  —  319. 
Pc  läuft  wie  E  und   endet  mit  567.      Es   fehlen  aber  1  — 18. 

325  —  330.  344.  424  —  426. 

V«.  4.  5.  7  —  9.  17.  10  —  16.  18—51.  54.  52.  53.  55—82.  84. 
83. 85—171.  178—179.  3.  509.  498.  585.  363.  586.  506—508. 
605.  589.  446.  333—337.  322.  338—341.  457—461.  515—518. 
500.  462—464.  172—177.  181—241.  271—277.  242—270. 
278—282.  286—291.  285.  284. 292—321. 323—333.342—362. 
364—456.465-496. 503—505. 510. 514.  519—535. 546—549. 
551.  535—555.  557—564.  566—568. 

Vb.  5.  6.  7.  16  —  24.  8—15.  1—4.  25  —  114.  607.  115  —  171. 
509.  498.  585.  586.  507.  605.  589.  333  —  335.  172—185. 
197—200.  186  — 188.  190— 196.  201—232.  233—319.  535 
—  337.  322.  338  —  341.  320.  321.  323  —  332.  342-403. 
405—426. 427-500. 503—508. 510. 511. 513—530. 632—539. 
542  —  568. 

V«.  2.  1.  3.,  die  übrigen  Nummern  laufen  in  der  Erlanger  Ord- 
nung fort  bis  zur  letzten  560.  Es  fehlen  aber  einige  der 
Erlanger  Nummern. 

Da  die  seltsame  Allegorie  Begegnisse,  die  natürlich  in  der  Zeit 
aufeinander  folgen  müssen,  zu  erzählen  scheint,  so  möchte  man 
gerne  dem  Faden  dieser  Erzählung  nachgehen.  Aber  er  ist  so  un- 
scheinbar und  verliert  sich  so  oft  unter  Liebesklagen,  Betrachtungen 
und  Sprüchen  der  Lebensklugheit,  dass  man  sich  bald  überzeugt 
hält,  er  solle  im  Grunde  zu  nichts  mehr  als  eben  dazu  dienen,  derlei 
Perlen,  die  in  der  That  das  beste  an  der  Arbeit  sind,  an  ihm  aufzu- 
reihen.   Nicht  ohne  Grund  hat  die  Handschrift  Pb  am  Rücken  die 
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Aufschrift:  Labri  Cantion  de  benevivendo,  Pb  aber:  Poema  de  virtü- 
tibus  et  bonis  moribus. 

Bei  so  losem  Zusammenhang  des  Ganzen  war's  dem  Belieben 
jedes  Besitzers  oder  Abschreibers  anheimgegeben,  fast  an  jeder 
Stelle  ein  Kunststück  eigener  Arbeit  an-  und  einzufügen ,  oder  auch 
gegebene  bei  Seite  zu  legen,  so  dass  der  alte  Hadamar  das  Werk  in 
der  Gestalt,  wie  wir  es  überkommen,  vielleicht  nicht  sogleich  wie- 
der als  das  seinige  erkennen  würde. 

Versucht  man  es,  den  blos  erzählenden  Faden  abzulösen  von 
jenen  Perlen,  wobei  freilich  die  Ordnung  bald  dieser,  bald  jener 
Handschrift  zu  Grunde  gelegt  werden  muss  *),  so  zeigt  sich  unge- 
fähr folgender  Gang. 

Sich  ein  Lieb  zu  finden  reitet  eines  Morgens  der  Minnejäger 
aus,  seinem  Herzen  folgend,  das  ihn  auf  eine  Spur  bringen  soll. 
Ausser  diesem  personificirlen  Herzen  sfnd  mit  ihm,  von  seinen 
Knechten  geführt,  die  Hunde  Gelücke,  Lust,  Liebe,  Genäde, 
Fröude,  Wille,  Wunne,  Trost,  Slaete,  Triuwe,  Harre,  neben  welchen 
im  weitern  Verlauf  allerlei  andere  ähnliche  personificirte  oder  viel- 
mehr canificirte  Jagdgesellen  sowohl  guter  als  schlimmer  Art  eine 
Rolle  spielen.  Bei  einem  erfahrnen  Waidmann,  dem  ersten  der  ihm 
begegnet,  erholt  er  sich  Raths  über  sein  Beginnen.  Das  Herz  findet 
eine  Fahrte.  Die  Spur  ist  die  eines  hohen  preiswürdigen  Wildes. 
Demselben  nahe  gekommen  entrinnt  dem  Jäger  das  Herz  und  wird 
vom  Wilde  verwundet.  Es  zeigen  sich  Wölfe  CAuflaurer,  Angeber). 
Von  seinen  Hunden  verlassen  und,  weil  das  Pferd  ein  Eisen  verloren,  zu 
Fuss  laufend  begegnet  er  einem  zweiten  Waidmann,  einem  ehrenhaf- 
4en  Greise,  mit  dem  ein  langes  Gespräch  geführt  wird,  während  Wille, 
St&te  and  Treue ,  das  wunde  Herz  voran ,  das  edle  Wild  verfolgen, 
welches  endlich  mit  Wunne  und  Fröude  von  unserem  Jäger  erreicht 
wird.  Wie  bezaubert  steht  er  vor  demselben  und  erdreistet  sich  nicht 
Enden  auf  es  zu  lassen.  Da  bringen  die  Wölfe  alle  Hunde  zur  Flucht, 
das  Wild  entrinnt  in  »des  Herren  Wildbann.«  Der  blöde  Jäger  muss 
von  der  Fährte  lassen.    Sein  Herz  ist  nur  noch  tiefer  verwundet. 


1)  Den  faßlichsten  Eingang  würden  getan.  ^«  VI»  W 
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Abermalige  Begegnung  und  Gespräch  mit  einem  drillen,  einem  in 
Sachen  der  Minne  wenig  blöden  Waidmann,  zu  dem  sich  ein  vierter 
gesellt.  Bittere  Klagen  unseres  Helden  über  das  erfahrne  Missge- 
schick, und  dass  er  vor  der  Zeit  ergrauen  müsse  »von  dem  hund 
Gewalten«,  Klagen,  in  die  sich  gleichwohl  die  Hoffnung  mischt,  treues 
Ausharren  (»Harre«)  werde  das  hohe  Wild  denn  doch  endlich  ge- 
winnen helfen. 

Will  man  in  dieser  Reihe  waidmannischer  Begegnisse  [manche 
Stellen  z.  B.  204  —  208 ,  die  einer  ganz  andern  Allegorie  folgen, 
manche  die  völlig  aus  der  Allegorie  überhaupt  treten,  so  auch  die 
wahrscheinliche  Beziehung  auf  die  damaligen  Minnegerichte  (cours 
d'amour)  Str.  521  —  525  sind  wohl  eingeschoben]  die.  Geschichte 
einer  geheimen  Liebe  des  Dichters  etwa  zu  einer  höher  als  er  ge- 
stellten Person  des  Hofes  erblicken  (die  Labrer  selbst  gehörten  zum 
besten  damaligen  Adel) ,  so  zeigt  sich  diese  Geschichte,  da  ihr  (nach 
dem  oben  S.  xi  Bemerkten)  ohne  Zweifel  noch  jugendlicher  Held  auch 
am  Ende  noch  hofft  und  harrt,  in  diesen  Strophen  keineswegs  abge- 
schlössen.  Es  lasst  sich  eher  annehmen,  dass  dieselben  in  ihrer 
ersten ,  vielleicht  viel  kürzern  Gestalt  bestimmt  waren,  als  Kundge- 
bung seiner  Leidenschaft  in  die  Hand  der  Geliebten  zu  gelangen. 

Die  in  P«  der  Jagd  voranstehenden,  hier  nachgesetzten  76  Stro- 
phen (614  —  689,  denen  wir  auch  die  Strophen  611 — 613  vorne 
anschliessen)  konnten  in  diesem  Falle  gleichsam  die  Widmung  oder 
Begleitschrift  vorstellen ,  und  würden  am  Schluss  sogar  der  Gelieb- 
ten Namen  KATHERINA  gewähren. 

Was  sodann  hier  als  »Zwist  und  Versöhnung«  beigefügt  ist, 
Strophen  690 — 725,  konnte  sich  auf  ein  späteres  Begebniss  zwi- 
schen den  Liebenden  odqr  wohl  gar  Vermählten  beziehen,  wenn  hier 
überhaupt  noch  derselbe  Dichter  vorausgesetzt  werden  dürfte,  da  die 
Bewegung  in  diesen  Beigaben  merklich  freier  und  natürlicher  ist,  als 
in  der  wunderlichen  Jagdallegorie. 

Doch,  wie  gesagt,  die  Erzählung  an  sich,  auch  wenn  uns  der 
Schlüssel  zu  ihrem  Verständniss  nicht  fehlte,  ist  das,  was  am  wenig- 
sten auch  uns  noch  anzuziehen  geeignet  sein  kann.  Kaum  viel  mehr 
werden  die  mianesingerischen  Klagen  ansprechen.    Aber  die  An- 
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sichten  aber  Menschen  und  Dinge,  über  Leben  und  Lieben,  die  sich 
besonders  in  den  Gesprächen  zwischen  dem  Dichter  und  den  ver- 
schiedenen ihm  Begegnenden  (m  welchen  Gesprächen  es  übrigens 
hie  und  da  schwer  ist  abzusehen,  welcher  von  zweien  oder  dreien 
eben  das  Wort  führe)  mitunter  treffend  ausgedrückt  finden,  werden 
immerdar  eine  gewisse ,  von  dem  übrigen  Gezimmer  der  Dichtung 
unabhängige  Geltung  behaupten.  »Ehret  die  Frauen,«  ist  der  Grund- 
ton, der  das  Ganze  durchklingt,  und  dem  seiner  Zeit  auch  Auswei- 
chungen, wie  in  den  Strophen  324 — 329.  356  —  358,  wenn  diese 
anders  dem  ursprünglichen  Dichter  angehören ,  wohl  mochten  ge- 
stattet scheinen. 

Es  folgt,  wie  oben  bemerkt,  in  der  Hohenlohischen  Handschrift 
auf  den  Labrer  ein  ähnliches,  in  demselben  Versmass  verfasstes  Ge- 
dicht, in  welchem  die  Geliebte  nicht  als  Edelwild,  sondern  als  Edel- 
fatke. verherrlicht  wird,  ohne  Zweifel  eine  Nachahmung  Hadamars 
durch  einen  Spätem,  welcher  Strophe  170  selber  sagt: 

Was  geselliclichea  leben 

bringt  frewd  oder  rewe, 

das  bat  er  gemezzen  eben 

der  weise  von  der  Laber  der  grecht  und  getrewe  !), 

das  bat  er  kürlich  bas  gewichtet, 

dann  es  wurej  von  mir  tummen 

in  tausent  iaren  immer  ausgerichtet. 

Da  dieses  Gedicht  auf  den  Gang  seines  Vorbildes  selbst  einiges 
Licht  wirft,  und  wie  jenes,  das  edle  Waidwerk  der  Vorzeit,  und  zwar 
in  einer  nun  fast  ganz  ausser  Übung  gekommenen  Gattung  desselben 
uns  lebhaft  vor  Augen  führt,  so  durfte  es,  wie  in  jener  Handschrift, 
auch  in  dieser  Ausgabe  dem  Hauptstücke,  und  zwar  als  dritter  An- 
hang beigesellt  werden. 

Der  Herausgeber  hat  sich,  was  das  Hauptstück  betrifft,  durch 
die  Abweichungen  der  verschiedenen  Handschriften  und  in  Ansehung 
des  wahrscheinlich  doch  ziemlich  hohem  Alters  des  Gedichtes  für 
berechtigt  gehalten,  freilich  mit  einiger  Rücksicht  auf  oberdeutsche 


i)  Jagd  Strophe  278  —  283«  S9&  — VA«  &<&• 


—      XX      — 

Eigenheiten  *),  im  Texte  die  Formen  und  die  Orthographie  des  XIV 
bis  XIII.  Jahrhunderts  durchzufuhren,  so  hat  er  diese  spätere  Dich- 
tung, wie  unschwer  und  lockend  ein  solches  Verfahren  auch  bei  die- 
ser war,  so  weit  es  die  vielen  unbezweifelten  Fehler  und  Missver- 
ständnisse des  Abschreibers  zuliessen,  geradezu  in  der  äussern  Hal- 
tung der  bisher  einzigen  Handschrift  wiederzugeben  gesucht. 

Eine  Nachweisung  der  Varianten  wird  dieser  Ausgabe  um  so 
billiger  erlassen  sein,  als  weitaus  den  meisten  blosses  Nichtverstehen 
oder  gedankenlose  Willkur  der  Schreiber  zu  Grunde  liegt. 

Was  aus  diesen  eigentümlichen  Schöpfungen  des  XIV.  und  XV. 
Jahrhunderts  für  die  Sprache  zu  gewinnen  war,  ist  bereits  unter 
die  Nachträge  zum  bayerischen  Wörterbuch  (in  einem  fünften  Bande 
desselben)  aufgenommen. 

Es  ist  übrigens  jene  Falkenjagd  nicht  die  einzige  Nachahmung 
der  labrerischen  Allegorie  geblieben.  Eine  solche  freilich  kürzere 
ist  unter  den  Gedichten  Peter  Suchenwirts  die  Nr.  XXVI,  daz  geiaid 
betitelt,  und  in  des  Frcih.  v.  Lassberg  Liedersaal  dieNr.CXXVI  »der 
Minne  jagd.«  Ob  auch  das  Jagdgedicht  auf  den  zwei  letzten  Blättern 
der  Königsberger  Handschrift  des  Barlaam  aus  dem  XIII.  Jahrhundert 
(v.  d.  Hagens  Grundriss  S.  432)  diesen  allegorischen  Charakter  trage, 
ist  aus  dem  beigebrachten  Anfang  und  Schlüsse  nicht  zu  ersehen. 

Auch  eine  geistliche  Hirschjagd,  zwar  nicht  in  Reimen,  hat 
noch  im  Jahr  1545  ein  frommer  Benedictiner  aus  Tegernsee  (Wolf- 
gang Sedelius  Cgm.  4304*0  verfasst,  kein  Wunder,  da  in  einer  ähn- 
lichen Allegorie  aus  dem  XV.  Jahrh.  (Clin.  4307  f.  80-105)  sogar 
die  h.  Dreieinigkeit  das  Edelwild  vorstellt. 

Dass  auch  der  Nachbarn  (Franzosen,  Engländer  u.  s.w.)  ältere 
Litteratur  ähnliche  Jagdstücke  darbiete,  ist  unnöthig  noch  besonders 
zu  bemerken. 


i)  Z.  B.  das  häufige  Abfallendes  e  am  Ende,  die  NichtVerhärtung  der 
schliessenden  b  d  g  zu  p  t  k.  Statt  des  v  ist ,  gegen  den  früheren  Schrei- 
bergebrauch, das  f  angewendet.  Die  eu,  ew  der  meisten  Handschriften  durf- 
ten wohl,  für  das  vermuthete  Zeitalter  des-  Dichters,  noch  auf  iu  zurückge- 
führt werden,  da  dieses  sogar  heute  noch  in  den  Dialekten  theils  als  iu,  ui, 
theils  als  ü  fortlebt. 


y(  ./cC  ö,vw.u 


l.„Hüet  aiweg  di»,  geselle! 
des  wis  ot  staet  ge  warnet,  a  / 

ez  welle  swär  ez  welle. 
Yil  manig  lieb  mit  leide  man  erarnet. 
Diu  halse  dich  üfhalte  für  vergehen",       -    c  ■ 
sprach  ich  ze  mlnem  Herzen, 

da  ich  ez  an  die  strängen  wolde  fähen. 

2.  Band ,  mtner  staete  riemen, 
ein  sloz  der  minen  iriuwen, 
die  mag  enpinden  niemen 

in  lieb,  in  leide,  in  fröuden  noch  in  riuwen. 
Ez  ist  gebunden  und  wirt  nicht  enpundeo. 
Min  herze  daz  sol  in  stete 

ir  undertsenielichen  werden  funden. 

3.  Betlich  ersiuftig  riuwe, 
gerechtielich  begeren 
erwirbet  fröude  niuwe. 

Unbetlich  bet  kan  selbe  sich  entweren. 

> 

Hie  ist  ein  anefang  aller  miner  fröuden. 
NA  wünschet,  gut  gesellen, 

daz  von  dem  ende  frölich  werd  ze  gölten. 

4.  Swie  minne  ein  ahefaben 
si  fröuden  aller  meiste, 
doch  rät  ich,  nicht  vergähen 

sich,  allenden,  den  ich  nü  triüwe  leiste. 


<.  *  <\ 


1.  A.  i.  H.  .  L.  1.  P«.  I.  Pb.  1.  I*.  .  Va.  .  Vb.  21.  Vc.  2. 

2.  A.  2-  H.  .  L.  2.  Pa.  2.  Pb.  2.  Pc.  .  V«,  .  Vb.  22.  Vc.  I. 

3.  A.  3.  H.  |.  h.  3.  P».  3.  Pb.  3.  Pc.  .  V*.  171.  Vb.  23.  Vc.  3, 

4.  A.  4.  H.  2.  I*.  4.  Pa.  4.  Pb.  4.  Pc.  .  V«.  L  Vb,  UVNC%  V> 
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Swer  im  durch  minne  ein  lieb  ze  fremden  kiese, 
der  warte  wol  und  schouwe, 

,  daz  er  sin  besten  zlt  icht  da  Verliese. 

5.  Ich  mein  die  statten  alle, 
die  da  an  allez  wenken 
gar  sunder  brüche  galle 

ir  triuwe  durch  niemen  wellent  überdenken. 
Swä  sich  der  einer  durch  unstete  wirret, 
der  tretet  sich  an  fröuden 

und  ist  sin  leben  hie  und  dort  verirret. 

6.  Daz  ieglich  geliche  sinen  geliehen 
in  herzen  wol  erkante, 

so  müest  diu  werlt  riehen. 

Wann  geliche  wol  sinem  geliehen  kumber  wante, 

die  statten  kund  an  stete  wol  benüegen, 

so  möcht  man  den  unsteten 

mit  brächen  ouch  ir  fröude  nicht  verbüegen. 

7.  Wie  manig  herze  verhouwen 
wirt  in  solcher  mäzze ! 

Ein  iäger  muz  beschouwen 
vil  dicke  ein  fart,  daz  er  icht  misselazze, 
die  wil  er  henget;  daz  muz  er  besinnen. 
Also  ir  hingen,  hüetet, 

ldl  iu  daz  Jierze  nicht  ze  frft  entrinnen. 

8.  Durch  suchen  wildes  genge 
furTch  an  einem  morgen. 
Wie  ez  wirt  mangem  strenge, 

daz  hän  ich  sit  erfunden  wol  mit  sorgen. 
Doch  lert'  mich  iagen  frölich  frouvve  Minne 
ein  fart,  da  mir  sit  dicke 

ist  zerunnen  aller  miner  sinne. 
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9.  Durch  wisen  nach  den  feilen 
nam  ich  min  selbes  Herze, 
wä  sie  die  sträzze  berten, 
daz  w»r  au  weide  oder  säst  an  scherze, 
üf  wald,  in  ouwen,  oder  üf  der  s$te, 
ob  ich  darüf  erchande 

mit  spür  ein  fart,  diu  weidenlichen  tr#te. 

10.  Besetzen  inine  warte 
ich  aldft  glich  begunde 
gen  manger  widerparte 

mit  guten  hunden,  als  ich  beste  künde, 
mit  alten  hunden  und  darzft  mit  weifen. 
Ob  ez  die  warte  naeme, 

so  solten  die  gerfiten  bunde  helfen. 

11.  Gelucken  ich  fürsatzte 

hin  gen  dem  Schalkes  walde. 

Ob  man  den  recht  erhatzte, 

er  werte  in  die  leckerie  albalde; 

der  hunt  tribe  ez  von  warte  hin  ze  warte. 

Wirt  er  ouch  nicht  gehetzet, 

so  Ift  er  Triuwen  unde  Steten  harte. 

12.  Lust  hiez  ich  nicht  gar  ferro 
für  Gelucken  halten. 

Der  hund  ist  wol  ein  herre, 
swer  mit  im  iait,  der  mag  mit  s&Iden  alten; 
naem  ez  die  warte  hin  gen  iener  nöne, 
[ach  ach,  waz  wünsch  ich  tumber!] 

'  die  wal  naem  ich  für  aller  könige  kröne. 


9.   A.  19.  H.  6.  L.  .  P*.  8.  Pb.  19.  P°.  •  V».  5.  Vb.  14.  Vc.  8. 

y 

10.  A.  9.  H.  8.  L.  9.  P».  10.  Pb.  9.  P*5.  .  Va.  7.  Vb.  15.  Yc.  9. 

11.  A..  H.  9.-L.  .  P».  11.  Pb.  .  Pc.  .  V*.  8.  Vb.  16*  VC.  10. 

12.  A.  10.  H,  10.  h.  10.  Pa.  19.  Pb.  10.  Pc.  .  V*.  9.  Yb.  17«  Yc.  11. 
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1 3.  Die  hunde  hiez  ich  fähen 
und  wolt  si  bän  gescheiden. 
Mit  in,  die  ez  dö  sähen, 

bewise  ich,  daz  sich  Liebe  nie  von  Leiden 
wold  läzen  ziehen  oder  wtsen. 
Bi  Liebe  manger  iunger 

belibe,  den  Leid  mit  leide  wol  kan  grtsen. 

14.  Sit  daz  kein  underscheiden 
si  an  disen  beiden, 

nim  e  ze  Lieben  Leiden,, 
[si  kan  die  lenge  niemant  wol  gescheiden], 
und  halt  sie  hinfür  tif  ein  raste. 
Geselle,  hetzä  Lieben 

die  wfl  du  mügest,  so  habe  Leiden  faste. 

15.  Nun  halt  hinfür  Genäden 
ferre  manig  inile, 

ob  ich  werd  überladen 

mit  ungelückes  jliclicher  ile. 

So  ding  ichz  iu  an  von  allem  rechte, 

und  standet  sunder  släfen. 

Los  eben!  sprach  ich  zu  dem  iagerknechte. 

16.  luch  selben  nicht  betöret, 
sprach  ich  zu  iedem  knechte, 
gar  wol  und  eben  höret: 

üf  mine  bunt  so  solt  ir  merken  rechte, 
und  hetzet  ir  iemant  zuo  den  sinen  hunden, 
so  wizzet  sicherlichen, 

min  hand  in  iuwen  ougen  wirt  erfunden. 


.   A.  ii.   H.  ii.  496.  L.  i|.   P».  13.    Pb.  11.  499.  I*.    nach  E.   473.  V».  10. 
Vb.  18.  Vc.  |2.  489.  <■ 


Vb.  18.  Vc.  |2.  489.  <■ 

14.  A.  12.  H.  12.  497.  L.  12.  Pa.  14.  Pb.  12.  P*.  ..V«.  u.  Vb.  19.  Vc.  13. 

15.  A.  13.  H.  13.  L.  |3.  P*.  .15.  Pb.  13.  P«.  .  V*.  12.  Vb.  20.  Vc.  14. 

16.  A.  14.  H.  \\.  L.  14.  P-.  20.  Pb.  14.  Pc.  .  V«.  13.  Vb.  .4.  V«5.  15. 

« 


17.  Fröude,  Will  und  Wunne, 
Trost,  St$ete  und  Triuwe 
die  hunde  ich  so  erkunne, 

die  lazent  nicht  beliben  waz  ist  niuwe, 
ez  si  üf  walden  oder  in  dem  mure:  . 
die  liez  ich  mit  mir  ziehen, 

daz  ich  sie  wolt  heczen  in  die  iure. 

• 

18.  Ich  vvil  den  alten  Harren 
öuch  in  die  rüre  ziehen. 
Ob  dfcen  jungen  narren 

geschieh  eiq.  bruch  von  tiberlistig  fliehen, 
ich  kuin  hin  nach,  daz  weiz  ich,  mit  im  eine. 
Harre  ist  ze  manigem  bile 
.  komen,  swie  sfn  iagen  ist  doch  seine. 

19.  Ich  dächte,  war  ez  sich  neiget, 
mem  ez  halt  deheine  warte, 
nach  im  mir  Harre  zeiget. 

Solt  ez  mir  und  im  immer  ligen  harte, 
in  tribet  davon  nieman  wan  ein  sterben. 
Ich  wil  bi  im  beliben, 

genäd  eriagen  oder  gar  verderben. 

20.  An  wart  in  rür  geschicket 
het  ich  dö  mine  hunde, 
die  iungen  underspicket  - 

mit  alten ,  ob  ez  schalclich  fliehen  künde, 
die  iungen  solten  richten  abe  die  alten. 
Ich  hüb  mich  gein  dem  walde 

und  sprach:  wol  dan,  Ift  sin  gelücke  walten! 

\ 

17.  A.  |5.  H.  7.  L.  15.  P*.  9-  Pb«  15-  **•  •  V*.  6-  Vb.  5«  V«.  16. 

18.  A.  16.  H.  15.  L.  16.   P*.  17.  Pb.  16.  P45.  18.    Zählung  des  Cod.  Po., 
wqnn  17  fehlende  Strophen  vorausgesetzt  werden.    V«.  ^.  vb.  $. 

vc.  17. 

19.  A.  17.  H.  16.*  L.  17.,PÄ.  18.  Pb.  17«  *c«  19»  V«.  15.  V»».  7.  VVijj,  . 

20.  A.  18.   B.47.  L.  18«  P*..19.  Pb.  V«»  **%  9Rk  N%.  V**.^  %*N*»  W 
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21.  Dem  walde  für  ich  nähen 
hin  hin  mit  minem  Herzen 
durch  Seriftez,  süezez  fähen, 

daz  mir  möchte  wenden  süren  stnerzen. 
Ich  sprach:  Herze,  lieber  min  geselle, 
wä  sol  ez  über  suchen 

daz  uns  von  senden  sorgen  scheiden  welle. 

22.  Dö  was  der  sumien  brechen 
onch  komen  gen  dem  morgen. 
Die  vogelin  chunden  zechen 

ir  leben  so  v  daz  keinez  wolde  Sorgen. 
Diu  wunne  in  ir  herze  so  dorchgimmet, 
daz  ieglichez  besunder 

lie  lüte  beeren  wie  ez  was  gestimmet» 

23.  Min  mut  wart  dö  entrüste, 
der  vogelin  dön  daz  schaffet; 
däz  Herze  in  mfner  brüste 

vor  lüste  swal,  daz  ez  diu  ougen  saftet 
Ez  senet  sich  dö  ferro  und  gar  ferre, 
recht  als  ein  kind  daz  weinet,  - 

und  nieman  kan  gesagen  waz  im  weite. 

24.  Swie  ez  was  ungewenet 
liebes  unde  leide, 

ez  fröuwet  sich  und  senet; 
im  was  unkund  ir  würkens  unterscheide.    , 
Sin  angeborne  frucht  ez  mäste  lerne  . 
als  einen  iungen  bracken 

der  nie  gesach  wild  und  doch  suchet  gerne. 

25.  Furbaz  üf  den  gedingen 
an  den  gesüch  ich  körte 
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durch  fremden  widerbringen, 
sw&  ich  sie  mit  gedanken  hei  geirrte. 
Ich  f&r,  da  ich  vil  manig  fart  beschonte, 
etlich  was  verbrochen, 

d&  körte  ich  von,  swie  sie  doch  nieman  boute. 

26.  An  disem  walde  ich  suchte 
manig  geriute  wilde, 

ob  indert  wild  gerächte 
durch  die  weide  suchen  daz  gefilde. 
und  ob  min  Herze  danne  das  verfienge, 
so  wolt  ich  selber  schouwen, 

wie  ez  von  felde  hin  ze  walde  gienge. 

27.  Ich  fand  ouch  manchen  anger, 
mit  farwen  underscheide 
biAmen  kurz  und  langer, 

waz  ich  erdenken  mochte,  siecht  und  reide, 
gebogen  ganz  von  touwes  tropfen  swere, 
die  sich  üf  gdn  der  sunnen 
.  riebtten,  so  si  touwes  wurden  tere. 

28.  Also  was  min  handel 
hin,  her,  dar  unde  danne 
durch  weidenlichen  wandet, 

den  ich  da  sach  von  manigem  weidemänne. 
»  Vil  herren  wiltban  ich  durchfftr  mit  soeben 
durch  weideliute  erkennen, 

ob  mtrt  ir  helfe  fürbaz  wölte  r&chen. 

29.  Ez  iagte  her  ein  geselle, 
ich  k£rt  von  siner  ferte 


26.  A.  25-  H.  23.  t.  25«  *•.  25-  *b«  25«  f°'  26.  V**  22«  V*.  26*  V«.  *|. 

27.  A-.  26.  H.  24.  L.  26.  **.  5».  *b.  26»  *••  27.  V«.  23«  ▼*»•  27«  V*.  2*. 

28.  A.  27.  H.  25.  L.  27.  »*.  27-  »b-  27.  **•  28..V«.  24.  Vb.  28.  V«.  27- 

29.  A.  28.  H.  26.  L.  28.  P*.  28.  *b.  28.  f*.  »•  V«*  %*  \b-  «ä%%*.«ä* 
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swigend  an  gescheite, 
daz  ich  icht  sinen  hunden  iagen  werte, 
darumb  daz  mir  ouch  also  geschehe, 
und  würd  ich  immer  iagen, 

daz  ich  mich  dann  ouch  nieman  irren  saehe. 

30.  Einen  forstmeister  klagen 
fand  ich  an  dem  gesuche. 

Er  sprach  ze  mir  durch  fugen: 
Gelücke  dines  iungen  suchens  räche! 
Der  wald  hat  klögez  wilt  und  wolfe  wunder, 
vil  herren  iagermeister; 

din  suchen  ich  hie  besorge  darunder. 

31.  Ez  ist  wol  gut  hie  rennen 
swer  hat  des  waldes  künde, 
er  müz  ouch  wol  erkennen 

die  löufe,  wann  die  brüche  sint  durchgrunde, 
darinne  lät  man  dich  mit  willen  strüchen. 
Kumst  du  von  dinen  hunden,     . 

ich  furcht  daz  dir  die  wolfe  darüber  buchen. 

32.  Ein  weidenlichez  fragen 
ich  von  wilde  gunde, 

ich  sprach:  ich  wil  ez  wägen, 
gelücke  walte  min  und  miner  hunde. 
Er  sprach :  »nu  siehe  weidenlich  gelaeze, 
du  findest  wildes  wunder, 

nim  swaz  du  warnest  daz  dir  si  geuraze.« 

33.  «»Nach  dinem  rät  ich  fuere, 
ich  iag  swaz  dir  gefeilet. 
Geloub,  als  ob  ich  dir  swäere, 
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minn  isl  minne  minneclich  gesellet 

Den  louf  kan  nicman  lieben  noch  geleiden.«« 

»Nu  hab  du  Willen  faste, 

)ä  Stete  und  Triuwc  eine  dannen  scheiden. 

34.  Gen  lohen  von  ilerfi  walde 
rat  ich  dir  dar  durch  suchen , 
da  mäht  du  finden  balde 

einfältig  wild,  wil  din  gelücke  röchen, 
daz  wild  üf  disem  walde  kan  wol  fliehen, 

■ 

ez  beeret  wot  die  hunde, 

din  iagen  wirt  ein  beiten  und  verziehen.« 

35.  »»Wie  sol  man  rechte  triuwe 
gerechtichlich  erkennen? 
Wä  ist  nü  lieb  an  riu we  ? 

Wä  ist  der  stete  burid  an  allez  trennen  ? 
Wie  ist  geberde,  wort  und  werk  geschicket, 
wä  rechte  lieb  und  stete 

mit  triuwen  hat  den  rechten  bund  gestricket? 

36.  Der  sin  ist  gar  entfloehet 
zwar  allen  minen  sinnen.«« 
»Din  frag  sich  hoeher  hoehel  9 

du  meinest  daz  insigel  steter  minne, 

du  fragest  hoeher  dann  du  macht  gereichen. 

Far  fiirbaz ,  frag  die  guten, 

du  fragest  nach  verborgeiriichen  zeichen. 

37.  Ein  spur  wil  ich  dich  wisen 
kuntlich  die  ougen-schouwe. 
Die  alten  wisen  grisen 

die  sprechent  daz.  ez  si  man  oder  frouwe, 


/ 
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daz  unerschrocken  sehen,  sichtig  bandet 
ati  stfete  seilen  triegen. 

Des  herzen  müt  bediutet  der  Atzet  wändet. 

38.  Ob  dich  din  Herze  wise 
nach  schoener  färbe  glänze, 

'  so  merk,  wie  an  dem  rlse 

sin  rüren  sich  zu  höhen  wirden  schanze, 
schoen  an  pris,  da  spar  ich  felschez  glitzen. 
Swaz  sich  an  prise  h<Bhet, 

daz  lät  üf  disem  ris  nicht  nider  sitzen. 

39.  Swaz  gerne. hunde  hcere 
and  lose  manigem  hörne , 
von  dem  din  sjn  enboere, 

wann  ez  kan  bringen  ungefügen  zorue. 
swaz  fremder  Worte  vil,  an  sich  wil  nemen 
und  Iftt  sich  umbe  triben, 

des  lä  dich  nü  mit  iagen  nicht  gezemen. 

40.  Der.  spur  ein  sichtig  zeichen 
swaz  gut  in  herzen  meinet, 
ich  sage  dir  sunder  smeichen, 

vor  aller  untfit  sich  daz  selbe  reinet. 
Dar  nach  mit  hengen  arbeit  waer  ze  liden; 
würde  man  daz  immer  iagent, 

daz  mäest  sich  gen  Geläckes  warte  riden. 

41.  Swaz  finster  hecken  sliufet 
und  midet  Hechte  genge , ' 
und  sich  &n  not  vertiufet 

in  dornig  häg ,  nach  dem  nicht  henge. 


.   A.  37.  H.  35.  L.  37.  P*.  37.  Pb.  37.  Pc.  38.  V«.  34.  Vb.  38.  Vc.  37. 

'.   A.  38.  H,  36.  L.  38.  P*.  38.  Pb.  38.  P°.  39.  V«.  35.  Vb.  39.  Vc.  38. 

K   A.  39.  H.  37.  t.  39.  P»..39.  Pb.  39»  Pc.  40.  V*.  36.  Vb.  40.  V«.  39. 

A.  49.  8.  38*  L.  40.  P*.  40.  Pb.  40.  P*.  41.  V«.  37.  Vb.  41.  Vc.  40. 
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Swaz  an  daz  liecbt  unschämlich  tar  getreten , 
bi  dem  belibe  und  folge  mir , 

obe  da  will,  ich  rät  dir  ungebeten. 

42.  Soll  du  mit  bengen  einez 
immer  dannen  triben , 

ez  si  grözez  oder  kleines, 

so  lä  dtn  gähez  Herze  da  beliben. 

Grif  in  die  fart,  darzü  sie  wol  beschouwe. 

Ez  ist  ze  rechten  fröuden 

misseiäzen  schrtfel  unde  bouwe. 

43.  Man  suche ,  man  läzze ,  man  henge , 
man  beize,  man  iage,  man  sebieze, 
man  eine  sich  oder  menge , 

wie  der  man  waene,  daz  er  sin  genieze , 
daz  lä  im  gftt  swar  in  sin  wille  wtse. 
Wer  allez  wil  üzrichten, 

der  mag  mit  fftgen  nimmer  werden  grtse.« 

44.  »»Ob  ich  üf  disem  walde 
nach  einer  ferte  läze , 

so  sprich  für  mich  albalde , 

daz  ich  mich  solcher  site  mäze , 

ob  min  geiait  den  wiltpan  befeser  machet. 

Daz  wild  und  alle  iäger 

sint  von  mir  sichert  ich en  ungeswachet. 

45.  Waz  ist  dln  zit  vertriben , 
iagst  du  nicht  under  stunden?«« 
»Nein,  daz  läze  ich  beliben, 

ich  böet  des  wildes  vor  rädischen  hunden. 


42.  A.  41.  H.  ».  L.  41.  P*.  41.  P*.  41.  Pc.  42.  V*.  38.  Vb.  42.  V*.  41. 

> 

43.  A.  42.  H.  40.  L.  42.  I».  42.  Pb*  42.  P*.  43.  V«.  39.  V»>.  43.  V«.  42. 

44.  A.  43.  H.  41.  L.  43.  P«.  43.  P*.  43.  P*.  44.  V«.  40.  Vb.  44.  VÄ.  43. 

45.  A.  44.  H.  42.  t.  44.  P*.  44.  T*.  U.  **.  «».  V.  \\*NV  «^V  *h» 
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Durch  fröude  wilt  beschouwen  an  gefaere 
•des  gän  ich  hingen  und  alten, 

und  ouch  verheeren  weidenlichiu  maere. 

46.  Fserlichez  birsen ,  schiezen 
muz  ich  ouch  undefkummen  , 
des  nimmer  wil  verdiiezen 

mamgen,  ez  geh  schaden  oder  frummen; 
an  geluppte  sträl  ein  liechte.s&ze 
erlaub  ich  einem  Herren 

und  guten  gesellen  ouch  in  solcher  mäze.« 

47.  Ich  blies  daz  ich  dö  künde 
in  mines  hornes  gewe, 

ob  ich  und  mine  hunde 
im  wider  liefen,  daz  mich  siner  stehe 
zal  von  den  rüden  liez  belrben 
die  man  durch  not  der  g&ten 

wol  fru  hinfür  ze  guter  nacht  muz  triben. 

48.  »Din  bunt  ist  unerfaren 
sin  snurren  unberichte ; 
daz  soltu  wol  bewaren 

6  er  din  iagen  bringe  gar  ze'nichte. 

Wil  er  nach  allen  ferten  balde  abe  stözen 

und  für  gesellen  suchen , 

daz  mag  dir  bringen  kumber  also  grözen. 

49.  Und  wirstu  immer  iagend ,    - 
davon  mit  nieman  göude, 
qnd  bis  ouch  nieman  sagend, 

waz  dir  leid  möge  bringen  oder  fröude« 
Behalt  ez  eine  und  richte  dich  ze  Harren. 


« 

46.  A.  45.  H.  43.  L.  45.  ?*»  45.  Pb.  45.  Pc.  46.  V*.  42.  Vb.  46.  Vc.  45. 

47.  A.  46.  H.  44.  L.  46.  Pa.  46.  Pb.  46.  P*.  47.  V«.  43.  Vb.  47.  Vc.  46. 

48.  A.  47.  H.  45.  L.  47.  P*.  47.  Pb.  47.  Pc.  48.  V«.  44.  Vb.  48.  Vc.  47. 

49.  A.  48.  H.  46.  L.  48«  Pa.  48.  Pb.  48.  P°.  49.  V«.  45.  Vb.  49.  Vc.  48. 
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Tustu  des  nicht,  so  wizze, 

daz  du  dich  selber  machest  z'  einem  narren. 

50.  Ob  sich  mit  iagen  scheiden 
dine  hunde  in  ferten  niuwen, 
so  lä  dirz  niemanl  leiden ; 

sich  onder  dich,  und  slach  ot  hin  mit  Triuwen. 
ob  Fröude,  Wunne,  Trost  ze  Harren  setzen , 
so  soltu  Harren  unde  Stuten 

ze  Triuwen  hin  nach  iener  ferte  hetzen. 

51.  Ob  under  stunden  Triuwe 
mit  kobern  arbeit. lidet, 

6  er  gerecht  verniuwe 

die  fart,  durch  die  er  alle  ferte  midet, 

ob  Pröud  und  Wunne  ein  wile  von  im  gähen , 

so  kumt  man  dqch  mit  Triuwen 

gerecht  hin  nach  und  gein  "dem  wilde  nähen. 

52.  Du  findest  ferte  niuwe 
die  sich  in  qugen  süezen , 
so  merke  wol ,  wä  Triuwe 

abiage,  den  sol  din  iagen  lieplich  grüezen. 
Tötheilig  wilt  mag  ouch  wol  üf  dich  loufen, 
daz  fürder,  noch  erwende; 

hab  dich  an  gut  geselliclichen  houfen. 

53.  Dich  kan  ouch  nieman  gewlsen 
zwar  gar  uz  disen  sachen. 
Sollt. du  mit  Ären  grisen, 

daz  mag  ein  edel  fart  wol  an  dir  machen, 
lagst  du  darnach,  so  magst  du  wol  gewinnen, 


50.  A.  49.  H.  47.  L.  49.  P*  49.  Pb.  49.  Pc.  50.  V*.  46.  Vb.  50.  Vc.  49. 

51.  A.  50.  H.  48.  L.  50.  Pa.  50.  Pb.  50.  P°.  51.  Va.  47   (folgt  E  54.)    Vb.  51. 

vre     »a 


Vc.  $0. 
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53 


v  .  au. 
.   A.  51.  H.  49.  L.  51.  Pa.  51.  Pb.  51.  Pc.  52.  Va.  49.  Vb.  52.  Vc.  51. 
.    A.  52.  H.  50.  L.  52.  Pa.  52-  Pb.  52.  Pc.  55*  V«,  5»,  \b.  *Ä*  H*.  *£V* 
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daz  dir  ze  guten  dingen 

vil  gätes  willen  nimmer  kan  gerinnen, 

54.  »»Din  triuwe  w&r  ze  koufen 
umb  ein  gar  richez  riche. 
Si,  daz  dir  widerloufen 

mine  hunde,  so  tu  in  güetellche.«« 

Mit  urloube  schied  ich  von  dem  getriuwen. 

„Du  solt  nieroan  für  hetzen", 

rief  er  mir  nach,  „lä  e  nach  einem  riiuwen." 

55.  Nach  mangen  fcrlen  snurren 
min  Herz  aldä  begunde. 
Widerzucken,  phnurren 

ich  ez  mit  dem  seile  faste  künde. 

»Waz  mocht  uns  daz  an  höhen  fröuden  meren? 

ich  spraoli,  „s£  hin,  geselle, 

ez  ist  des  nicht,  wir.  sullcn  fürbaz  kerenl" 

56.  Mit  weidesprächen  kosen 
ich* buch  aldä  begunde 
blumen ,  gras ,  loub  y  rösen, 

yon  ferre  man  ir  farw  erkennen  künde, 
j    2.1+1)  j-\'      hie  grüen,  wiz,  rot,  blä,  gel  und  swarz  gemenget: 

mit  solcher  temperte 

was  wald,  heide,  anger,  ouwe  und  feld  gesprenget. 

57.  tf werten,  schrien,  denen 
min  Herz  aldä  i)egunde, 
hinziehenr  und  anmenen. 

Solch  toben  nie  gesehen  was  von  hunde. 
Ich  sprach:  »waz  witert  dich  nü  an,  geselle? 
du  snurrest  fast,  lä  sehen 

waz  mag  ez  sin  und  war  ez  kären  welle?« 


54.  A.  53.  H.  51.  L.  53.  P*.  53.  Pb.  $3.  Pc.  54.  V«.  48.  Vb.  54.  Vc.  53. 

55.  A.  54.  H.  52.  L.  54.  P*.  54.  Pb.1  54.  P°.  55.  V«.  51.  Vb.  55.  Vc.  54. 

56.  A.  55.  H.  53.  L.  55.  Pa.  55.  Pb.  55.  Pc.  56.  V«.  52.  Vb.  56.  Vc.  55. 

57.  A.  56.  H.  54.  L.  56.  P*.  56.  Pb.  56.  Pc.  57.  V*.  53.  Vb.  57.  Vc.  56. 
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58.  Ungefüge  nider 

in  ein  fart  ez  platzet, 
.  davon  ich  leider  sider 
vil  dicke  an  minen  fröuden  bin  geschattet 
Ez  schrei  toblicben  als  ez  woide  winnen. 
7? Ich  fürchte  doch,  geselle, 

daz  du  uns  beide  scheidest  gar  von  sinnen.« 

59.  Ich  fand  ein  farl  besunder, 
davon  ich  garcrschricket, 
wann  mich  nam  immer  wunder, 

da  ich  sie  recht  erschouwet  und  erblicket, 
waz  got  mit  also  reinem  wünsche  meinet. 
Ich  mem  für  alle  riche , 

daz  ich  mit  liebe  w©r  mit  ir  vereinet. 

60.  Dö  ich  die  fart  erblicket 
und  ouch  mit  spur  erkante, 
darab  min  Herz  erschricket, 

so  daz  ich  ze  sprechen  küm  eraante. 
Ich  sprach,  »schönä,  geselle  lieber,  bitel 
swer  diser  fart  wil  rechte 

kumen  nach,  der  muz  fürgrifen  wite.« 

61.  Ich  stfint  alda  verstummet 

vor  schlicken  sunder  sprechen, 

die  hende  lam ,  crkrummet 

die  bein;  also  kan  sich  diu  minne  rechen. 

Der  ougen  sehen,  daz  hoeren  von  den  ören 

daz  was  mir  allz  vergangen; 

also  kan  diu  minne  machen  tdren. 

62.  Darnach  vil  gar  unlange 
ich  aber  mich  verdichte. 
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Nu  was  des  seile*  stränge 
an  mich  geworren,  daz  mir  fröade  brächte. 
Min  Herz  daz  tobt  recht  als  ez  welle  wüeten. 
Ich  sprach:  »schdnft,  gesellet 

Wiltu  hin  nach,  du  must  din  eben  hueten.« 

/ 

63.  Die  hunde  hiez  ich  dö  sweigen, 

die  knecht  ouch  halten  stille. 

Nu  müst  auch  dö  erzeigen 

von  art  sin  art  der  edel  iunge  Wille. 

Der  schrei  und  was  ouch  küme  da  ze  halten. 

Harre  tet  den  geliche 

nindert  und  ander  hunt  die  alten. 

64.  Die  spur  mit  meisterschefle 
was  mir  unnöt  ze  sehen. 
Ez  trat  mit  solcher  krefle 

daz  ich  muz  von  ganzer  wärheit  iehen, 
ob  durch  tagalt  ein  keiser  iagen  wolle 
nach  spur  der  wirde  zeichen, 

daz  er  die  fart  versiahen  nimmer  solte. 

65.  Ich  henget  hin  mit  sorgen, 
wann  da  was  wildes  wunder. 
Doch,  als  den  liechten  morgen 

die  sunne  bekläret,  also  was  darunder 
daz  eine,  darnach  mich  min  Herze  wiset. 
Ich  mag  von  wdrheit  sprechen , 
ez  si  vor  aller  creatür  gepriset. 

66.  Dö  ich  diu  zeichen  rechte 
sach  und  ouch  griffen  mophte, 
ez  hörten  ouch  mine  knechte 
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daz  ich  da  sprach  daz  mir  ze  rechte  lochte. 
Ich  sprach:  »ez  göt  da  hie  her  sicherlichen.« 
Ich  bat  sie  an  mich  ziehen, 

»ez  mag  uns  fröuden  armen  oder  riehen.« 

67.  „Hin  hin  mit  gutem  heile , 
daz  wünsch  ich  dfr,  geselle. 
Ez  gftt  gar  sonder  meile 

wol  hie  her ;  war  ez  sich  noch  schicken  welle , 
des  walte  der ,  der  sin  dö  alles  wallet 
und  der  mit  sfner  krefte 

himelrich  und  ertrich  gar  üfhaltet 

68.  Hie  her  von  disem  felde 
göt  disiu  fart  ze  walde , 
vor  arger  brüefer  melde 

huet  din  vil  schöne,  und  enthalde 

dich,  swa  du  sie  bi  der  ferte  (sUchen)  findest. 

Ach  ach,  diu  Minne  machet, 

daz  du  vor  rechter  Bebe  gar  erblindest« 

69.  Dö  ich  die  fart  ze  walde 
von  ienem  felde  brächte, 
mit  einem  rise  balde 

ich  sie  verbrach;  ob  ieman  noch  mir  gftchte , 
ich  wolt  ouch  iägers  rechte  da  geniezen, 
swer  disen  brach  ersiehe , 

daz  mich  die  fürbaz  eine  hengen  liezen. 

-> 

70.  Hin  hin,  waz  ist  beschaffen 
daz  kan  doch  nieman  wenden. 
Und  du  hüete  dich  vor  claffen, 
wiltu  die  fort  gerechtielicben  enden. 
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Man  kümt  mit  stillen  banden  wilde  nähen , 
so  ez  von  überbrachte 

sich  fremden  muz  Und  von  den  liuten  gäben. 

71.  Seht  seht  daz  michel  wunder! 
von  wunder  muz  ich  sprechen ; 
der  wären  minne  kunder 

göt  hie  her  diu  diu  herzen  kan  zebrechen , 
siu  werdent  von  ir  wunde  gut  und  heile. 
Nach,  alles  her,  geselle, 
trit  ez  an  aller  schulde  färbe  meile. 

72.  Du  hüete  diner  ferte , 
geselle ,  und  miner  eren. 
Ez  get  her  üf  die  herte. 

Heng  und  hab,  lä  dich  die  mäze  lören. 

Bis  nicht  ze  balde  und  bis  ouch  nicht  ze  bilde. 

Geselle  lieber,  hüete 

al  wege  din ,  die  merker  sind  geschide. 

73.  Min  iagen  wil  sich  lengen , 
wann  hie  ist  wildes  wunder; 
doch  wil  ich  nach  im  hengen , 

ich  spür  ez  alles  suchen  her  darunder. 
Nach,  bie  her  sicher,  sprach  ich,  gut  geselle! 
an  ruft  ich  fast  die  knechte 

daz  si  da  goumten  war  ez  kören  welle. 

74.  Min  Herze  mit  donentem  seile 
strebt  alles  nach  der  ferte , 

'  ob  im  noch  wurde  ze  teile 
ein  lieplich  grfiz ,  der  ez  von  sorgen  nerte. 
Ach  sin  tröstlich  fart  diu  wil  sich  lengen, 
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ez  suchet  doch  niuwen  die  Einen, 

swie  siif  verworren  st  in  mangen  gengen. 

75.  Dia  liebe  wart  mir  gesfiezet 
in  herzen  und  in  ougen, 
siu  ist  diu  mir  da  büezet 

sorgen ,  die  ich  hdn  getragen  tougen. 

Ich  Wien ,  daz  ich  nicht  m£r  s!  nü  der  clagent , 

ob  ich  nach  diser  ferte 

noch  hiute  wurd  gerechttclichen  iagent. 

76.  Ich  darf  ez  wenig  streichen 
durch  willen  nach  der  ferte, 
noch  hiut  mit  spruchen  smeichen. 

Ich  wsane  der  im  mit  tüsent  stehen  werte , 
daz  im  diu  fart  doch  nieman  möcht  erleiden, 
siu  liebet  im  ie  lenger; 

hin  hin  geselle,  gelücke  helf  uns  beidenl 

77.  Wie  dicke  ich  üf  die  herte 
dö  greif  mit  ininer  hande , 
wie  ez  die  erde  berte , 

und  wie  siu  sich  von  süier  schal  zetrande , 
ich  sach,  ich  greif,  ez  trat  ot  edelichen. 
Nach  alles  her ,  geselle , 

sol  unser  fröud  üf  erde  die  höchste  suchen. 

78.  Nach  hie  her  sicherlichen ! 
Wer  sach  ie  fart  so  reine?    * 
Wer  mochte  sich  der  geliehen? 

Kein  blat  noch  gras  ist  nindert  also  kleine , 
ez  müeze  sich  von  siner  schal  zeclieben. 
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Her  an  die  stat,  geselle, 

trat  unser  Hebez  lieb  vor  allen  lieben. 

79.  Diu  fart  min  Herze  quälet , 
wann  siu  ist  zewär  gestellet 
recht  als  siu  sl  gemälet; 

da  von  siu  mir  ie  bäz  und  baz  gefeilet. 
Hin  hin  geselle,  wir  sin  nun  von  den  armen. 
Wölt  uns  diu  Minne  helfen 

so  wurdwir  nimmer  nieman  mör  zerbarmen. 

80.  Dort  hat  ez  widergangen  r 
und  get  nu  hie  her  aube. 
Hästu  daz  nicht  verfangen? 

Hoer,  hoer!  daz  snurren  ich  dir  nicht  erlaube. 
Und  wiltu  alle  widergenge  enden , 
die  uns  diu  minne  machet, 

so  machtu  unser  iagen  lange  wenden. 

81.  Ach  ach,  waz  hat  mich  verfangen 
min  sehen  gar  mit  flize? 

Dort  hat  ez  widergangen. 
Geselle ,  hie  her  wider  rlze ! 
Ez  gel  dar  nicht;  hüete  din ,  geselle , 
Und  läz  uns  wider  ke*ren 

gerechticlichen  war  diu  trüt  nu  welle. 

82.  Hin  wider  zu  der  ferte, 
diu  dich  hat  her  gewiset. 
Du  bist  doch  unernerte, 

ob  dich  nicht  ir  einer  güete  spiset. 
Hin  hin  geselle ,  wider  zu  der  einen ! 
Diu  kan  sich  lieben ,  süezen , 

und  gar  für  allem  falsche  selber  reinen. 
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83.  Da  ez  gieng  her ,  geselle 
da  göt  ez  aber  dannen. 
Hin  hin ,  war  ez  nu  welle ! 

Der  keiser  echte  und  aller  psebste  bannen 
die  möchten  mich  der  ferte  nicht  erwenden. 
*"    Der  töd  sol  finden  mich  dabi 

und  wil  sie  immer  doch  wol  enden. 

84.  Min  Herze  verfieng  ir  wirde 

hoch  an  der  ören  rise ,  ' r 

dö  sprang  ez  üf  mit  girde 

nach  ir ,  diu  sich  gehöhet  hat  an  prise. 

Ich  sprach ,  do  sich  min  Herze  het  verfangen : 

ez  hat  hie  angerüeret 

des  lob  mit  lobe  nieman  mag  erlangen. 

85.  Für  stn  gehürne  schöne 
[stet  im  gar  wirdeclichen] 
ein  goldes  rtchiu  kröne 

treit  ez;  und  sol  ez  alles  hieher  suchen , 
man  mag  mit  ören  werben  umb  sin  hulde. 
An  die  stat  her,  geselle, 

trit  ez  noch  her  daz  treit  die  rechten  schulde. 

86.  Ich  tar  nicht  wol  gesagen , 
wann  nieman  mirz  geloubet , 
wie  hoch  ez  hab  geslagen 

des  höher  pris  ist  immer  unberoubet, 
daz  ist  ein  zeichen  wisen  und  den  tören. 
AI  nach  her,  sicherlichen , 

ez  tat  kein  hinde  mit  den  iren  ören. 
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87.  Von  schalen  hin  ze  schalen , 
von  stüden  hin  ze  boume 
grif  ich  und  wil  erstaten. 
Ob  ich  mich  an  der  morgenfiuchte  versoume , 
min  hengen  ist  verzogen  in  die  hitze. 
Nu  ratet  zu ,  gesellen , 

ez  kan  mit  widergengen  spaehe  lilze. 

88.  Man  mag  ez  wol  ansprechen 
für  aller  bände  wilde , 
dem  bilden  und  dem  frechen , 
gelfche  eim  engel  oder  sust  eim  bilde. 
Hit  spur  ein  hirz ,  ein  lep  gön  unprtse , 
ein  ber  an  wirdenclimmen, 

ein  pantel  hat  vil  höher  lugent  wise. 

89.  Schön,  aber  schön,  din  snurren 
mag  müediu  bein  wol  machen 
gelich  den  lamen  gurren. 
Du  machest  al  min  släfen  zeinem  wachen. 
Schon,  hüel  din,  da  hat  ez  widergangen. 
War  ez  sich  welle  wenden , 

daz  soldestu  nü  lange  hän  verfangen. 

90.  Swie  ungelückes  herte 
und  heizer  sunnen  brennen 
die  spur  mir  sendem  werte , 
so  kan  ich  doch  den  zarten  füz  erkennen : 
der  hat  sich  selben  in  min  Herz  getreten. 
Mit  wal  ob  allen  fäezen 

hän  ich  in  sicherlich  herdan  geieten.   % 

91.  Ez  hat  min  Herze  getroffen 
und  also  dar  getreten , 
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daz  mir  der  munt  stät  offen 
und  stAn  ouch  als  ich  daher  si  gebeten. 
Sich  mocht  ein  stahel  von  dem  fueze  clieben; 
niemand  kan  mir  geleiden 

die  fart,  helft  gesellen  mir,  ir  lieben! 

92.  Ein  ffiwe,  ein  hab,  ein  stiure, 
ein  schrank ,  ein  festiu  werre, 
daz  ist  diu  liebe  gehiure 

für  ungemfit,  selig  sl  diu  terre 
alda  ir  lieber  ffiz  die  erde  rüeret , 
der  mir  doch  mit  gedanken  . 

min  Herze  steeticlichen  nach  im  füeret 

93.  Den  filz  bi  tüsent  füezen 
gerecht  min  Herze  suchet. 
Kan  sich  diu  fart  mir  süezen , 

i&  ir  ist  von  mir  immer  ungefl&chet. 

Wie  mich  doch  kratzen  scharfes  Schalkes  brftmen , 

nach  im,  und  dorne  rfzen , 

spür  ichz  gerecht ,  daz  ist  mir  linder  sftmen. 

94.  Min  hunt  sprach :  allez  houbet. 
Und  mir  die  hüt,  geselle. 

Ob  ez  mir  daz  erloubet, 
unschedlich  ich  im  also  dar  nach  stelle. 
Ich  wolt  im  sicherlich  die  zende  schinden, 
daz  min  munt  durch  den  sinen 

tif  dem  gebeine  smatzend  mfisl  erwinden. 

95.  Sint  wünschen  mit  gedanken 
belibet  ungeslagen , 
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so  wünsch  ich ,  sunder  wanken 
soll  ich  immer  ab  dem  zarten  müle  nagen. 
Dieselben  spur  min  Herze  wol  bekennet. 
Nach  hieher,  sicherlicben! 

Ach  ez  bat  von  gedanken  mich  gebrennet. 

96.  Gö  ez  ab  gön  <}er  dicke ,  . 
diu  spur  kan  nicman  triegen. 

Üf  an  die  riser  blicke , 
kan  ez  diu  streifen  und  etlichz  biegen  r 
so  henge  dar ,  ist  aber  der  busch  ganze 
und  nindert  loub  verkdret, 

so  lug  üf  schalkes  widergenge  schanze. 

97.  Geselle ,  hüet  ir  eren 
baz  dann  din  selbes  libes , 
daz  nieman  müg  verkdren 

ir  lob  von  uns  des  minniclichen  wibes. 
Geselle,  waz  ir  höhe  wirde  krenke  "~ 
der  werke  wil  ich  geswigen, 

dar  nach  mit  einem  gedanke  nicht  gedenke. 

98.  Kör  z&  mir  her,  geselle, 
Körä  her ,  ez  nähet. 

Nach  hie  her,  war  ez  welle 
daz  sich  von  untät  (also)  ferre  gäbet, 
wann  ez  treit  wirdiclich  der  eren  kröne, 
nach  dem  min  herze  snurret, 

daz  ich  mfiz  schrien:  schdn&  herre,  schöne! 

99.  Zegangen  was  min  smerze , 
ich  w&nte  wider  iungen , 


96.  A.  95.  H.  93.  L.  95.  P*.  94.  Pb.  95.  P°.  %.  V».  92.  Vb.  q5.  Vc.  95. 

97.  A.  96»  H.  94«  &•  96.  Pa.  96*  **•  96.  P«.  97.  V*.  93.  Vb.  g7.  Vc.  96. 

98.  A.  97.  H.  95.  L.  97.  P*.  96.  Pb.  97-  Pc.  «8*  V*.  94.  Vb.  99.  Vc.  97. 

99.  A.  96.  H.  96.  U  96.  Pa.  97«  Pb.  98-  »c.  99«  V».  95.  Vb.  99.  V«.  98* 


-     25    — 

in  manig  ris  min  Herze 
fiel  und  beiz,  da«  spcne  darüz  sprangen,, 
wann  ez  vor  girdiclicher  girde  tobet, 
da  von ,  ez  was  im  nähen 

des  lob  hat  allez  lob  gar  uberobet. 

100.  Nu  hüb  sich  üf  von  danne  - 
des  geraden  Wunsches  kröne. 
Dö  was  mir  sendem  manne 

recht  als  ich  stuend  in  himelriches  tröne. 
Ich  wänt  ez  brünne  erd  und  alle  boume, 
wie  kilm  ich  da  bt  sinnen 

beleih,  ich  stAnd ,  recht  als  in  einem  troume. 

101.  Ich  sprach  ze  minen  knechten: 
Verhaltet  alle  hunde , 
Triuwen  den  gerechten 

hetzä  her,  den  hän  ich  so  erkunde, 
Triuwe  der  begät  untät  an  keinen  Sachen ; 
ez  jnfiz  von  allem  wilde, 

und  solt  ez  tüsent  widergenge  machen. 

102.  Nu  loset  ich,  waz  Triuwe 
künde  der  vil  trüte. 

Dö  was  im  worden  niuwe 
diu  rechte  fort ,  des  wart  er  süeze  Jute. 
Des  was  ich  frö  und  lie  ouch  zu  im  Fröuden. 
Beliben  die  bt  der  feile, 

so  möcht  ich  wol  von  süezem  iagen  göuden. 

103.  Hinfür  ein  teil  ich  gäbet, 

Und  wolt  ouch  baz  beschouwen 

/ 

/ 
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die  fart,  da  von  mir  nähet 
vil  fröuden,  des  mftz  ich  immer  bouwen 
disen  walt  mit  manger  bände  leide. 
Ich  hört,  daz  Triuwe 

und  Fröude  iagten  her,  die  hunde  beide. 

104.  Ich  löget  nach  der  ferte , 
da  ich  die  hunde  hörte; 
diu  was  also  durchbeiße 

mit  mangen  löufen ,  daz  mir  fröude  störte. 
Doch  liez  ich  Willen  ze  den  hunden  beiden , 
ob  der  sich  künde  berichten, 

möchte  er ,  er  solt  ez  balde  dannen  scheiden. 

105.  Aber  für  ich  gäbet 

den  walt  hin  gen  den  ouwen , 

ob  ez  mir  indert  nähet , 

so  daz  ichz  kuntlichen  mochte  beschouwen. 

Mir  ward  ein  blick,  der  noch  in  minem  herzen 

und  immer  ist  versigelt, 

wie  ich  doch  von  im  lide  senden  smerzen. 

106.  Wunne ,  Girde  und  Tröste 
begunde  ich  an  ez  hetzen. 
In  heizer  minne  röste 

mftz  man  daz  iagen  heben  unde  letzen , 
wo  ez  in  reinem  herzen  wirt  verrigelt. 
Dö  liez  ich  nach  im  SUeten 

mit  Liebe  ganz,  damit  ez  was  versigelt. 

107.  Ich  rief  mit  lütem  schalle 
zft  den  getriuwen  knechten: 
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105.  A.  104*  H.  102*  L.  104.  P*.  103»  *b-  104*  **•  105*  ▼*•  101*  Vb.  106.  Vc.  t04. 

106.  A.  105*  H.  103.  L.  105.  P**  104*  pb*  105*  P0*  106*  V*.  102.  Vb.  u*.  Vc.  105. 

107.  A.  106.  H.  104*  I»  106.  P*.  105.  Pb.  106*  P*.  107.  V*.  103.  Vb.  197.  Vc.  106. 
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hetzft  her  sie  alle: 

es  setzen  doch  ze  Triuwen  die  gerechten. 
Iglicher  halde  zw£n  an  stuer  hende , 
da  mit  er  gein  dem  wazzer 

ze  helfe  mir  durch  sine  trinwe  wende. 

108.  Ze  iglichem  knechte 

sprach  ich:  nü  kört  von  Triegen. 
Welt  ir  im  wol  und  rechte, 
so  solt  ir  iuch  hinfür  ze  Triuwen  biegen. 
Swä  der  abieit,  da  ist  allez  mtn  wesen, 
der  hunt  tut  übel  nimmer,   ' 

so  treil  der  fftz  min  sterben  und  genesen. 

109.  Kört  iuch  an  keiniu  m«re, 
welle  iuch  ab  iemant  wisen; 
ich  sag  iu  an  gefaere , 

ich  wil  bi  diser  ferte  sicher  grtsen. 
iegltcher  stne  hunde  dar  zft  hetze. 
Tut  als  ich  iu  getriuwe, 

und  daz  ich  arbeit  immer  iuch  ergetze. 

110.  Helfe,  Rät  und  Stiure 

liez  ich  ouch  nach  der  ferte. 
Die  hunde  sint  gehiure , 
si  kobernt  hin,  ez  st  naz  oder  herte, 
si  t&we  danne  ungeläcke  wenden. 
So  iag  ich  mit  dem  Herzen 

den  louf  hinn&ch ,  daz  mftz  ez  allez  enden. 

111.  Die  hunde  alle  liefen, 
daz  min  gedenke  dicke 

108.  A.  t07.  H.  iW«  t.  l07.  F«.  lQ$.  Pb.  i07.  F°.  l0g.  V*.  t0|.  Vb.  tog.  Y«.  li7. 

109.  A.  i08-  H.  iap-1»  108*  **•  t07*  pb*  t08'^C-  tfß'  V*«  tO»'  ?b-  tfl§'  ¥°-  1W 
HO.  4.  t09.  H.  tOT-  L.  tQ9*  H.  10g.  Fk.  (M.  f«.  41f.  ?».  lo6.  Vb.  tt0.  V«.  109. 

111.  a.  tli.  n.  tos«  l.  tt§.  r*.  tot*  rb«  no*  *••  tu*  ▼*•  iot«  ▼*•  iu«  *•*  vv^ 
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üf  in  die  wölken  riefen : 
Herre  Got,  hqrabe  von  himel  blicke, 
und  hoer  diz  wunneclich  gedoene ; 
swaz  ich  si  worden  iagent, . 

mit  diner  güete  daz  selbe  du  herre  krane. 

112.  Von  hundeh  ungenozen 
gehört  ich  nie  des  ddnes, 
si  iagent  unverdrozen, 

man  beert  sie  lüle ,  hell  und  keines  rönes, 
und  kunnen  sich  doch  hüeten  wol  bi  wilde. 
Hei,  wie  iglichez  sunder 

hin  iaget  wol  den  walt  und  daz  gefilde. 

113.  Durch  losen  hüb  ich  stille, 
daz  ich  gehoeren  künde, 
nu  hört  ich  daz  der  Wille 
vorab  ieit,  als  ez  allez  brünne. 

Wille  der  ieit  gar  snelle  und  unverdrozen. 
Hei ,  wie  er  aber  liefe , 

hiet  er  mit  einem  lieben  blicke  genozen. 

114.  Er  mag  noch  wol  geniezen, 
nimt  er  gelückes  warte, 
wil  in  et  nicht  verdriezen 

ze  iagen ,  lit  ez  under  stunden  harte ; 
nieman  weiz ,  waz  unverzagtez  kobern 
mag  ungehörter  dinge 

nach  gutem  wilde  üf  walde  flberobern. 

115.  Losä,  losä  den  lieben, 
wie  al  der  wald  erklinget! 

112.  A.  in .  H.  109»  I»»  iU*  **•  Ü6»  Pb*  Hf  **•   118.«  V*.  108.  Vb.    llg.  Vc.  |Utf 

113.  A.  ||2.  H.  Hg.  L.  |lat  Pf.  U7.  !*•  il2.  P0.  113.  V».109,  Vb.  1M.  V«.  u2. 

114.  A.  us.  H.  hl  L.  na.  P«.  Hg.  Pb.  113»  P*.  ü*.  V«.  110.  VK  IW.   vc.  ||3.      ' 

115.  A.  im.  H.  n2.  L.  u«.  P*.  119.  P^  |M.  P«M15.  V*.ui.  Vb.  u6.  Vc.  i14.  i«. 


—    29    — 

Sol  sorge  sin  herze  clieben,    ' 
ir  süezez  iagen  duz  wol  widerbringet» 
Hoerä  Fröud  and  Wanne,  ho&rÄ  herre ! 
Nach  im  iaget  dne  wenken , 

swie  ez  sich  mit  Gen&den  von  uns  ferro. 

116..  Hoerä  den  lieben  alle. 

Nun  hceret  wen  ich  meine: 

die  sonder  bräche  galle 

in  herzen  und  in  mfite  sint  so  reine , 

daz  si  bi  gute  l&zzen  gute  gelimphen. 

Vil  dicke  hunde  geswigent 

von  wolfe  hoenen,  sus  wirt  manig  schimphen. 

117.  Fröude  diu  müst  erleschen 
an  einem  widerloufen. 

Dort  hört  ich  bald  abdreschcn 
Steten,  dar  n&ch  aller  hunde  hoüfen. 
Der  hunt  hat  sich  der  forte  wol  geseinet, 
er  wil  däbi  belf ben . 

swie  ez  in  under  stunden  sere  peinet. 

118.  Dd  ich  nu  hört  abrichten 
Steten  und  abdreschen , 

ich  dächt,  ich  wil  mich  phliohten 
zu  im ,  der  hund  kan  nimmer  m£r  erleschen. 
Ob  ez  im  halt  ein  teil  kan  für  gewinnen, 
er  kobert  üf  der  herte, 

darzft  so  kan  er  alle  wazzer  rinnen. 

119.  Dö  ich  hugelichen  hörte 
die  hunde  also  wehen , 


6.  A.  115.  H.  ii3.  L.  115.  **.  ...  th.  115.  »*.  U6*  V*.  112.  V1».  liT.  Vc.  ltf. 

7.  A.  im.  H.  m.  L.  116.  r«.  120.  &.  116-  **•  |I7.  V*.  113*  Vb.llg.  Vc.  11«. 

8.  A.  117.  H.  115.  L.  il7.  P*.  121.  rb.  117.  f°."  118.  V«;  t<4.  ▼*.  11«.  V«.  117« 

9.  A.  n8.  H.i16.  L*n8*  H.  110.  122«  »b.ll8»  Fc.  119.  V*%*vy&%  V^VÄU'^V« 
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87.  Von  schaten  hin  ze  schalen  9 
von  stüden  hin  ze  boume 
grif  ich  und  wil  erstaten. 

Ob  ich  mich  ah  der  morgenfiuchte  versoume , 
min  hengen  ist  verzogen  in  die  hitze. 
Nu  ratet  zu ,  gesellen , 

ez  kan  mit  widergengen  spaehe  litze. 

88.  Man  mag  ez  wol  ansprechen 
für  aller  hande  wilde, 

dem  bilden  und  dem  frechen , 
geliche  eim  engel  oder  susteim  bilde. 
Mit  spur  ein  hirz ,  ein  lep  gön  unprise , 
ein  her  an  wirdenclimmen, 

ein  pantel  hat  vil  höher  tugent  wise. 

89.  Schön ,  aber  schön ,  din  snurren 
mag  müediu  bein  wol  machen 
gelich  den  lamen  gurren. 

Du  machest  al  min  släfen  zeinem  wachen. 
Schön ,  huet  dln ,  da  hat  ez  widergangen. 
War  ez  sich  welle  wenden , 

daz  soldestu  nü  lange  hän  verfangen. 

90.  Swie  ungelückes  herte 
und  heizer  sunnen  brennen 
die  spur  mir  sendem  werte , 

so  kan  ich  doch  den  zarten  f&z  erkennen : 
der  hat  sich  selben  in  min  Herz  getreten. 
Mit  wal  ob  allen  füezen 

hän  ich  in  sicherlich  herdan  geieten.   % 

91.  Ez  hat  min  Herze  getroffen 
und  also  dar  getreten , 
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daz  mir  der  munt  stet  offen 
und  stAn  ouch  als  ich  daher  si  gebeten. 
Sich  mocht  ein  stahel  von  dem  fueze  clieben; 
niemand  kan  mir  geleiden 

die  fart,  helft  gesellen  mir,  ir  lieben! 

92.  Ein  jfiwe,  ein  hab,  ein  stiure, 
ein  schrank ,  ein  festiu  werre, 
daz  ist  diu  liebe  gehiure 

für  ungemftt,  sslig  si  diu  terre 
alda  ir  lieber  föz  die  erde  rüeret, 
der  mir  doch  mit  gedanken  . 

min  Herze  steeticlichen  nach  im  füeret 

93.  Den  fftz  bi  tüsent  fuezen 
gerecht  min  Herze  suchet. 
Kan  sich  diu  fart  mir  süezen , 

iä  ir  ist  von  mir  immer  nngeflftchet. 

Wie  mich  doch  kratzen  scharfes  Schalkes  brftmen , 

nach  im,  und  dorne  rlzen, 

spar  ichz  gerecht,  daz  ist  mir  linder  s&men. 

94.  Min  hunt  sprach :  allez  houbet. 
Und  mir  die  hüt,  geselle. 

Ob  ez  mir  daz  erloubet, 
unschedlich  ich  im  also  dar  nach  stelle. 
Ich  wolt  im  sicherlich  die  zende  schinden , 
daz  min  munt  durch  den  sinen 

tif  dem  gebeine  smatzend  mftst  erwinden. 

95.  Sint  wünschen  mit  gedanken 
belibet  ungeslagen , 


92.  A.  91.  H.  89.  L.  91.  P*.  90.  Pb.  91.  P«.  92.  V«.  88.  Vb.  92.  Vc.  91. 

93.  A.  91.  H.  90.  L.  92.  P*.  91 .  I*.  92.  P°.  93.  V«.  89.  V*».  93.  y«.  92. 

94.  A.  93.  H.  91.  L.  93.  P»«.  92.  Pb.  93.  P°.  94.  V*.  90.  Vb.  94.  V*.  93« 

95.  A.  94.  H.  92.  L.  94.  P*.  93.  Pb.  94.  P°.  96.  Va.  91.  Vb.  95.  V*.  94« 
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so  wünsch  ich ,  sunder  wanken 
soll  ich  immer  ab  dem  zarten  müle  nagen» 
Dieselben  spur  min  Herze  wol  bekennet. 
Nach  hieher,  sicherlicben! 

Ach  ez  bat  von  gedanken  mich  gebrennet. 

96.  G6  ez  ab  gön  der  dicke ,  . 
diu  spur  kan  nicman  triegen. 

Üf  an  die  riser  blicke , 
kan  ez  diu  streifen  und  etlichz  biegen  r 
so  henge  dar ,  ist  aber  der  busch  ganze 
und  nindert  loub  verköret, 

so  lüg  üf  schalkes  widergenge  schanze. 

97.  Geselle ,  hüet  ir  eren 
baz  dann  din  selbes  libes , 
daz  nieman  müg  verkören 

ir  lob  von  uns  des  minniclichen  wibes. 
Geselle,  waz  ir  höhe  wirde  krenke  * 
der  werke  wil  ich  geswigen, 

dar  nach  mit  einem  gedanke  nicht  gedenke. 

98.  Kör  zu  mir  her,  geselle , 
Körä  her ,  ez  nähet. 

Nach  hie  her,  war  ez  welle 
daz  sich  von  untät  (also)  ferre  gäbet, 
wann  ez  treit  wirdiclich  der  eren  kröne, 
nach  dem  min  herze  snurret, 

daz  ich  mfiz  schrien:  schönt  herre,  schöne I 

99.  Zegangen  was  min  smerze , 
ich  w&nte  wider  iungen , 


96.  A.  95.  H.  93.  L.  95.  P*.  94.  Pb.  95.  P°.  %.  V*.  92.  Vb.  q5.  Vc.  95. 

97.  A.  96»  H.  94«  I*.  96.  P*.  96*  **•  96-  P°.  97-  V*.  9fr  Vb.  g7.  Vc.  96. 

98.  A.  97.  H.  95.  L.  97.  P*.  96*  Pb.  97«  P°.  96*  V*.  94.  Vb.  gg.  V«.  ^. 

99.  A.  96.  H.  96.  U  96.  **.  97*  *b-  99.  Pc.  09.  V«.  95.  Vb.  99.  Ve.  98* 
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in  manig  ris  min  Herze 
fiel  und  beiz,  das  spene  darüz  sprangen, 
wann  ez  vor  girdiclicher  girde  tobet , 
da  von ,  ez  was  im  nähen 

des  lob  hat  allez  lob  gar  uberobet. 

100.  Nu  hob  sich  üf  von  danne 
des  geraden  Wunsches  kröne. 
Dö  was  min  sendem  manne 

recht  als  ich  stüend  in  himelriches  tröne. 
Ich  wänt  ez  brünne  erd  und  alle  boume, 
wie  küm  ich  da  bt  sinnen 

beleih,  ich  stAnd ,  recht  als  in  einem  troume. 

101.  Ich  sprach  ze  minen  knechten: 
Verhaltet  alle  hunde , 
Triuwen  den  gerechten 

hetzä  her,  den  hän  ich  so  erkunde, 
Triuwe  der  begät  untät  an  keinen  Sachen; 
ez  mfiz  von  allem  wilde , 

und  sott  ez  tüsent  widergenge  machen. 

102.  Nu  loset  ich,  waz  Triuwe 
künde  der  vil  trüte. 

Dd  was  im  worden  niuwe 
diu  rechte  fort ,  des  wart  er  süeze  Jute. 
Des  was  ich  frö  und  lie  ouch  zu  im  Fröuden. 
Beliben  die  bi  der  ferte, 

so  möcht  ich  wol  von  suezem  lagen  gouden. 

103.  Hinfür  ein  teil  ich  gähet, 

Und  wolt  ouch  baz  beschouwen 


100.    A.  99.  H.  97.  L.  H.  P«.  gg.  Pb*  99*  P0»  100*  V«.  %.  Vb.  |00.  V6.  99. 
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/•  a.  99.  n.  97.  u.  99.  r-.  g8.  rv*  99*  r.  iou*  ▼  "•  96*  ▼   •  IW>  ▼  .  99* 

l.  A.  ioq.  H.  9*  L.  100.  P«.  99.  P1».  160-  P*.  IM«  V».  97.  Vb.  101.  V«.  199. 
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die  fart,  da  von  mir  nähet 
vil  fröuden,  des  mftz  ich  immer  bouwen 
disen  walt  mit  manger  bände  leide. 
Ich  hört,  daz  Triuwe 

und  Fröude  iagten  her,  die  hunde  beide. 

104.  Ich  löget  nach  der  ferte, 
da  ich  die  hunde  horte; 
diu  was  also  durchbeiße 

mit  mangen  löufen ,  daz  mir  fröude  störte. 
Doch  liez  ich  Willen  ze  den  hunden  beiden, 
ob  der  sich  künde  berichten, 

möchte  er ,  er  solt  ez  balde  dannen  scheiden. 

105.  Aber  für  ich  gäbet 

den  walt  hin  gen  den  ouwen , 

ob  ez  mir  indert  nähet , 

so  daz  ichz  kuntlichen  mochte  beschouwen. 

Mir  ward  ein  blick,  der  noch  in  minem  herzen 

und  immer  ist  versigelt, 

wie  ich  doch  von  im  lide  senden  smerzen. 

106.  Wunne ,  Girde  und  Tröste 
begunde  ich  an  ez  hetzen. 
In  heizer  minne  röste 

mftz  man  daz  iagen  heben  unde  letzen, 
wo  ez  in  reinem  herzen  wirt  verrigelt. 
Dö  liez  ich  nach  im  Staaten 

mit  Liebe  ganz,  damit  ez  was  versigelt. 

107.  Ich  rief  mit  lütem  schalle 
zft  den  getriuwen  knechten: 


104.  A.103.  H.  i01.  L.  103.  P*.  i<fe.  pk.  103.  P*5.  164«  ▼*•  100«  vb#  104«  ^c»  109* 

105.  A.  104*  H*  102*  L«  104*  ***•  103*  pb*  104*  **•  105*  V*.  101.  V*».  106.  Vc.  |M. 

106.  A.  105*  H.  103.  L.  105.  P».  104.  Pb»  105»  P8.  106«  ▼••  102.  Vb.  u*.  Vc.  105. 

107.  A.  106-  "•  104-  '«  106.  ?•.  105.  Pb.  106.  P*.  107.  V*.  103.  Vb.  107.  V°.  106. 
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hetzä  her  sie  alle: 

ex  setzen  doch  ze  Triuwen  die  gerechten. 
Iglicher  halde  zwdn  an  stner  hende , 
da  mit  er  gein  dem  wazzer 

ze  helfe  mir  durch  sine  triuwe  wende. 

108.  Ze  iglichem  knechte 

sprach  ich:  nü  kört  von  Triegen. 
Welt  ir  im  wol  und  rechte, 
so  solt  ir  iuch  hinfür  ze  Triuwen  biegen. 
Swft  der  abieit,  da  ist  allez  mtn  wesen, 
der  hunt  tut  übel  nimmer , 

so  treit  der  fftz  min  sterben  und  genesen. 

109.  Kört  iuch  an  keiniu  m«re, 
welle  iuch  ab  iemant  wisen; 
ich  sag  iu  an  gefaere , 

ich  wil  bi  diser  ferte  sicher  grisen. 
iegltcher  stne  hnnde  dar  zu  hetze. 
Tut  als  ich  in  getriuwe, 

und  daz  ich  arbeit  immer  iuch  ergetze. 

HO.  Helfe,  Rät  und  Stiure 

liez  ich  ouch  nach  der  ferte. 
Die  hunde  sint  gehiure, 
si  kobernt  hin,  ez  st  naz  oder  herte, 
si  tfiwe  danne  ungeläcke  wenden. 
So  iag  ich  mit  dem  Herzen 

den  lonf  hinn&ch ,  daz  mfiz  ez  allez  enden. 

111.  Die  hunde  alle  liefen, 
daz  min  gedenke  dicke 

108.  A.  4W  H-  1<K-  L«  t««  **•  l0§.  Pb.  t07.  T*.  tog.  V*.  t0|.  Vb.  tog.  Y«.  li7. 
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üf  in  die  wölken  riefen : 
Herre  Got,  hqrabe  von  himel  bücke, 
and  hoer  diz  wunneclich  gedoene ; 
swaz  ich  si  worden  iagent, 

mit  diner  güete  daz  selbe  dA  herre  krane. 

112.  Von  hundeh  ungenozen 
gehört  ich  nie  des  ddnes, 
si  iagent  unverdrozen, 

man  beert  sie  lüte ,  hell  und  keines  rdnes, 
und  kunnen  sich  doch  hüeten  wol  bi  wilde. 
Hei,  wie  iglichez  sunder 

hin  iaget  wol  den  walt  und  daz  gefilde. 

113.  Durch  losen  hüb  ich  stille, 
daz  ich  gehoeren  künde, 
nu  hört  ich  daz  der  Wille 
vorab  ieit,  als  ez  allez  brünne. 

Wille  der  ieit  gar  snelle  und  unverdrozen. 
Hei ,  wie  er  aber  liefe , 

biet  er  mit  einem  lieben  blicke  genozen. 

114.  Er  mag  noch  wol  geniezen, 
nimt  er  gelückes  warte, 
wil  in  et  nicht  verdriezen 

ze  iagen ,  lit  ez  under  stunden  harte ; 
nieroan  weiz,  waz  unverzagtez  kobern 
mag  ungehdrter  dinge 

nach  gutem  wilde  üf  walde  fiberobern. 

115.  Losä,  losä  den  lieben, 
wie  al  der  wald  erklinget! 

112.  A.  in.  U.  109.  L.  m.  P*.  lt6.  Pb.  in»  P*.  112*  v*.  108.  vb.  llg.  vc.  m< 

113.  A.  112.   H.  üf   L.  nat  Pf.  U7«  A  ü2«  P0-  na-  W»m*  Vb«  113.  Vc.  u2. 
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Sol  sorge  sin  herze  clieben,    ~ 
ir  suezez  iagen  duz  wol  widerbringet. 
Hoerä  Fröud  und  Wunne,  hodrä  herre  t 
Nach  im  iagel  dne  wenken, 

swie  ez  sich  mit  Gonaden  von  uns  ferre. 

116.  Hoerä  den  lieben  alle. 
Nun  hoeret  wen  ich  meine: 
die  sunder  bräche  galle 

in  herzen  und  in  mute  sint  so  reine , 
daz  si  bi  gute  läzzen  gute  geliraphen. 
Vil  dicke  hunde  geswigent 

von  wolfe  hoenen,  sus  wirt  manig  schimphen. 

117.  Fröude  diu  must  erleschen 
an  einem  widerloufen. 

Dort  hört  ich  bald  abdreschcn 
Staeten,  dar  nach  aller  hunde  houfen. 
Der  hunt  hat  sich  der  ferte  wol  geseinet, 
er  wil  ddbi  beliben , 

swie  ez  in  under  stunden  sere  peineU 

118.  Do  ich  nu  hört  abrichten 
Steten  und  abdreschen , 

ich  dächt,  ich  wil  mich  phlichten 
zu  im ,  der  hund  kan  nimmer  m£r  erleschen. 
Ob  ez  im  halt  ein  teil  kan  für  gewinnen, 
er  kobert  üf  der  herte, 

daraft  so  kan  er  alle  wazzer  rinnen. 

119.  Dö  ich  hugelichen  hörte 
die  hunde  also  wehen , 
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do  sl&g  ich  gen  einem  orte, 
da  mich  dftcht  daz  ich  ez  möcht  gesehen. 
Hin  Herze  fflert  ich  her  an  rotner  hande , 
ob  indert  bruch  den  hunden 

geschieh ,  daz  ich  in  daz  mit  iagen  wände. 

120.  Unheiles  heil  ze  teile 
wart  mir  an  disen  stunden. 
Min  Herze  sich  üz  dem  seile 
warf,  da  ich  ez  faste  het  gebunden , 

des  ich  doch  nimmer  möre  wart  gewaltig. 
Ich  sprach :  s6  hin ,  geselle, 

ez  ist  nicht,  des  du  wtenest,  gar  einfaltig. 

121.  Do  liez  ez  sich  ergäben, 

daz  man  ez  mochte  schouwen. 

Ich  wänte  Fröuden  fähen  — 

nie  hunt  von  swine  also  wart  verhouwen , 

daz  sich  üf  einem  walde  het  gerochen. 

Dd  wart  min  Herz  verwundet 

und  wart  der  bil  mit  idmer  mir  zebrochen. 

122.  Diu  reine  gar  ungemeilet 
het  mir  daz  Herz  verhouwen 
und  sfder  nicht  geheilet, 

des  doch  ir  güete  nieman  mag  getrouwen , 
ob  ez  noch  allez  wunde  nach  ir  gäbet. 
Sol  Staete  und  Triuwe  helfen , 

so  wundert  mich,  ob  ir  sin  dienst  versmähet. 

123.  Der  Minne  haftend  anker 
ist  in  min  Herz  versenket. 
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Wie  sol  ichz  armer  kranker 
erliden ,  min  sin  nindert  wol  gedenket 
Gesellen,  ratet  helfe  dar  zft  geben: 
wie  sol  ein  lebendiger  löter 

sin  ding  anühen  und  aber  furbaz  leben? 

124.  Durch  fähen  üf  min  Herze 
slög  ich  für  zu  dem  loufe; 
ie  grcezer  wart  min  sinerze. 

Ich  sprach:  hän  ich  gewin  an  disem  koufe, 
und  sol  ich  der  nar  mich  lange  neren , 
so  mag  ich  wol  an  fröude 

und  ouch  an  tröst  min  iugeni  hie  verzeren. 

125.  Min  Herz  was  ungefangen, 
daz  gäbet  von  mir  faste; 

ich  mocht  sin  nicht  erlangen , 
ez  mocht  gehaben  weder  r&w  noch  raste, 
ez  iaget  hin ,  als  im  nindert  wände  swiare.    > 
W6  noch  dem  armen  libe, 

der  sines  herzen  ungewaltig  w©re. 

126.  Ein  kleinez  hundel,  Muten 
begund  ich  an  ez  hetzen 
seinen  und  nicht  ze  guten. 

doch  iagt  ez  nicht  an  seil  noch  ze  den  netzen , 
swaz  ez  vermag ,  daz  endet  ez  bf  Triuwen. 
Ze  tröst  dem  wunden  Herzen 

lies  ich  dö  Muten  nach  der  ferte  bliowen. 

127.  Min  Herz  und  alle  mine  hunde 
die  fröuten  sich  des  hundes. 
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Wie  er  doch  nicht  enkunde 
den  grund  vertthen  ir  gen&den  gründe«, 
so  ist  doch  Mut  ein  tröst  ze  allen  Sachen. 
Dank  haben  sie,  die  zarten, 

die  rafit  ze  guten  dingen  können  machen. 

128.  Faste  mit  dem  hörne 
begund  ich  an  sie  iagcn. 
Hiet  ich  onmutes  zorne 

nun  immer,  daz  hiet  man  mir  für  zagen. 
Kein  geschehen  ding  doch  nieman  wendet. 
Ez  muz  doch  also  wesen , 

und  ob  ich  mich  an  beiden  ougen  blendet. 

129.  Froelichen  ich  die  hunde 
hörte  dar  zu  wehen. 

Wol  mich  der  lieben  stunde , 
sprach  ich ,  ich  hoff  ez  welle  nü  geschehen  r 
daz  Harre ,  Triuwe ,  Slaete  und  Wille 
zu  einander  setzen , 

so  swtgen  alle  claffer  billich  stille. 

130.  Den  lip  begunde  sere 
min  Herze  nach  im  ziehen. 
Waz  sol  ich  immer  märe, 

Gedacht  ich,  wiltu  ferre  von  mir  fliehen. 

Üf  einem  brande  hört  ich  die  hunde  erleschen. 

» 

0  wo,  daz  sind  die  wolfe! 

ser  ich  erschrack  von  schrickenlichem  besehen. 

131.  Mut  kobert  ftne  Helfe 
allein  üf  hertem  brande, 
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er  hat  doch  manigem  weife 

gewonnen  für  in  wazzer  und  üf  dem  sande, 

davon  mfit  in  unrafit  mftz  verzagen. 

Du  rafites  meisterinne, 

sprich  zä  dem  bände,  Us  in  dtn  güet  an  jagen. 

132.  Und  waere  minera  Herzen 
nicht  nach  der  ferte  wifle, 
ez  gieng  e  ab  von  smerzeA, 

und  von  wolfe  hoenen  mftst  ez  swigen  stille; 
Ich  mein  die  merker,  die  ez  dicke  nceten 
daz  ez  sin  selbes  kummer 

verewigen  mftz,  daz  wil  ez  denne  tobten. 

133.  Ein  merker  dne  melde 
den  sol  nieman  hazen, 

ze  walde  und  üf  dem  felde 
mag  mton  jn  wol  die  hunde  beeren  läzen, 
so  daz  er  si  ot  von  der  ferte  wtte; 
wil  aber  er  ir  nähen, 

so  hüete  din,  geselle,  des  ist  zite. 

134.  Von  wolfen  dicke  hunde 
üf  weiden  sint  geletzet, 
so  ist  von  mangem  munde 

vil  manig  gfit  wib  und  man  übersetzet. 
Nu  sind  si  als  die  wolfe  gar  unmeere, 
die  da  den  guten  wiben 

ir  fröüd  verkeren,  daz  sint  fröuden  irrere. 


135.  Mut  hoch  ze  Got  gedenket 
nach  äwielichem  heile, 
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unmftt  die  s£le  senket 

hin  da  Lucifer  lft  an  dem  seile, 

mftt  gfttiu  ding  ze  gftten  dingen  bringet. 

Unmftt  begert  ung&tes, 

dank  hab  sie,  diu  unmftt  ze  mute  bringet 

1  36.  Mut  sterken ,  unde  lurenken  . 
swaz  wider  mfit  kan  streben, 
höchmüticlich  gedenken, 
wer  kan  den  mftt  wol  in  unmftt  geben, , 
waz  ist  ein  rät,  ein  tröst,  ein  helfe,  ein  stiure 
den  senden  für  verzagen  ? 

Ein  guetlich  wip,  zärtlich,  rein,  gehiure. 

137.  Du  6ren-mutes  fröuwe 
1&  muten  nicht  bekrenken, 
dich  selben  an  im  schouwe, 

Er  ist  ez  da,  wiltu  dich  selben  senken? .    . 
Du  bist  ez  er,  wiKu  ez  rechte  merken. 
Er  ist  von  dir  geborn 

und  was  doch  ä,  din  leben  half  er  Sterken. 

» 

138.  Du  zarten  mutes  mfiter 
din  kranken  mut  bequicket, 
nie  mut  wart  also  guter, 

so  den  din  kraft  in  manneS  herze  schicket, 
der  mfit  unmftt  vertribet  mit  gewalte, 
und  bezzert  die  unguten 

wol  ir,  diu  Ären- riehen  mftt  ufhalte. 

139.  Durch  mut  den  edeln  werden 
gftt  frouwen  sint  gemachet, 
sie  sint  ouch  hie  uf  erden 
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mfites  ursprink,  der  mit  flixe  wachet, 
tft  nnm&t  mfit  ta  sie  nicht  eufindeL 
Ez  wirt  nftt  ze  unm&te 

aldft  der  guten  güetliehe  helfe 

140.  Swenn  ich  in  herzen  mache 
mir  ein  wurtschlich  leben: 
der  sache  ist  ein  Ursache, 

da  mit  ich  ez  mfiz  enden  unde  heben, 

der  ffiz;  nach  dem  s&  kobert  Harre  und  Wille, 

darzA  so  hetz  ich  Erönden 

und  Wonnen ,  die  swtgent  leider  stille. 

141.  Ir  wirde  snelle  an  prlse, 
und  ouch  min  dienest  trage : 
so  hiez  ich  der  unwise 

ob  ich  daz  indert  ze  einander  wfege, 
min  Iazzen  mag  ir  snelle  nicht  ergäben. 
Ez  raust  afbalten  Triuwe, 

ob  ez  den  bunt  im  lieze  iagen  nähen. 

142.  Wä  ich  mir  hin  gedenke 

ze  suchen  trdst  dein  herzen, 

daz  machet  niur  mer  krenke. 

Sich  stözent  min  gedenke  an  solchen  smersea. 

Swa  ich  d  fröude  wizzenliche  weite, 

da  find  ich  leid  ze  hüse, 

und  ziuhet  iungez.leid  an  fröuden  neste. 

143.  WA  lust  in  herzen  wallet 
so  lieplich  und' so  lange, 
daz  sich  diu  Suchte  ballet 
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und  loufet  üz  den  ougen  üf  die  wange, 

und  daz  geschieht  durch  liebe,  nicht  durch  leide, 

da  mag  ein  herze  suchen 

mit  gedanken  siner  fröuden  weide. 

144.  Klein  fuge  künnen  suchen 
rouch ,  wazzer ,  swer  sie  fähet. 
Diu  geschrift  an  allen  Mchen 

lug,  ob  ez  mlnen  sinnen  indert  nähet. 
Min  herze  kan  sich  mit  gedanken  winden 
für  wazzer,  rauch;  ez  suchet,         , 

ob  ez  noch  kein  gendde  möchte  finden. 

145.  Gedinge  zit  verziuhet 
die  nierflan  wider  bringet. 
Stirem  vil  gelückes  fliuhet 

und  er  doch  allös  hoffet  und  gedinget,  - 
daz  läz  wir  allez  gät  sin  für  verzagen. 
Min  beste  zit  vergangen^ 

o  wd,  diu  ist  vof*  aller  clag  ze  etagen. 

146.  Ach  ach  und  owe  bite 
waz  hat  mich  daz  geletzet! 
Hilf  zärtlich  zart  bi  zite, 

ö  ich  si  mit  den  dingen  übersetzet, 

davon  Lust,  Wunn  und  Fröude  müzen  swigen. 

Daz  kan  din  guet  üf  halten; 

werhafter  mftt  wil  von  hefehe  sigen. 

147.  Ein  brestenlich  gebreste 
der  höhen  müt  kan  senken, 
wol  im,  der  sin  nicht  enweste, 
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swen  liebe  noetet  leidlich  leid  bedenken. 
Ei  leid,  soltü  mir  lieb  und  fröude  leiden:   . 
kan  ieman  daz  erdenken, 

ir  helfet  leid  von  liebe  güetlich  scheiden. 

148.  Swen  liebes  arme  schrenken 
getwungenlicb  betastet, 

den  mag  wel  nicht  bekrenken 
unmütes  mfit,  sin  herze  rftwlich  rastet 
Des  meien  glänz  den  winter  lang  im  buchtet, 
flucht  aller  fröuden  saffes 

taglich  sin  trüren-durrez  herze  fluchtet. 

149.  O  w6  der  widerparte, 

o  we  dem  armen  senden! 

Ez  lit  drifaldig  harte 

swem  ungelücke  solchen  lust  kan  wenden. 

Wie  sol  der  sinen  endestag  erlangen  ? 

Mit  urloube  mir  ze  sprechen, 

in  mlnem  sinne  er  möchte  lieber  hangen. 

150.  Hin  dienest  gen  ir  wirde 
ist  nindert  dar  ze  mezen, 
doch  weiz  ich ,  daz  min  girde 

mit  sUeten  triuwen  ganz,  gar  unvergezen 
gerechticlichen  nach  der  ferte  ringet. 
Ich  han  doch  ie  gehöret 

dai  stritik  iager  wilt  in  arbeit  bringet 

151.  Und  hiet  ich  snelle  winde, 
daz  mir  sie  einer  fuerte, 
und  daz  ez  liefe  swinde, 
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und  ez  Amor  darzft  mit  triuwen  rfierte, 
die  möchten  ez  wol  in  eirt  Hitze  bringen, 
daz  ez  müste  min  erbiten; 

twutige  ez  diu  not,  so  biet  ich  noch  gedingen. 

152.  Ein  tröst  mich  dicke  neret, 
swie  ez  kan  von  mir  gäben, 
daz  mir  daz  nieman  weret 

ich  sehe  ez  ie,  ez  st  ferre  oder  nähen; 
ob  ez  rieh  von  mir  fremdet  oder  wildet, 
doch  mines  herzen  ongen 

ez  stet  ansehent,  darin  ez  ist  gebildet. 

153.  Sott  ich  ein  leben  machen, 
die  wäl,  die  weit  ich  balde. 
Für  springen,  tanzen,  lachen 

ze  fröuden  mir  hüeb  ich  fif  einem  walde, 
und  daz  die  huode  alle  umb  mich  drangen, 
doch  mit  des  wildes  willen, 

daz  sie  ez  nicht  ze  sdre  dar  zft  fwungen. 

154.  Nach  lüfte  ring,  und  sw&re 
nach  erde,  beiz  nach  finre, 
nach  wazzer  kftl  ich  waere. 

Daz  daz  an  mir  kan  wirken  diu  gehiure! 
Siu  twingt  der  elementen  kraft  mit  krefte 
Iuft ,  wazzer ,  fiur  und  erde. 

Wol  mich  an  ir  der  lieben  meisterschefte! 

155.  Triuwen,  Stete  und  Girde 
IAz  ich  ouch  nach  der  ferte. 
Die  weiz  ich  in  der  wirde, 
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si  kobernt  hin,  ei  $i  naz  oder  berte. 
Sie  müezze  danne  ungelücke  wenden, 
so  iag  ich  mit  dem  Herzen 

den  louf  hin  nach,  daz  mfiz  ez  alles  enden. 

156.  An  langen  tagen  Stete 
ist  iagens  gar  ein  herre, 
wirt  ez  im  nicht  ze  sp&te. 

Nu  het  ez  im  gewinnen  für  so  ferre, 
daz  ich  die  widerlöuf  besorge  s&re. 
Doch  kumt  von  diser  forte 
.    Stete  nicht,  ez  köre  swar  ez  köre. 

157.  Und  künde  sich  berichten 
Wille  in  disen  gengen, 

er  solde  ez  balde  suchten. 
Daz  sich  nun  leider  mfiz  vil  lange  lengen; 
wann  Wille  wol  ze  iagen  snelle  zöget; 
ez  möchte  Wille  eriagen, 

so  seiner  bunt  ze  iagen  wenig  toget. 

158.  Ich  bin  grft  in  dem  schöpfe 
worden  von  den  winden, 
diu  ougen  in  dem  köpfe 

mir  vor  unbilde  dicke  wellent  erblinden, 
wanne  vor  in  leider  nieman  nicht  gebaret, 
ich  mein ,  unnutzez  claffen 

von  manger  diet,  daz  mich  vil  dicke  teeret. 

159.  Ze  bilde  ich  ein  siule 
mit  armen  umbe  taste, 

ob  sich  diu  in  min  herze  bilde. 
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Ia  zewär  ez  kan  die  brüst  erheben  faste, 
von  gedanken  waenet  ez,  ez  grife 
den  stam,  dar  üz  erblüet 

der  fröuden  blüed,  mir  dorret  sorgen  rife. 

160.  Owe  min  armen -twin gen, 
und  min  gedanke  süeze, 
kan  mir  zwifaltig  bringen 

efn  sürez  leid,  dar  mit  ich  fröuden  büeze. 
Ich  waen,  ich  müg  Unheiles  mich  ergetzen, 
und  Weh  ez  mit  gedanken 

frölichen  an,  daz  kan  mich  in  trüren  setzen. 

161.  Ez  ist  vil  wol  bewseret 
an  maniger  stat  vil  dicke, 
nicht,  liegent  ez  sich  meeret, 

die  wärheit  sag  ich  dir,  her  an  mich  blicke. 
Gebrochen  bein,  knor,  biul  und  schrimpfen 
wirt  dicke  gewegen  ringe, 

ein  schönez  här  gft  mangem  mer  gelimpfen. 

162.  Ow£  owe  daz  waenen 

vil  mangen  steten  triuget, 

dem  süeziu  rede  verklaenen 

diu  ougen  kan,  daz  sin  gesiebte  liuget; 

er  sieht  den  wandel;  ob  er  wünschen  solde, 

er  woh  ez  also  haben, 

so  ist  ez  kupfer  doch  bi  genfemem  golde. 

163.  Wo  gut  wild  gerüte  winde 
nimt  an  sich  durch  loufen 
und  gerne  fliuhet  swinde* 
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der  hiute  ioh  dicke  vil  ferre  wil  verkoufen, 
die  sich  mit  solchem  wilde  waenent  neren. 
Ein  hofwart  wol  genozen 

geheimes  wild  kan  morden  und  verzeren. 

164.  Holör,  spitzmftl,  ungenge 
an  art  und  in  dem*  sinne, 
die  harrenl  nicht  die  lenge; 

ein  wile  sie  iagent,  als  ez  umb  sie  brinne; 
man  sieht  bf  heizer  sunnen  sie  erleschen, 
so  Harre,  Staete  und  Triuwe 

uf  herten  wegen  kobern  und  hin  dreschen. 

165.  Ob  ich  dem  Herzen  pflichte 
durch  nar  ze  kost  gewinne, 
nu  ratet,  wä  iueh  ditichte, 

daz  ich  die  neme  tind  wie  ich  daz  besinne. 
Als  üz  der  blüed  diu  bie  nimt  ir  neren, 
so  ziueh  ich  mit  gedänken 

göet  üs  ir  guete,  daz  kan  niettian  weren. 

166.  An  göuden  wil  ich  iehen, 
ich  han  den  alten  Harren 
abrichten,  kobern  sehen, 

daz  gar  unkund  was  iungen  snellen  narren. 
Man  mag  mit  im  bi  einer  fort  beliben, 
so  iung  unrichtig  hunde 

wilt  mit  geschelle  möchten  wol  vertriben. 

167.  Ach  ordenlichez  leben, 
der  zit  ir  wfle  halten, 
wie  hastu  mich  begeben? 
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Ich  mftz  unordenlicher  dinge  walten, 
diu  liebe  diu  noetet  mich  in  iugent  trüren. 
Ach,  wie  sol  danne  daz  alter, 

Iftt  siu  nicht  ab,  ir  ungenftde  erd&ren? 

168.  Hoert!  hoert  ieman  Genftden? 
Hoert,  ob  in  ieman  horte! 
Der  band  waer  ftne  schaden, 

ich  hiez  in  halten  ie  gen  ienem  orte. 

Und  het  verslftfen  der  den  hund  soll  halten, 

so  sin  wir  von  Gelücke, 

ton  Lust,  von  Heile  ferre  und  vil  geschalten. 

169.  Sol  mich  Hoffen  und  Gedinge 
nicht  zu  Genftden  wisen 

und  ouch  der  edel  Twinge, 
so  mag  ich  wol  in  ungenftden  grisen. 
Ob  durch  versuchen  nicht  Gen  Ade  swiget, 
und  iagt  doch  nach  dem  loufe, 

von  hdher  wird  herab  min  fröude  siget. 

170.  Ich  geding  ez  an  Genftden 
vil  gar  von  allem  rechte. 

Mit  rechte  hftn  ich  den  schaden, 
wann  daz  erbarmen  mich  die  armen  knechte, 
die  dft  ze  fuzen  folgent  mir  in  triuwen. 
Nu  Ift,  Genftde,  dich  beeren, 

und  dise  Fart  gerechticltch  verniuwen. 

171.  Adam  kam  mit  genftden 
menschliches  fälles  wider. 
Genftde  manigen  schaden 
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hei  mangem  volliclloh  gewendet  sider. 
GenÄde  sol  bi  gewalte  sin  zwifaltig. 
Nu  hetzft  her  Genädeh, 

Lieb,  du  bist  min  gewalticlich  gewaltig. 

172.  Bin  ich  mit  recht  dtn  eigen, 
Lieb,  so  bistu  gebunden, 
daz  du  mir  soll  erzeigen 
genödiclich  gen&d  le  allen  stunden. 
M6z  ich  dir  dienstlich  undertönig  Wesen, 
Lieb,  so  versprich  din  eigen, 

hilf,  Lieb,  mit  lieb  vor  leide  mir  genesen. 

173.  Ein  kränz  der  höhen  wirde 

« 

mit  Aren  blfled  geblüemet, 
nach  dir  ie  min  begirde   - 
die  hoehe  dam,  ich  sprich  ez  nngerflemet 
*    Und  biet  ich  prts,  der  mir  ist  leider  tiure, 
daz  würken  wer  din  eigen; 

14  an  mir  schonwen  diner  helfe  stiure. 

174  Trüt,  swaz  ein  meister  machet, 
des  werkes  pris  in  priset. 
Din  prts  an  mir  zwifachet: 
sich,  wes. min  mnnt  mit  wArheit  dick  bewiset, 
gewinn  ich  mftt ,  des  ist  mir  nicht  ze  danken. 
Den  waer  din  güet  mir  gebend, 

man  sieht  mich  An  din  hilfe  mfttes  kranken. 

175.  Ein  engelischez  bilde, 

ein  wib  und  ouch  ein  engel, 
wie. gar  wildecltchen  wilde 
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ist  allen  Zungen  dln  lop,  geb  ich  den  hengel, 
ez  hat  so  manig  sfieze  temperte. 
Nach  diner  gtiete  spise 

ich  als  ein  hangerig  kobrer  habich  glie. 

176.  Rein,  lüter,  dar,  durchliuchtet 
kansta  min  herze  derren, 

din  tröst  ez  ouch  wol  fluchtet, 
du  mäht  im  alle  sorge  wol  versperren, 
f   Nu  setze  dich  dftr  in  mit  solchem  bouwe 
daz  man  gar  meisterlichen 

diner  güete  würken  an  im  schouwe. 

177.  Si  daz  an  mir  gebresie 
der  rechten  gruntfeste, 
ob  daz  din  wizzen  weste, 

da  tft  du  mit  genäden  mir  daz  beste. 
Ich  weiz  mich  diner  wirde  gar  unwirdig. 
So  lä  mich  des  geniezen, 

unrechter  girde  bin  ich  gen  dir  ungirdig. 

178.  Ungelücke  wisen 
mich  in  trüren  künde, 
min  pferd  verlos  ein  isen 

und  wären  ottch  entlputen  mir  die  hunde. 
Ez  hank  daz  ich  ez  küme  fürbaz  brächte. 
Ich  loste,  ob  ich  Fronden 

noch  indert  hört,  diu  faste  von  mir  gächte. 

179.  Swie  strenge  was  min  smerze 
und  wie  gar  drifaltig, 

ich  sprach :  hiet  ich  min  Herze 
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an  dem  seile  und  wser  stoi  ouch  gewaltig, 
den  Iouf  wolt  ich  mit  im  ze  ffizeq  lagen. 
Kein  not  ez  dar  zu  bringet, 

daz  ez  an  diaer  ferte  mfig  verzagen. 

180.  Daz  pferd  an  miner  hende 
zoch  ich  und  lief  ze  füezen, 
ich  iait  in  daz  eilende 

mit  hazze  hin  sunder  lieblich  grdezen. 

Ich  blies  zwir  und  schrei  mit  manigem  wftfen, 

ob  ich  doch  ieman  hörte, 

den  ich  durch  helfe  mochte  zfi  mir  rufen. 

181.  Einen  weideman  vil  grlse, 
den  fant  ich  bi  der  ferte, 
der  was  ze  iagen  wise, 

der  mir  die  fart  mit  sinem  iagen  werte. 
Ich  dächt,  mich  sol  des  nicht  betragen, 
sit  ich  in  bi  der  ferte 

hie  fluiden  hdn ,  ich  wil  in  balde  fragen. 

182.  Ich  sprach,  ob  er  die  hunde 
hörte  indert  loufen  ? 

Iä,  ein  Herze  wunde 
daz  kobert  hin  für  aller  hunde  houfen. 
Vor  im  iait  Wille,  mit  im  Stete  und  Triuwe. 
Daz  wilt  het  für  gewunnen, 

doch  liefen  sie  recht  als  ez  waere  niuwe. 

183.  Er  was  ouch  iagens  müede 
nach  einer  ferte  worden; 
mit  triuwen  alters  blüede 


180.  A.  179.  H.  171.  L.  179.  P«.  177.  Pb.  173.   Pc.  180.  V*.    .  .  Vb.  198.  V«.  178. 

181.  A.  180.  H.  172.  l!  180.  P«,  178.  Pb.  174.  Pc.  181.  \*.  214.  Vb.  194.  V«.  179. 
482.  A.  181.  H.  173.  L.  181.  P*.  179.  Pb.  175.  Pc.  182.  V«.  215.  Vb.  195.  V*.  180. 
183.  A.  182.  H.  174.  L.  182.  P*.  180.  Pb.  17«.  Pc.  188.  Va.  216.  Vb,  m,  K**\Ä»V. 


-    46    — 

trtg  er,  Wim  «wer  gerechticlich  den  orden 
in  herzen  freit»  und  min  des  nicht  erkennet, 
ez  ist  nicht  ungefüege, 

ob  man  den  alt  bt  hingen  iÄren  nennet 

184.  Do  ich  in  hörte  iehen 

so  gar  der  künden  maere, 

ich  sprach:  hastu  gesehen 

daz  ich  da  läge,  ist  ez  iageb&re? 

I&,  sprach  er,  du  hast  wol  für  dich  gewendet, 

kein  künig  wart  nie  so  rlche 

ez  wa?r  genfig,  ob  er  die  fart  tvol  endet. 

185.  Ich  frötile  mich  der  maere, 
dö  ez  im  wol  behagte;  . 
geringert  wart  min  fcwaere, 

dö  er  von  minen  hoechsten  fröuden  sagte. 
Ich  sprach :  ich  wil  hin  nach  der  ferte  iagen, 
wann  ich  hän  ie  gehöret : 

sie  müezen  ab  dem  schiffe,  die  yerzagen. 

186.  Er  sprach :  nü  far  gemache, 
mag  ez  nicht  ändert  wesen, 
besorge  daz  und  bewache:. 

ez  gaeb  umb  alle  hunde.  nicht  einlesen, 
ez  wirt  in  tüsent  iären  nimmer  hellig, 
ez  liefe  dann  Gelücke 

an  in  und  Lust,  die  macheftt  ez  ffirschellig. 

187.  »»Ez  ist  iedoch  geschehen; 
nd  sprich  darzü  daz  beste. 
Si  könig  wer  hab  gesehen 
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zertlicher  zart  die  banden  oder  gegte. 
Hän  ich  anheiles  ängel  dar  an  gestunden, 
giß  in  so  süezer  süeze 

wart  nie  und  wirt  ouch  nimmer  mer  erfunden. 

188.  Daz  ich  ez  giftig  nenne, 
nieman  von  mir  daz  beeret 
Als  ich  die  spur  erkenne, 

sin  fliehen  mangen  gftten  meister  teeret, 
vil  solen  mögen  knechte  nÄch  im  brechen. 
Ez  hilt  sich  in  der  leise 

daz  man  ez  für  ein  kälbel  an  mag  sprechen. 

189.  So  ez  ie  klueger  wäre, 
daz  kund  mir  fröude  meren, 
darumb  ichz  nicht  enbaere. 

Man  Spricht:  ie  mdr  fiend  ie  m£r  ären.«« 
Der  alt  sprach:  ez  ist  ze  sagen  ringe, 
dri  schälke  für  daz  netze 

geheerent,  e  man  einen  dar  in  bringe. 

190.  »»Daz  ich  nach  sinem  fthen 
schalklichen  nimmer  stelle! 
Mocht  ich  im  jagen  nähen, 

daz  tot  ich,  und  stäend  offen  mir  diu  helle.«« 
Ei  Amor  dunkbe!  sprach  der  alte  grise. 
Ich  sprach:  » »ich  hoff,  ez  loufe 

daz  ez  mich  hie  und  dort  ze  fröuden  wise.«« 

191.  Q  w£  dir  tumben  narren, 
iagst  du  waz  vor  dir  fliuhet. 
Amor  dich  heizet  harren, 
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der  dir  din  zit  an  fröuden  hie  verziuhet. 
Du  iagst  im  nach  in  minne -heizer  sunnen; 
dar  inne-müstu  dorren, 

so  ez  sich  küelet  dort  in  fröuden  brunnen. 

192.  Sag  mir,  ist  daz  diu  minne, 
diu  so  die  liute  kan  teeren 
daz  sie  die  üzern  sinne 

verrigelt,  sehen,  sprechen  und  ouch  hoeren, 
und  sich  inwendig  mit  gedänken  wirret? 
Swen  siu  ze  recht  begrifet, 

der  ist  versinnet  hie  und  dort  verirret. 

193.  Dawider  kan  siu  schaffen 
ouch  ze  mangen  stunden, 
mit  vil  manigen  äffen, ' 

der  waenet  al  sin  not  hän  überwunden, 
mit  nichtiu  Frö  kan  siu  die  liute  machen. 
Er  heizet  wol  der  arme 

der  sich  mit  irem  wandel  mfiz  besachen. 

194.  »»Darvon  müg  wir  die  sinne 
gar  von  ir  nicht  geziehen. 
Man  sprichet  von  der  minne, 

swen  siu  iagt,  der  mug  ir  nicht  entfliehen, 
umb  disen  wandel  nieman  sol  verzagen. 
Ach  möcht  ich  sie  gehetzep 

nach  minem  louf,  daz  siu  mir  hülfe  iagen. 

195.  Den  underscheid  der  minne 
soltu  mir  wol  bescheiden. 
Swem  minn  ist  in  dem  sinne, 
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wie  mag  man  sich  ir  lieben  unde  leiden? 
Muz  man  sich  ir  geheimen,  fremden,  güeten, 
dröuen  oder  flehen 

oder  muz  man  sich  gön  ir  diemüeten? 

196.  Ich  rät  dir  nicht  von  eren, 
der  rät  wa&r  unbehende; 
doch  kan  geheime  mören 

vil  dinges,  daz  von  fremden  wser  an  ende9. 
Verlegenliche  geheime  dicke  erobert 
daz  ritterlichez  faren 

von  fremden  leider  nimmer  wol  erkobert. 

197.  Wer  der  weide  ist  gesezzen, 
der  mag  ir  wol.  geniezen; 

vil  dicke  wirt  vergezzen 
von  fremde  daz  die  liebe  kan  verdriezenr 
Ein  lös  gebaerde  liebet  under  ougen, 
so  ritterlichez  werben 

verdirbet,  daz  ist  sicher  äne  lougen. 

198.  An  rät  ich  dich  nicht  läze, 
wil  mir  din  müt  getrüwen. 
Frag  nach  der  edeln  mäze, 

üf  der  gruntfeSt  rät  ich  dir  ze  büwen, 
diu  heizet  dich  verfaren  noch  verligen. 
Snur  nach  ir  winkelmäze, 

der  wisen  strafe  wirt  an  dir  verswigen. 

* 

199.  Einfältiglich  ze  sprechen, 
daz  w»r  daz  allerbeste, 
ob  nach  einander  brechen 
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zwei  herzen  wollen  sunder  reste, 

den  waer  ze  raten  und  ouch  wol  ze  helfen, 

[Harren  ich  geswige] 

die  funden  sich  mit  uniierigen  weifen. 

200.  Wie  bisiu  iagend  worden? 
Wärt  dienest  dir  erloubet? 
Treistu  gerecht  den  orden? 

Hastu  an  dirre  ferte  nieman  beroubet? 

Ich  sprach :  nein  zewär,  ich  brächt  ez  von  der  weide 

gen  holz,  da  Jiez  ich  Fröuden 

nach  im  ff i,  ich  iag  nü  her  mit  Leide. 

201.  Ich  bin  gerechticlichen 
alles  nach  im  komen ; 
ich  wänt,  ich  solle  riehen 

an  fröuden ,  die  hat  leitlichz  leit  benomen 
also  gar,  daz  ich  sie  höre  nindert. 
Ich  sprach  ze  dem  getriuwen: 

sage,  lieber,  mir,  und  saehlu  Fröuden  indert? 

202.  Iä  sach  ich  Wunn  und  Fröuden 
ouch  nach  der  ferte  iagen, 

ich  sprich  ez  sunder  göuden, 

daz  ich  durch  weidgeselleschaft  wil  clagen. 

Din  Herze,  daz  iait  ir  beider  eine 

an  einem  widerloufe, 

sie  giengen  abe,  der  düchte  sie  ze  gemeine. 

203.  Doch  sach  ich  ez  umb  iagen 
üf  disen  wegfin  herte. 

Ich  hän  da  für  geslagen 

swigent  bi  den  hunden  nach  der  ferte. 
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Sie  sinl  ze  stetem  iagen  hunde  trüte, 
bi  mangerlei  gehünde 

gehört  ich  sie  nie  rechte  sfieze  lüte. 

204.  Do  ich  die  staet  verrigelt 
ir  mit  solchen  bünden, 
do  gab  ich  ir  versigelt 

ein  membran;  wil  sie  sich  an  mir  Sünden, 
daran  so  mocht  sie  schriben  swaz  sie  woide. 
Ich  leit  min  Herz  gehenket 

daran,  darmit  sie  ez  erziugen  solde. 

205.  Sie  mag  wol  fröuden  triben 
yon  mir  vil  sendem  manne, 
und  ein  hantfeste  schriben, 

daz  ich  si  in  der  acht  und  in  dem  banne, 
geistlich ,  weltlich  mag  sie  mich  wol  laden. 
Ich  bän  an  keinem  rechten 

nü  gön  ir  nicht ,  ich  ger  nicht  wan  gen&den. 

206.  Doch  swer  ze  solchen  maeren 
dem  andern  wol  getrouwet, 
und  daz  mag  wol  bewseren, 

billich  der  sin  selbes  triuw  anschouwet. 
Sie  hat  min  herze  bi  ir  ze  aller  stunde, 
darmit  sie  sigeln  mochte 

daz  ich  herwider  nimmer  bringen  künde. 

i 

207.  Sie  mag  mit  solchen  Sachen 

gelimpfen  vor  den  liuten 

mit  dem  lantrecht  machen. 

Swer  aber  ez  götlich  wil  bediuten, 
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ich  hän  daz  gotes  recht  mit  allem  rechten, 
swie  man  mir  nü  geferde 

mit  glösen  leider  wil  darin  geflechten.«« 

208.  Sag  an ,  ob  man  erfunde 
und  ich  ez  mochte  gefüegen, 
daz  sie  dir  din  Urkunde 

lät  wider  werden ,  wil  dich  des  benuegen, 

und  hab  ouch  du  gen  ir  nicht  mör  ze  sprechen? 

»»Nein,  tüsent  töde  sterben, 

taegelichen  6  min  herze  mfieste  brechen.«« 

209.  Harre,  ob  sie  sich  bedenke. 
Du  solt  nicht  gähes  enden. 
Swie  ez  dich  dicke  krenke, 

ez  mag  sich  wol  ze  guten  dingen  wenden, 
ze  Harren  und  Triuwen  mflstu  hetzen  Liden. 
Slah  hin  mit  in,  lä  sehen, 

ez  möchte  sich  wol  gen  Gelücke  riden. 

210.  Sag  mir,  taet  du  icht  leide 
den  herren  an  ir  wilde? 
»»Nein  ich,  b!  minem  eide. 
Daz  si  in  walde  oder  üf  gefilde, 

ich  waene  daz  nieman  si  von  mir  der  clagent. 
Mir  widerffir  bi  ziten 

darnach  ich  henget,  unz  daz  ich  wart  iagent. 

211.  Ez  stund  ot  al  min  meinen, 
swaz  ieman  vor  mir  wandelt, 
hin  wider  zu  der  einen; 

an  swaz  ich  mit  geselleschefte  handelt, 
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daz  was  ouch  sicherlichen  An  gefere ; 
ich  half  in  ie  ze  fröuden 

swie  ez  doch  mfnem  herzen  wer  ein  maere. 

212.  Ich  han  bi  mangem  falze 
gehalten  wol  durch  beeren; 
doch  was  min  sin,  ez  walze, 

ez  lig,  ez  stä,  daz  sol  ich  nicht  zestoeren. 
Ich  hän  ouch  manig  kalb  üf  walden  fanden, 
den  half  ich  als  ich  mochte 

vor  wolfen  und  vor  mürdigen  iägerhunden. 

213.  Ich  sich  mir  dicke  leide 
an  maniger  hande  wilde. 
Mit  mangem  falschen  eide 

si  s werent ,  daz  die  minneclichen  bilde 
si  hänt  für  gftt,  und  triuwe  mit  in  teilen. 
Swenn  ez  sin  dann  erbitet, 

so  hetzt  er  rüden  dran  und  föchtz  in  seilen. 

214.  Wenkenwal  und  Schalken 
hoer  ich  üf  mangem  walde, 
so  sie  die  wolfe  walken, 

sie  machent  dicke,  daz  ich  los  und  halde. 
So  sie  mit  süezer  lüte  gen  mir  kriegent, 
so  schrie  ich  gerne  faste : 

hüet  iueh,  ir  edeln,  mit  urloube,  sie  liegent. 

215.  Der  selben  hunde  gescheite 
daz  wilt  göri  hecke  tribet; 
stüende  offen  dann  diu  helle, 

ir  keines  sin  bi  dren  da  belibet. 
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Sie  werfent  ez  an  hochgemute  nider. 
Swaz  in  kumt  in  die  raeme 

daz  wirt  gefüeret  auf  dem  satel  sider. 

216.  Swer  iagt  gerechticlichen 
den  sol  man  gutes  wisen, 
werz  aber  wil  ersuchen, 

an  hecken  fähen,  des  sol  man  nieman  prtsen. 
Vil  ist  ir,  die  ir  dren  tünt  ze  leide; 
darvon  gut  wilt  nü  dicke 

sich  hüeten  müz  vor  fröudenricher  weide. 

217.  Ich  sprach  ze  ienem  grisen: 
min  bet  begert  mit  triuwen, 
und  sol  mich  iemant  wisen, 

daz  lit  an  dir,  üz  herzelichem  riuwen. 
Dir  ist  hie  kund,  gib  mir  des  waldes  künde, 
sol  ich  nü  iagen  märe? 

Der  alte  sprach:  daz  war  zwifaltig  sunde. 

218.  Nu  han  ich  lide  und  lende 
so  lange  her  gemüete. 
Sich  für  dich  an  daz  ende, 

wie  ez  in  diser  werlte  tobend  wüete. 
Die  gerechten  hat  man  nü  für  narren. 
Drie  findet  man  ir  kiime, 

als  ez  nü  lit,  in  drin  und  drizig  pharren. 

219.  »»Hiet  ich  zu  mir  die  zwene, 
mich  dücht,  ich  waere  der  eine, 
ez  mfist  noch  anders  gene 

denn  ich  in  minem  seifÜen  herzen  meine. 
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Doch  wil  ich  ez  von  wärheit  nicht  ensprechen, 
si  ungerecht  min  meinen, 

daz  sol  diu  zarte  billich  an  mir  rechen. 

220.  Und  pflig  ich  staeter  triuwen 
sunder  allez  wanken, 

die  z'  aller  zit  sich  nitiwen 
mit  liebe  sol.  des  ist  mir  nicht  ze  danken. 
Ich  mfiz  gerecht  nach  diser  ferte  ringen, 
ob  ich  nü  wolte  wenken, 

ich  mochte  min,  herze  nimmer  von  ir  bringen.«  « 

221.  Du  mähst  dich  von  den  bunden 
baz  ferren  danne  nähen; 
belib  ez  äne  wunden 

und  wolt  ez  danne  davon  wider  gähen, 

und  wil  sfn  triuw  erkennen  und. wil  schouwen 

von  in-,  so  bis  des  sicher, 

ez  mag  die  fart  üf  uns  her  wider  bouwen. 

222.  Ich  rate  dir  durch  triuwe 
des  ich  dich  hie  bewise, 
mir  ist  wol  kunt  din  riuwe. 

Von  solcher  not  bin  ich  ouch  worden  grise. 
Ich  waene,  din  iagen  welle  sich  lange  lengen, 
du  mäht  sin  nicht  ergäben, 

du  solt  ein  wile  gemache  nach  im  hengen. 

223.  »»Ach  ferrez  fürgewinnen 
daz  machet  widerlöufe 
und  vil  in  wäge  rinnen. 

Ach  langez  fremden  scheidet  liebe  köufe ; 
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ez  mag  sich  küelen  in  geselleschefle, 
so  mag  mich  trösten  nieman 

wann  ez  allein ,  daz  scheidet  mich  von  krefte. 

224.  Gesworen  bi  dem  eide 
sag  ich  dir  an  gefere, 

ist,  daz  ich  von  im  scheide, 
so  ist  mir  fürbaz  lib  und  g&t  unpaaere. 
Wiltu  gedenken  wie  dir  ist  gewesen, 
so  sihest  du  in  min  herze, 

ich  wig  ez  gen  ir  allez  als  einlesen.««  , 

225.  Von.  hin  der  sich  gedenken 
siuftlich  der  alt  antwurte. 

Iä,  sprach  er,  ez  kan  krenken 
swä  schoen  und  staete ,  kunst  und  hoch  geburte 
sich  sament,  daz  ist  suez  ein  giftig  galle, 
daz  macht  vil  herzen  wunde : 

da  vor,  ir  hingen  edeln,  iuch  hüetet  alle. 

226.  Waz  kan  schreckenlich  erschrecken 
so  daz  der  mfit  erlischet, 

waz  kan  in  herzen  wecken 
niuwez  leit  mit  iämer  gröz  gemischet, 
waz  kan  gedingen  mit  verzagen  krenken? 
Diu  beste  zit  vergangen 

und  wider  hinder  sich  dar  an  gedenken. 

227.  So  danne  der  mut  inphindet 
vertust  an  widerkomen, 

ze  hant  der  lust  er  windet, 

und  wirt  verzaglich  sin  herfür  genoipen. 
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Do  ertrenket  diu  fröude  sich  an  allez  swimmen. 
Man  mag  vil  balder  fallen 

vil  tüsent  mil  dann  eine  hin  üf  cliramen." 

228.  Wunschlicher  wunne  wunder 
ist  zweier  liebe  einen, 

so  daz  kein  falsch  darunder 
gemischet  ist,  und  meinet  sölchez  meinen 
wie  sie  lieb  und  lust  in  beiden  machen. 
Ob  senen  sie  bekrenket, 

ich  nsem  ir  trüren  für  min  armez  lachen. 

229.  Mit  hinder  sich  gedenken 
kan  ich  min  swebend  herze 
in  iämers  pfüle  senken, 

aldä  mit  hüse  wont  der  strenge  smerze. 
Swenn  ich  gedenke  wie  und  wä  und  wanne 
Harre  hat  geharret, 

ich  solcher  not  verzage  ich  sicher  danne. 

230.  Wie  doch  verzagte  sinne 
nicht  gutes  überobernt, 
wie  unverzagt  an  minne 

der  edel  Harre  staeticlichen  kobert, 
so  kan  mich  daz  an  gutem  mute  letzen, 
verget  min  zit  an  fröuden, 

wer  kan  mich  in  dem  alter  des  ergetzen? 

231.  Ich  wolt  wol  öwicliche 
mit  Harren  immer  iagen; 
stüende  min  zit  geliGhe 

an  alter,  so  möchte  nimmer  ich  verzagen. 
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So  ist  der  werlde  louf  also  gemezzen, 
daz  eines  alten  grisen 

mit  einem  iungen  frechen  wirt  vergezzen. 

232.  Ir  süezen,  reinen,  zarten, 
ze  iuwern  lieben  lieben 
solt  ir  bi  ziten  warten, 

wann  krankez  alter  kan  sich  zu  in  dieben. 
Ir  helfet  in  bi  fröuden  zil  ze  fröuden. 
Verwesenlichez  leben 

nach  wünsche  hie,  davon  w«r  dort  noch  wol  ze  göuden. 

233.  Swer  liebes  und  gutes  armet 
und  ist  doch  mütes  riebe, 
derselbe  mich  erbarmet. 

Ze  einem  martelaere  ich  in  geliche. 
Da  möz  mfit  in  unmüt  sich  bekobern. 
Swä  müt  die  heehe  klimmet 

an  lieb,  der  kan  nicht  gutes  Überobern. 

234.  Die  will  ich  hoere  den  guten 
alles  hinfür  grifen, 

ich  meine  den  edeln  Muten, 
?ö  trag  ich  wol  in  gräwe  wize  strifen. 
Geswiget  Mut,  daz  bringet  mir  die  krenke,. 
min  blenke  diu  muz  brünen. 

Nein,  owd  wie  schedelich  ichs  gedenke. 

235.  »«Mit  urloub  ich  dich  frage, 
bewise  mich  der  maere, 
daz  dich  der  icht  betrage: 

ob  man  durch  leide  liebes  gär  enbaere, 
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e  daz  von  liebe  leides  ieman  warte?«« 
Nein,  sprach  der  alte  grise, 

daz  w«r  der  dren  ein  üzbruchig  scharte. 

236.  Verzagenlich  gedenken 
vil  guter  dinge  wendet, 

die  starken  kan  ez  krenken, 
dort  und  hie  ez  nimmer  gut  vol  endet;    - 
ez  ist  der  s61e  ein  slag  und  ouch  der  eren. 
Ich  hoere  dich  zegeliche  sprechen; 

davon  du  balde  soll  den  müt  verkären. 

237.  Den  iungen  ich  nicht  hazze 
der  da  nach  minne  ringet. 
Zftlich  er  dar  von  läzze, 

so  in  diu  riuwe  nach  den  Sünden  twinget. 
Gar  äne  liebe  nimmer  man  sol  wesen. 
Hie  sol  man  liebe  läzzen 

und  mit  gotlfcher  minne  dort  genesen. 

238.  Ich  sprach,  ob  ich  mochte 
din  not  bi  der  minen 
erkennen,  ob  ez  tochte, 

swer  Äne  helfe  lebet  in  solchen  pinen, 
und  wil  daz  ine  wenken  sicher  liden,  • 
für  übel  hab  daz  nieman, 

ob  den  kan  under  stunden  fröude  miden.«« 

239.  Verwerrenlichez  werren 
sich  in  min  herze  wirret. 
Faren  fischen  äne  berren 
versümet  hie  und  däbt  dort  verirret: 
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swenn  ich  an  die  vergangen  zit  gedenke, 
an  fröude  hie  dem  herzen, 

der  sele  an  heil,  daz  bringet  mich  in  krenke. 

240.  Ich  sprach  ze  ienem  alten : 
wer  kan  ez  gar  durchkumen? 
Gelücke  mfiz  sin  walten, 

tagalt  wil  haben  schaden  oder  frumen, 
wager  gewinn  er,  verlieser  sint  genennet. 
Er  heizet  wol  ein  meister 

der  nü  die  rechten  löufe  wol  erkennet 

241.  Mit  triuwen  sprach  der  alte: 
Ich  wise  dich  die  suchte. 
Got  diner  spränge  walte. 

E  daz  din  hunt  der  werlte  louf  üzrichte, 
.    so  wirt  din  här  dem  minen  wol  geliche; 
hastu  dann  gewin  an  flüste, 

an  dinen  stein  din  hant  daz  selbe  striche. 

242.  » »Ob  ich  in  arbeit  grise, 
ich  weiz,  ez  ist  dir  leide. 
Geselle,  mich  underwise,  - 

wie  mau  der  farwen  underscheid  bescheide* 
Sag  mir  waz  ir  ieglichiu  sunder  meine. 
Sie  treit  vil  manger  alle 

der  doch  ze  recht  bekennet  nicht  ir  eine.«« 

f.  64    !        243^örften  anefanges  meine 

heile  wünschet  dem  anefange, 

so  daz  sich  lieb  vereine 

mit  lieb  und  daz  ez  lieblich  were  lange, 
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und  daz  diu  liebe  sich  mit  steten  triuwen, 
mit  lieb  ie  Heber  machen, 

und  sich  mit  niuwen  fänden  müeze  niuwen. 

244.  W'fe^hofenunge  wiset. 
Diu  farwe  dicke  neret 
vil  herzen,  diu  gespiset 

sint  mit  gedingen ,  daz  in  sorge  weret. 
Vil  kranker  nar  begät  sich  manger  leider; 
iedoch  waz  mag  geschehen, 

swie  fremde  ez  si,  daz  ferwet  blank  diu  cleider. 

245.  Rbt  üzen  daz  sol  innen 
ein  brunstig  herze  haben, 
daz  müt  und  herze  brinnen 

üf  rechte  girde  nach  der  minne  laben. 
SwA  aber  ieman  daz  erleschen  möchte 
An  der  ez  het  entzündet, 

gemaltes  fiures  brennen  heizer  töchte. 

246.  Blä  sol  gerecht  erzeigen 
~~  die  stete  An  allez  wenken, 

ein  eigenschaft  für  eigen 
beliben,  dar  und  nimmer  dannen  gedenken. 
Von  dieser  farwe  nieman  m£r  sol  kören 
durch  liebe  noch  durch  leide; 

doch  sieht  man  leider  blä  nft  s£r  enteren. 

247.JÖW  si  gewert,  sie  sprechen. 
Waz  ist,  durch  recht,  geweren? 
SwA  sunder  eren  brechen 
zwei  herzen  lieblich  eines  willen  geren. 
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Diu  sol  in  müt  ze  guten  dingen  machen. 
So  hüet  ouch  er  ir  eren. 

Ich  w©n,  daz  si  gewert  vor  allen  Sachen. 

248.  Owä  der  leiden  farwe, 
die  ich  mit  leide  erkenne, 
darvon  ich  fröuden  darbe, 

Swarz,  ich  erschricke  wenn  ich  dich  hoere  nennen. 
Ein  leid  anefähen  und  ein  fröuden  ende 
bistu;  swer  dich  ze  rechte 

müz  tragen,  der  mag  wol  heizen  der  eilende. 

249.  Der  farwe  visamende  - 
ze  tröst  an  mangen  Sachen 

funde  ich  gefugez  ende, 
kunt  ich  et  swarz  gerechte  blenke  machen. 
Si  ieman  der  genäde  ie  geschehen, 
der  rate  mir  vil  senden, 

ich  hftn  ez  nie  erfunden  noch  gesehen. 

250.  Ieglichiu  farwe  besunder 
und  ouch  ir  temperte 
erzeiget  minne  wunder 

sweme  sie  gerechticlichen  wonent  bie. 
Swä  farwe,  herze,  müt  und  ouch  die  zungen 
zweier  lieb  gehellen, 

da  ist  der  minne  sicherliche  gelungen. 

251.  Wol  der  schülmeislerinne, 
diu  Ären  schul  üf  haltet. 

ir  besem  ist  diu  minne, 

damit  sie  schände  von  den  £ren  schaltet. 
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Ob  sich  diu  eines  iungen  underwindet, 
der  danke  ir  meisterschefte, 

ob  man  in  stiel  gen  schände  werlich  findet. 

252.  »»Du  sprichest  von  der  minne 
diu  clärlich  ist  becl&ret : 

wie  ist  im  in  dem  sinne 

an  dem  diu  minne  w&rlich  ist  bewahret? 

ich  sich  sie  vil  den  unlust  an  mangem  machen, 

dem  Hb  und  leben  swinet.«« 

Der  alte  do  von  herzen  gunde  lachen, 

253.  und  sprach:  ze  liebem  kinde 
gehoerent  beseme  gröze, 

an  disem  ich  daz  finde, 
ez  ist  nicht  wol  her  lunzen  in  der  schöze. 
Lib  und  gut,  diu  sele,  diu  dre,  daz  leben 
daz  ge  und  lige  ze  schanze, 

der  sich  der  minne  rechte  wil  ergeben. 

» 

254.  Und  ist  ez  allez  minne 
daz  man  do  minne  nennet? 
So  ist  in  mangem  sinne 

diu  minne,  da  der  sin  ir  nicht  erkennet. 
Swä  mut  gdn  prise  klimmet  durch  die  minne 
und  änet  sich  unprises, 

dem  ist  diu  rechte  minne  in  sinem  sinne. 

255»  Wolt  ez  din  iugent  liden, 
so  möcht  dir  sin  daz  beste 
dich  von  der  werlte  riden 
durch  s£le  und  libes  ewicliche  reste. 
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Dtn  Ion  hoch  in  die  hoehe  vvirt  gemezzen, 
ob  du,  durch  iener  ferte, 

üf  erden  vvoltest  diser  hie  vergezzen. 

256.  Mit  spur  ein  fart  bekande 
Sant  Thomas  der  gehhire, 
darin  er  mit  der  hande 

greif,  durch  gelouben  solcher  abentiure, 
do  was  got  seelicheit  uns  der  veriehend. 
Des  man  ich  dich  nü  herre, 

ich  bin  ez  der  geloubet  sunder  sehend; 

257.  »»Dinen  rät  ich  finde 
gerecht  an  allen  Sachen; 
ob  aber  ich  erwinde, 

so  kan  verzagen  mich  an  mute  swachen, 
so  daz  ich  bin  dort  und  hie  geswachet. 
Swaz  ich  tun  oder  lide, 

der  ferte  tröst  mir  daz  ie  ringe  mächet. 

258.  Ich  waen,  diu  fart  mich  wise 
ze  iener  an  dem  ende. 

Tut  sendiu  not  mich  grise, 
ob  mir  daz  nicht  für  sunden  büze  wende, 
so  hän  ich  des  gelouben  lützel  künde ; 
ich  mag  mit  minem  smerzen 

ze  mir  wol  büezen  tüsent  menschen  sunde.«« 

259.  Ez  leitet  mich  gön  zorne, 
daz  ich  hie  mftz  ansehen 
din  arbeit  gar  verlorne. 

Ich  wil  dir  in  geselleschefte  iehen, 
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ob  du  mir  ez  ze  gftte  wilt  verföhen, 
so  mag  ez  sicher  einem 

derz  nie  geiagt,  noch  werben  also  nähen. 

260.  Ich  mag  von  minen  triuwen 
dirz  lenger  nicht  verheleri : 
mich  m&z  din  arbeit  riuwen , 

sol  man  dir  so  din  beste  zit  abstelen 
dort  an  lön,  und  machen  hie  ze  äffen. 
Ich  sprach  ze  im  i  geselle , 

hab  guten  müt ,  ez  ist  mir  licht  beschaffen. 

261.  Ich  mag  mir  wol  ein  richte 
tiz  diner  arbeit  nemen, 
wann  ich  iag  ie  die  suchte, 

ob  dich  der  ferte  wil  mit  mir  gezemen.a « 
»Gilt,  übel  mag  din  eigen  wille  welen. 
Beschaffen  manger  maehet 

im  selber  der  die  zal  wil  Überstelen.« 

262.  ».»Swie  gar  ich  bin  unwise, 
würde  ez  an  mich  gesetzet, 
iä  würde  ich  nimmer  giise, 

ich  wolt  ie  daz  ich  arbeit  wer  ergetzet.ä« 
Er  sprach  ze  mir:  wie  möchte  daz  geschehen? 
»»Gar  wol,  ob  ez  sich  tieze , 

durch  liebe  Harren  under  ougen  sehen.«« 

263.  »Ich  hän  dir  e  gekündet 
die  w&rheit  aller  saehe; 
din  m&t  unhilflich  sündet. 

Ich  wünsche,  daz  din  tneger  sin  erwache. 
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Du  soll  gedenken  an  ein  £wig  immer; 
diu  werlt  isl  an  gruntfe$te , 

swie  faste  ml  dfn  wille  darüf  zimmcr.« 

264.  »»Die  werlt  ich  nicht  enmeine, 
der  wolt  ich  mich  wol  dnen', 
biet  ich  ot  niur  die  eine, 

diu  möchte  mir  an  allen  Sachen  Ionen ; 

an  sünd,  an  schände  möcht  si  daz  gefüegen. 

West  ich  ir  gunst  mit  willen , 

daran  mich  sicherlichen  solt  benuegen. 

265.  Ich  hän  noch  den  gedingen , 
daz  Harre,  Staate  und  Triuwe 
mich  zu  dem  bile  bringen , 

da  immer  Wunn  und  Fröude  ist  fin  Riuwe. 
Da  find  ich  lieb  an  herzeleides  sochen , 
Lust,  Wunne  hoere  ich  an  Triegen ; 
der  bil  ist  ^wichlichen  ungebrochen. 

266;  Diu  fart  an  dem  anfange 
sich  leidet  und'e  süret 
mit  mangem  widergange ; 
swer  aber  mit  gedulde  nach  ir  türet, 
dem  kan  siu  ewichliche  süeze  machen. 
Ein  riuwig  Sünden  weinen 

daz  bringet  dort  ein  tAsentfaltig  lachen. 

267.  Triuwe,  Harre,  SUete, 
der  iagen  ich  nicht  schilte: 
wirt  aber  ez  ze  spaßte, 
daz  man  mit  biize  sünde  nicht  engilte, 
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o  w6  dem  der  sich  also  bet  verharret! 
der  ist  ungotlich  wise, 

ich  w«n ,  er  mug  wol  heizen  der  vernarret. 

268.  Din  zit  ist  wol  so  früewe, 
daz  du  in  gotes  eren 

wol  möchtest  liden  müewe. 
Wiltu  den  sin  von  diser  werft  nicht  kören , 
fach  Harren  ab,  und  hetz  in  nach  den  loufe 
des  schal  sich  blütfar  ferwet, 

wann  er  uns  koufet  mit  so  tiurem  koufe. 

269.  Ferre  fürgebouwen 
#üF  diser  werlde  harre , 

daz  wirt  an  sin  verhouwen , 
swie  ez  doch  wanet  snurren  manig  narre. 
Ein  meister  sol  daz  end  an  dem  anefange 
in  sinem  sinne  bilden. 

Ach  owe,  hiet  ich  daz  besunnen  lange. 

270.  Der  alte  zu  dem  iungen 
sprach:  einen  sin  den  merke. 
Dich  hat  noch  nie  betwungen 

der  minne  kraft  mit  übermäze  der  Sterke. 
Min  wort  macht  dich  in  dinen  sinnen  harter. 
Er  sprabh :  aldä  belibe 

und  lide  gotes  haz  und  ewig  marter. 

271.  Wir  sullen  uns  beraten, 
beliben  oder  iagen. 

Ich  hän  alhie  gebraten 

ein  kost,,  diu  weideliuten  sol  behagen , 


268.  A.  275,  H.  868.  L.  975.  P*.  .    Pb.   268.    Pc.    868.  V*.   806.  Vb.  881.  Vc.  968. 

269.  A.  276.  H.  269.  L.-  276.  Pa.  .    Pb.  269.    Pc.  269.  Va.  807.    Vb.  282.  Vc.  864. 

270.  A.   277.    H.   270.  L.   277.  Pa.  .    Pb.  270.  Pc.  270.  V*.  308.  Vb.  283.  V<%  265. 

271.  A»  841,  H.  835.  L.  241.  P*.  315.  Pb.  285;  Pc.  271.  V*.  273.  Vb.  284.  Vc.  266. 


—    68    — 

sprach  er  ze  mir,  ich  wa?n  daz  du  noch  faste, 
du  solt  alhie  enbizen; 

tu  einen  trunk  biz  daz  din  phert  geraste. 

272.  Ich  sprach  ze  dem  getriuwen : 
nü  rät  du  weidgeselle : 

ob  ich  die  fart  erniuwen 
indert  müge ,  oder  war  ez  kören  welle , 
des  wise  mich ,  ob  ich  die  selben  hunde 
noch  indert  möcht  erhoeren 

und  ob  ich  in  ze  staten  komen  künde. 

273.  Er  sprach :  ich  waen ,  ez  loufe 
des  endes  üf  dem  walde, 

dö  herren  hunde  der  houfc 
in  warte  Stet  vil  iunger  und  oüch  aide. 
Dieselben  hetzent  dran  von  mangem  seile. 
Ich  sprach :  so  gebe  gelücke 

im  staeten  mfit  und  heil  vor  allem  heile. 

274.  Jedoch  hiez  ich  ez  rouben 
die  wile  ez  hecken  midet 

mit  dienstes  im  nicht  erlouben. 
Min  herze  ez  immer  williclichen  lidet, 
ez  fröuwet  mich,  ob  tüsent  herren  hunde 
mit  im  an  sinen  willen 

liefen ,  und  ich  ez  doch  noch  slaete  funde. 

275.  Mich  nert  niur  ein  gedingen , 
swenn  ich  in  herzen  trüre , 
der  kan  mich  widerbringen, 

ist  ouch  miner  fröuden  festiu  märe , 


) 
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swenn  ich  gedenk:  diu  lieb  gan  mir  wol  gutes 
und  hilt  ez  durch  versuchen , 

ob  ich  si  stete,  getriuwe  und  rein  des  mfites. 

'276.  Vor  aller  wunne  wunnen 
und  swaz  ich  kan  erdenken 
naera  ich  ir  gunstlich  gunnen , 
und  möchte  mich  an  fröuden  nieman  krenken , 
ob  si  mir  lieb  und  lustes  mit  ir  gunde , 
und  doch  in  solcher  mdze , 

daz  man  an  laster  sie  unmeilig  funde. 

277«  Möcht  man  ir  höhez  Ionen 
mit  kleinen  dingen  gelten , 
wer  wolt  sich  sin  denn  önen? 
Der  minne  gnaden  däz  taet  ieman  selten. 
Nu  kan  siu  sich  vil  mangem  herzen  leiden, 
daz  bezzer  w«re  verldzen 

die  minne,  dann  mit  leide  von  ir  scheiden. 

278.  Swer  balde  wil  erfaren , 
wer  si  ein  gut  geselle: 
ob  er  dich  well  bewaren 

in  al  der  mäz  als  erz  im  selbe  welle, 
ez  si  der  Hb ,  diu  sele,  daz  gftt ,  diu  ere , 
daz  ist  der  rechten  einer : 

far  furbaz  und  such  der  selben  mere. 

279.  Ist  alliu  diet  gesellen 

ze  dem,  dem  sie  da  fliegen, 

hab  dich  ze  den  die  wellen 

bi  wirden  sin,  16  dich  von  in  benüegen, 
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hab  faste  nach  swä  ir  pris  hoßher  krieche,; 
du  hast  ouch  ie  gehöret 

daz  man  von  boesen  gesellen  dicke  sieche. 

280.  Swaz  din  geselle  in  zorne 
anf&he,  darvon  in  wise. 
In  zorne  wirt  verlorne , 

vil  guter  ta3te,  ez  letzet  sie  an  pHse. 
Darnach  so  hilf  im  ernsten  unde  schimphen , 
swenn  er  sich  wol  bedenke , 

hab  ez  halt  understunden  nicht  gelimphen. 

281.  Ez  kan  vol  leren  nieman 
geselleclichen  orden. 
Lebt  iendert  iezu  ieman , 

so  ist  im  aber  ein  geselle  worden. 
Dem  git  diu  minne  lieb  und  ienem  leide , 
dem  m&z  man  froltch  leben , 

dem  trürig  sin ,  daz  hat  vil  underscheide. 

282-.  Mit  mäze  hat  man  funden 
gar  aller  dinge  mezzen , 
diu  hat  aldä  erwunden. 
Geselleschaft  hat.  mäze  dicke  vergezzen. 
Ez  itaag  wol  ein  geselle  dar  zu  bringen , 
daz  im  gesellen  helfen 

des  man  durch  fuge  nicht  darf  ze  helfe  dingen: 

283.  An  winkelmäz,  an  snüre 
vil  mangez  wirt  verhouwen 
in  geselleclicher  füre , 
swA  ein  geselle  dem  andern  wil  getrouwen. 
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Nu  wol,  ob  sie  halt  einez  übergeben, 
darbi  sie  mangez  bringent 

ze  guten  dingen ,  ez  ist  doch  ie  daz  leben.« 

284.  »»Also  tar  ich  nicht  sprechen 
als  ich  vernim  din  meinen. 
Vor  donen  möchte  brechen 

iä  miner  triuwen  snüre  gen  der  vil  reinen. 
Der  sie  mit  allem  winkelmäz  erfüere, 
siu  stüend  gerechticlichen 

min  halb,  geloube  mir  als  ich  dir  swüere.«« 

285.  »Waz  ist  in  disen  noetett 
al  meistig  din  beginnen? 
Ich  hän  vil  mangen  treten 

den  kummer  sehen  oder  brächt  von  sinnen. 
Ich  weene  daz  dich  daz  rechte  treffen  rüere. 
An  winkelmäz  verhouwen 

bist«,  siu  würket  nicht  nach  diner  snüere.« 

286.  »»Gedingen  beer*  ich  dicke, 
und  bin  im  doch  unnähen. 

Vil  herzenlicher  schricke 
hän  ich,  so  ich  den  hund  hoere  von  mir  gäheh. 
Er  gel  ouch  abe,  so  hetz  ich  in  ze  Triuwen 
hinfür  und  ouch  ze  Harren, 

ob  er  die  fart  noch  iendert  möcht  erniuwen. 

287.  Vil  dicke  hän  ich  Wägen 
schalklich  an  ez  gehetzet, 
so  ich  die  wolfe  lägen 

sach,  mit  den  ich  was  sere  übersetzet. 
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Doch  liez  ich  ez  gewinnen  für  dem  hunde, 
daz  nieman  möcht  gesprochen 

ze  mir:  der  iagt  daz  hellig  und  daz  wunde. 

288.  Swer  Wägen  wol  kan  hetzen 
und  kan  ouch  in  verhalten 
und  weidenlich  fürsetzen , 

so  mag  des  hundes  wol  gelücke  walten. 
Swer  vil  mit  Wägen  wil  die  fart  erniuwen , 
der  mag  wol  bi  im  hoeren 

ze  iüngest  Rügen,  Claffen  unde  Riuwen. 

289.  Wäg  möchte  wol  ergäben 
vor  Willen  und  vor  Girde; 
er  iagt  dem  \Vilde  nähen, 

er  scheidet  ouch  vil  mangez  gar  von  wirde. 
Swer  Wägen  wil  nach  einer  ferte  läzzen 
und  des  nicht  mug  geraten ,    _ 
so  hetze  doch  ze  im  den  alten  Mäzzen. 

290.  Man  mag  nicht  wol  geraten 
des  hundes  understunden , 
als  ie  die  frechen  täten, 

man  hat  vil  dinges  mit  im  überwunden. 
Swaz  sich  doch  sichticlichen  wil  Verliesen, 
daz  lät  sich  umbe  triben , 

ob  ez  gelückes  warte  welle  kiesen. 

291.  Ez  waee,  ez  regen,  ez  snie, 
ez  tüo  daz  oder  ditze , 
Gedanken  ich  an  schrie; 

ich  rite,  ich  g£,  ich  lig,  ich  ste,  ich  sitze, 
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mit  fröuden  kän  er  mich  der  ferte  wisen. 
Er  ist  ouch  understunden 

so  grft,  ez  möcbt  ein  kindel  von  im  grisen.«« 

292.  »Harre,  mich  erbarmet , 
daz  din  alt  gebeine 
selten  wol  erwärmet. 

Du  iagst  mit  ungerete  fröuden  eine. 

Ach  t  sol  din  arbeit  lang  ein  rode  niezzen , 

so  chg  ich  daz  du  dicke 

gerannen  hast  in  dräten  unkunden  giezzen. 

293.  Ich  wil  dir  einen  wisen 
abnemcnder  minne  bitdanre , 
Herzog  Ludewig  den  grtsen 

von  Decke;  der  ist  nü  der  minne  tromsere. 
Doch  schaffet  alt  gewonheit ,  daz  er  waenet , 
er  raüge  als  er  &  mochte; 

darmit  im  doch  diu  oogen  sint  verktenpt. 

294.  Im  hat  doch  alters  kranken 
der  minne  werk  entwildet, 
noch  mag  er  von  gedanken 
gelAzzen  nicht,  für  sich  er  ez  nü  bildet 
Nü  Mt  in  büezen  darmit  er  £  gesundet; 
Wann  hinder  sich  gedenken 

im  manig  sw&rez  leit  in  herzen  kündet. 

295.  Der  ist  nü  abgeschriben, 
recht  als  dir  müz  geschehen , 
wenn  du  hast  gar  vertriben 

din  beste  zit.  Ich  sprach:  wol  her,  16  sehen! 
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kom  ez  so  here,  also  kom  ouch  hinne. 
Ja  leider,  sprach  der  alte, 

diu  minne  wirt  leider  mangem  ze  unminne. 

296.  In  miner  hant  ich  Riuwen 
nü  lange  hftn  gesleifet. 
Swie  ich  iedoch  mit  Triuwen 

greif  wite  für  und  wider  umbe  reifet , 
min  kummer  formet  sich  in  ringes  wise ,  . 
er  hat  doch  niendert  ende, 

[der  alte  sprach]  des  bin  ich  worden  grise. 

297.  Ich  sprach  ze  im :  dtn  triuwe 
find  ich  in  mangen  Sachen. 
Ich  k©m  in  solche  riuwe, 

ob  ich  mich  von  der  ferte  solte  machen , 
daz  ich  an  guten  dingen  inust  verzagen. 
Ez  stet  gerecht  min  meinen, 

ich  mag  mit  der  nach  iener  ouch  wol  iagen.au 

298.  »Swä  ein  mütmacherinne 
und  ein  erenhüelaere 
sich. mit  gelichem  sinne 

gerecht  vereinent ,  daz  sint  liebiu  maere ; 
darunder  findet  minne  niuwe  funde, 
die  sint  unkund  mir  leider , 

des  fraget  einen,  der  sin  habe  künde.« 

299.  »»Swenn  ich  mich  von  ir  ferre, 
so  nähet  mir  min  smerze. 

Waz  mir  nü  sendem  werre, 

des  sol  nieman  fragen  dann  mfn  herze, 
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daz  hat  mit  seneclichem  senen  pflichte. 
Swaz  fröuden  ist  üf  erden , 

diu  ist  mir  g&i  ir  sicher  gar  ze  nichte. 

300.  Saeh  ich  die  süezen ,  reinen 
noch  so  gen  mir  gebären, 
als  si  mich  wolle  meinen 

von  herzen  gar,  darnach  in  drizig  iäreu 
wölt  ich  ir  sehen  nicht,  möcht  ichz  gefuegen , 
und  wolle  mir  gedenken : 

si  ist  dir  holt,  daran  lä  dich  benuegen. 

301.  Mines  herzen  fliehen 
üz  bitterlichen  sorgen 

swenn  ich  wolte,  mich  enziehen 

von  trüren  gar ,  und  minem  herzejd  borgen , 

so  gedacht  ich  an  ir  reine  güete, 

und  liez  min  herze  r&wen. 

Nu  zürnet  si,  war  sol  nü  min  gemfiete? 

302.  jSwer  waenet  widerwegen 
ir  volkomenz  volkomen , 
der  kan  nicht  witze  pflegen , 

wann  aller  wandet  ist  von  ir  genomen. 
Lob  gen  ir  lob  daz  ist  mir  ein  m&re. 
Ir  wirde  hoch  gemezzen 

ist  allem  widerwegen  gar  ze  swcere. 

303.  Daz  ez  durch  liebe  lieze 
sich  Triuwen  noch  ergäben! 
Mit  wärheit  ich  gehieze , 

daz  ich  im  kaeme  feriichen  nimmer  nähen. 
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Ze  Frduden  wolt  ich  sprechen :  heia  frouwe  1 
diu  sieht  ez  under  ougen 

daz  ich  für  alle  Creatur  anschouwe. 

304.  Ein  hunt  der  heilet  Irre, 
dem  künden  mine  hunde    . 
die  nähen  noch  die  firre 

noch  nie  entlonfen  niur  ein  kleine  stunde. 
Wann  oder  wer  in  hab  ze  mir  gehetzet? 
,  Doch  iagt  in  an  vil  manger 

der  iagen  weder  hebet  oder  letzet. 

305.  Hei ,  swä  der  edel  Helfe 
bl  iungen  hunden  kobert , 
davon  ist  mangem  weife 
gelungen  sd  daz  erz  hat  überobert 

vil  widergenge.  und  üz  dem  wazzer  funden. 
Den  hunt  gehört  ich  leider 

noch  rechte  nie  bf  minen  mfieden  hunden. 

306.  Vil  hunde  ist  gemeine, 
die  lüten  unde  rötlen. 
An  iglichem  beine     - 

wünsch  ich  in  lam ,  die  man  da  nennet  spötlen. 
Den  widerspot  er  selber  an  sich  nennet. 
Wer  im  den  sin  betoeret 

des  wundert  mich ,  daz  er  des  nicht  erkennet. 

307.  Gelückes  rades  wallen 

vil  manger  nicht  erkennet , 

der  w&net  hän  gefallen , 

und  man  in  wol  den  soldenrtchen  nennet 
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Swem  rechte  waere ,  der  daz  bf  zite  weste , 
der  lieze  sich  benüegen. 

Unktmde  fröude  ist  ouch  ein  gröz  gebreste. 

306.  Fürgrifen ,  balde  abstürzen 
kan  Helfe  wol  der  alte 
und  langem iagen  kürzen; 
mit  fugen  er  vil  manig  ding  behalte , 
daz  sich  An  helfe  nicht  gefögen  möchte. 
Geselliclichiu  helfe 

für  allen  sold  an  rechten  noeten  lochte. 

3Q9.  Für  Lüsten  hielt  ich  MAze 
ze  einer  temperte. 
In  minem  sin  ich  haze 
swem  lust  An  alle  mAze  wonet  bie. 
SwA  Lust  An  MAze  iagt  in  sinen  sinnen 
und  waenet  ez  were  immer, 

dA  mag  ouch  Lüsten  lustes  wol  zerinnen. 

310.  Nu  rate  war  ich  kcre , 
sprach  ich  ze  dem  getriuwen, 
min  wesen  mag  nicht  mere 

bi  dir  gesfn ,  ich  leb  in  herzen  rhiwen. 
Du  solt  gebieten  mir  dienstlichen  immer. 
Ich  wünsche  dir  doch  heiles 

ob  ich  gesehen  sol  dich  f&rbaz  nimmer. 

311.  Er  sprach:  nicht  über  ferre 
dort  an  dem  Schalkes  walde 
sieht  man  von  manger  terre 

will  fliehen  dar,  dA  findestu  als  balde, 
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daz  dir  da  kan  din  herze  nach  im  ziehen. 
Ez  wil  aldar  sich  neigen ,- 

des  düchte  mich  vil  wol  an  sinem  fliehen. 

312.  Ez  kere  war  ez  köre, 

dar  wil  ich  immer  kriegen , 

solt  ich  halt  nimmer  m£re 

geheeren  hunt  wann  Irren  unde  Triegen. 

Gib  urloub  mir,  blas!  Ob  sieb  miner  knechte 

deheiner  zu  mir. böge,    * 

den  wis  und  zeig  im  nach  der  forte  rechte. 

313.  Des  endes  ich  do  kerte 
und  loset  understunden , 
als  mich  der  alte  lerte. 

Nu  hört  ich  Herren  ferre  nach  den  hunden. 
Ich  sprach:  nü  wol,  domit  sol  ich  diu  maere  - 
noch  hiute  wol  erfinden, 

ob  ez  halt  üf  dem  Schalkes  walde  waere. 

314.  An  einem  widerloufen 
fand  ich  gar  Irren,  St&ten 
und  al  der  hunde  houfen. . 

Ich  gedächt:  ow£,  ez  wil  sich  hie  verspäten. 
Kumt  ez  mir  für  hie  under  disen  Schalken 
und  ferret  sich  von  Triuwen , 

so  mag  ein  rüde  im  sinen  balg  erwalken. 

315.  Üf  disem  wald  her  liefen 
min  hunde  an  manig  warte, 
vil  iagerknechte  riefen 

iu  iu  1  daz  mich  erschrecket  al  ze  harte. 
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Etlicher  winde  sehent  an  ez  hatzfö, 
den  doch  darumb  sin  meister 

vil  wenig  an  die  selben  warte  satzte. 

316.  Ach ,  der  den  selben  schranzen 
die  hüt  mit  Stäben  berte ! 

Sie  tribent  alefanzen , 
gut  wilt  waer  von  den  selben  unernerte. 
Der  in  mit  gelt  umb  iren  hals  bezalte ! 
Sie  enruchten  war  ez  liefe 

und  wer  ez  nider  würget  oder  falte. 

317.  Ich  sach  ouch  dö  fürgähen 
vil  mangen  iäger  faste. 

Ich  gedächt,  man  solle  haben 
iuch  mörder  y  o  wd  einem  armen  gaste , 
dem  bi  iu  schilken  sine  hund  entliefen , 
wie  lutzel  iuwer  waere 
die  im  durch  helfe  bliesen  oder  riefen. 

318.  Blasen  vnde  iagen 

must  ich  dö  beidi'u  miden , 
heilichen  mich  entsagen 
und  aber  ferre  slahen  für  mit  Liden. 
.   Dem  hunde  wird  ich  leider  vil  ze  teile. 
So  ich  im  w«n  sin  ferre, 

so  hän  ich  in  unwizzent  an  dem  seile. 

319.  Liden ,  Swigen ,  Miden 
ich  zu  Gedanken  hetze , 
ob  ez  sich  welle  rlden , 

da  Lust  und  Wunne  mich  des  wol  ergetze. 
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Darzü  so  hetz  ich  Hoffen  und  Gedingen 
und  Harren ,  ob  siez  indert 

noch  möchten  ze  gelückes  warte  bringen. 

320.  Etlicher  mit  dem  tibrne 
iagt.  Daz  er  darumb  hienge ! 
Ich  slüg  hinfür  in  zorne 

darumb  daz  ich  im  sine  bunde  fienge. 
Ez  hetzet  manger  al  nach  miner  ferte: 
tar  ich  ez  nicht  berufen , , 

ich  woit  der  imz  mit  einem  seile  werte  1 

321.  Ob  ez  den  guten  hoehet 
den  mut  in  der  gemeine ,  ~ 
darumb  ichz  nicht  entfloehet, 

und  mocht  ich  ez  gehaben  wol  alleine. 
Nu  slahent  sie  die  hecke  so  verborgen, 
nieman  weiz  wo  und  wenne 

ein  edel,  wilt  sich  drinne  mag  erworgen. 

322.  Eines  herren  hunde 

hört  ich  huglich  her  doenen. 

Idh  gedacht ,  der  iagt  daz  wunde 

und  wil  sich  doch  vor  aller  diet  beschoenen. 

Ich  slüg  hin  für  dö  ez  solt  üf  mich  loufen. 

Sin  hunde  g£n  dem  walde 

hatzt  ich  an  ger&tes  wildes  houfen. 

323.  M&ze ,  Lust ,  Girde ,  Willen 
gerechtez  iagen  machet. 
Für  sie  ich  hörte  grillen , 

ob  sie  mit  mAze  w&ren  nicht  besachet. 
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Lust,  Wille,  Girde,  die  möchten  wol  verwtsen 
einen  der  in  nachrante 

an  Mäze,  daz  er  schämlich  müeste  grisen. 

324.  An  ez  ich  hetze  Blicken, 
swä  ich  mag  für  ez  komen. 
Der  snelle  wind  mit  schlicken 

hat  im  til  mangen  ranc  doch  abgenomen. 
Ich  müz  in  ouch  verhalten  widerstunden; 
die  merker  ich  besorge, 

ob  er  in  underougen  wurde  fanden. 

325.  Ein  scharphez  widerriten 
von  blick  gen  liebem  blicke 
hän  ich  ze  beiden  siten 

bf  mir  verröschen  sehen  al  ze  dicke. 
Owd,  sin  treffen  mich  doch  nie  gerüerte, 
swie  ich  doch  under  ougen 

etlichem  hielt  und  ez  im  schön  her  füerte. 

326.  Jch  hielt  für  da*  gebende, 
ein  dach  von  hohem  schätze, 
und  sprach:  gelücke  sende 

ein  treffen  mir  daz  smutzelichen  smatze. 
Saech  ich  den  sloir  von  kusses  wange  hangen 
und  nicht  ferlich  gezucket, 

daz  ich  hin  streifet  an  den  Hechten  wangen, 

327.  ob  ich  mich  dar  verböege, 
des  muez  gelücke  walten. 
Nu  sprenge  wem  ez  füege, 

ich  wil  ie  für  diu  cIÄren  wipen  halten. 
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Ich  sich  üz  barme  dort  von  rubln  glesten 
ein  raündel  in  der  ferro, 

diu  wÄpen  sint  ze  machen  mftt  diu  besten. 

328.  Swem  siu  mag  widerriten 
nach  sines  herzen  luste, 
so  daz  sie.  an  den  siten 

getegen  mtmd  an  mündel ,  brüst  an  brüste, 
ob  von  der  tiost  ein  beinel  wurd  verrenket? 
Owd  mir  tummen  narren, 

min  mftt  ze  süezem  falle  hie  gedenket. 

329.  Von  kus  gen  küsse  bieten 
hän  ich  wol  hoeren  sagen, 
und  smutzerlich  vernieten, 

darvon  daz  herz  müst  innerhälbe  wagen, 
als  in  an  kreflen  wolte  gar  gebresten, 
und  ouch  der  sin  vergangen, 

daz  sie  ze  sprechen  beide  nimmer  westen. 

330.  Swer  minner  heizet  tören, 
s£r  ich  daz  widerclaffe, 
so  habt  er  mlnen  ören. 

Sit  fröuden  blüent  üz  der  iriinne  saffe, 
so  ist  er  wol  vor  allen  liuten  wtse, 
der  darnach  also  stellet, 

daz  er  mit  ören  froelich  werde  grise. 

331.  Diu  Minne  hat  sich  gesellet 
ze  der  geselleschefle, 
davon  siu  mir  gefeilet 

und  ouch  ir  nam  beliben  kan  bi  krefte. 
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ßre  hilfet  Minne  gewinnen  und  erringen, 
so  hilfet  Minn  ouch  Ären : 

ie  einez  wil  daz  ander  zu  im  bringen. 

332.  Swie  süeze  r&welich  süezen 
dem  kranken  git  der  morgen, 
noch  baz  ir  zärtlich  gruezen 

daz  herze  mm  erwecken  mag  üz  sorgen. 
Ob  m&t  und  ougen  jagten  mit  dem  munde 
mit  giriges  herzen  willen, 

fürbaz  des  selben  grftzes  ich  enpfande. 

333.  Doch  nieman  sol  verzagen, 
swie  gröz  er  si  in  leide. 
Daz  ist  wol  g&t  ze  sagen, 

doch  rede  und  werk  ist  gröz  an  underscheide. 
Swelch  herz  ist  frö ,  daz  kan  nicht  wol  gedenken, 
wie  öberlestig  liden 

diu  herzen  kan  an  gutem  mute  krenken. 

334.  Pflag  ich  ie  meisterschefte 
an  weidenlicher  künste, 
daz  ist  bi  mir  behefte, 

sit  ich  enbir  der  herzenfrüten  günste. 
Ich  bin  an  hellem  iagen  worden  heiser. 
Hoert  aber  ich  noch  Gelücke, 

ich  iagte  noch ,  ez  möchte  hoeren  wol  an  keiser. 

335.  Swenn  ich  wil  gar  verzagen 
so  schri  ich  aber  Triuwen. 
Desselben  huudes  iagen 

ist  so  gerecht,  daz  er  sich  keines  niuwen 
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underwindet  nnd  saech  erz  mit  den  bogen. 
Der  hund  mich  bi  der  ferte 

nü  lange  hat  behalten  sunder  loogen. 

336.  Von  aller  kraft  ich  schrie : 
iagä  nach  ime,  Triuwe! 
Trost  und  Staete  die  drie 

behüetent  mich  vor  herzenlicher  riuwe. 
Hiet  ich  der  hunde  nicht  bi  mfnem  iagen, 
so  möcht  ich  und  min  herze 

in  langem  widerloufe  wol  verzagen. 

337.  Sie  kunnen  wol  abrichten 
und  länt  sich  hoeren  süze, 
und  niuwez  iagen  lichten, 

sie  kobernt  vil  gar  bi  sunderm  grfize; 
darzfi  in  alle  missetät  versmähet. 
Mich  fröut  vil  baz  ein  kobern 

ob  dem ,  denn  ob  ein  anderz  waer  ergäbet. 

338.  Nü  was  ich  rechte  spehende 
waz  sie  her  waeren  iagent; 
dö  ich  die  fart  was  sehende, 

ich  was  an  fröuden  nähen  der  verzagent, 
ich  schrei  daz  mort  mit  mordes  übergolde. 
Min  wille  was  nach  wünsche, 

daz  ich  mit  füge  mit  im  sterben  solde. 

339.  Ez  het  der  übermüde 
üf  minen  louf  gehetzet, 
der  güete  vor  aller  güete 

mit  ganzen  triuwen  was  gar  ungeletzet. 
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Von  im  geo  mir  mit  fliehen  ez  sich  wante; 
min  hunt,  der  edel  Stsete, 

lief  her  an  im,  des  iagen  ich  erkante. 

340.  Do  begunde  ich  grifen 
mit  spur  nach  minem  fuze, 
den  meien  sunder  rifen 

fand  ich  aldä  mit  mangem  laste  shze. 
Den  ffiz,  die  fart  bi  tüsent  ich  erkennen, 
er  treit  den  wünsch,  des  Überwunsch 

mit  wünsche  sicher  nieman  mag  genennen. 

341.  Nu  hört  ich  Wunne  und  Fronden 
mit  iagen  schon  abrichten; 
nieman  hab  daz  für  göuden, 

der  Kriechen  golt  wil  ich  gen  im  vernichten, 
min  fluchen  hab  er  swer  die  hunde  Store. 
Dem  hie  wichet,  lieben! 

Hoerä  Fröuden  herre,  hoerä  z&  hoerel 

342.  Losy  los,  ich  hän  gehoeret 
Fröuden,  des  ich  waenen. 
Mir  ist  der  mut  enboeret, 

ze  kleinen  stucken  muz  min  sorg  zespaenen, 
und  ob  ich  noch  den  lieben  hoeren  solde. 
Hoer  allermänclich,  hoere, 

beere  ob  sich  Fröude  hoeren  läzen  wolde. 

343.  Daz  hoeren  mich  nicht  teeret/ 
Baz  aber  im  ich  nähet, 
kuntlichen  ich  da  hoeret, 

daz  Wunne  und  Wille  ez  heten  dö  ergäbet. 


340.  A.  825.  H.  818.  L.  325«  Pa.  835.  Pb.  818.  Pc.  840.  V*.  192.  V*>.  829.  V*.  886. 

341.  A.  326.  H.  819.  L.  826.  P*.  886.  Pb.  819-  Pc.  341.  V*.  193.  V&.  840.  Vc*  887. 

342.  A.  842.  H.  385.  L.  842.  P*.  852.  Pb.  335.  Pc.  842.  V*.  364.  Vb.  858.  Vc.  886. 

343.  A.  848.  H.  886.  L.  848.  P*.  853.  Pb.,886.  Pc.  848.  V*.  365.  Vb.  *Mt%  V^Wfc. 


—    86    — 

Ze  den  hört  ich  dö  alle  hunde  setzen. 
Zehant  ich  mir  gedächte: 

dich  wil  liebe  alles  leides  hie  ergetzen. 

344.  Ich  h&b  hinzu  durch  schouwen, 
und  was  in  minem  mute: 

sit  ez  dir  wil  getrouwen, 
so  hab  ouch  du  sin  Ar  in  solcher  hftte. 
La  Triuwe  stAn  vor  al  der  hunde  houfen. 
Man  sol  zewirken  keinez 

dan  daz  sich  lat  durch  gab  mit  gelte  koufen. 

345.  E  n  d  e  zu  mir  satzte, 

ich  enweiz  nicht  wannen. 

Bald  ich  üf  in  blatzte 

und  zoch  in  ferre  von  dem  bile  dannen, 

ein  seil  warf  ich  im  dö  an  sinen  kragen: 

wol  hin  ir  feigen  schorpen, 

die  wolfe  £  sotten  iuwern  körpel  nagen! 

346.  Ich  sach  den  bil  ez  brechen, 
und  aber  stän  vor  Willen. 
Gesach  man  mich  ie  frechen, 

daz  künde  mir  verzagen  dö  wol  stillen. 
Ich  hüb  und  liez  die  hunt  an  alle  helfe. 
Vor  fröude,  liebe,  schricken 

tet  ich  gelich  dem  unberichten  weife. 

347.  An  sehen  und  an  hoeren 
-an  sprechen  und  an  grifen 
hüb  ich  in  solchem  toeren 

und  äne  kraft,  diu  von  mir  guftde  slifen. 
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Da  ez  min  und  al  der  hunde  biten  wolde, 
nicht  wären  min  gedänke, 

wan  daz  daz  leben  immer  weren  solde. 

348.  D6  al  der  hunde  houfe 
daz  edel  wilt  beschoute, 

ein  knecht  der  nach  dem  loufe 
fast  iagte ,  den  hört  ich  bi  mir  loute. 
Do  er  ez  sach  vor  Willen  stän  so  nähen, 
er  sprach:  waz  tat  ir,  meister, 

lät  Enden  hin  ze  einem  bile  gähen. 

349.  »»Ich  infiste  mich  des  namen, 
daz  du  mich  meister  nennest, 
ob  man  ez  hörte,  schämen, 

als  du  ez  an  mir  selber  wol  erkennest. 
Frag  und  antwurte  der  bin  ich  unberichte; 
er  mochte  sich  wol  Sünden 

der  an  mich  mutet  anders  dann  die  suchte.«« 

350.  Daz  ich  ez  legen  solte 
sicher  siner  eren, 

als  ichz  zewirken  wolle, 
und  ich  den  fuz  enblecket  von  dem  geren, 
ich  biet  mich  sicherlichen  des  beraten; 
waer  ez  im  äne  smerzen, 

ich  waen,  ich  wolt  in  ezzen  ungebräten. 

351.  Er  sprach:  lät  uns  ez  binden,         v 
so  mügwir  dann  gemache 
erdenken  und  erfinden 

tagalt  vil  und  weidelicher  sache. 
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Der  tocken  wol  mit  im  ze  spilen  waere, 
als  ie  diu  kint  erdenkent 

durch  zitvertriben  gamelicher  m&re. 

352.  Kumt  ez  in  ienen  giezzen, 
wir  mügen  von  im  schaiden. 
Ob  iu  gefiele ,  wir  liezen 

Enden.  Ir  gedenket  waz  uns  beiden 
ungelücke  fröuden  hat  erwendet. 
Ich  sprach:  6  wolt  ich  sterben, 

e  ich  ez  mit  solchen  phanden  phendet. 

353.  Sich  dar,  wie  nähen  Triuwe 
im  stet  An  allez  fliehen. 

Er  sprach :  ir  kumt  in  riüwe 

ez  wirt  iu  sicherlichen  eii>  verziehen. 

» »Nein,  ez  kumt  nicht  von  Triuwen  noch  von  Staate.«« 

Derknecht  schrei  lüte:  wäffen! 

des  waenet  ir,  ez  wirt  iu  gar  ze  spaete. 

354.  Ich  sprach:  waz  wolt  ir  mere? 
Hie  ist  daz  himelriche. 

Er  sprach :  ich  fürchte  sere, 
daz  manig  wolf  hie  nähen  bi  uns  sliche, 
davon  ez  mfiz  den  bil  durch  not  zebrechen. 
Wä  wir  ez  dann  ergähen, 

des  wil  ich  mich  in  iären  niun  besprechen. 

355.  »»Soll  ich  ez  danne  morden? 
Des  folg  ich  dir  noch  nieman. 
Ez  hat  nicht  unser  orden, 

ich  solt  ez  weren,  taet  ez  anders  ieman. 
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~  Mir  wechset  mit  die  wile  im  wechset  ere. 
Solt  ich  uns  daz  abbrechen, 

ze  guten  dingen  töcht  ich  nimmer  märe. 

356.  Ein  hundel  Smutz  genennet, 
ahi  daz  ich  den  horte! 

Ob  ez  icht  widerbrennet, 
iä  recht  als  der  ein  glüend  isen  borte 
in  ainen  brunnen  kalt,  also  ez  süset. 
Yil  waere  davon  ze  sprechen, 

wann  daz  mir  ab.  der  merker  melde  grüset. 

357.  Gelich  dem  beren  tasten 

s&h  ich-  den  grif  nach  Smutzen 

und  in  den  armen  rasten, 

mich  solte  nieman  schrecken  mit  dem  Butzen, 

und  daz  vor  lieb  diu  herzen  beidiu  stiezen 

und  füeren  in  der  brüste, 

daz  sie  uns  nicht  zesamen  sprechen  liezen. 

358.  Schrenken,  Lust  und  Wunnen 
zu  Smutzen  wolt  ich  hetzen, 
ob  ez  mir  wolte  gunnen, 

daz  ich  mit  liebe  mich  leides  solt  ergetzen, 

und  daz  doch  Wunne,  Smutz,  Fröud,  Lust  und  Schrenke 

nimmer  des  gemüten, 

daz  im  ein  siden  breit  sin  wirde  krenke. 

359.  Nu  greif  der  knab  nach  Enden, 
als  er  in  läzzen  wolte. 

Ich  sprach,  ich  wolt  in  blenden, 
wie  er  immer  den  tag  geleben  solte, 
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vil  dicke  dröt  ich  im  aldä  ze  henken. 
*  »Ich  wänt,  ich  solt  in  l&zzen« 

sprach  er  zu  mir,  »aldft  ich  hörte  Schranken.« 

380.  Dd  ich  mit  disem  knechte 
begund  in  zorne  kriegen, 
er  sprach :  ich  sag  iu  rechte,     .  . 
noch  w&net  ir  daz  ich  iuch  welle  biegen. 
Hoert,  hcert,  die  wolfe  Fronden  hänt  begrifen, 
die  hunde  sint  gesweiget, 

ich  w&ne,  daz  in  ir  keinez  si  entslifen. 

361.  Daz  edel  wild  mit  sorgen 
sich  von  dem  bile  machet. 
Die  hunde  hört  ich  worgen 

so  iaemerlichen,~daz  min  herze  krachet. 
Dort  einez,  hie  daz  ander  hört  ich  kerren 
von  überlast  der  wolfe, 

daz  wild  sich  ferro  von  mir  künde  ferren. 

362.  Nu  kom  ouch  ein  geselle 
dem  bin  ich  des  gebunden, 
man  rede  swaz  man  welle, 

daz  ich  im  immer  dienstlich  werde  fanden, 
der  half  daz  ich  die  hunde  dö  ernerte. 
Hut  erloeset  Fröuden, 

wie  küm  er  einen  wolf  von  im  gewerte  1 

363.  Ich  wänt  min  herz  gesundez  * 
an  disem  bile  schouwen; 

da  fand  ich  ez  me  wundez, 

frisch  niuwer  wunden  was  ez  do  verhouwen. 


r 
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loh  w«n  daz  fröuden-ferch  si  im  verschroten. 
Swer  mich  wil  rechte  nennen, 

der  soi  mich  heizen  den  lebendigen  töten. 

364.  Von  ungelücke  göuden 
mag  ich  wol  Ewiglichen, 
wann  ich  sach  Wunne  and  Fröuden 
rilich  stAn  an  einem  bile  riehen. 
Lust,  Wille,  Girde  het  sich  län  ergäbet 
aldä  min  lebendig  leben; 

davon  mir  nü  ein  bitter  sterben  nähet 

395.  Der  luft  mich  solte  miden, 
diu  erde  nimmer  tragen, 
mich  sol  ouch  nieman  liden 
wann  der  klaglichen  kummer  hab  ze  klagen, 
der  hat  mit  mir  geselleschaft  gemeine. 
Den  grund  Unheiles  tiefe 

hftn  ich  gerüeret  sicherlichen  eine. 

366.  Ich  gib  ouch  nieman  schulde 
dann  mir  und  dem  unheile. 
Swaz  ich  darumbe  dulde 

daz  ist  billich,  wann  mit  einem  seile     • 
sölt  man  mich,  ungelückes  boten,  henken, 
der  sack  ze  wäpenkleide 

zaeme  mir,  darinne  wol  ein  g&hcs  trenken. 

367.  Ich  mfiz  mich  armen  wenen. 
Fröude  ist  mir  entloufen, 
des  ich  nü  jag  mit  Senen. 

Ez  ist  geswigen  aller  hunde  houfen. 
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Fürbaz  ez  mfiz  ot  sin  und  also  wesen. 
Unheile  ist  mir  beschaffen, 

oder  ez  hat  nie  phaffe  war  gelesen. 

368.  Verzagen  mir  die  sinne 
al  ze  dicke  rüeret, 

mich  riuwei  daz  diu  minne 
mich  ie  in  solchen  kummer  hat  gefüereL 
Der  minne  süeze  sich  in  herzen  süret. 
Ich  wolle  lieber  sterben, 

e  ich  in  solchem  leben  lange  düret. 

369.  Mit  töde  müz  ein  ende 
nü  min  kummer  haben,  .. 
Ich  nige  der  lieben  hende, 

west  ich  sie  diu  mich  senden  soll  begraben, 
darumbe  daz  der  arme  lib  geraste. 
Swä  Fröude  wirtlich  hüset, 

da  zolt  man  mied  von  allem  recht  ze  gaste. 

370.  Senen ,  ich  enkunde 

mich  dir  noch  nie  entriden.     , 
Losä  dem  selben  hunde, 
horä  zftzim  Twingen  unde  Liden! 
Harren,  Steten,  Twingen,  Senen,  Liden 
hoer  ich  ze  allen  stunden, 

Lust,  Fröud  und  Wunne,  die  mfiz  ich  leider  miden. 

371.  Ze  Senen  hetz  ich  Swigen, 
Gedenken  unde  Troumen. 
Des  mfiz  min  herze  sigen 

und  an  mangen  fröuden  sich  versoumen. 


368.  A.  868.  U.  361.  L.  368.  Pa.  378.  Pb.  BßU  Pc.  368.  V*.  389.  Vb.  879.  Ve.  868. 

369.  A.  369.  H.  862.  L.  369.  Pa.  379.  Pb.  362.  Pc.  869.  V*.  390.  Vb.  880*  Vc.  861. 

370.  A.  870.  H.  363.  L.  370.  P*.  880.  Pb*  368.  P°.  870.  V*.  891.  Vb.  881.  Ve.  865. 

371.  A.  371.  H.  864.  L.  371.  Pa.  881*  Pb»  861.  Pc.  371»  V*.  892.  ¥b.  882.  Vc.  866. 


—    93     — 

Swaz  ez  den  tag  mir  widerlöufe  machet, 
darnach  so  kobert  Troumen 

des  nachtes ,  biz  min  herz  in  schlicken  wachet. 

372.  Ach  ach  und  owe  senen, 
wes  wiltu  mich  vil  senden 
ziehen  unde  wenen? 

Du  kanst  mich  mit  gesehenden  ougen  blenden. 
Bin  ich  allein,  owe  daz  ist  min  sterben. 
Wird  ich  gedänk  verirret, 

daz  kan  mir  tüsendfaltig  swser  erwerben. 

373.  Von  senen  hört  ich  sagen, 
daz  was  mir  ie  ein  m&re. 
Die  wärheit  müz  ich  klagen: 

daz  allez  daz  mir  undert&nig  w«re, 
daz  was  und  ist  und  wird,  an  sie  alleine, 
daz  künde  minem  herzen 

von  senen  sicherlichen  helfen  kleine. 

374.  Zwar  ich  hän  mich  versündet, 
daz  ich  ir  hän  geschimphet, 
diu  mir  sind  e  gekündet 

für  senen;  daz  hän  ich  nicht  wol  gelimphet. 
Doch  hoff  ich  daz  unwizzen  mich  entbinde. 
Mir  was  unkund  ir  kumraer 

daz  ich  nü  leider  selber  an  mir  finde. 

375.  In  senelichem  netze 

hat  sich  mein  herze  verworren : 

ob  daz  den  lib  nü  setze 

grüen  saffes  bar  als  einen  darren  storren  ? 
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U  kan  ez  fröuden-saffes  mich  entsaften, 
ein  senen  ie  daz  ander 

kan  wol  mit  senen  in  min  herze  schaffen. 

376.  Swaz  ich  erdenken  möchte, 
daz  sunn  ich  linderstunden, 
ob  ez  für  senen  föchte. 

Die  fände  sind  noch  leider  unerfunden, 
damit  ich  mich  vor  senen  möchte  neren. 
Gedingen  hoer  ich  selten, 

der  mir  da  senen  solle  helfen  weren, 

377.  Gedanken  sende  ich  wite 
durch  helflich  nare  bringen: 
so  ist  ez  allez  bite ! 

Owe  hört  ieman  sagen  oder  singen, 
wA  ich  miner  fröuden  endes  warte?     ^ 
Ist  min  gerechtez  meinen 

ir  kund ,  so  hellet  sie  mich  alze  harte. 

378.  Sit  daz  man  mit  gedanken 
Unmutes  müt  kan  weren, 
so  sol  man  sunder  wanken 

hoch  aber  hoch  sich  mit  gedanken  neren. 
Nu  sind  verschroten  mir  gedankes  gefider, 
so  ich  diu  hebe  ze  fliegen, 

so  fallent  siu  an  alle  helfe  nider. 

379.  Vor  schricken  manig  frage 
zaglichen  ich  verswige, 
ich  waene,  ob  ich  ez  wäge, 

daz  man  mir  sage  davon  mir  fröude  sige. 
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Unheiles  hat  gewonheit  mich  gewenet. 
Ez  ferret  sich  mir  ferro 

darnach  mein  herze  ie  sich  hat  gesenet 

380.  Swer  siner  iäre  mezzen 
also  muz  vertriben, 

des  fröud  ist  hie  besezzen. 

Wil  und  mfiz  er  stet  daran  beliben, 

und  im  gerecht  daz  get  von  herzen  gründe, 

an  allen  tröst  die  lenge, 

waen  ich ,  der  selb  an  fröuden  si  der  wunde. 

381.  Swen  disiu  not  tut  quelen, 
des  munt  erlachet  selten. 
Gut  frouwen  und  gesellen, 

den  selben  solt  ir  des  nicht  län  engelten. 
Swer  swiget,  wer  weiz  wes  im  der  gedenket? 
Tut  im  geselliclichen, 

daz  fristet  in,  so  ieniu  not  in  krenket 

382.  Swer  wider  die  natüre 
wil  ungewonlich  kriegen, 
daz  wirt  im  dicke  süre, 

wil  er  natür  nach  der  gewonheit  biegen, 
darnach  tut  WS  swer  muz  gewonheit  brechen. 
Nu  krieg  ich  mit  in  beiden; 

ie  einez  kan  daz  ander  an  mir  rechen. 

383.  Natürlich  frö  und  senen 
daz  brüefet,  gut  gesellen  1 
Swer  sich  muz  leides  wenen 

und  sich  üzwendicüchen  frö  kan  stellen, 
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der  schinet  grüen,  und  ist  doch  grözlich  dürre. 
Wie  solt  er  des  antwurten, 

ob  ieman  zu  im  spreche,  waz  im  würre. 

384.  Swer  fragt  in  rechtem  meinen, 
da  gegen  nein  iä  hoeret; 

wil  aber  iä  sich  neinen, 
so  wir*  iä  und  nein  ir  kraft  jsestoeret. . 
Find  ich  da  iä,  aldä  nein  ist  behüset, 
und  nein,  da  iä  sol  wesen, 

ab  dergeselleschait  mir  immer  graset.  - 

385.  Waz  kan  den  müt  üfrichten 
der  nider  ist  gefallen? 
Waz  kan  in  herzen  tichten 

niuwen  mfit,  waz  kan  unmütes  galleu 
mit  sücziclicher  fluchte  wol  durchsüezen? 
Ob  sich  noch  Lust  licze  heeren 

und  daz  ich  in  mit  iagen  solte  grüezen. 

386.  Swä  müt  von  minne  setget, 
owe  der  leiden  minne! 
darvon  sich  ere  neiget 

und  wirdikeit  kan  fliehen  üz  dem  sinne. 
Man  sol  der  guten  frouwen  6ren  schönen, 
so  sollen  sie  müt  machen, 

damit  sie  äne  schaden  mugen  Ionen. 

387.  Swer  nach  iu  iagt  mit  Triuwen, 
den  fliehet  nicht  ze  sere, 

lät  in  die  fart  verniuwen, 

damit  iedoch  besorget  si  iur  £re. 
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Vil  dicke  man  sich  wol  vor  banden  wante. 
Ja,  sprach  gen  mir  ir  einiu: 

wer  der  triuwen  gerechlikeit  wol  erkanle! 

388.  Swaz  sich  so  l&t  ergäben, 
dem  wellent  sie  durch  göuden 
jagen  also  nähen, 

daz  sie  durch  last  ez  scheiden  gar  von  fröuden. 
Untriuw  sie  hetzent  her  in  Triuwen  lüte. 
Swer  des  nicht  wol  erkennet 

den  scheident  sie  mortlichen  von  der  hüte. 

389.  Göuden  ist  ein  band  angenge, 
er  machet  mangen  äffen. 
Swä  hin  er  iagt  die  lenge, 

mit  im  so  hört  man  dicke  iagen  Klaffen. 
Swelch  wilt  die  zwene  hunde  gerne  hoeret, 
und  lät  sich  umbe  triben, 

ir  süezer  dön  ze  iangest  ez  betoeret. 

390.  Swer  iagen  wil  mit  Triuwen 
der  mftz  die  fart  vil  dicke 
sw&rlich  mit  Leid  verniuwen. 

Ob  siner  groben  lüt  er  nicht  erschrtcke. 
Lieb  äne  Leid  ich  finde  selten  leider. 
Mit  Fröuden  iagt  ouch  Leide, 

ein  weideman  mftz  sich  beg£n  ir  beider. 

391.  Wie  grober  lüt  ist  Leide, 
so  mfiz  man  in  doch  hoeren 
darumb,  ob  ez  sich  reide 

zu  Heile,  diu  ez  sfieze  künde  enboeren. 
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Heil  und  Gelücke  die  sind  einer  bürde. 
0  we,  daz  ez  noch  liefe, 

daz  ich  die  selben  hunde  noch  beerend  würde. 

392.  Daz  Fröude  und  Wunne  liefen, 
und  daz  gesellen  ranten, 

und  nieman  üf  sie  riefen, 
und  daz  sie  doch  die  hunde  wol  erkanten, 
und  daz  ieglich  geselle  ienes  hunde 
von  wolfen  und  von  waäzer 

mit  fügen  weidenlichen  helfen  künde, 

393.  daz  leben  mir  ze  welen 
für  allez  leben  töchte, 
ze  heile  wolt  ich  zelen, 

so  daz  daz  will  nicht  gaehes  von  uns  möchte, 
und  wir  im  ouch  nicht  nähen  komen  künden, 
und  daz  sich  Lust  liez  hoeren 

und  daz  wir  nähen  waeren  bi  deuiunden. 

394.  Ist  diu  gewonheit  riche, 
iä  daz  erziuge  ich  leider. 
Ich  was  frö ,  swie  geliche 

ich  trürend  si;  swer  künde  hat  ir  beider,* 
der  merket  mich  baz  dann  ichz  im  entslieze, 
ob  sendez  trüren  mache, 

<ta2  sin  bei  allen  fröuden  gar  verdrieze. 

395.  Daz  herze  und  tnüt  sich  senet 
daz  ist  nü  gar  billiche, 
wann  ich  bin  ungewenet 

langer  fröuden.  Was  ich  fröuden  riche, 
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daz  was  ein  wän  und  leider  ungeschehen. 
Ez  ist  war,  der  da  waenet 

der  waiz  ot  nicht,  des  mfi»  ich  immer  jehea. 

396.  Minne  an  geselleschefte 
ich  waene  daz  si  ein  marter; 
so  si  hat  ie  m&r  krefte 

so  twinget  si  ie  strenger  and  ie  harter. 
Geselleschaft  was  ie  der  Minne  ein  Üben; 
von  himelrich  ein  engel, 

dafür  ein  gut  geselle  w&re  ze  haften. 

397.  Geselliclicher  läge 

üf  allen  schanzen  warten 

n®m  ich  für  alle  mäge. 

Des  müt  besuiten  -wer  so  mit  der  harten, 

so  daz  er  wol  geselleschaft  erkante, 

verswigen  und  antwurten 

ze  rechter  zit,  waz  der  unsielden  wante! 

398.  Gesellen  mit  dem  munde, 
und  daz  darbi  daz  herze 
nieman  gutes  gunde, 

und  gienge  dem  ouch  ab  an  sinem  schere, 
darzü  #o  sollen  gut  gesellen  swigen. 
Ein  rechte  gut  geselle 

dem  sol  ein  kaiser  üf  die  füeze  nigen. 

399.  Swer  wil  mit  allen  schanzen 
üfheben  an  darlegen, 

und  tribet  alavanzen, 

genasche  yil  haben,  Jtemperie  yon  siegen, 
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swer  hoch  und  üngeselliclich  wil  naschen, 
waz  mügen  des  gesellen, 

ob  dem  an  ende  leere  wirt  sin  taschen? 

400.  Geselleschaft  vereinet. 

Dank  hab  daz  wunschlich  leben : 
swaz  ein  geselle  meinet, 
darumbe  der  ander  üb  und  g&t  wil  geben, 
daz  wil  drifaltig  iener  disem  gelten. 
In  der  geselleschefte 

da  lftt  geselle  gesellen  trürig  selten. 

401.  Nu  ruf  ich  an  gesellen, 
ob  sie  an  mir  den  orden 
durch  ieman  eren  wellen. 

Üz  fröuden  rote  bin  ich  gezoumet  worden. 
Obriten,  riten,  halten  für,  beschüren, 
wil  daz  nu  kein  geselle, 

der  kom ,  ich  kan  sin  lenger  nicht  entüren. 

402.  Bi  einem  sporn  koume 
ich  an  dem  satel  hange, 
unheil. mich  bi  dem  zoume 
begriffen  hat,  und  heltet  mich  ze  lange, 
mich  nert  daz  vor  gedränge  nieman  ringet. 
Die  klaffer  mit  ir  Zungen 

zft  slahent,  daz  ez  durch  min  Aren  klinget. 

403.  Und  köem  noch  ein  geselle, 
sie  müesten  swigen  alle. 
Harre,  ob  dich  ieman  welle 
beschüren  vor  giftiger  zungen  schalle. 
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Mit  miner.  Sicherheit  sie  wolten  horden, 
e  ich  verzagt  an  Triuwen, 

£  müesten  sie  mich  üf  der  merhen  morden. 

404.  Ein  herr  ist  wol  geselle 
in  weidgeselleschefte, 
ob  er  bekennen  welle, 

ob  in  der  minne  kraft  ie  hab  behefte. 
Der  selben  einer  mir  wol  helfen  möchte. 
Nu  ist  ze  hoch  sin  wirde, 

daz  ez  mir  armen  nicht  ze  versuchen  töchte. 

405.  Gesellen  unde  herre, 

facht  Helfen  ab  und  Triuwen, 
fürgrifet  in  .ein  terre. 

Mügt  ir  mnrarmen  wol  die  fart  verniuwen, 
gedenket  ob  iuch  ie  von  einer  warte 
Trost  tröstlich  si  gehetzet, 
•  ich  iag  *nit  Senen  senecliche  harte. 

406.  Ir  kunnet  iuch  wol  berichten 
bi  wazzer  und  üf  walde, 
krumb  widerlöufe  suchten 

und  hunden  üf  dem  brande  helfen  balde. 
Swä  ir  nü  schriet,  daz  ist  nicht  ze  ferre, 
ir  hoert  mich  zu  iuch  kobern 

und  lüte  schrien  schriä  zu  dir,  herre. 

407.  Die  merker  sint  die  besten, 
swie  man  sie  doch  beschulet, 
ich  mein  die  triuwen ,  festen, 

der  merken  man  an  keiner  stat  entgiltei 
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Ein  smid  der  sol  clte  zange  Wol  fetkehften. 
Swelch  lantman  wol  sin  spräche 

vernfmt,  den  sol  man  nicht  utiwtse  netinen. 

408.  Wol  in,  die  kunnen  merken, 
und  darbt  sint  gesellen ; 

die  selben  kunnen  Sterken 
swaz  sie  ze  guten  dingen  bringen  wellen. 
An  merken  nieman  wesen  tnag  geselle, 
davon  si  dem  erloubet 

swer  ez  geselliclichen  tragen  welle. 

409.  Swer  merket  und  doch  swiget, 
gesellen ,  den  lät  riten, 
geselliclich  im  niget.. 

Man  findet  lfitzel  ir  ze  disen  ziten. 
Doch  sol  er  gar  w&rlich  stn  bewahret, 
dem  ir  ze  merken  gunnet, 

ir  falscher  mfit  iueh  ferlichen  erfahret.    ' 

410.  Man  mag  mit  merken  leiden 
und  lieben  sich,  diu  beide; 
ez  ist  wol  underscheiden: 

ze  liebe  merket  man  und  ouch  ze  leide. 
Davon  die  merker  nicht  geliche  nennet. 
Wol  im ,  der  wol  der  guten 

und  ouch  der  falschen  underscheid  erkennet. 

411»  Mit  hunden  abgeläzen 
sach  ich  da  faren  einen 
g£n  mir  üf  einer  strdzen. 
Bi  wildes  vil  hört  ich  ir  lüte  keinen.    ' 
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Hie  ist  vil  wildes,  fäh  ab,  fäh  ab  din  hunde! 
Er  sprach :  ich  bin  des  sicher, 

sie  iagent  niur  daz  hellig  and  daz  wunde. 

412.  Er  fragt  mich,  waz  ich  iagte, 
ist  ez  hiebi  icht  nähen? 

Er  iach,  daz  ich  im  sagte, 

ob  ez  (die  hunde  mochten  bald  ergäben. 

Ich  sprach  nein ,  daz  im  geschehe  nicht  ze  leide. 

Warumbe  iagst  du  danne? 

Du  solt  ez  haben  län  üf  siner  weide. 

413.  Du  macht  wol  sin  ein  narre, 
die  da  ir  zit  veraffen, 

drab  anhin,  unde  harre! 
Dir  ist  üf  erden  fröude  nie  beschaffen. 
Gedenke  vil  daz  nimmer  mag  geschehen. 
Ich  naem  ein  wilt  gefangen 

für  tüsend,  die  ich  fliehen  solle  sehen. 

414.  »»Ich  wolte  sie  betwungen 
und  ungefangen  haben, 

so  daz  ich  het  errungen 
ir  gunst  mit  arbeit  gar  für  alle  knaben, 
und  daz  sie  rechtiu  liebe  des  künde  noeten, 
daz  sie  mir  des  veri&he, 

und  daz  diu  schäm  ir  färwe  künde  rosten.« « 

415.  Er  sprach:  waz  ist  daz  seine? 
Noch  ferr  ichz  jagen  höre. 
Ich  sprach :  zist  Harre  alleine, 
derkobert  üf  dem  walde  und  in  dem  rdre. 
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Wol  hin,  sin  jagen  daz  ist  gar  vcrdrozen. 
Von  im  zu  Enden  köre, 

der  hund  hat  auf  der  hiute  vil  genozen. 

416.  Ende  bet  vil  erlouffen 
der  echt  in  frölich  hatzte. 
Darumb  er  waer  ze  kouffen 

der  schätz  ist  allen  kunigen  unbeschatzte. 
Ich  sprach ,  des  selben  hundes  ich  nicht  wolde. 
So  machtu  sin  der  arme, 

nnd  w«r  din  al  der  Kriechen  hört  von  golde. 

417.  «»Ich  wolt  in  lieber  henken 
&  daz  ich  immer  wolte 
fterlichen  mir  gedenken, 

daz  ich  mit  im  ez  niderwerfen  solte. 
Er  sol  für  Triuwen  nimmer  ffiz  gesetzen. 
Mit  rüden  zu  dem  swine 

an  gemeinez  wild  mag  man  in  ouch  wol  hetzen.«« 

418.  Du  macty  vil  hunde  verderben, 
als  ich  an  dir  befinde; 
waenst  du  ein  fart  ze  erben, 

frum  diener,  lä  sie  dinem  lieben  kinde. 
Wie  möchten  dine  hunde  also  geniezen? 
In  miner  herren  lande 

die  meister  dich  nicht  iägerknecht  sin  hiezen. 

419«  »»Din  tagalt  waer  wild  morden,     . 
brüef  ich  an  dinem  sinne. 
An  gerechteclichem  prden . 
bistu  ein  widerpart  fjdn  rechter  minne. 


*«ifi 
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Din  krümbe  nieman  slechter  kan  gesuchten. 
Von  recht  mit  einem  rade 

$o!t  man  din  iagen  wem  und  richten.« « 

420.  Unrichtig,  unbesachet 
bistu  nach  minem  waanen, 
die  oogen  hat  gemachet 

der  glaser  dir,  diu  lä  dir  ggur  verktenen. 
Du  last  dich  mit  gesehenden  ougen  blenden. 
La  dich  nach  einem  bolze 

drizig  iir  in  widerkomen  senden. 

421.  »»Wo  im,  we  sinen  dren, 
waz  im  geschieh  zerbarmen, 
dem  möchstu  wol  verkören 

sein  fröuden  zit,  o  w6  dem  selben  armen. 
Du  machest  aller  fröuden  widerspenen. 
Ez  wechset  in  dem  lande 

Unmutes  vil  von  iuwerm  falschen  senen. 

422.  Ein  waltman  sprach:  ich  wolte 
Oder  hört  wol  unser  kriegen) 
daz  ich  in  wünschen  solte 

die  da  die  guten  falschlich  wellent  triegen, 
swft  sich  hofwart  keines  wildes  flizen, 
daz  ez  in  doch  entsliffe, 

und  daz  sie  in  die  haechsen  wol  zerizen. 

423.  Iedoch  rät  ich  iu  beiden, 
ir  sit  noch  ungesellet, 

mit  lieb  si  iuwer  scheiden. 

lag  iederman  daz  sinem  m&t  gefeilet. 
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Swer  wil ,  der  16z  sich  mit  gedingen  neren, 
darb!  der  ander  trachte, 

ob  er  es  heim  föer  an  dem  satelgeren. 

424.  Ich  hub  üf  disem  walde 
und  hört  vil  herren  hunde: 
der  seine,  iener  balde 

da  liefen,  etlicher  iaget  ouch  das  wunde. 
Vil  manger  iagt  An  bogen ,  daz  mich  müete. 
Doch  was  min  wünschen  stete: 

Got  dich  vor  ir  geluptem  schoz  behüete. 

425.  Ich  loset  nach  den  meinen, 
ob  sich  der  indert  einez 
der  forte  wolte  seinen; 

doch  hört  ich  lüte  weder  grdz  noch  kleinez. 
Ich  gedächt,  ez  kümt  doch  nimmer  State 
fürwär  von  diser  ferte. 

Ich  wil  fürslahen  e  ez  werd  ze  sp»te. 

426.  Ich  fand  ouch  irre  binden, 
verbirset  wild  ze  male, 
daz  einer  möcht  erblinden 

der  üf  ez  solle  warten  mit  der  strÄle. 
Er  wänte  dicke,  ez  solte  gdn  im  gfthen, 
so  was  ez  dännocht  einem, 

der  lag  und  slief,  recht  also  nähen. 

427.  Hie  bi  ein  wazzer  rinnet, 
da  spur  ich  ferte  niuwe ; 
als  sich  min  sin  versinnet, 

ez  machet  mangem  berzeliche  riuwe. , 
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Er  sprach  zu  mir:  daz  ist  die  leckerie, 
Swer  die  nicht  wol  besetzet, 

der  nietet  sich  uns&lde  tu  dabie. 

428.  Swaz  an  dem  Schalkeswaide 
mit  iagen  wirt  ersprenget, 
daz  wil  ouch  fliehen  balde 

hin  gön  dem  wazzer,  swer  ouch  nach  im  henget. 
Die  leckerie  hat  vil  mangen  giefeen, 
swer  ez  wil  dannen  bringen, 

der  mfiz  ouch  zew&r  geselleschaft  geniezen. 

429.  Den  satel  manger  trenket, 
der  fürte  dar  an  suchet; 
sin  herze  da  wird  gesenket 

in  i&mer  gröz,  daz  ez  im  selber  fluchet. 
Etlicher  klagt,  daz  er  tewart  geboren, 
der  hat  geiagt  mit  Triuwen 

und  ez  wirt  in  der  lockerte  verloren. 

430.  Doch  mangez  wirt  geletzet 
daz  w&net  hin  gelangen, 
swer  ez  wol  widersetzet, 

ez  hat  sich  umb  ein  schelkel  balde  ergangen. 
Die  fohen  man  mit  fohen  widerstillet. 
Swie  man  ze  walde.  rufet, 

billich.  also  der  galm  widerhillet. 

431.  Swft  ein  schalke  wirt  beschalket, 
ich  waen  daz  si  an  sfinde, 

der  Schalkes  für  fürwalket 

und  findet  schelklich  nitfwes  fcctrtdkea  ftnde. 
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Man  mag  ein  fächsei  wol  mit  winden  hetzen, 
daran  so  blichet  nieman 

den  wiltban,  oder  fähen  sust  in  netzen. 

432.  Die  tagalt  ich  wol  lide, 
so  gar  ein  kundig  fohe 
sich  dunket  so  geschide, 

nnd  doch  ze  ferre  m&set  von  dem  lohe, 

•  nnd  weenet  daz  sie  nieman  müg  beschalken, 
daran  so  brichet  nieman, 

ob  man  ir  lät  die  winde  den  balg  erwalken. 

433.  Swenn  ich  so  leckerlichen 
ein  füchsel  sich  gebären, 
und  im  doch  nähe  suchen 

lät  einen,  der  des.  balges  wol  kan  fären,   . 
jsd  denk  ich  mir:  saecltich  an  einer  Stangen, 
förwär  so  wolt  ich  lachen, 

den  dinen  balg  in  einer  decke  hangen. 

434.  Swaz  an  der  Rumelsliten 
die  hunde  nicht  ergäben, 
dem  kan  ze  beiden  siten 

biz  an  daz  wazzer  nieman  komen  nähen, 
daz  ist  ein  warte  diu  bedarf  wol  winde, 

•  die  im  die  hächsen  rüeren, 

6  man  ez  in  der  leckerie  finde. 

435.  Swer  niur  ein  kleine  stunde 

■ 

daz  wazzer  wolte  bouwen, 
wie  maniges  herren  hunde 
er  bi  im  in  dem  giezen  möchte  schouwen! 
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Ez  ist  die  leckerie  kund  dem. wilde 
von  mangen  walden  worden, 

des  ich  und  manig  armer  sÄre  entgilde. 

436.  Swer  wunder  wolte  spehen 
von  klugen  widergengen, 
der  solte  da  wol  sehen, 

wie  ez  daz  iagen  kan  mit  fügen  lengen. 
Ez  hat  daz  wilt  gelernet  nü  ein  fliehen, 
da  ist  man  mit  betoeret, 

ez  richtet  sich  üf  zit  und  wil  verziehen. 

437.  Mit  kobern  niuwe  funde 
Harre  da  müz  finden, 
der  wint  im  spotlich  finde 

siecht  under  ougen,  daz  er  möchte  erblinden. 
Der  alte  Harre,  der  junge  Will  und  Lfde, 
ich  w©n  der  drier  keinez 

die  dräten  leckerie  mit  rinnen  mtde. 

438.  Daz  wazzer  üf  und  ntder 
färgrifet  Steet  und  Triuwe, 
ob  ez  gön  Triuwen  wider 

noch  liefe,  da  diu  fart  im  würde  niuwe. 
Stete  und  ouch  Triuwe  beide  ungern  rinnent 
besunder  in  dem  wazzer, 

du  sie  sich  tief  der  leckerie  versinnent. 

439.  Ez  kan  die  leckerie 
wildes  neren  wunder; 
man  findet  ouch  da  bie, 

daz  mangez  g&  an  allez  swimmen  under, 
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swaz  sich  ze  ferre  tröstet  siner  künste 
und  strö  zu  fiuwer  mischet. 

Von  kleinen  funken  sieht  man  gröze  brünste. 

440.  Daz  wild  bedarf  wol  flüchten 
hin  gen  der  leckerie. 

Sie  nement  ab  an  züchten, 
die  da  dem  wilde  stete  wonent  bie. 
Swä  wild  die  leckerie  n&m  durch  neren 
vor  falscher  iäger  hunde, 

dßU  selben  louf  im  nieman  solle  weren. 

441.  Ich  wünsche  in  ininem  herzen, 
daz  gfiter  frouwen  ougen 

wol  sföhen  äne  ^merzen 
in  aller  minne  gemder  herzen  tougen, 
und  ouch  erkanten  wol  ir  aller  meinen, 
so  möchte  man  gut  den  guten 

erzeigen  und  ouch  widen  die  unreinen. 

442.  Dem  wazzer  man  Gelücken 
mfiz  gar  nähen  halten, 

ob  er  ze  falschen  tücken 
gehetzet  wird,  des  Uze  man  in  walten. 
Gelücke  ist  zu  der  leckerie  der  beste. 
Bi  wem  der  hund  belibet, 

daz  bringet  er  $e  fröuden  wol  ze  leßie. 

443.  Swaz  sich  berichten  künde 
gar  wol  an  allen  sacken, 
naem  daz  an  sich  die  hunde 

mit  willen,  waz  dg  tagaU  machte  macteu, 
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swaz  an  dem  Schalkeswalde  wird  erzogen, 
und  doch  belibet  Staate, 

darmit  ist  man  an  fremden  anbetrogen. 

444.  Swenn  ez  hat  färgewunnen 
in  der  leckerie 

und  sich  hat  wol  errunnen, 
so  hilfet  lützel  waz  ich  danne  schrie. 
Man  sieht  ez  gön  dem  Affental  üzwaten. 
Wo  im,  der  dann  dem  loufe 

folgen  mfiz,  und  des  nicht  mag  geraten. 

445.  Blind  mit  gesehenden  ougen 
muz  er  dicke  wesen, 

so  er  im  höeret  lougen 

daz  er  doch  weiz.  Sol  er  des  lange  genesen? 

14  in  lät  ungelücke  nicht  ersterben, 

er  mag  wol  fröuden  siechen 

und  üz  dem  herzen  höchgemäete  serwen. 

446.  Von  hals  und  mit  dem  hörne 
iag  ich  ze  mangen  stunden 
in  sfln  und  ouch  mit  zorne. 

Swä  ich  hinfar  mit  disen  müeden  hunden» 
so  sind  ir  hazes  widerlouf  gedriet; 
ez  hilfet  leider  kleine 

wie  yil  min  mund  zu  ir  genäde  schriet. 

447.  Sol  Triege  Triuwen  dringen 
von  siner  ferte  süeze, 

so  mag  ouch  wol  entspringen 

diu  leckerie  und  ir  falsches  grfieze, 


444  A.445.  U.  488.  L.  445.  P*.  438.  P*>.  438.  Fc.  444.  V*.465.  Vb.455.  V*«tt$« 
445..  A.  446.  H.  480.  I»  446.  P*.  488.  P*>.  439.  Pc.  445.  V*.  466.  Vb.  456.  Vc.  4M. 
.446.  A.  447»  H.  440.  JU  447.  P».  440.  1*.  440.  P°.  446.  V«.188.  Vb.457.  Vc.4$7. 
447*  4*448,  M.  441.  *»  448.  P*.  441.  Pb.  441»  P°.  447.  V«.407.  Vb.4JW*  W«9** 


—    112    — 

die  sie  truglich  lieblich  können  sprechen. 
Ich  w©n  der  steten  marter 

si  der  unsteten  truglichez  brechen. 

448.  Triege  ist  ein  hund  genennet 
wol  lüt  an  dem  anfange, 
der  sin  nicht  wol  erkennet. 

Doch  wird  er  grä  der  mit  im  rennet  lange. 
Der  hat  mich  dicke  brächt  von  mtnen  hunden. 
Für  Triuwen  ich  in  hörte, 

darumb  wird  im  diu  hüt  noch  abgeschunden. 

449.  Nu  slüg  ich  her  nach  Triegen, 
und  liez  von  allen  hunden. 

Ich  sprach ,  der  kan  nicht  liegen, 
er  hat  gerecht  üz  mangem  wazzer  funden. 
Ich  iagt  in  an  für  Triuwen  mit  dem  hörne. 
Von  Triegen  manig  ieeger 

hat  sfnen  louf  und  al  sin  hunde  verlorne. 

450.  Triege  ist  ein  falsch  geselle, 
und  kan  sich  doch  erzeigen 
als  ob  er  helfen  welle 
geselleclich  und  dienen  gar  für  eigen; 
kumt  aber  ez  im  selben  in  die  rame, 
durch  nieman  er  ez  lieze, 

er  und  mftt  truglichen  er  im  naeme. 

451.  Mir  begunde  grasen 

dö  ich  in  nach  dem  fuze 

müslichen  hörte  müsen.     - 

Ich  sprach:  du  ntmmest  dir  gar  mfizlich  mftze, 
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dtn  süezez  klaffen  ist  ein  truglieh  mere. 
Diu  fort  weere  lang  erfanden 

hin  dan,  ob  ez  der  edel  Triuwe  w«re, 

452.  0  wS,  mit  welcher  fuge 
mag  ich  mich  von  dir  ziehen? 
Ich  gedacht  zu  welchem  bfige 

die  fart  ich  lieze  und  war  ez  solle  fliehen, 
dar  höbe  ich  mich  mit  flicttcher  fle. 
Ach,  Triege  hat  verfüeret 

mich,  daz  ich  hftn  versümet  fröuden  wfle. 

453.  Zu  dem  gerechten  böge 
hän  ich  die  fart  geldzen, 
von  der  ich  mich  durch  fuge 
gemachet  hän,  und  slüg  hinfür  mit  Mäzen. 
Sol  ich  engelten,  daz  ich  sfner  Ären 

ie  hütet  und  immer  hüete, 

des  mftz  ich  dicke  von  der  ferte  k£ren. 

454.  Ach  Rüge  dicke  rüget, 
des  ich  doch  wol  enb&re. 
Sin  jagen  mir  nicht  fuget. 

Er  ist  ungewiß,  er  kobert  mit  gefere, 
wann  er  wil  alle  löofe  gar  üzriohten, 
und  wenn  er  keinen  findet, 

so  kan  er  selber  niuwez  klaffen  lichten. 

455.  Hofieren,  tanzen,  singen, 
iagen,  fischen,  beizen, 

swaz  sunder  lust  kan  bringen, 

daz  km  den  müt  mir  zu  ünmflte  reizen; 
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ez  widermachet  swaz  ie  fröude  machet 
mir  sendem  alle  fröude, 

min  mund  vil  An  des  herzen  hilfe  lachet. 

456.  Ach  waz  üf  hertem  schrafe 
der  edel  Harre  harret! 

Sol  den  ein  glanzer  pfafe 
verdringen*  der  von  ubermüete  scharret, 
recht  als  ein  fol  gebunden  an  der  hefte, 
der  arbeit  nie  er  kante? 

Daz  hat  genomen  vil  mir  miner  krefte. 
• 

457.  Hin  gen  dem  Tantenberge 
so  wil  ez  danne  fliehen ; 
heim  gein  der  herberge 

rät  ich  swer  sich  davon  müge  ziehen. 
Swer  an  gesellen  an  dem  Tantenberge 
mfiz  einer  ferte  folgen, 

ein  ris  verswinden  möcht  zu  einem  twerge. 

458.  Des  Tantenberges  dicke 
hat  iäger  vil  betrogen. 
So  man  die  engen  ricke 

mfiz  rennen ,  dd  luglichen  wird  gelogen, 
er  findet  wazzer,  d&  man  im  daz  fiuwer 
kan  für  die  wftrheit  zeigen. 

Lust,  Wunne,  da  ist  iuwer  tagen  tiuwer. 

459.  0  w£  spotlichez  schimpfen, 
wie  bistu  dd  so  genge! 

Ez  scheidet  von  gelimpfen 

ein  weideman,  er  los,  er  iag,  er  henge. 
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Der  Tantenberg  ist  wunneclich  ze  sohouwen. 
Swer  aber  dd  wil  iagen, 

den  mag  ein  scharpfez  berisen  wol  verhouweik 

460.  Ob  sich  ouch  überdenket 

ein  wild ,  und  weenet  scherzen, 

obe  daz  ein  trank  bekrenket, 

so  daz  der  spot  im  leitüch  gÄt  ze  herzen, 

etliche!  wtenet  da  gar  sicher  wesen. 

Swenn  ez  körnt  in  die  dicke, 

ez  möcht  hie  vor  an  wirde  baz  genesen. 

461.  Swin- rüden  wol  genqzzen, 
waen  ich,  al  dar  gebaren. 
Gelupp  an  allen  schozen, 

damit  man  in  ir  triegen  künde  stoeren! 
Nein,  o  wd  ttt  £  Stielen,  Scham  und  Trinwen 
ein  wil  ez  umbetriben, 

ob  ez  der  wank  in  herze«  wolte  riuwen. 

462.  Nu  dar  wib,  lä  sehen, 
ob  din  kraft  in  noelen 
mag  helfen,  ich'  wil  spehen 

din  vermugen,  ez  g&  gar  an  ein  toten. 
Leg  al  din  macht  an  mich  allein  besunder. 
Ob  dennoch  minem  herzen 

von  dir  geholfen  wird,  daz  ist  ein  wunder. 

463;  Sint  ich  nach  hilfe  schrie, 
und  doch  bin  an  gedingen, 
meister  aller  erzeriie, 
sag,  Minne,  mag  mich  ieraan  widerbringen? 
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Sol  ich  an  dtner  failfe  gar  verzagen? 
mfifc  ich  an  fröuden  sterben 

oder  genesen ,  daz  soltu  mir  sagen, 

464.. Sag  an,  müz  ich  mich  richten 
üf  ein  lebendig  sterben 
und  niuwen  iäraer  ächten 
in  herzen  und  ouch  immer  möre  serwen? 
Bin  ich  vertilget  abe  dem  lebendigen  buche  ? 
Sag  an,  sag  liebe  Minne, 

ob  ieman  lebe  der  mir  ze  helfen  räche. 

465.  0  we!  ein  we  kan  machen 
mir  we  und  we  weliche. 
Wd!  daz  we  für  ein  lachen 

mir  git  diu  allem  w6  ist  ungeliche! 

W£!  daz  von  we  hat  w£  und  we  mtn  wesen! 

W6!  daz  we  mir  bringet 

von  dem  vor  we  ich  möchte  wol  genesen. 

466.  0  we,  Hoffe  und  Gedingen, 
sol  iuwer  tagen  süeze 
mich  nicht  ze  gruze  bringen 

hinfür,  dö  er  mich  und  ich  in  noch  lieplich  grüeze? 
0  we  den  armen  Steten,  Trost  und  Triuwen, 
mag  iüwer  gerechtez  kobern 

mir  dise  fart  nü  nindert  mer  ver niuwen? 

467.  Swä  Stete  nach  Stete  kobert, 
wie  vil  daz  fürgewinnet, 

daz  wirt  wol  überobert, 

ir  beider  sin  zesamen  widersinnet. 
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Müz  aber  Triuwe  und  Wunne  wanken,  swigen, 
da  müz  ouch  Lust  verderben, 

und  Mut  an  hohem  klimmen  nider  sigen. 

468.  Ich  iag  der  minne  kunder 
so  gar  zärtlich  gestellet, 
ach ,  da  vergöt  mir  under 

min  bestiu  zit,  der  iftmer  wirt  gesellet 
dem  herzen  min,  und  manig  sorge  sw&re. 
Hilf  Lieb ,  hilf  Zart ,  hilf  Triutel, 

hilf  helflich  trdst,  die  wil  ze  helfen  were. 

469.  Ein  tag  bi  fröuden  ziten 
mag  wol  ein  iär  üfhalten, 
daz  trüren  müeste  biten. 

So  tot  uijmüt  firfi  sorgen  und  ouch  alten. 
Ein  arzat  mag  versümen  einen  siechen, 
daz  im  die  kraft  verswindet, 

also  kan  krankez  alter  üf  uns  kriechen. 

470.  Ich  bin  der  fröuden  frie, 
daz  ich  mir  müz  gedenken 
ich  si  melancolie,  ' 

so-  mir  unmftt  den  sin  beginnet  krenken, 
so  finde  ich,  daz  diu  lieb  ist  ein  Ursache 
mütes  und  unmfttes, 

sie  würket  waz  ich  trüre  oder  lache. 

471.  Abdöuwen,  nach  verwesen 
der  etica  geliche 

bin  ich  vil  dicke  gewesen, 
kein  arzenie  wart  nie  so  riebe, 
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dm  riiir  ze  helfe  k»m  an  krefte  laben. 
Min  kraft  ligt  in  ir  hende, 

tritt  gesellen,  bitet  sie  faste  haben. 

472.  Geswer  ist  auch  ein  smerze, 
des  nieman  sol  sin  gerend. 
Ich  trag  ein  swerend  herze, 

daz  ist  von  siuften  wegen  worden  swerend. 
Geselle»,  wellt  ir  mich  mit  in  erneren, 
so  rufet  an  die  zarten, 

diu  kan  daz  mit  der  stimme  mir  gewefen. 

473.  Kalt  und  ouch  heizez  fieber 
iegliches  nberswenke 
dafür  so  naem  ich  lieber 

ir  helfe,  wen  swaz  ich  erzenie  gedenke. 
Ir  lieblich  blick  für  hilz  ein  köeliu  Suchte, 
gdn  kalt  ir  mundes  brennen 

ist  wo!  erznie ,  des  sicher  mich  bedinchte. 

474.  Vapores  henden,  füezen 
ist  ouch  ein  sucht  gar  süre, 
daz  kan  diu  zarte  büezen, 

swer  sie  mit  wärheit  nennet  n&chgebüre. 
Unmftt  dieselben  kranken  kah  bekrenken, 
daz  kan  sie  widerbringen, 

swer  an  ir  güete  rechte  wil  gedenken. 

475.  Ie  groezer  lieb,  ie  leider 
swer  liebe  wirt  verirret. 
0  w£ ,  der  bin  ich  beider 
überladen,  lieb  und  leit  mir  wirret. 
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Diu  Gebe  liebet  mir  in  mtnetn  herzen, 
so  leidet  mir  ir  fremden: 

da  von  so  lid  ich  bitterlichen  smerzen. 

476.  Ich  such  an  aliez  finden 
herzliebe  äne  leide. 

Min  suchen  mfiz  erwinden, 
wan  ich  von  leide  liebe  nindert  scheide, 
ez  si  ie  leid  ze  liebe  so  gemenget, 
daz  min  sin  dd  enpfinde: 

diu  temperte  ist  in  min  herz  gesprenget. 

477.  Sit  lieb  and  leid  ist  wegend 
stsete  in  minem  herzen, 
und  si  der  wäg  ist  pflegend, 

diu  mir  git  lieb  und  leid,  fröude  und  «merzen, 
saech  s  i  daz  ich  mit  triuwen  trag  den  orden, 
sie  legt'  ein  löt  der  fröuden 

noch  dar,  wan  leid  ist  mir  ze  sweero  worden. 

478.  Dd  min  herz  nach  liebe 
greif  und  nach  ir  ferte, 
gelich  dem  helnden  diebe, 

fand  ich  d&  leid,  dem  ich  noch  nie  erwerte. 
Ich  spürt  ez  ie  dd  ich  da  wolle  iagen. 
Ach  und  o  wo,  wie  dicke 

mich  leid  geirret  hat,  daz  muz  ich  klagen. 

479.  Ei  liebe  süeze  reine, 

wie  habt  ir  min  vergezen? 

Wie  lät  ir  mich  so  eine? 

Nu  haben  lieb  und  leid  min  herze  besezen 
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in  iuwerm  dienste,  des  wil  ich  iuch  bewisen. 
Welt  ir  sin  nicht  geraten, 

ir  möcht  ez  doch  mit  einem  grüze  spisen. 

480.  Und  iag  ich  mine  hunde 
frölich  an  mit  schalle, 

man  gicht:  der  iagt  daz  wunde, 
ich  fröuwe  mich  daz  ez  bi  zite  falle. 
Stelle  ich  mich  danne  swigend  sam  ich  trüre, 
ze  hant  vil  manger  sprichet: 

seht  an,  ze  wÄr,  er.dunket  sich  gar  süre. 

481.  Nicht  ringe ,  nicht  übers w«re 
sint  alliu  ding  ze  wegen. 
Swä  solich  mäze  waere, 

d£  mochte  man  wol  rechter  site  pflegen. 
Min  kummer  gar  unmeezlich  wirt  gebandelt, 
für  gftt  habt  daz,  ir  guten, 

obe  sich  min  müt  ein  teil  dar  von  verwandelt. 

482.  Ich  wil  ez  dafür  haben, 
swer  lebt  an  allez  hoffen 
daz  er  baz  w©r  begraben, 

und  dem  ie  lieb  daz  herze  hat  durchsloffen, 
so  daz  er  hat  der  rechten  liebe  künde, 
und  muz  er  also  leben, 

ich  w©n  er  büeze  tüsend  menschen  sunde. 

483.  Verzagelich  gedenken 
mich  dicke  darzft  bringet, 
daz  ich  mit  willen  wenken 

von  fremden  wil,  swenn  mich  daz  betwinget 
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Min  herze  wirt  in  iftmer  da  verkastelt, 
swenn  ich  mich  lieb  durch  leide 

verwegen  wil,  daz  ez  mit  krachen  brastelt. 

484.  Tätlicher  zöge  hischen 

kan  sich  ze  mangen  stunden 

zu  mfnem  herzen  mischen. 

Swenn  ez  mit  solchen  noeten  ist  gebunden, 

so  ist  min  trost,  ez  well  im  ende  geben. 

Swie  ez  danne  kan  erwinden, 

so  mftz  ich  aber  in  den  riuwen  leben. 

485.  Nieman  kan  vol  hengen 
der  werlte  widergenge, 
sin  iagen  mftz  sich  lengen 

swer  nach  ir  ferten  -grtfen  wil  die  lenge, 
er  mag  vil  lichte  versümen  fröuden  wlle. 
In  fröuden  ouch  zu  fröuden 

gäbe  iederman  mit  tliclicher  tle. 

V 

486.  Man  mag  ez  ouch  versnurren 
an.  allez  widerbringen. 

Sein  und  ze  snellez  burren 

mfiz  man  mit  ffigen  an  die  mAze  dingen, 

diu  hengfet  nicht  ze  snelle  und  nicht  ze  trage. 

Wol  im  der  mit  der  mftze  . 

kan  hengen,  läzen,  iagen  allez  wtege. 

487.  Iagstu,  sag  mir  daz  niaere, 
üf  gesellicüche  triuwe, 
ich  frage  dich  ftn  gefere, 

mir  ist  hie  kund,  ich  hilfe  dir  üz  riuwe. 
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Ez  ist  gerat  min  pherd  und  mine  bände, 
daz  min  wil  ich  nü  läzzen 

min  iagen ,  stech  ich  halt  hie  das  wunde. 

488.  Er  sprach:  bi  minem  eide 
swer  ich  dir,  daz  ich  nimmer 
mich  mär  von  dir  gescheide. 

Ich  wil  geselleschaft  dir  leisten  immer. 
W*r  kom  ez,  het  ez  ferre  für  gewunnen? 
Ich  sprach :  ia ,  mir  ist  leider 

miner  könste  gar  nach  im  zerunnen. 

489.  Ez  ist  noch  nicht  von  danne; 
ich  liez  ez  üf  dem  walde, 

in  des  herren  wiltpanne 
ez  floch,  dö  must  ich  von  der  ferte  balde. 
Ich  was  im  komen  üf  der  ferte  nähen, 
d i  säch  ich  wolfe  wunder, 

do  müst  ich  aber  mine  hunde  fdhen. 

490.  Ich  sprach:  mir  was  got  gebende 
ein  zamez  wild  gehiure, 

davon  so  bleib  ich  lebende, 
mir  was  ouch  anders  alle  fröude  tiure. 
Des  zemlich  geheime  mich  dicke  nerte, 
sin  güet  hat  mich  enthalten, 

ich  wer  nü  lange  tot  nach  iener  ferte. 

491.  Durch  tagalt  wolt  ich  gerne 
mit  einer  schieben  hinden 
schelklich  riten  lerne, 

diu  Schalkes  bände  künde  wol  verbinden, 
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und  ouch  der  widerJoyke  meister  w»re. 
Verstön  und  ouch  wol  kunnen 

solt  der  hinutnb  rite  diu  selben  maere. 

492.  Ich  wolt  im  gerne  verziehen, 
umb  daz  ich  sehen  solle 

sin  riten  und  ir  fliehen, 
wie  er  ez ,  und  ez  in  beschalken  wolle. 
So  sach  ich  weideliche  salze  machen. 
Vil  brach  gen  widerbrächen 

ergiengen  da  mit  meisterlichen  Sachen. 

493.  Bi  wilde  manger  ritet, 
daz  er  ez  wil  versuchen; 
so  ez  sin  danne  bitet, 

so  dienet  ez  sin  schellen  und  sin  flächen. 
Vil  dicke  mich  daz  arme  wild  erbarmet : 
ez  tut  in  gutem  meinen 

vil  gutes,  davon  ez  an  fröuden  armet 

494.  Ach,  daz  min  staetez  sprechen 
ist  ach!  daz  klag  ich  immer. 
Ach  wil  sich  an  mir  rechen, 

wann  ach  und  ach  Az  minem  mftt  kumt  nimmer. 
Ach  und  ach  mit  ache  sich  nü  achet, 
wann  ie  ein  ach  mit  aehe 

mir  tftsend  ache  tegelicb  in  herzen  machet. 

495.  Ach  überflüzig  InIren, 
wie  hästu  mich  begozen! 
Sol  mir  in  herzen  süren 

daz  mir  so  gQeze  kom  darin  geflozen? 
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Ei  lieb,  sol  leid  mit  leide  dich  betwingen? 
Des  fert  min  herze  tobende, 

ez  möcht  vor  iämer  üz  der  brüste  springen. 

496.  Hit  siuften  ach  gesprochen 
wirt  dick  von  minem  munde 
nicht  ein  mal  in  der  wochen, 

ich  waen,  in  einem  tag  wol  tüsend  stunde, 
so  daz  min  herze  rechte  daz  bedenket, 
daz  rechtiu  lieb  noch  stete 

nicht  helfen  sol  mit  triuwen  ungewenket. 

497.  Ez  stecket  als  ein  bickel 
sich  selber  in  min  herze; 
ich  sach  ein  umbeblickel, 

daz  brächt  mir  al  min  schimpfen  üz  dem  scherze. 
Ez  kom  ein  dunrsträl  brinnend  üf  der  ferte, 
der  blick  von  himel  blitzte, 

der  scliür-meziclichen  mir  min  fröude  werte. 

498.  Mir  was  ie  als  ein  wicke 
die  wil  ich  Hoffen  beerte 
loufen,  ach  got  wie  dicke 

sin  huglich  jagen  mir  verzagen  starte ! 
Für  Hoff  nnd  Helfe  mfiz  ich  beeren  Triegen. 
Ez  ist  ouch  ungeliche, 

Helf  ist  gewis,  so  heert  man  Triegen  liegen. 

499.  Waz  ist  ein  stam  der  este 
üz  dem  diu  fröude  blüete? 
Waz  heimet  fremde  geste? 

Waz  samet  fremder  herzen  wild  gemüete? 
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Wie  hebt  liebe  sich  in  unkundem  sinne? 
Kan  daz  diu  minne  machen, 

so  mag  si  heizen  wol  ein  meisterinne. 

500.  Man  sprichet  vil  von  brechen: 
unstete  hört  ich  daz  immer. 
Waz  wil  man  an  im  rechen, 

swer  nie  wart  stete ,  der  wirt  unstete  nimmer. 
Swä  lieb  ein  stetez  herze  hat  besezen, 
ez  ist  nicht  also  lichte, 

als  ir  da  w&net,  daz  sin  werde  vergezen. 

501.  loh  hete  Lieb  und  Leide 
ein  teil  hinfür  gesetzet, 
die  warte  nam  ez  beide. 

Nü  hört  ich  daz  er  beide  an  ez  hetzet, 
ich  slüg  huifür  und  schrei:  verhalte  Leiden! 
Leid  warf  sich  üz  dem  seile, 

nü  kan  ich  sie  gef üben  noch  gescheiden. 

502.  Trösten,  Wunne  und  Heilen 
vil  dicke  ist  so  geschehen, 
daz  man  ir  geilez  geilen 

von  ungelöcke  unfröljch  hat  gesehen. 
Wirt  allen  htmden  brach  nü  in  dem  röre, 
dannocht  hört  man  mich  schrien : 

ot  Harren  hin,  hör  zft  dem  lieben,  höre! 

503.  Swenn  ich  mir  Lieb  gedenke,     . 
so  sich  ich  sie  gebildet, 

der  form  und  der  gelenke 

so  zärtlich  stftt,  daz  allez  trftren  wildet. 
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Hei,  wie  ich  miner  sorgen  fluz  vertamme, 
swenn  ich  in  dem  gedenken 

sie  and  mich  mit  rechter  stete  samroe. 

504.  Darnach  so  wirt  durchwöelet 
der  dämm  all  miner  fröuden, 
der  sorgen  fluz  mir  spöelet 

min  fröude  hin.  Solt  ich  von  frduden  göuden  ? 
Des  ich  von  w&rheit  mochte  nicht  gesprochen, 
ob  ich  ie  fröude  erkante. 

8us  kan  sich  aber  leid  mit  leide  rechen. 

505.  Alans  min  herze  wirret 
sich  stiete  mit  gedenken, 
und  ist  doch  unverirret, 

diu  liebe  si  darinne  sunder  wanken. 
Ir  wesen  hat  doch  leider  underscheide 
mit  liebe  ze  manger  stunde, 

und  eteswenn  mit  herzelichem  leide. 

506»  SwA  ein  hund  nach  gewinnet, 
und  der  sich  doch  ze  iagen 
weidenlich  versinnet, 
der  sol  in  disen  dingen  nicht  verzagen. 
Swaz  willen  hat  bei  einer  ferte  bliben 
daz  richte  sich  ze  kobern, 

gedenk  also :  ich  wil  ez  immer  triben. 

507.  Ei  der  .dem  selben  armen 
indert  kern  ze  staten ! 
Er  ist  iedoch  ze  erbarmen, 
er  mftz  sich  smiegen  vor  den  rüden  säten. 
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Ob  in  eilende  müet,  unheil  bekrenket, 
ein  oed  heimbachen  knappe 

wie  wenig  er  sin  strenge  ndt  bedenket 

508.  In  walden ,  üf  dem  brande, 
an  wazzer,  üf  den  träten, 
swä  man  gesellen  wände, 

d*  sol  geselle  geselleclicben  raten, 

und  helfe  niht  gesell  gesellen  vor  behalten. 

Ob  daz  gesellen  treten, 

so  möchten  wol  die  guten  frölich  alten. 

509.  Ach ,  wer  hat  mich  gespisef 
zu  ir,  er  biet  ouch  danne 
sie  genzlich  des  gewiset, 

daz  wir  geliche  buchen  in  der  pfanne. 
Swaz  ich  versieden  wil ,  daz  wil  si  braten, 
si  tut  gelich  den  herren, 

die  sich  dft  durch  verziehen  lange  beraten. 

510.  Wüent  dö  die  alten 
krefüclichen  schöne 
ir  ferte  künden  halten, 

dö  hört  man  ouch  von  iagen  süeze  döne. 
Nu  wil  man  ez  mit  birsen  so  durchwalken, 
und  manig  sazze  riten, 

davon  daz  wilt  von  noeten  mfiz  verschalken. 

511.  Ach,  hat  min  stfete  erworben 
so  biterltchen  smerzen! 

Min  fröude  ist  hie  erstorben, 

ich  trag  den  lebendigen  töd  in  minem  herzen. 
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Ach,  sol  ich  da  bi  fröuden  iemant  helfen? 
Ich  iag  der  fröuden  wider  — 

fort  mit  leid,  als  noch  geschieht  den  weifen. 

512.  Kein  weter  noch  drät  wazzer 
mich  nimmer  da  verirret, 

ich  iag  in  hitz  und  nazzer, 

swö  z  mir  kumt  und  swie  min  fort  sich  wirret 

ich  grife  dicke  für  und  suche  Triuwe, 

ob  sie  sich  wolt  beslaeten, 

daz  mir  diu  fort  noch  wider  stüende  iüuwe. 

513.  Unmutes  mut  der  kriuehet 
von  mir  in  den  gedanken 

sam  ein  rouchloch,  daz  riuehet 
und  darüz  farn  heize  fiures  fanken. 
Daran  min  fröude  ist  geleinet 
ich  und  derselbe  kemich 

sind  von  demselben  wandel  wol  vereinet. 

514.  Grüzen  hör  ich  ninderl: 
warumbe  mag  er  swigen? 
Swie  ferr  ich  stund  hinhinder, 

so  hört  ich  in  doch  kobern  oder  nigen. 
Und  sind  die  wolf  üf  in  geplatzet, 
daz  er  dorch  not  verswiget, 

so  ist  der  fröuden  hört  mir  abgeschatzet. 

515.  Ach,  wie  manig  fragen 
min  sendez  herze  tostet, 
des  mich  dö  mfiz  betragen, 

und  manger  rede  der  man  mich  dicke  nüetet. 
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Der  für  mich  swüer,  den  wolt  ich  immer  mieten, 
und  iieze  mich  gedenken 

dar  an,,  des  ich  kan  nimmer  mich  genieien. 

516.  Ich  wolt  im  immer,  nigen 
dienstlichen  üf  die  füeze, 
der  mich  niur  Iieze  swigen. 

Mir  ist  für  lachen,  klaffen  swigen  sfieze, 
darumbe  daz  ich  mag  an  alle  strafe 
mir  swes  ich  wil  gedenken; 

daz  fristet  mich  und  tröume  ixt  dein  släfe. 

517.  Gedänk  in  släfes  twalme 
mich  twingent  als#  nähen, 
man.möcht  mit  einem  halme 
dazwischen  nicht,  so  waen  ich  sie  umbfähen. 
Ow£,  owe  daz  twingen  und  die  schricke 
mich  aber  tunt  erwachen ! 

also  ist  min  wandel  nachtes  dicke. 

518.  Siuft  ich  oder  lache, 
daz  sult  ir  nü  bedenken, 
swenn  ich  also  erwache, 

daz  fristet  mich  und  kän  ouch  sere  krenken. 
Dennoch  so  waen  ich  wachend  alle  wile, 
ich  si  der  trüten  nähen, 

so  bin  ich  von  ir  doch  wol  tüsend  mite. 

519.  Uz  bilerlichem  grimme 
so  rief  min  sendez  herze, 
mit  seneblicher  stimme 

sprach  ez:  mich  twinget  herzelicher  smerze. 
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Ir  guten,  ir  sult  wisen  mich  der  suchte: 
swä  man  gen  rechter  sloele 

unstste  pfliget,  wä  findet  man  ge richte? 

520.  Und  klag  ich  ez  der' Minne 
diu  dö  diu  herzen  roubet, 
sie  ist  ein  röubcrinne; 

min  geloube  anders  nicht  geloubet, 

wann  daz  sie  sin  an  recht  die  Hute  pfendet, 

und  mangem  herzen  swaere 

gesendet  hat,  und  ouch  noch  hiute  sendet. 

521.  Ich  ger  mit  recht  des  rechten, 
und  bit  darumbe  fragen.  • 
Ob  sich  mit  triuwen  siechten 

zwei  lieb  gesament  haben  sunder  bägen, 
darumbe  hat  diu  Steete  ir  spruch  gesprochen, 
darnach  daz  eine  sprichet: 

ich  lougen  nicht,  ich  hän  an  im  gebrochen. 

522.  Frouwen,  ritter,  knechte, 
diu  frag  si  iu  gemeine:  ' 
mag  einez  mit  dem  rechte 

ouch  ledig  sin,  daz  sunder  bruche  reine? 
Mag  diser  bruch  entbinden  iener  triuwe? 
Des  frage  ich  die  guten, 

o  wo,  o  wo,  der  klagebseren  riuwe! 

523.  Mag  ieman  widerbringen 
ein  brechen  rechter  stsete  ? 
Hört  ieman  sagen,  singen,  . 

wie  man  den  bruch  mit  stete  widertaete? 
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Mag  ieman  kein  gelimpfen  darzfi  finden? 
Ja,  gar  verwisen  alten 

oder  gar  unwiscn  iungen  kinden. 

524.  Swaz  under  zehen  iären 
ein  kint  mit  staete  sprichet, 
nieman  mag  des  gefören, 

ob  man  den  sprach  mit  sprächen  wider  brichet; 
und  swer  vor  älter  sich  nicht  wol  versinne, 
den  zvvein  ist  ez  erloubei, 

ez  wil  ertauben  nieman  mer  diu  Minne. 

525.  Ein  e,  ein  rechter  orden 
ist  diu  gerechte  minne, 
damit  ist  manger  worden 

ein  marterer  heimlichen  in  dem  sinne. 
Man  mag  damit  wol  büezen  unde  Sünden. 
Der  regeln  gar  unrechte 

sie  leider  tunt  mit  schelklichen  falschen  fänden. 

■c 

526.  Ich  rede  nach  minem  sinne 
unschädelich  in  beiden, 

ez  lit  vil  an  der  Minne. 
Ob  sie  ez  wil  ir  twingen  läzzen  scheiden,^ 
so  mocht  man  wol  ein  fug  darunder  finden. 
Wer  mag  ein  staetez  herze 

an  sterben  wol  von  rechter  lieb  enbinden  ? 

527.  Den  text  von  minnen  twingen 
mag  man  hin  und  her  glosieren 
mit  sprechen  und  mit  singen, 

nü  lieben,  dahne  leiden,  sm&hen,  zieren. 
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Swaz  Minne  schribet  und  diu  Liebe  sigelt 
in  Triuwen  kanzelie, 

wirt  daz  gebrochen,  waz  ist  dann  verrigelt? 

528.  Min  herze  gert  nicht  touben, 
brächvogel,  giwiz,  Staren, 
so  künde  ez  staete  rouben, 

ez  wil  ouch  keines  kleines  vogels  fären; 
wann  mit  dem  reiger-falken  gen  den  lüften 
wil  ez  ot  immer  klimmen 

nach  ir,  der  lob  kan  nieman  übergüften. 

529.  Natürlich  Lust,  dem  raben 
gelicb ,  flog  ob  den  hunden, 
er  wolt  ouch  von  in  haben 

sin  geniez,  ob  siez  eriagen  künden. 

Er  schrei  grä  grä;  ja,  grä  trag  ich  mit  leide. ' 

Kopp  weidgeselle,  ich  fürchte  . 

din  farwe  swarze  werde  mir  ze  kleide. 

530.  Ich  bat  niur  daz  ich  immer 
die  hunde  solte  hoeren, 
und  doch  eriagen  nimmer. 

Ein  schoen  beschouwen  kan  mir  trüren  stoeren. 
Und  liefz  auch  g£n  eim  bogstal  indert, 
geluptiu  sträl  mit  willen 

ist  in  mins  herzen  kocher  g£n  ir  nindert. 

532.  Zu  dem  ich  het  gedingen, 
und  was  min  lebend  leben, 
sol  mich  nü  daz  betwingen 
so,  daz  ich  alle  fröude  üf  mfiz  geben? 
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Ach,  wie  ist  miner  fröuden  zit  vergangen! 
Ich  iagt  nach  herzen  liebe, 

nü  hän  ich  leider  leidlich  leid  gefangen. 

533.  Mit  siuften  widerclimmet 
min  herz  üf  in  der  brüste; 
unlange  ez  leider  swimmet, 

ez  sinket  hin  von  sorgen  uberrüste. 
Ze  friste  heb  ich  ez  aber  üz  der  freise. 
Diu  gewonheit  machet,  < 

daz  ez  ist  vvprden  ze  einer  slitereise. 

534.  Mich  wundert  wie  die  löufe 
nü  in  der  werlde  loufen ! 
so  vil  ist  riuwe-köufe! 

Lseg  rechtiu  triuwe  hie  ze  einem  houfen, 
man  möchte  sie  mit  einem  mantel  decken. 
Pfui  swig,  sprach  ein  geselle, 

din  klaffen  einen  iungen  möcht  erschrecken. 

535.  Ein  widerlouf  der  triuwen 
hat  fröuden  vil  versoumet, 
des  mich  m&z  immer  riuwen, 

daz  ich  ez  hän  so  lange  ubergoumet. 
Stet  ir  fart  nicht  abe  gen  rechter  stete, 
ach ,  ach  dein  clagenden  leide, 

so  wird  der  fröuden  tag  mir  gar  ze  sp&te. 

536.  Hie  her  in  iener  leise 
sich  ich  die  fart  gemezen 
durch  holen  siner  reise, 

ob  ez  sich  hat  ein  teil  an  staete  vergezen. 
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Möcttt  ich  ez  von  dem  wege  ze  walde  bringen, 
ich  mein  gen  rechten  triuwen, 

gerechtiglich,  so  möchte  mir  gelingen. 

537.  Der  sträze  manig  mile 

ich  hin  und  her  beschouwe, 

und  süm  ouch  fröuden  wile: 

daz  klag  ich  dir  frouw  Minne,  sueze  frouwe, 

ob  ich  und  daz  herze,  min  geselle, 

noch  einen  fuz  beschouwen, 

der  sich  gerechtiglichen  schicken  welle. 

538.  Ach  daz  die  zarten  reinen 

so  lichte  möchten  gesprochen, 

so  sie  ez  wollen  meinen, 

davon  unmüt  ze  male  mäeste  brechen! 

Doch  ihüezen  sie  durch  noete  daz  be waren; 

ez  ist  so  vil  der  falschen, 

die  da  ir  e*ren  feischlich  können  fären. 

539.  Durchgraben  mit  dem  stempfei 
der  scharfen  minne  ortes 

ist  miner  fröuden  kempfel, 
wann  daz  ich  troeste  mich  des  einen  wortes, 
an  daz  mäeste  ich  an  fröuden  gar  verzagen, 
ez  ist  min  üf  halten, 

doch  sult  irz  furbaz  nieman  sagen. 

542.  Bi  gut  ich  sicher  läze 
an  allez  widerdriezen 
die  mAze  ie  in  ir  mäze. 
Ein  rüde  üf  einem  äz  sol  niezen. 
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Sol  ein  geruwter  hofewart  nü  Triuwen 
von  einer  ferte  dringen, 

so  mag  in  wol  sin  langez  kobern  riuwen. 

543.  Wille  fürt  ez  harte 
nü  eine  kleine  wile, 
dö  nam  ez  eine  warte 

wol  in  der  mäze  üf  ein  gefuge  mile. 
AI  da  wart  Sin  für  Willen  hin  gehetzet, 
der  kobert  vor  dem  hunde, 

daz  ez  vor  im  belibe  ungeletzet. 

544.  Als  ich  mich  dann  verdenke, 
daz  ich  bin  äne  Sinne, 

min  herz  ich  tiefe  senke 
al  durch  der  ininnen  grund  in  die  unminne. 
Swer  durch  die  minne  unminne  hat  ergründet, 
der  hat  ouch  wol  befunden, 

man  büezt  domit  mit  dem  man  sündet. 

545.  Leidlichez  leid  mit  leide 
mir  alle  fröude  leidet, 
wann  leid  an  underscheide 

sich  leider  nimmer  zit  von  mir  gescheidet. 
Ich  möchte  leid  mit  leide  Studenten  lesen, 
des  bin  ich  leider  meister, 

ob  sie  durch  schule  bi  mir  solten  wesen. 

546.  So  ein  birsser  müset 

bi  wilde  in  einer  dicke, 

dar  obe  mir  noch  mär  grüset, 

ob  iäger  hengen,  ich  so  nicht  erschricke, 
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swä  der  zewirket  des  wirt  innen  niemen. 
Swer  waenet  wild  erziehen 

bi  im,  so  sint  die  hiute  worden  riemen. 

547.  Sin  bracke  hat  des  wunden 
al  ze  vil  genozen, 

er  hat  ouch  abgeschunden 
vil  hiute,  die  er  mortlicb  hat  erschozen. 
Daz,  er  die  göudiclichen  mug  vertrinken, 
lät  erz  an  fröuden  sterben 

und  an  höchgemüete  immer  hinken. 

548.  Ir  sträle  mangez  snidet 
daz  sie  doch  nicht  eriagen. 
Daz  wunde  wild  nicht  midet 

die  wolfe  m£r,  vor  den  ez  müz  verzagen. 
Mit  falschen  worten  sie  ez  dicke  krcnken. 
Swer  daz  von  in  erhoeret, 

der  kan  sich  mürdiclichen  an  ez  henken. 

549.  Frü  grisen ,  e  zit  alten 
muz  ich  von  disem  hunde,   . 
ich  mein  den  hund  Gewalten, 

des  ich  mich  leider  nie  entstehen  künde. 
Er  tribet  Helfen  abe  mit  sinem  schalle. 
Ach ,  ich  besorg  in  leider, 

daz  er  gewalticliohen  an  ez  falle. 

550.  Ez  hat  nü  für  gewunnen 
und  ferret  sich  mir  -ferre, 
wie  selten  ich  m£r  Wunnen 
erhoeren  kan,  sit  daz  von  diser  terre 
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sich  hat  gewendet ,  o  w6 ,  Fröud  uhd  Minne. 
Vil  dicke  daz  gemachet, 

daz  ich  besorgen  müz  in  minem  sinne. 

551.  Nu  schrie  ich  hie  an  Steten; 
der  hond  ist  (eider  trage, 

ich  furcht,  sich  welle  verspäten 

min  bestiu  ztt  Ob  ich  daz  rechte  w&ge, 

so  möcht  ooch  mich  betwingen  wo!  verzagen. 

Nein,  ich  will  mit  dem  hunde, 

gdz  wie  ez  g6,  unz  an  min  ende  iagen. 

552.  E  ich  bi  fremden  gesten 
die  widerlöuf  üzrichte, 
und  waeren  halt  die  besten 

die  hunde  min,  sie  würden  da  ze  nichte. 
Swä  gut  gesellen  nicht  den  wolfen  weren, 
so  mag  üf  disem  walde 

die  hunde  nieman  wol  vor  in  erneren. 

553.  Swä  sich  daz  herze  teilet, 
da  ist  diu  lieb  gespalten, 
gedinge  blank  sich  meilet. 

Swer  rechte  lieb  in  triuwen  will  behalten, 
des  mftt,  des  sin,  des  herze  sol  des  einen 
und  ouch  nicht  m£r  begeren, 

daz  ist,  und  anders  nicht,  gerectftez  meinen. 

554.  Swie  man  bi  Harren  griset, 
und  swie  er  iagt  so  trager, 
er  hat  doch  mangen  bewiset, 

dö  ez  eteswenn  ist  worden  w&ger. 
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Svvaz  mag  geschehen,  darzu  ist  Gedinge. 
Ot  nach  im,  Harre,  nach  im! 

Ob  uns  Gedinge  zu  Gelücke  bringe. 

555.  Iagä,  nach  im,  Harre, 

und  hab  darzu  Gedulde,  * 

säst  jag  ich  armer  narre. 
Harre,  an  dir  noch  wirt  schinen  hulde. 
Swie  man  din  seinez  jagen  gar  vernichte, 
doch  sieht  man  dicke,  daz  Harre 

den  snellen  hunden  widerlouf  abrichte. 

556.  Harre  hat  zwo  lüte 

ein  grob  und  oiich  ein  süeze, 

der  selbe  hunt  vil  trüte 

hat  mangem  will  erwecket  sine  füeze. 

lagt  man  in  lustlich  an ,  so  iagt  er  suze, 

will  aber  man  in  fremden, 

so  siecht  er  swtgent  für  nach  einem  gruze. 

557.  Swaz  sunder  underscheide 
kan  alle  farwe  bringen 

ze  fröuden  und  ze  leide, 

ze  senen ,  hoffen  und  gedingen, 

daz  müz  mit  iagen  gar  üzrichten  Harre. 

Swer  sinen  wandel  schriben 

gar  wolt,  die  notel  trüege  nicht  ein  karre. 

558.  Vol  sprechen  noch  vol  singen 
mit  aller  zungen  lenken 

kan  nimmer  mund  volbringen, 
noch  herze  volliclichen  vol  denken, 
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waz  guter  dinge  man  mit  Harren  endet. 
Davon,  ihr  edlen,  harret! 

Sin  iagen  iuch  ze  höhen  fröüden  sendet. 

559.  Harre,  sit  min  wesen 
und  ailez  min  beginnen, 

min  sterben  und  min  genesen 
lit  an  dir  eine,  daz  soltu  besinnen. 
La  hören  dich,  daz  ich.bi  dir  belibe, 
und  daz  kein  not,  an  sterben, 

uns  beide  von  der  ferte  nimmer  tribe. 

560.  Nü  muz  ich  mit  im  eine 
iagen  äne  Wunnen, 

und  ist  ouch  leider  seine 
der  alte  hünd;  in  minneheizer  sunnen 
mfiz  ich  mich  beidiu  sieden  unde  braten. 
Ach  Harre,  min  geselle, 

wie  hat  uns  Triege  von  Triuwen  nü  verraten! 

561.  Slach  ich  dar  oder  danne, 
furgrif  ich  oder  henge, 
so  wil  mir  sendem  manne 

min  iagen  verziehen  in  die  lenge. 

Ich  hoer  nu  keines  mer  üz  allen  hunden 

nicht  wann  alleine  Harren, 

den  hoer  ich  grob  lüten  understunden. 

562.  Ich  spur  an  sinem  fliehen, 
der  widerlouf  sich  driet, 
ez  meinet  ein  verziehen ; 

min  mund  nü  aber  iuch !  an  Harren  schriet. 
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So  wolt  ez  mit  im  harren,  wie  ez  wolte, 
daz  ich  Trost  und  Gedingen 

zu  Harren  understunden  hoeren  solle. 

563.  Zwar  ich  hoere  aber  Rüegen, 
daz  in  sin  nicht  betraget! 

in  kan  doch  nicht  benüegen, 
er  kallet  daz  des  in  doch  nieman  fraget. 
Sin  zung  treit  gift  über  slangenzungen, 
Fröude  ist  von  im  gesweiget, 

er  hat  sie  ouch  von  manger  fart  verdrungen. 

564.  Harre  lie  dö  schinen 
als  er  e  dicke  erzeiget, 
wie  gröz  er  was  in  pinen. 

Daz  houbt  er  aber  nach  der  ferte  neiget. 
Er  iaget  hin  an  Fröuden  und  an  Wunnen, 
an  Trost  und  äne  Helfe, 

der  hunde  was  im  aller  dö  zerunnen. 

565.  Swer  harret  dem  wirt  dicke 
üf  sfnen  louf  gehetzet; 
darab  du  nicht  erschricke, 

gedenke  also:  ich  wirde  sin  wol  ergetzet. 
Ich  wil  mich  des  in  minen  sinnen  troesten. 
Sin  höher  pris  ez  machet, 

man  gert  ie  mör  des  besten  dann  des  boesten. 

566.  Mich  kan  von  herzenriuwen 
nieman  mer  gescheiden; 
wann  ob  ich  hörte  Triuwen, 

und  ez  dem  hunde  sich  nicht  wolte  leiden, 
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ob  ez  durch  not  sich  wolte  von  mir  ferren, 
wert  ich  halt  bi  im  Triuwen, 

so  waer  ich1  unbesorget  iridr  von  Werren. 

567.  Ob  ez  sich  Triuwen  leidet 
0  we,  Hoff  und  Gedinge 
und  Trost,  vil  balde  scheidet 

ez  von  iu.  Ich  weg  ein  sterben  ringe, 
wann  daz  waer  bezzer  mir  dann  ein  genesen. 
Furwär  ich  wolt  an  Triuwen 

nicht  iagen  noch  bei  keiner  tagalt  wesen. 

568.  Ein  ende  diser  strängen 
mit  frage  nieman  findet. 
Si  sol  dahin  gelangen 

aldä  der  töd  min  leben  underwindet. 
Alhie  der  üb,  din  sele  dort  sol  iagen 
mit  Harren  gwiclichen, 

da  von  dem  ende  nieman  kan  gesagen. 

569.  Kein  gedanke  sol  eine 
nicht  ze  Worten  komen; 
gedenke  e  waz  er  meine, 

ob  er  bringe  schaden  oder  fromen. 

Ein  gedanke  sol  Ursprung  sin  des  Wortes, 

der  ander  in  beleiten; 

und  hüete  wol  der  zungen  klafferortes. 

570.  Ez  kan  zu  m&t  ouch  reizen 
swen  solcher  kummer  twinget, 
mfit  machen  wir  daz  heizen 

swer  tot  durch  mfit  daz  im  doch  6re  bringet. 
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Ob  durch  minnc  mut  hoch  uf  an  wirde  klimme, 
iä ,  so  kan  scharf  gedenken 

ouch  pris  erwerben,  daz  ist  mÄt  von  grimme. 

571.  Sd  wie  diu  fart  si  verfirmet 
von  grözer  minne  hitze, 
der  bränd  ez  lutzel  schirmet. 

min  Herze  kobert  staete  mit  solcher  witze, 
vil  manik  stuk  ez  niuwes  vor  im  schonte 
mit  ungerechtem  willen, 

so  wurd  ez  nimmer  nach  ir  keinem  töte.    ' 

572.  Waz  kan  daz  herz  durch  kriechen 
daz  ez  den  mut  erfrischet, 

kein  arzenie  den  siechen  - 
so  balde  labt,  sd  ein  wort,  daz  gemischet 
ist  mit  zeichen,  daran  man  enpfindet 
ein  lieplich  sunder-meinen, 

wie  snelle  daz  unmiites  band  enbindet! 

585.  0  we,  o  we  Gedinge 

waz  hat  dich  nü  gesweiget? 

Ich  wag  ie  arbeit  ringe, 

die  wil  din  tagen  mir  die  löufe  zeiget. 

AI  min  beginnen  daz  ist  an  dich  swaere. 

Nu  muz  ich  leider  hoeren 

des  gar  wol  und  billich  ich  enbaere. 
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586.  Fürgrifen  mit  Gedingen 
daz  tun  ich  dicke  wite, 
ob  ich  ez  möchte  bringen 
von  sorgen  bar,  so  ist  ez  allez  bite. 
Möcht  ich  mit  liebe  ez  an  leid  verniuwen, 
het  ez  halt  widerloufen, 

daz  vvaer  ein  sun,  ob  ich  noch  hörte  Triuwen. 

589.  Geselle,  ich  wil  dir  klagen 
den  künsticlichen  schaden. 
Mer  dann  ein  herz  getragen 
sorgen  mag,  ich  hän  üf  mich  geladen, 
min  fröude  krachet  von  dem  überlaste; 
dar  ich  was  wirt  mit  stsete, 

da  zeit  man  mich  nü  leider  zeinem  gaste. 

Strophen,  die  die  Erlanger  Handschrift  nicht  hat 

602.  Diu  fart  mir  dicke  leidet 
durch  mangerleie  smerzen, 
wan  sich  der  Hb  scheidet 
von  i  r,  so  hat  sie  doch  gewalt  des  herzen. 
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darin  so  ist  ir  zartez  bild  gelastet. 
Darüz  so  kumt  si  nimmer, 

ez  wsere  dan  mit  iämers  not  getestet. 

603.  In  disen  sUeten  kriegen 
mfiz  ich  sender  leben, 
daz  ist  sicher  äne  liegen, 

der  Hb  an  mut,  daz  herz  in  sorgenstreben. 
Na  ratet  friund  zu  difre  senden  sw&re. 
Ich  gelich  mich  wol  eim  hafen 

bi  einem  fiure,  den  man  sieht  der  Suchte  laere. 

604.  Bittend  sie  durch  alle  triuwe 
den  üb  zum  herzen  haben, 
so  wirt  min  fröude  niuwe. 

Ich  wolt  ouch  mich  mit  willen  zu  ir  traben, 
oder  aber  gebe  mir  daz  herz  zum  libe. 
Geschieht  daz  nicht  in  zite, 
v    so  siget  sie  nicht  an  guete  aller  wibe. 

i 

605.  Durch  wol,  durch  wo,  durch  liebe, 
durch  fröude  noch  durch  leide, 
swie  sich  diu  erd  zerchliebe 

vor  hitz,  und  verbrinnet  so  die  heide, 
dannoch  min  herz  wil  niuwen  brande. 
Kein  sUeticlicher  kobern 

üf  feld,  in  wazzer,  in  walde  und  üf  lande. 

606.  Gewalt,  gut  und  ere, 
golt  und  ouch  gesteine 
kraft,  wieze,  schoene,  löre, 

ob  ich  daz  hiet  An  sie ,  daz  half  mir  kleine. 
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Waz  möqhte  mich  allez  himlisch  her  erfröuen, 
wer  ich  sin  gar  gewaltig, 

solt  ich  nicht  gotes  drifaltikeit  ersohouen? 

607.  Ich  hielt  üf  einer  wege&cheide 
und  lost  tler  minen  hunde. 
Mir  geschach  dö  nie  so  leide 
dan  daz  ich  sie  hört  und  nicht  erkennen  künde. 
Triuw'  und  Stete,  die  iagen  vor  in  allen, 
und  het  ez  got  gehöret, 

sicherlich  ez  het  im  wol  gefallen. 

609.  Durch  göudenlichez  iagen 
find  ich  vil  weideliute, 
die  ich  hör  schöne  sagen 

von  tagalt,  und  doch  stellen*  nach  der  Mute. 
Swaz  er  sin  möchte  fähen  durch  ein  göuden,  . 
des  jugent  würd  versalzen, 

er  liez  ez  dorren  imnfier  äne  fröuden. 

610.  Ez  wil  uns  vorgenesen, 
geselle,  nun  ze  male,  f 
des  muz  ich  trürig  wesen, 

und  ltd  ouch  staeteclich  gröze  quäle. 

U  ift,  sol  Triuwe  und  Stete  nicht  verfähen, 

ach  ach,  daz  klag  ich  immer, 

sol  ich  daz  zarte  wilde  nicht  ergäben. 

611.  Sieht,  kurziu,  wäriu  wort 
und  diu  doch  stet  bellten, 
daz  selbe  ist  der  hört 

und  zieret  lieb  und  kan  ouch  leid  vertriben. 


607.  v*.  ii5. 
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Iq  rechter  lieb  bin  ich  mit  lieb  vereinet, 
des  sol  si  wesen  sicher, 

min  herz,  min  mftt,  min  sin  nicht  anders  meinet. 

612.  Gedänk  ich  dicke  sende 
von  mir  über  berg  und  tale 
zu  der,  diu  mir  wende 

mit  ir  güete  min  trüren  alle  male. 

Der  reinen  guten  ich  zwar  nicht  vergizze, 

wie  ferr  ich  bin ,  doch  liebet 

sie  mir  ie  baz  unde  baz,  daz  wizze. 

613.  Ich  hän  mir  üzerkoren 
die  vil  werde  reine. 

Ir  wird  ist  hoch  geboren 

an  tugent,  an  zu  cht,  andren,  die  ich  da  meine, 

dar  zu  mich  ir  triuw  und  Staate  bringet, 

daz  herz  und  min  gemüete 

immer  nach  ir  genäden  ringet.  ^ 


612.  P«.  588. 

613.  P*.  589. 


Erster  Anhang. 

DES    MINNfcRS    KLAGE. 

Sechs  und  siebenzig  Strophen,  welche  nur  in  der  Heidelberger  Hb. 
Pa.  und  zwar  vor  dem  Jagdgedichte  enthalten  sind. 


614.  Daz  iemant  möchte  sterben   . 
vor  grözem  herzen  leide, 

so  müest  ich  gar  verderben 
von  lieb  und  leid,  diu  zwei  twingent  mich  beide. 
Daz  lieb  oder  leid  üf  erden  iemant  taten, 
des  enkan  ich  nicht  gelouben, 

sie  bringent  mangen  sünst  zu  grozen  noeten. 

615.  Die  wit  weit  gar  ze  enge 
diu  liebe  mir  kan  machen, 
min  herz  in  ein  getwenge 

hat  liebe  brächt,  des  müz  ez  oft  erkrachen. 
Mir  ist  der  kurze  tag  ze  lang  vor  swaere, 
dkl  lange- nacht  mir  würde 

ze  kurz,  ob  ich  bi  liebe  an  leide  wäre. 

616.  Lieb  und  leid  diu  beide 
bän  ich  von  einem  wtbe, 
vil  süezer  ougenweide 

und  höher  fröuden  hin  ich  von  ir  Übe. 
Herz  und  m&t  durchwunnet  mir  diu  liebe, 
darunder  leid  sich  mischet, 

und  kan  mir  frdude  stein  gelich  dem  diebe. 
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617.  Ich  m&z  ersiuften  dicke 
vor  iämer  der  mich  noetet,  , 
ir  Hechten  ougen  blicke 

ir  rubin  röter  mund  mich  senden  tostet. 
Geschieht  so  allen  mannen  von  ir  schoene, 
so  hat  die  minne  verloren 

ir  recht,  damit  ich  doch -die  kiusch  nicht  hoene. 

618.  Daz  si  sich  nach  mir  sente 
als  ich  nach  ir  in  herzen, 
schier  ich  sie  des  entwente! 

Ich  liez  sie  nicht  ein  stunde  sinerzen 
noch  ungemach  durch  minen  willen  dulden. 
Mir  waere  leid,  daz  immer 

ir  icht  beschaech  ze  leide  von  minen  schulden. 

619.  Ein  wib  darf  guter  sinne, 
daz  man  icht  besser  rnaere 
von  ir  sagen  beginne; 

wann  wib  die  half ent  mangen  zuht-merkaere. 
Mit  worten  manger  gegen  in  gebäret, 
der  sie  doch  licht  hazzet, 
upd  so  er  kan  ir  Ären  färet 

620.  Da  engegen  wil  ich  sie  lören 
und  in  triuwen  raten. 

Der  rät  in  hilfet  ze  eren. 

Si  sullen  tun  als  ie  die  besten  täten. 

Si  sullen  der  snoeden  hazzen  achten  kleine* 

ir  lachen  und  ir  schimpfen, 

ir  rünen  in  seltsam  nicht  gemeine. 

621.  Gemeit  mit  schoenen  züchten 
und  immer  wol  versunnen, 
sunst  gät  in  vor  in  flüchten 

mit  wirdicheit ,  daz  sie  nicht  wizzen  kunnen* 
ob  iuwer  herze  liebe  twinge  tougen; 
sunst  werden  überlistet 

die  merker  und  geblendt  mit  sehenden  ougen. 


—    149     — 

622.  Ei  daz  frouwen  kunnen 
versagen  und  geweren, 
und  nicht  ze  reden  gunnen 

mit  in  den,  die  ir  liebe  fälschlich  geren. 
Ein  wib  hat  halb  gewert,  ob  si  wil  hoeren 
des  rede  den  si  wil  triegen ; 

si  äffet  in  und  wil  sich  selbe  teeren.  • 

623.  Die  man  sind  unterscheiden, 
daz  merket  werde  frouwen. 
Noch  erger  dann  ein  heiden 

sich  manger  lät  in  snoeder  füre  schouwen. 
Versinnet  iueh,  an  wen  ir  wibes  triuwe 
und  wibes  güete  keret 

mit  Stetigkeit,  wann  boes  ist  afterriuwe. 

624.  Tütz  kriuze  für  diu  ören, 
wo  man  die  boesen  nennet. 
Kert  kich  nicht  an  tören, 

der  herze  zucht  und  öre  nicht  erkennet. 
Ein  g&ter  siner  güete  sol  geniezen. 
Lät  iu  die  boesen  leiden; 

gegen  den  so  sult  ir  herz  und  ougen  sliezen. 

625.  Waz  frumt  der  tag  den  blinden, 
oder  liecht  daz  Hecht  brinnet? 
So  waz  toug  gpld  ze  finden 

dem  tören  der  sich  üf  gold  nicht  versinnet? 
Waz  sol  dem  zagen  ein  schoenez  wib  genaemo? 
Wenn  si  sich  recht  bedenket, 

ir  ist  ein  ungefüeg  licht  widerz&me. 

626.  Welcher  man  in  solcher  liebe 
gert  werdes  wibes  minne, 
daz  er  wirt  zu  eren  diebe, 

also  daz  er  sie  lieb  hat  in  dem  sinne, 
daz  er  sie  geren  wolde  an  eren  krenken: 
daz  heizet  falsche  liebe, 

des  soi  man  nicht  muoten  noch  gedenken. 
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627.  Ein  wib  an  eren  rtche, 

gftt,  schoe ne,  Wunsches  herzen, 

ich  waen  der  nicht  geliche 

daz  bezzer  müg  gesin  für  senden  smerzen, 

Daz  beste  daz  ein  wib  hat  daz  ist  Are, 

wirt  diu  an  ir  bekrenket, 

wes  sol  ein  man  sich  fröuwen  mdre? 

628.  Iedoch  durch  lieb,  ir  friunde, 
ein  wib  ze  rechte  ldnet, 
wann  liebe  ward  nie  Sünde. 

Si  sälig  wib,  diu  liebes  friundes  schönet! 
Waz  im  warsür  daz  sol  ir  güete  im  süezen, 
und  waz  si  dar  an  sündet 

des  si  si  ledig,  daz  wil  ich  für  sie  büezen. 

629.  Zwo  sorge  hän  ich  tougen  . 
gar  stet  in  minem  herzen, 

die  mir  sunder  lougen 

noch  mär  dann  ander  tüsent  füegent  smerzen: 
und  ist  diu  eine  umb  miner  frouwen  öre, 
diu  ander  diu  mich  twinget, 

diu  ist,  daz  mich  verderben  lät  diu  here. 

630.  Sol  dienest  mich  verfallen, 
daz  manigen  trüren  wendet, 
so  hoff  ich,  ez  si  nähen, 

daz  iuwer  güete  riehen  tröst  mir  sendet. 
Mir  riet  daz  herze  min,  daz  ich  iueh  böte, 
und  ouch  min  steter  wille, 

und  ob  ir  zürnet,  daz  ichz  dennoch  forte. 

631.  Daz  tuon  ich  in  tritfwen, 
wäz  mir  geschieht  zu  lide». 
Ez  solt  mich  immer  rwwen, 

ob  ich  vermid  ein  schoenez  wib  durch  miden. 
Gnäd  frouvf^i  wellt  ir  mir  helfen  eine 
und  güete  mir  erzeigen,  '     •    ' 

so  acht  ich  üf  ir  aller  drden  Weine. 
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632.  Ei  frouwe,  durch  iuwer  güete! 
Waz  hilfet  iu  min  sterben? 
Neint  in  ein  guot  gemüete, 

und  l&t  mich  senden  iuwer  gunst  erwerben. 
Sagt  iu  ein  snceder  von  mir  falschiu  mere, 
der  tet  iu,  frouwe,  daz  selber, 

und  west  ich  nicht,  waz  anders  wandeis  an  iu  w»re. 

633.  Durch  aller  frouwen  ere 
sult  ir  iuch  frouw  bedenken. 
Bi  miner  säle  ich  swere, 

wil  iuwer  Ungunst  sunst  mich  lange  krenken, 
so  mfiz  ich  schier  in  senden»  leide  sterben. 
Waz  mag  iu  daz  gehelfen? 

Trüt  frouwe  gut,  lät  mich  nicht  verderben. 

634.  Sit  nicht  so  chrieges  rofttes, 
ez  zimt  nicht  guten  wiben. 
Da  von  kam  nie  nicht  gutes, 

wer  ie  an  sinem  krieg  wolt  beliben. 
Man  sol  an  guoten  dingen  wesen  stete, 
zu  kriege  beeret  mize, 

ez  wirt  im  lieb  wer  folget  guter  rate. 

635.  Welt  ir  den  krieg  nicht  läzen, 
ich  bin  ouch  krieges  herzen. 
Ich  wil  mich  darnach  s&zen, 

sol  ich  sunst  an  schulde  tragen  smerzen. 
*     Ich  wil  Ä  slftfen  ob  ich  sol  verderben, 
daz  iuch  min  töd  muz  riuwen. 

Zwar  ich  sol  doch  niur  eines  tddes  sterben. 

636.  So  waz  hülfe  danne 

min  lesen  an  den  buchen? 

Ez  zimt  wol  iungem  manne 

durch  aventiure  mangerleie  versuchen. 

Waz  ich  dfther  gelöret  hin  von  kinde, 

daz  wirt  an  iu  versuchet, 

ob  ich  geftäde,  frouwe,  ä*  iu  niöht  fiiide. 
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637.  Wie  hän  ich  mich  versprochen 
ieh  tummer  äne  sinne! 
Der  zucht  ist  mir  gebrochen, 
allsus  mich  frouwe  betoeret  iuwer  minne. 
Wann  iuwer  liebe  mich  der  sinne  roubet, 
daz  ich  etswan  unwiser 

bin,  dann  ein  kind,  daz  ir  nicht  geloubet. 

636.  Verstet  min  red  in  gute, 
sint  ichz  in  guete  meine. 
Mir  was  ie  des  ze  mute, 
daz  ich  iu  wolt  und  wil  dienen  eine. 
Frouwe,  ich  mein  anders  icbt,  wann  daz  ich  immer 
mit  dienest  mich  versuoche, 

durch  keinerleie  trage  läz  ichz  nimmer. 

639.  Ich  wil  ie  darnach  ringen, 
ob  ich  daz  müg  gezechen 
und  darzü  müge  bringen, 

daz  ir  nach  töde  muezet  sprechen: 

ich  hän  getobt,  daz  ich  sin  nicht  enschönte, 

der  mich  und  ander  frouwen 

sunst  hat  gelobt,  we  daz  ich  im  nicht  ldnte. 

640.  Frouwe,  sol  mich  nicht  verfähen 
min  staete  und  iuwer  güete, 

o  wä,  so  ist  unnähen, 
daz  immer  werde  getrcestet  min  getnüe^e. 
So  lät  mich  doch  geniezzen  aller  frouwen, 
wann  man  mich  durch  iuwern  willen 
immer  sol  in  irem  dienste  schouwen. 

641.  Ich  diene  in  allen  gerne, 

und  doch  der  frouwen  besunder. 

Min  sendez  herze  lerne, 

brüefe  und  merke  und  hab  ez  für  ein  wunder: 

wie  mag  gesin  ein  herz  in  wibes  Übe 

so  feste  und  also  herte! 

Ich  stirbe,  ob  ich  in  disen  noeten  beBbe, 
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642.  Gelebt  ich  noch  die  stände, 
so  w©r  min  klag  gestraret, 
daz  üz  irem  röten  munde 

daz  süeze  wort  noch  ward  von  ir  gehoeret, 
daz  si  sprach:  ir  komt  zu  guoten  fröuden, 
wenn  ir  her  zu  mir  komt 

Ir  mund  so  suoze  kan  durchgöuden. 

643.  Nein  zwftr ,  ich  mfiz  verderben, 
wann  herzenleid  mich  noetet. 
Und  sol  ich  denne  sterben, 

so  hÄt  mich  ein  schoenez  wib  getastet, 

daz  mich  min  sterben  nimmer  sol.geriuwen. 

Daz  bi  so  grözer  schoene 

nicht  gflete  si,  des  kan  ich  nicht  getriuwen. 

644.  Bi  schoene  was  ie  guete; 
daz  hän  ich  wol  gemerket, 
daz  si  min  gemüele 

vor  trftren  friet  und  an  fröuden  sterket. 
Si  hat  so  süeze  rede  und  gut  geb&rde, 
daran  man  erkennet, 

daz  ouch  qin  süezez  herze  tregt  diu  werde. 

645.  Min  herze  wil  zebrechen, 
daz  ich  nicht  tar,  ich.  tumber,  • 
der  schoenen  zfi  gesprechen. 

Ach  sott  ich  sejber  klagen  ir  minen  kumber, 
so  h»t  ich  al  min  trüren  überwunden. 
Nicht  anders  ich  begerte, 

solt  ich  niur  mit  ir  reden  unterstunden. 

646.  Ich  enbeiz  doch  nie  des  trankes 
daz  Tristram  brächt  in  kumber. 
Also  verdirb  ich  dankes, 

daz  ich  min  leid  verswige  sam  ein  tumber. 
Mit  rede  doch  ein  man  sim  herzen  rümet. 
Daz  ich  mir  vil  gedenke, 

das.  weiz  si  klein,  damit  bin  ich  versümet. 
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647.  0  wä,  wie  was  ich  verstummet, 
daz  ich  nicht  reden  künde? 
wie  bftn  ich  mich  vertummet, 
ich  bt  ir  gesezzen  manig  stände, 

daz  mir  gebrach  der  wort  and  oach  der  sinne! 
Daz  ich  nicht  reden  torste, 

des  irret  mich  ir  schoene,  ir  hebe,  ir  minne. 

648.  Zwar  daz  ist  nicht  ein  wunder, 
daz  möcht  beschehen  noch  hiute. 
Min  herze  sam  ein  zunder 

si  in  ir  liebe  entpfienge  die  ich  triute. 
Ich  wirde  rot  wenn  ich  si  beere  nennen: 
daz  kamt  von  grözer  liebe; 

daz  merke  wer  die  schauen  well  erkennen. 

649.  ob  mir  diu  schoene  gunde 

mit  ir  ze  reden  tougen,  ■/ 

ein  sloyr  vor  ir  munde 

hangen  müest  und  vor  ir  spunden  ougen, 

si  müest  ouch  decken  ir  sndwize  hende, 

daz  mich  der  sinne  nicht  roube  . 

ir  ktör,  und  daz  mich  ir  schon'  icht  blende. 

650.  Diu  schoene  mich  kan  twingen 
mit  leides  überleste; 

doch  sprechen  und  singen 
wil  ich  von  ir  die  wil  ich  lebe  daz  beste. 
Wie  mag  si  dann  gestn  an  irem  muote , 
so  krieg  und  alles  herte? 

ich  tuon  doch  allez  daz  si  wit  diu  guote. 

651.  Ez  ist  ein  michel  wunder, 
daz  ich  min  leid  so  tougen 
kan  tragen,  daz  man  darunder 

mich  sieht  so  frö.  Daz  wizzet  sunder  kragen, 
sott  ich  ez  allez  klagen  daz  mir  wirret, 
diu  Hute  sin  verdrflzze, 

wann  stn  ist  vil,  daz  mich  an  frdudea  irret 
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652.  Ich  brfiefe  in  rainem  herzen, 
daz  nie  nicht  wart  so  gutes 
vor  sendlichem  smerzen 

als  der  mit  züchten  w»re  hohes  mute*. 
Und  waz  kan  dann  geben  hoch  gemüete 
icht  baz  üf  all  der  werlde, 

bf  miner  s£le,  als  reiner  wlbe  güete? 

653.  Mag  man  bl  allen  wiben 
hoch  gemüete  finden? 
Nein,  swteren  möt  vertrtben, 
versünen  leit  and  sendiu  herz  entbinden, 
diu  Seligkeit  ligt  ninwen  an  den  gftten. 
Ist  sselden  frie  keine/ 

durch  die  so  siebt  man  niemant  hoch  gemüten. 

654.  Möcht  ich  dar  kamen  tougen, 
da  ich  wol  hin  gedenke, 

mir  wörd  snnder  lougeh       v- 
ir  mundes  roete  and  oacti  ir  armes  Henke 
mit  liebe  ze  teile  in  süezer  handelange. 
Kan  mir- anders  nicht  werden, 

doch  wil  ich  immer  leben  in  hofenunge. 

655.  Got  hat  gewundenere 

mit  schoene  an  miner  frouwen. 

Doch  wart  mir  nie  nicht  märe* 

ze  teil  ir  schoene  leider  dann  ein  schoawen. 

Daz  selbe  tut  mir  wol  für  senden  smerzen. 

Ir  schoene  ist  schoene  in  oogen, 

so  kan  diu  liebe  lieben  sich  h  herzen. 

656.  Zwar  ich  hän  vil  getrachtet* '  .  - 
ob  ich  mir  wünschen  solte 

ein  wib,  and  hän  daz  geachtet, 
wie  rechte  schoene  ich  mir  die  wünschen  wolle. 
Nu  hin  ich  eise  mtnem  wünschen  fanden 
so  geliche,  daz  ich  so  geliches 

nie  hin  gesehen  bi  alle»  mtnen  standen. 
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657.  Man  saget  ofenbäre 

von  irer  schäme  wunder, 

wie  zart  si  si  diu  kläre. 

Ouch  saget  man  von  ir  wunder  vil  besunder, 

des  hoer  ich  iehen  die  künden  und  die  geste. 

Ob  schoener  si  deheine,  . 

des  enweiz  ich  nicht,  ich  weiz  wol,  si  ist  diu  beste. 

658.  Wem  üz  ir  rotem  munde 
ein  lachen  wirt  ze  teile, 
ein  anblick  ze  einer  stunde, 

zwar  der  ist  s&lig  und  mag  sagen  wol  von  heile. 
Waz  mag  ich  dann  höher  fröuden  walten, 
sint  ich  in  ininetn  herzen 

die  minniklichen  so  schöne  hän  gehalten. 

659.  Üf  erden  min  gedinge 
müz  immer  sin  diu  höre 


wann  si  hat  schoene,  wirdikeit  und  öre. 
Ir  stet  wol  allez  daz  si  tut,  der  klären. 
Ein  engel  mit  geb&rden 

mag  si  wol  sin,  si  kan  so  wol  gebären. 

660.  Diu  werlt  in  allen  dingen 
hat  wandet,  iehent  die  wisen, 
so  kan  min  froutf  e  ringen 

nach  wirdigkeit,  daz  man  ir  lob  müz  prisen. 
Ich  weiz  für  war  daz  man  nicht  fände 
an  ir  mör  wann  daz  eine 

daz  si  so  wo  tut  irem  besten  friunde. 

661.  Ir  schoene  ansehen,  ir  lachen, 
ir  zucht,  ir  gftt  gebterde, 

ir  tugent  wunder  machen 
mir  kan  in  herzen,  die  si  bat  diu  werde. 
Die  haben  mich  geteret  manig  stunde. 
Ach  wann  sol  ich  beeren 

ein  friuntlich  wort  4z  irem  röten  munde? 
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662.  Waz  des,  ob  si  mich  teeret 
und  ob  ich  lide  smerzen? 
Davon  so  wirt  erheeret 

min  leid  und  g£t  ir  etteswenn  zu  herzen. 
Daz  bring  ich  mit  gesange  in  ir  0ren. 
Nu  tft  si  ez  durch  minen  willen 

und  läze  mich  allsunst  sin  iren  tören. 

663.  Ez  ist  ein  süezzer  kumber  •    ' 
den  liebe  hat  umbfangen. 

Waz  weiz  darumb  ein  tumber, 
der  sich  nach  liebe  nimmer  töt  erlangen? 
Lieb  ist  ein  steld  als  ich  mich  recht  versinne, 
ich  weiz  wol,  daz  ein  herze 

wirt  nimmer  rechte  frö  ftn  wtbes  minne. 

664.  Wen  wibes  zärtlich  lachen, 
ir  schimpf,  ir  gut  gebserde 
nicht  froelich  künnen  machen, 

ich  waen^der  nimmer  froelich  werde. 
Ir  süeze  rede,  ir  zarten  und  ir  lösen 
kari  in  daz  nicht  erfröuwen, 

in  fröuwen  nimmer  des  maien  rösen. 

665.  So  wie  ist  dem  ze  mftte 
den  liebe  hat  umbfangen, 
und  ligt  dn  alle  hfite, 

und  ist  nach  stnem  willen  gar  ergangen: 
ich  wien ,  er  hab  vergezen  aller  sorgen. 
Im  ist  so  rechte  sanfte, 

doch  tut  im  we  ein  scheiden  gein  dem  morgen. 

666.  Waz  hat  diu  werlt  ze  gebene 
under  aller  creatüre, 

dar  üz  betrachtet  ebene, 
daz  lieber,  si  so  schfene  und  so  gehiüre, 
daz  ist  nicht  Silber,  gold  noch  edel  gesteine; 
ein  wib  in  rechter  liebe 

da*  ist  der  werlt  hört,  den  ich  dÄ  meine. 


—    158    - 

667.  Wann  wibe  ist  daz  beste 
daz  man  üf  erden  findet 
Mit  leides  fiberleste 

ein  minniglichez  wfb  min  herze  bindet, 
und  hat  mit  einem  dinge  mich  gefangen, 
und  wsen  daz  heizet  minne, 

des  muz  mich  immer  nach  ir  belangen. 

668.  Wtb  ist  ein  Üblich  bilde, 
wib  tiuret  mannes  sinne. 
Gut  ritter  under  Schilde 

wart  nie.  gesehen,  in  twinge  wibes  mihne, 
wib  fröuwet  trüebe  herz  mit  irem  lachen, 
wib  twinget  mannes  Sterke, 

durch  wib  so  hcert  man  schilt  und  sper  erkrachen. 

669.  Wib  ist  ein  Überguide 
auf  erden  alles  gutes, 
hiet  ich  ir  einer  hulde 

die  ich  wol  weiz,  so  w&r  ich  hohes  m&tes, 
daz  ich  ir  gunst  ir  friuntscbaft  möcht  erwerben, 
so  w©r  mir  wol  ze  mute 

und  wolde  ouch  gerne  in  den  fröuden  sterben. 

670.  Dem  engel  si  gelichet 

ein  sohoenez  wib  begarwe, 

an  kfusche,  an  zucht  gerichet; 

ouch  zieret  wol  göete  bei  glanzer  farwe. 

Wd  sich  diu  driu  in  wibes  herze  liezen, 

diu  heizet  wol  ein  engel. 

Wib,  lä  dich  wibes  gttete  nicht  verdriezen. 

671.  Got  hat  diu  wib  gedret 
vor  aller  creatüre, 

ir  wirde  hoch  gehöret. 
Mit  siner  hant  macht  er  ein  wib  gehiure 
von  erst  üz  mannes  rippe,  nicht  üz  erden, 
da  von  diu  wib  sint  geedelt. 

Den  man  A*  einem  leime  Uei  er  Verden. 
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672.  So  herze,  waz  ist  minne, 
sint  ez  so  sere  twinget? 

Ich  furcht,  daz  ich  verbrinne 
von  irem  gewalt  Man  saget  unde  singet, 
si  kunne  mit  irem  fiuwer  diu  herze  entzünden 
ir  fiände  kan  si  fröuwen, 
und  t&t  so  we  den  friunden. 

673.  Wä  liebe  zwei  vereinet 
ir  herz?  ir  müt,  ir  sinne, 
jdaz  einz  daz  ander  meinet 

mit  steten  triuwen,  sich,  daz  heizet  minne. 
So  wen  ich  nicht,  daz  minne  mug  geheizen  * 
daz  mich  so  s£re  twinget, 

.  und  mir  daz  herze  üf  liebe  sflez  kan  reizen. 

674.  Wann  mir  ist  lieb  in  herzen 
ein  wib  an  allez  wanken, 
des  lid  ich  grözen  smerzen. 

Min  m&t,  min  sin,  min  sele,  min  gedanken 
die  geren  nicht  üf  erden  wann  der  einen, 
und  kan  des  nicht  geniezen, 

*  daz  mich  mit  liebe  diu  schoene  welle  meinen. 

675.  Hat  aber  in  disen  kuofber 
diu  minne  mich  gestdzen, 
waz  tun  ich  dann  ich  tumber? . 

Si  kan  ir  meisterschaft  pngeliche  lözen : 
ir  last  ist  üf  mich  einen  gar  getestet, 
und  lftt  sie  fri  die  sch&nen; 

ich  hAn  gelücke,  ob  si  mich  nickt  tcetet 

676.  Wann  si  hat  all  min  sinne 
der  schauen  hin  gesendet 
Nu  wartet,  wes  ich  beginne, 

Sit  mich  so  hoch  die  minne  hat  gepfendet. 
Si  wont  an  Sinnes  stat  in  minem  Übe, 
sunst  bin  ich  ftne  sinne, 

die  bit  diu  minne  gesendet  einem  wtbe. 
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677.  Sol  man  die  minne  fliehen, 
sint  si  mich  fröuden  önet, 
sol  man  sich  von  ir  ziehen? 

Nein,  minnfe  mit  fröuden  so  minnikllchen  fönet. 
Si  kan  und  mag  in  höhe  wirde  setzen, 
wen  minne  staete  findet, 

den  kan  si  teides  mit  liebe  wol  ergetzen. 

678.  Üz  rubinrotem  mundo 
ein  lieplich  zarlez  lachen, 
göt  ez  von  herzen  gründe, 

sint  daz  so  minnichüche  kan  frö  machen, 

so  wundert  mich,  wie  der  btsinen  sinnen  belibe, 

dem  sich  mit  küsse  bietet 

ein  rosenroter  mund  an  liebem  wibe. 

679.  Und  sit  daz  einem  mahne 
so  wol  ist  mit  gedanken, 
waz  hat  er  fröuden  danne 

den  si  zu  ir  druckt  mit  armen  blanken! 
Wer  daz  mit  liebe  an  liebem  wib  erwirbet, 
des  hat  mich  immer  wunder, 

daz  er  von  grözer  liebe  nicht  erstirbet 

680.  Niemand  envollen  sprichet,  -    * 
ouch  kan  niemant  vol  schriben, 

der  wort  dar  zu  gebrichet, 
waz  höher  fröuden  ligt  an  lieben  wiben. 
Wo  lieb  bi  liebe  ligt  an  alle  hüte, 
da  löret  sie  diu  minne 

daz  ö  gfer  fröinde  was  ir  beider  mfite. 

681.  Ob  mir  diu  kiusche ,  reine 
icht  güete  sol  erzeigen, 
daz  ergöt  sieb  poch  kleine. 

Ich  gab  ir  minen  frien  Üb  für  eigen, 
da  wider  gab  si  mir  trüren  unde  sorgen. 
Kan  si  anders  nicht  gelten, 

tot  ick  icht  rodr*  des  wolt  ich  jr  nicht  borgen. 
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682.  Ich  wil  mich  von  ir  letzen 
und  scheiden  von  der  süezen. 
Ir  liebe  mich  kari  setzen 

auf  iämers  stuele,  und  wil  daz  nicht  büezen. 
Waz  hilfet  mich  ob  ich  min  senden  ougen 
von  der  vil  scboenen  köre, 

so  sehen  et  dar  herze  und  siime  tougen. 

683.  So  licht  ich  doch  nicht  köre 
von  einem  schoenem  wibe; 
si  muz  gewaltes  mere 

«.an  mir  begAn,  6  daz  si  mich  verlribe. 
Mir  tut  nicht  wo  von  ir  ein  mjssebieten, 
von  ir  gescheid  ich  nimmer, 

so  wol  den  sinnen  min  die  mir  daz  rieten. 

684.  Ich  bin  arme,  ich  bin  riebe, 
frö,  trürig,  fri,  betwungen: 
des  hat  diu  minnikliche 

gewalt,  nach  der  ich  lange  hän  gerungen. 
Diu  schoene  Ist  min  gewaltig  hiut  und  immer: 
aber  dazi  ich  von  ir  scheide, 

ich  w©n,  si  des  gewaltig  werde  nimmer. 

685.  Solt  ich  also  Verliesen 

min  langen  dienst  in  triuwen, 

und  nü  ein  andre  kiesen? 

Zwar  nein  ich,  wen  sin  dienest  wil  beriuwen, 

dem  wirt  nicht  kumers  büz  biz  an  sin  ende. 

Si  tu  mir  wie  si  welle, 

ich  dfen  ir  je  an  alle  missewende. 

686.  Des  meien  richez  güften, 
der  kleinen  vogelin  doenen, 
waz  sfiezes  üz  den  lüften 

von  touwe  nider  trört  den  blftmen  schoenen, 
waz  lustig  ist  in  weiden  und  üf  felde, 
waz  sanfte  tut  den  ougen, 

da»  geb  der  schoenen  höher-  fröuden  selde. 

\\ 
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682.  Ich  wil  mich  von  ir  letzen 
und  scheiden  von  der  süezen. 
Ir  liebe  mich  kan  setzen 

auf  iämers  stuele,  und  wil  daz  nicht  büezen. 
Waz  hilfet  mich  ob  ich  mfn  senden  ougen 
von  der  vil  scboenen  kere, 

so  sehen  et  dar  herze  und  sinne  lougen. 

683.  So  licht  ich  doch  nicht  kere 
von  einem  schoenem  wibe; 
si  muz  gewaltes  mere 

«.an  mir  beg&n,  6  daz  si  mich  vertribe. 
Mir  tat  nicht  wo  von  ir  ein  missebieten, 
von  ir  gescheid  ich  nimmer, 

so  wol  den  sinnen  min  die  mir  daz  rieten. 

684.  Ich  bin  arme,  ich  bin  riebe, 
frö,  trürig,  fri,  betwungen : 
des  hat  diu  minniklicha 

gewalt,  nach  der  ich  lange  hän  gerungen. 
Diu  schoene  ist  min  gewaltig  hiut  und  immer: 
aber  dazi  ich  von  ir  scheide, 

ich  w©n,  si  des  gewaltig  werde  nimmer. 

685.  Solt  ich  also  Verliesen 

min  langen  dienst  in  triuweu, 

und  nü  ein  andre  kiesen? 

Zwar  nein  ich,  wen  sin  dienest  wil  beriuwen, 

dem  wirt  nicht  kumers  buz  biz  an  sin  ende. 

Si  tu  mir  wie  si  welle, 

ich  dien  ir  je  An  alle  missewende. 

686.  Des  meien  richez  güften, 
der  kleinen  vogelin  doenen, 
waz  suezes  üz  den  lüften 

von  touwe  nider  trört  den  blftmen  scboenen, 
waz  lustig  ist  in  weiden  und  üf  felde, 
waz  sanfte  tut  den  ougen, 

daz  geb  der  schönen  höher  fröuden  gelde. 

\\ 
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687.  Ir  roter  mund ,  ir  güete 
min  segen  sind  alle  morgen, 
mich  kan  vor  ungemüete 

nicht  baz  befrien  und  vor  senden  sorgen. 
Ouch  wünsch  ich  ir,  daz  got  wiplich  dre 
vor  missetät  behüete 

und  miner  triuwen  löne  diu  h£re. 

688.  Hfn  sprechen  und  min  singen 
min  lieb  und  ouch  min  statte 
möcht  mir  daz  allez  bringen 

ein  liebez  ende,  daz  mich  einer  bete 

diu  schoene  gewere,  der  ich  an  sie  begere,  * 

so  wolt  ich  immer  muten, 

daz  ich  ir  lieber  dann  ein  ander  waere. 

689.  A    Liebe,  schoene,  gehiure, 
N    zarte ,  süeze ,  löse, 

I     werde  creatüre, 

R    lustig  als  ein  touwig  niuwe  rose, 

E    sunder- trüt,    H  liebez  lieb  gar  tougen, 

T    fröuden  hört  für  trüreh, 

A    sunnen  brehen ,    K  senfte  senden  ougen! 


Zweiter  Anhang'. 

DER  MINNENDEN  ZWIST  UND  VERSÖHNUNG. 

Bruchstück  eines  Gespräches,  das  in  der  Heidelberger  Hs.  P*.  als 

■       * 

Nachtrag  zu  des  Labrers  Gejaide  gegeben  ist 


ER. 

691.  Mines  herzen  paradisei, 
o  miner  ougen  sonne, 
min  blüendez  baisam  risel, 

ob  aller  wonn  üf  erde  hie  min  wunne, 
wis  mich  durch  din  wiplich  güete  merkend. 
Ich  mag  mit  wären  worten  * 

dich  licht  vor  allem  zwifel  sin  der  sterkend. 

692.  0  edle  creatüre, 
wiptiches  kunnes  kröne, 
o  söeze,  reine,  gehiure, 

sprich  minem  langen  dienste  noch  ze  löne : 
min  eigen  knecht,  ich  wil  mich  Mzzen  riuwen, 
hän  ich  an  dir  gezwifelt, 

und  dich  nennen  nicht  wann  den  getriuwen. 

693.  Und  lä  den  zwifel  wichen 
dar,  da  man  fälschet  minne; 
wann  wizze  daz  sicherlichen, 

daz  üf  der  erde  lebt  kein  kuniginne, 
von  der  ich  wolte  für  dich  sin  gamiset. 
Dank  hab  des  diu  werde  minne, 

diu  mich  hat  also  süezez  pfad  gewiset. 

YY* 
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694.  Mich  mag  von  dir  gescheiden 
nicht,  wann  ein  sterben  eine. 
Zwar  aller  brüefer  leiden 

vermugen  darzü  wenig  und  ouch  kleine. 
Ez  künden  alle  frouwen  gelocken 
von  dir  nicht  minem  herzen, 

und  w®ren  sie  doch  alle  schoene  wünscheltocken. 

695.  Ich  hän  von  miner  iugende, 
frouwe  min,  dich  eine  gemeinet. 
Du  hast  ouch  soliche  tugende 

und  soliche  staeticheit  mit  erscheinet, 
daz  ich  an  sinne  müeste  sin  betoeret,. 
ob  unser  beider  liebe 

von  miner  unstaeticheite  würd  erstoeret. 

696.  Davon  so  lä  din  scherzen, 
Sit  ich  dich  hän  gesetzet 
ze  fröuden  minem  herzen, 

daz  ez  ze  sere  von  dir  icht  werd  geletzet. 
Wann  wenn  ich  dinen  zwifel  recht  gedenke, 
so  stiuret  mich  daz  wunder, 

daz  ich  mich  tiefe  in  strengez  trüren  senke. 

SIE. 

697.  Min  friunt,  mich  hat  verirret 
nicht,  wann  diu  strenge  minne; 
anders  mir  ouch  nicht  wirret. 

wann  daz  ich  gar  ze  säre  nach  dir  brmne.        x 
Und  wann  du  mich  dann  midest  für  die  mäze, 
daz  gät  mir  so  gar  ze  herzen, 

daz  ez  mich  wiset  üf  der  zwifel  sträze. 

698.  So  ist  mir  ouch  wol  kundig, 
daz  du  es  wol  erdächtest; 
du  bist  wol  also  fundig, 

ob  du  dich  minem  zarten  gerne  nächtest, 
daz  ez  ergieng  wol  an  der  brüefer  melden. 
Sol  ich  daz  nicht  bezwifeln, 

daz  du  mich  siehst  darüber  also  seiden? 
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699.  Du  bist  mins  herzen  wanne, 
ein  Spiegel  miner  ougen, 
miner  fröuden  flüzzig  brunne, 
ich  hän  ze  trüt  dich  minem  herzen  tougen 
erweit  üf  lieplichz  minniklichez  zarten/ 
Mich  diuchte  ouch  gefüege, 

du  soldest  mines  willen  eben  warten. 

700».  Aid  muz  ich  des  entgelten, 
daz  ich  dich  also  minne,    . 
so  mag  ich  sie  wol  schelten 
die  minne,  diu  dich  aller  miner  sinne 
gewaltig  hat  gemacht  ob  allen  mannen, 
und  dich  mir  frömdest, 

als  ich  dir  si  verboten  und  verbannen. 

700  K  Du  weist  ouch  wol  besunder, 
daz  ich  ab  dinem  übe 
mir  fröude  nim  ein  wunder, 
und  daz  üf  erde  magede  noch  nie  wibe    . 
wart  baz  ze  mute  denn  mir  vil  eilenden. 
Wenn  ich  dich  bi  mir  finde. 

so  müz  allez  trüren  von  mir  wenden. 

ER. 

701 .  Solt  ich  dich  erst  verkiesen 
dich,  aller  wibe  kröne, 

so  müest  4 ch  doch  Verliesen; 
vor  üz  iä  w»r  min  dienest  von  dem  löne 
besundert,  den  ich  dir  hän  ie  gezeiget. 
Wer  möcht  mich  des  ergetzen, 

ich  wser  gen  allen  wiben  denn  geneiget. 

702.  Du  sprichst,  daz  ich  dich  mide, 
daz  kann  dir  zwifel  meren. 
Wizze,  daz  ich  davon  lide 

an  minem  herzen  sögetänez  seren, 
daz  ez  mir  allez  min  gemüete  kränket 
Wizze,  süezze  troesterinne, 

daz  din  min  herze  staetigklicb  gedenket. 


V 
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703.  Du  meinst,  ich  möchte  füge 
wol  für  die  brüefer  finden. 
Wizze,  wasr  ich  der  so  kluge, 
ich  woH  uns  beidia  Bender  not  entbinden. 
Daz  mag  nicht  sin,  als  mich  min  witze  leret, 
ich  fürchte  daz  besonder, 

ez  wurde  von  dem  brüefer  dir  verlieret. 

SIE. 

704  Ze  vil  heiz  ich  dich  miden, 
diu  maz  iöt  sich  wol  niezen, 
die  kan  niemant  vcrriden, 
dich  wil  sin  sunst  villichte  ninr  verdriezen. 
Warzü  man  willen  hat,  daz  IM  sich  lagen, 
des  sieht  man  verenden 

an  manigen  enden  nicht  so  gar  die  klagen. 

705.  Ob  ich  dich  nü  erkenne 
an  minem  dienest  lazeo, 

sprich  selb,  wie  raucht  ich  denne 
entberen  des  ich  mueste  ze  vil  fazen, 
wenn  du  ze  ferre  mich  midest  in  die  lenge 
und  weist,  daz  ich  in  herzen 

nach  dir  noch  lide  minnikliche  strenge. 

706.  Betrüebte  dich  min  liden, 
ich  bin  nieht  so  verklaget, 
daz  du  mich  also  miden 

will,  so  bin  ich  ouch  wol  all  da  behuset, 
da  dich  daz  mer  noch  daz  gebirg  gewenden 
nicht  künde  so  die  (enge; 

du  möchtest  mich  wol  solicher  sorge  pfenden. 

707.  Versümen  noch  vergäben, 
woltat  du  der  beider  warten, 
wer  möcht  uns  dann  gefähen? 

So  solt  ich  dir  von  schulden  billich  zarten. 
Ich  achtet  kleine  aller  brüefer  melden, 
ob  du  mir  chsmst  ze  maze, 

du  w»re  nicht  ze  dicke  noch  ze  seiden. 
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ER. 

708.  Mins  herzen  kaiserinne, 
du  ratest  üf  die  mäze. 
Wizze,  daz  din  süeze  minne 

mich  wiset  ab  der  mäze  rechter  sträze. 
Wenn  ich  dich  sich,  so  wirt  diu  mäze  enteret, 
iä  wirb  ich  als  ein  tummer, 

der  nicht  verstät  wie  vil  man  in  geleret. 

709.  Ich  weiz,  din  kunst  erkennet, 
daz  denn  diu  werde  minne 
mich  tobellchen  brennet, 

und  mich  beroubet  aller  wjsen  sinne. 
Din  süeze ,  senfte ,  minniklichen  blicke 
mich  denne  so  Vcrirrent, 

daz  ich  mich  mer  zu  der  unmäzen  schicke. 

710.  £  ich  denn  also  würbe, 
daz  ez  dir  kaem  zu  leide, 
wold  ich  daz  ich  stürbe. 

Lieg  ich ,  so  ger  ich ,  daz  diu  minne  scheide 
mich  von  dem  tröst  nach  dinem  süezeri  löne, 
so  waer  ich  wöl  verfluchet, 

und  solt  ich  entberen  siner  edeln  süezen  kröne. 

SIE. 

711.  0  friunt,  waer  din  miden 

nicht  wann  von  solichen  schulden, 

so  wolde  ich  gerne  liden, 

und  wolt  mit  willen  iämer  nach  dir  dulden. 

Sol  aber  ich  gedenken,  daz  ez  füege 

unstaete  dines  herzen, 

so  wizze,  daz  ich  den  iämer  senfler  trüege. 

712.  0  we  mir  senden  armen! 
Wie  waer  ich  dann  verwiset! 
Ez  möcht  dir  selb  erbarmen, 

daz  ich  din  gir  so  lieplich  hän  gespiset 
mit  lieplicher  friunUicher  handelunge. 
Wer  möchte  mich  des  ergetzen, 
ob  diu  unsUeticbeit  dich  uberrunge? 
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143.  Grif  selber  ze  den  fänden 
die  minen  zwifel  stören ; 
wiltu  dich  ouch  versanden, 
ich  wil  ez  gerne  sehen  unde  hoeren. 
Macht  du  mir  dine  st&ticheit  bew&ren, 
jso  wil  ich  dir  gelouben, 

und  fürbaz  mör  decheinen  lugenseren. 

ER. 

714.  Mins  herzen  edle  gimme, 
lä  dir  von  mund  erklingen 
nicht  also  herte  stimme. 

Du  will  mich  gar  von  allen  fröuden  bringen. 
Sol  ich  dich  erst  ininer  staeticheit  bewisen? 
Die  wil  ich  dir  bewaeren 

und  anders  nicht  denn  mit  dem  heizen  tsen, 

715.  und  ouch  mit  starken  eiden, 
wiltu  die,  trüt,  verheeren, 
ob  ich  dich  mug  bescheiden 

und  ouch  die  dinen  missetrou  erstoeren. 
Gib  mir  den  eid,  daz  ist  gar  äne  wende, 
als  dirz  mfn  will  erzeiget, 

wann  ich  ste  hie  mit  üf  gehabter  hende. 

SIE. 

716.  Ich  wil  dich  des  sin  wernde, 
und  wil  dirs  ouch  gelouben, 
sint  du  sin  bist  so  gerade, 

so  sol  din  eid  mich  alles  zwifels  rouben. 
Sprich  war  nach ,  als  dich. min  Witze  lere, 
und  wirt  daz  nun  volfüeret, 

so  wil  ich  bän  ze  fröude  fürbaz  kere. 

717.  Sprich  an:  »hab  ich  gebrochen, 
da  werde  io  der  minne 

an  mir  also  gerochen, 
so  daz  min  herze  von  ir  brand  verbrinne, 
und  wo  ich  wiplich  leschen  welle  suchen, 
da  mfiez  ich  anders  finden 

nicht,  denn  yersm«hen,  zürnen  und  fluchen.« 
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ER.  * 

718.  Amen,  des  bin  ich  gernde 
und  wil  den  fluch  ouch  liden. 
Si  ich  untriuw  lernde, 

so  möez  all  werltlich  fröude  mich  vermiden, 
und  waz  zu  hoch  gemüete  mich  müg  stiuren,  * 
daz  müeze  von  dir  werden 

und  ouch  von  allen  wlben  sich  mir  tiuren! 

SIE. 

719.  Friunt,  hän  ich  nü  gemeilet 
dich  und  an  schulde, 

so  wil  ich  sin  geseilet 
an  dinen  banden  hünz  daz  mir  din  hulde 
erworben  wirt  von  dinem  staeten  herzen. 
Gewere  mich  des  dräte, 

so  wil  ich  dann  mit  fröuden  iftrlang  sterzen. 

ER. 

720.  Genäd  edle,  süeze,  reine, 
gebiut  du  mir  din  phlehen. 
Iä  bin  ich  din  alleine, 

wenn  ich  bin  nicht  wann  niur  miti  selbes  Idhen. 
Lib  und  ouch  gut  daz  stät  in  diner  hende. 
Ez  si  nach  dinem  willen 

min  selbes  sin,  min  selbes  ouch  eilende. 

Die  in  Pa.  nun  folgenden  5  Strophen  entsprechen  den  erlangischen 
520—524,  und  sind  ohne  Zweifel  in  Pa.  nur  durch  Verstoß  hieher 
gerathen,  da  sie  dort  auch  den  andern  Bss.  gerecht  sind.  Diesen 
aber  schließen  sich  inPa,  (doch  wohl  nicht  als  Theü  desselben  Ge- 
spräches) hier  noch  folgende  an. 

SIE. 

721.  Wer  minnet  äne  triuwe, 
die  minne  er  bekrenket 
Er  bringet  herze  riuwe. 

Nimmer  gfitez  wib  solicher  minne  gedenket. 
Solt  ich  den  minnen  der  min  er  verkeret, 
diu  minne  waer  unbesinnet, 

er  würd  mir  nimmer  lieb  der  mich  enteret 
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ER(?) 

722.  Wib  ist  ein  gab  der  fröuden 
diu  alle  fröud  bekroenet, 
von  der  ist  wol  zu  göuden. 

diu  ir  pris,  ir  wiplich  ere  nicht  verhcenet. 
Ez  hat  ein  wib  nicht  bezzers  dann  ir  £re; 
wirt  diu  an  ir  verk&ret, 

wie  sol  ein  man  sich  an  ir  fröuwen  raere? 

723.  Wird  der  schätz  entfüeret, 
er  kumt  hinwider  nimmer. 
Diu  riuwe  sie  stete  rüeret. 

Din  selbes  strafe  müst  du  liden  immer. 
Wo  reiner  wibe  name  wirt  genennet, 
da  müst  du  dir  gedenken: 

min  sin  mich  in  der  zale  nicht  erchennet. 

• 

724.  Ein  fluch,  ein  slach  den  eren 
und  allen  guten  dingen, 

ein  rechtez  unsald  mgren 
und  unheil,  unlust,  allen  kummer  bringen, 
ein  iämer  hie,  und  dort  ein  ewigiu  riuwe, 
ein  lebendigez  fröude  sterben 

ist  zu  der  e  ein  wib  an  eren  und  an  triuwe. 

725.  Ein  hilf  in  allen  noeten, 
ein  tröst  in  allen  sorgen, 
ein  rechtez  trüren  toeten, 

ein  heil,  ein  lust,  ein  fröuden  schätz  verborgen, 
ein  grund ,  ein  dach ,  ein  schild  vor  leides  banne 
hie,  dort  ein  äwigiu  wunne  t 

ist  mit  der  e  ein  reinez  wib  dem  manne. 


Dritter  Anhang. 

DER    MINNE-FALKNER. 


1.  Man  spricht  die  minne  sei  blinde: 

doch  mag  ir  nichts  entrinnen.  • 

Sie  ist  auch  so  geswinde, 
wen  sie  begreift,  den  beraubet  sie  der  sinnen. 
Von  irem  gewalt  sich  niemant  mag  behüten. 
Baide  reiche  und  arme 

pfeifen  und  layen  hat  sie  under  der  röten. 

2.  Venus ,  Amor  und  Cupido 
wenent  gewalt  und  wunder  zaigen. 
Sie  kunnent  alter  machen  fro 

und  hochgemuter  jugend  freude  naigen. 
Hiemit  die  minn  die  nature  beraubt  irs  rechten. 
Sie  will  sein  alls  gewaltig 

und  wesen  maister  rittern  und  knechten. 

3.  Ich  klag  auch  von  der  minne. 
Von  ir  ich  armer  tummer 

in  haissem  roste  brinne, 
und  bin  auch  bracht  in  kumerlichen  kummer, 
den  sie  lftd  auf  mich  in  kmdes  tagen-, 
und  mich  den  on  ir  hilfe 

und  on  trost  lat  in  jamer  tragen. 
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4.  Nu  brennet  mich  und  fröret 
nach  degi  das  mir  ist  teure. 
AU  mein  freud  sie  störet, 

sie  würket  so  gar  verborgen  mit  irem  feure, 
sie  kan  dem  herzen  haisse  brende  schieben 
sunder  brach  des  leibes, 

das  es  von  not  inwendig  möcht  zerklieben. 

5.  Iedoch  mag  sie  ir  eren 
domit  da  sie  mich  zwinget 
hart  wenig  gemeren. 

Ob  sie  mich  senden  umb  das  leben  bringet, 
es  wirt  doch  lang  ee  mans  zu  Rome  hört  sagen. 
Sie  soll  grozze  herzen  zwingen, 

in  dem  möcht  sie  wol  lob  und  breis  bejagen. 

6.  Hulf  sif  mir  noch  ze  tröste, 
mein  clage  wolt  ich  meiden, 
ir  für  und  auch  ir  coste 

und  was  sie  wolt,  gedultiglichen  leiden, 
seid  das  die  minne  ist  als  gemaine* 
das  sie  zwinget  kaiser,  hirten, 

und  wen  sie  wil  enzwischen  diseri  zwaien. 

7.  Ir  gewalt  und  auch  ir  wunder 
niemant  mag  durchgründen, 
iedoch  wil  ich  besunder 

mein  ongeffiges  ongemach  nu  künden. 
Amor  bei  zeit  die  sinne  mir  enpflöhet, 
und  rät  mir  darnach  werben 

das  über  mich  ze  hoch  was  gehöhet. 

8.  Der  strengen  minne  rate 
und  auch  mein  tummen  sinne 
mich  weisend  auf  getäte 

von  den  ich  sender  nimmer  entrinne. 
All  mein  begird  an  vederspil  sich  kerten, 
und  mfls  dar  nach  darben 

das  gen  mir  in  ungeraden  will  verheilen. 
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9.  Einen  edeln  valken 

mainte  ich  von  kindes  iaren 

mit  trewen  sunder  Schalken. 

An  geschöpfte,  an  farw,  an  f&ss  und  an  gebaren, 

an  gefider,  an  malen,  an  aller  würde  zaichen 

ward  nie  gesehen  sein  geleich, 

das  mag  ich  sprechen  wol  on  alls  smaichen. 

10.  Das  loblich  ist  an  federspil 
das  mag  man  an  im  schawen. 

Er  ist  wol  über  des  Wunsches  zil 
volkumen  gar;  mit  mannen  und  mit  frawen 
bezeugt  ichs  wol,  ob  mir  sein  not  geschehe. 
Ich  waen,  kain  maier  künde 

mit  benselstreichen  maln  so  rechte  wcehe. 

11.  Er  fleugt  auch  adeliche 
und  aus  der  mazzen  hoch. 
Zu  Sweden  in  dem  riebe 

nie  zuchter  als  volkumen  valken  zoch, 
noch  vop.  denselben  bis  hinumb  gen  Ackers. 
Er  fleugt  für  ander  falken 

recht  als  ein  bilgram  thut  für  ein  sackers. 

12.  Zu  sprechent  seine  wirde 
bin  ich  zu  tummer  sinne; 
doch  was  ie  mein  begirde 

gen  im  zu  pflegen  rechter  miqne. 

In  herzen,  in  sinn  und  auch  in  gedenken 

han  ich  mich  ie  geflissen 

im  stetiglich  ze  willen  one  wenken. 

13.  Sein  spilend  brechend  angesioht 
mir  künde  sorgen  stoeren. 

Aller  mein  kummer  was  für  nicht; 

wenn  ich  in  mocht  sehen  oder  beeren, 

so  wurzelt  kraft  mit  freude  in  meinem  herzen, 

ich  was  in  den  gedenken, 

ich  solte  immer  wesen  frei  vor  smerzen. 
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14.  Den  valken  hub  ich  zarten 
und  sein  gefider  schone, 
das  es  gewan  nie  scharten. 

Er  treit  noch  voileglich  der  eren  kröne. 
Wen  ich  den  edeln  hett  uf  meiner  hende, 
ich  deuchte  mich  genos  ains  kaisers, 

mein  freude  ganz.  Nu  bin  ich  der  eilende. 

15.  Was  er  mocht  freuden  bringen 
gesagen  ich  nicht  künde, 

seid  mich  kan  iamer  zwingen 
so  dicke  seufzen  auf  von  herzen  gründe, 
das  mir  von  freude  sprechen  wurt  entwert. 
Ich  kän  wort  noch  weise, 

seid  senen  mein  eilendes  herze  zert. 

16.  Kain  mund  mocht  es  vol  sprechen, 
noch  nimmer  hand  gescbreiben, 
noch  herze  gar  durchbrechen, 

von  der  ich  nu  mus  on  hilf  beleiben, 
wie  gar  mein  herz  was  mit  ir  vereinet^ 
und  wie  auch  mein  girde 

mit  steten  tf ewen  nu  dieselben  mainet. 

17.  Ach,  wie  was  er  gemüdert 
und  adelich  geschicket, 
und  doch  nit  wol  geludert! 

Wenn  ich  das  gedenke,  mein  herz  schricklich  erschricket, 
wann  es  was  meiner  freud  ain  grimmer  schauer 
und  urhab  meines  kummers, 

bei  dem  hustet  het  ain  strenger  nachgebauer. 

18.  Mein  freud  must  sich  enden 
mit  wol  tausend  laiden, 
niemant  mocht  das  erwenden, 

ich  mfis  von  dem  auserwelten  schaiden 

an  dem  ie  lag  mein  wunne,  mein  trost,  mein  hail, 

und  leit  auch  noch  zu  letzste, 

sol  ich  mit  freuden  immer  werden  gail. 
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19.  Doch  fürte  ich  den  in  herzen 
und  veste  in  den  gedenken, 
das  mir  mocht  wenden  smerzen, 
mein  freud  meren  und  mein  kummer  krenken. 
Ich  main,  sein  breis  so  hoch  gemezzen 
sein  gute  und  auch  sein  wirde 

mich  tat  es  alles  onmutes  gar  vergezzen. 

2.0.  Doch  mocht  ich  mich  vor  senen 
entsagen  kaine  weile, 
das  künde  mir  freud  entwenen, 
und  mein  gedenken  in  schnellicklicher  eile 
im  senden,  und  mich  .setzen  onversunnen 
e  das  ich  wider  kome,- 

doch  mocht  ich  senen  harte  wol  erkunnen. 

21.  Wie  mich  künde  senen  letzen 
und  halten  all  zu  harte, 
hoffen  mocht  mich  es  ergetzen 

mit  mangen  freuden  uf  der  widervarte. 
Ich  freut  mich  ir  angesicht  der  werden 
und  uf  ir  schmierlich  lachen, 

das  widerw&ge  an  sich  niemen  uf  der  erden. 

22.  Mein  mut  stund  ungeliche. 

Ich  wont,  mein  sorg  hett  ende, 

mich  daucht  wol  mugliche, 

ich  mocht  werden  nimmer  mer  eilende. 

Ich  fand  den  valken  stan  bei  werden  stucken. 

Etliches  was  gebunden;    • 

es  stund  ledig  das  mir  kan  die  sinne  zucken. 

23.  Bei  auserweltem  federspil 
do  stund  der  wandeis  aine, 

nach  wünsch  und  nach  der  mazzen  zil 
ze  kurz,  ze  lang,  ze  gros  noch  ze  Maine, 
»sam  bei  in  Stangen  blaufuzzen  verblichen 
sat  ein  hag  muzzer  sprinzel« 

das  sich  nach  aim  regen  hat  gestrichen. 
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24.  Hiemit  schilt  ich  nit  federspil, 
lob  ich  den  seidenreichen. 
Gut  federspil  hat  lobes  vil; 

doch  gesach  ich  nie  warlich  sein  geleichen. 
Das  nim  ich  auch  uf  mein  treue  bern, 
und  wolte  sein  swern,  er  fliege  wa  er  wolle,  . 
ich  will  im  iehen  wirde  zucht  und  eren. 

25.  Ir  kel  und  auch  ir  wengel 
stund  so  minnelichen, 
gerfalken,  bilgram,  spengel, 

stainfalken,  sixiirlin  im  mugent  nicht  geleichen. 
Ich  will  geswigen  sackers  und  auch  blaufüzzen. 
Habich,  sperber  und  der  tertzel 

seind  sam  ein  träum  gegen  der  vil  rainen  s&zzen. 

26.  Ich  main,  ich  schelte  nit  weibe 
der  lob  ward  nie  vol  messen, 
lob  ich  der  zarten  leibe 

der  ich  mit  trewen  nimmer  will  vergessen. 
Sie  thue  an  mir  wie  es  zim  an  gnad  der  guten, 
ich  mus  das  immer  sprechen, 

das  sie  ist  frei  vor  arges  wandeis  rüten. 

27.  Do  ich  fand  so  frechen 
den  auserwelten  claren, 

do  stund  ich  sunder  sprechen. 
Von  freuden  kund  ich  reden  noch  gebaren. 
Ich  gedacht,  wer  sach  ie  federspil  so  gutes? 
Nature  niemer  warchte 

so  gar  volkumnes  liebes  und  gemjites. 

28.  In  diser  reichen  schawe 
stund  ich  vor  der  guten 
in  des  Wunsches  awe 

do  hocher  müt  und  freude  mit  kreßen  plueten. 
Das  nam  onhailes  reiife  ee  es  kam  zu  fruchten. 
Belaib  irgend  trostes  bolle, 

den  bracht  .seit  sorgen  schaur  zu  ongenachten. 
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29.  Es  iamert  mich  zu  sagent: 
der  valke  was  erwildet, 
des  bin  ich  immer  clagent. 

Doch  was  er  vor  so  in  mein  herz  gebildet, 
das  sein  form  nimmer  mer  ward  danrie  zucket. 
Da  beleibt  sein  gebrache, 

sam  der  in  gehertes  wachs  ain  insigel  trucket 

30.  Ich  wond  in  haben  funden 
als  ich  in  hctt  gelassen; 
db  was  von  bösen  munden 

der  valk  sogar  verwiidet  us  der  mazzen, 
das  er  gebart  gen  mir  der  seldenbaere 
recht  sam  ein  stricher  valke 

der  bei  den  leuten  erst  erfaeret  wsere. 

31.  0  we  dfcr  strengen  stricke 
do  mein  herz  innen  rurte. 
Mit  mangem  iamers  blicke 

sach  ich  im  nach,  der  mir  die  sinn  enpfurte. 
Trost,  hoffen,  Zuversicht  in  meinem  herzen 
verkerten  sich  in  iamer 

gemischet  mit  unleidlichem  smerzen. 

32.  Do  ich  hette  lieb  gepflanzet, 
do  was  mir  laid  entsprossen. 
Recht  sam  ain  siech  der  tanzet, 

not  ich  mich  flreud,  und  was  auch  gar  verdrozzen. 
uf  seldenstatn  sprisset  mir  onhailes  rute, 
uf  hoffen  wuchs  mir  trauern, 

aus  freudensaft  mir  strenger  iamef  pluete. 

33.  Freuden  abgeschaiden, 
hilfliches  trostes  bar, 
behaut  mit  tausent  laiden 

mein  herz  cnwaiss  Vannen  im  kum  die  nar. 
Des  wundert  mich,  womit  es  sich  enthielt, 
das  es  nach  grozzen  freuden 

von  g^hem  iam^r  nit  zu  stucken  spielt 
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34.  Ein  won  mich  niuwer  ernerte 
das  ich  nicht  starb  zu  stunde, 
das  herz  vor  tod  erwerte, 

wie  das  es  waer  tödlichen  wund  ze  gründe. 
Ich  won t,  das  es  beschehe  durch  versuchen. 
Sie  vindt  an  mir  kain  wenken, 

es  liege  denn  die  geschrift  der  buchen. 

35.  Ich  dachte,  war  es  keret 
so  will  ich  nach  im  reiten, 
als  mich  mein  herze  leret. 

Ich  hub  und  loste  auf  ainer  weiten, 
ich  merkte  wol  das  es  zu  verre  wolle, 
und  dacht,  ich  will  im  volgen, 

ob  ich  ze  fuzzen  nach  im  laufen  soltc. 

36.  Mit  bedachtem  mute 
verwag  ich  mich  leiden, 
übel  und  auch  gute 

durch  lieb,  durch  laid,  durch  kainen  kumer  meiden. 
Ich  will  hie  nach  im  warten,  wie  ers  maine, 
seid  das  mein  trost,  mein  wunne 

und  all  mein  freud  leit  an  im  allaine. 

37.  Also  kerte  ich  zu  velde, 
mein  herze  nach  im  strepte 
in  awen  und  auch  uf  weide, 

auf  bechen,  do  vilmanig  vogel  auf  swepte; 
gebirg  und  tat  ich  nach  dem  vatken  suchte, 
ich  schrai,  ich  zaigte  mein  luder, 

ob  er  sich  darzu  ergend  gailen  rächte. 

38.  Wie  mein  verlust  ich  klagte 
gotte  und  den  getrewen, 
ein  blödes  herz  verzagte 

in  bitterkait  von  senelichen  rfewen. 

Wenn  ich  mich  pach  dem  valken  recht  bedächte, 

das  brachte  mir  solich  rewe, 

davon  dem  herzen  newer  iamer  wachte. 
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39.  Aus  hielt  ich  vor  dem  walde 
vil  nach  als  ein  verzagter. 
Uf  mich  do  sties  alsbalde 

ain  valkner  waidenhaft  und  betagter. 
Er  gr&st  mich ,  ich  n.aig  mit  danke  wider. 
Er  sprach,  wes  ich  da  hielte? 

und  erbaist  zu  mir  uf  die  erde  nider. 

40.  Ich  bett  des  getrewen 
vor  gehabt  gute  künde. 

Ich  sprach:  ich  leb  in  rewen, 
mir  ist  gar  not  deins  rats  und  guter  freunde. 
Ich  hei  dir  nichts ,  wan  dir  mein  herz  getrawet. 
Das  fundament  ist  gesunken 

dar  uf  ich  freud  mit  hochem  mftt  ie  bawet 

41.  Er  sprach:  wie  ist  es  erfarn? 
Sag  mir,  wie  kuppt  dein  rewen? 
Du  darft  vor  mir  nichts  sparn, 
sam  deinem  herzen  machtu  trewen» 

Toget  dir  mein  rat,  mich  sol  des  nit  betewren, 
so  ferr  ichs  mag  erzewgen, 

mein  kranker  leip  mit  hilfe  dich  sol  stewren. 

42.  Ich  danket  im  und  sagete 
wie  es  mir  was  ergangen. 
Mit  seufzen  ich  im  klagete : 

ich  bin  gestricket  an  der  sorgen  strängen, 
sprach  ichs,  und  sait  ims  alls  gar  von  gründe. 
Das  herz  in  meiner  brüste 

von  grozzem  iamer  brechen  da  begunde. 

43.  Wer  überswenkig  leiden 

klagt  freunden  den  er  gettf ewet, 

so  mag  sich  nit  vermeiden, 

im  werd  sein  smerze  in  herzen  gar  ernewet. 

Also  geschach  auch  mir  sunder  laugen. 

Ich  mocht  mich  nit  enthalten, 

dte  «eher  tranfifeitt  mir  under  die  augem 

VI* 
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44.  Er  sprach:  gehab  dich  zum  besten. 
Von  erst  sich  krümmet  dicke 

das  sich  suchtet  zu  lesten 
und  frewd  bringet;  davon  nit  hart  erschricke. 
Macht  in  für  alles  federspil  erkennen?    ' 
Da  sprach  ich:  sicherlich, 

ich  will  manig  zaichen  an  im  nennen. 

45.  Sein  haubt  gar  gefuge, 
sein  äugen  klar  nach  luste, 
als  ob  es  ein  engel  trüge. 

Sein  flügel  blocze  hoch  und  wit  zu  der  brüste, 
sein  swenkel  sind  wol  hendebrait  geschrenket, 
sein  griff  so  adeliche, 

kairi  nächtegall  fuzz  ward  nie  so  gar  geklenket. 

46.  Darzü  treit  er  zwu  schellen 
und  strichet  onverborgen. 
Sein  breis  kan  wite  hellen 

und  klimmet  baide  abent  und  den  morgen. 
Vaste  plaw  und  doch  mit  roten  maln  gemenget, 
getemperiret  maisterliche 

ein  farwe  da  die  andern  nit  verdrenget. 

47.  Er  sprach:  ich  han  gesehen 

in  schnelle  vor  mir  gestrichen. 

Der  warheit  mus  ich  iehen, 

in  mangen  iaren  gesach  ich  nie  sein  geliehen. 

Ich  wünsch  im  hails  mit  trewen  onbetrogen. 

Er  mag  wol  iamer  brewen 

und  imer  clagen  wem  er  ist  entflögen. 

48.  Sein  adeliches  fliegen 
frewt  mein  altes  hertze. 
Die  hoche  künde  triegen, 

ich  wont  von  erst,  es  wer  ein  smierlein  tertze, 
bis  er  mir  nahet,  ich  sach  den  wünsch  der  »irde« 
an  im  das  wäre  zaichen 

da»  nie  gefall  an  breise  noch  an  wirde. 
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49.  Er  straich  hin  gen  dem  walde, 
als  er  sich  wolde  gailen, 
snellichlichen  und  balde. 

Er  mag  wol  herzen  wunden  und  hauen. 

Ich  sprach  zu  im:  zaig  mir  nach  im  die  richte, 

so  will  ich  nach  im  suchen, 

.  geluck  mfis  weisen  mich  die  suchte. 

50.  Er  sprach:  vil  tummer, 
das  du  dir  das  gedenkest! 

Du  bringest  dich  selber  in  kummer, 
dömit  du  dein  herz  tief  in  iamer  senkest. 
Es  ist  zu  uberswenkig  gar  dir  giegen. 
Sich  mocht  ain  kaiser  frewen, 

wolt  er  durch  tagalt  valken  sehen  fliegen. 

51.  Ich  sprach:  sein  volkumenhait 
hat  mich  bracht  darhinder, 
das  ich  zu  süchent  bin  berait. 

Und  ist  er  spaehe  schone,  er  tot  mich  dester  ges winder, 
und  kan  auch  dester  girlicher  raissen. 
Es  gehört  nuwen  an  die  herren, 

sprach  er,  das  sie  mit  solchen  välken  baizzen. 

52.  Man  ritte  vil  pferde  abe, 

wer  valken  recht  wolt  pflegen. 

Ich  rat  dir,  lieber  knabe, 

du  solt  dich  sein  freilich  gar  verwegen, 

oder  du  gewinnest  nimmer  ort  am  kauffe. 

Hab  ich  nit  den  zu  ritend, 

antwurt  ich,  ze  fuez  ich  nach  im  laufle. 

53.  Valken  warten ,  suchen,  .     * 
ze  fuez  ist  das  verdrozzen. 

Sein  mus  gelucke  ruchen, 
sprach  er,  ders  zu  rosse  soll  erhossen. 
Ich  sag  dir,  es  will  gerate  haben; 
und  das  man  es  stete  warte, 

das  fuget  nit  wol  nuwen  gen  jungen  knaben. 
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54.  Na  dar!  es  müs  ie  wesen, 
ich  bin  darhinder  kummeu. 
Sterben  und  genesen, 

an  im  ze  erwerben  schaden  oder  frommen, 
wie  es  mir  gee,  will  ich  gerne  leiden, 
und  will  davon  nit  lazzen, 

und  solt  mein  herz  zu  tausent  stucken  spreiden. 

55.  Von  deiner  onrichtigkait 
mpcht  dich,  geweisen  niemant 
durch  lieb  noch  durch  lait. 

Sag  an,  warumb  sol  dir  denne  raten  iemant? 
Du  wflt  dein  zeit  on  frewd  deins  leibes  swenden, 
und  on  nutz  der  sele, 

^  das  ist  mir  laid;  mocht  ich,  ich  wolt  es  wenden. 

56.  Ich  sprach :  sol  ich  gewinnen 
freud,  die  mus  von  ir  kummen. 
Als  ich  michs  kan  versinnen, 

so  mags  mich  auch  an  der  sele  frommen, 
wan  mein  begird  gerichtet  ist  gen  der  sftzzen, 
und  leid  ich  durch  trewe  arbeit, 

domit  mag  ich  mein  sunde  wol  bfiz2en. 

57.  Wie  doch  der  wolgetane 
striche  von  mir  manig  meile, 
doch  ward  ich  sein  noch  nie  ane 
in  meinem  herzen  ain  klaine  weile. 

Er  fleuget,  er  rastet,  er  nistet  in  meinem  herzen. 
Er  ist  do  so  gewaltig, 

er  mag  do  ziehen  frewde  oder  smerzen. 

58.  Und  w©re  das  wesen  gliche, 
sprach  er,  zwischen  euch  baiden, 
ime  als  dir  geliche 

und  dir  als  im,  nngern  wolt  ich  uchs  laiden; 
wann  da  waer  dienst  und  arbait  wol  bewendet. 
Dem  ist  wol  hau  beschaffen, 

wem  sich  sein  stehen  so  nach  seiden  endet. 
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59.  Es  w«r  mer  denn  ich  begerte, 
sprach  ich,  von  der  bliden. 
Ob  es  die  lenge  werte, 

sein  zarter  leip  der  mocht  nit  erliden 
so  starke  gird  und  als  strenges  senen. 
Zwung  in  mein  kummer  halber, 

ich  trawet  in  zu  dem  lüder  noch  wenen. 

60.  Der  federspil  nit  übet, 
dem  mag  nit  mit  gelingen. 
Sein  frewde  wurd  betrübet, 

sprach  er,  es  kan  sich  ferre  von  im  swingen 
und  auch  von  im  wilden  mange  meile. 
Wer  es  will  stet  behalten, 

der  mus  im  geben  manig  stund  und  weile. 

61.  Was  in  die  hoche  fleuget 
das  sieht  vil  manig  luder. 

Ains  gerecht,  das  ander  treuget. 
Man  sieht  vil  ungeleich  gemüt  oft  bruder. 
Man  vindt  noch  mangen  tagalter  getrewen, 
man  vindt  auch  böse  schelke, 

die  falschait  in  herzen  kundent  brewen. 

62.  Ich  warne  edel  federspil 
vor  in  mit  ganzen  trewen. 
Kainer  bosheit  dunkt  sie  ze  vil, 

(belib  es  ungerochen,  es  must  mich  rewen) 
schonen*  irs  gefeders  harte  klain. . 
Wa  sie  findent  ainveltig  federspil, 

das  rickends  oder  sie  kumpfends  an  die  bain. 

63.  0  we  der  selben  Schalken, 
saehe  ich  die  faigen  henken, 
sprach  ich,  die  edeln  valken 

wirde  und  ere  mit  untrewen  wollend  krenken, 
oder  die  sie  wend  falschlichen  triegen! 
Ich  wünsche  das  man  es  erkante, 

so  mochte nd  sie  in  one  meld  entpfliegen. 
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64.  Was  vil  geschrayes  warle 
und  loset  manger  stimme, 
das  ist  zu  haltent  harte, 

was  sich  uf  fremde  luder  will  begrimmen. 
Man  vindet  ablockes  hie  vil  mangen  Schalken. 
Sie  stossends  in  den  büsen 

man  sichte  verkaufen  blaufuss  und  auch  valken. 

65.  Er  bedarf  wol  guter  künde 
wer  tagalt  hie  will  treiben, 
gesellen  und  auch  freunde, 

sol  im  sein  tagalt  onbeschalket  bleiben. 
Ich  hoffen  auch  das  in  sein  st&tz  gemüete 
vor  solchen  sachen 

und  allen  iren  falschen  listen  wol  behüte. 

66.  Ich  las  nichts  durch  die  Schalken  - 
noch  durch  hessig  neiden, 

ich  suche  nach  dem  valken, 
ob  ich  mfis  understunden  schreien  meiden 
und  durch  ir  claffe  mein  luder  drucken  under. 
Ich  will  es  für  sich  üben 

die  waide  und  in  zu  läide.  wesen  munder. 

67.  Seit  das  du  nit  wilt  lazzen 

du  wollest  durch  tagalt  baizzen, 
du  solt  dich  valken  mazzen. 
Sie  fliegen  als  weit  aus  den  kraissen. 
Du  solt  dich  ains  blawfuz  underwinden. 
Ob  der  ioch  von  dir  streichet, 

du  macht  in  nachtes  bei  der  herberg  finden. 

68.  Er  kummet  nit  aus  der  waide 
er  bleibet  in  der,  naehe. 

Sie  hant  groz  underschaide 
blaufüez  und  edelvalke  also  spsehe. 
Valken  wend  kunst  und  auch  gerote  haben. 
Es  solten  mit  blaufüzzen   . 

von  ersten  baissen  lernen  nu  junge  knaben. 
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69.  Was  die  nature  verzeihet 
wer  das  gedurste  pflichten? 
Was  mugend  nit  verleihet, 

-  ich  waene,  das  dem  niemant  mug  gerichten. 
All  mein  vermugend  und  mein  natur  mich  weiset 
alles  newenn  nach  genme  valken 

von  dem  mein  herz  sich  mit  gedenken  speiset 

70.  Als  in  den  lüften  gabilon 
als  scher  in  erde  hat  wesen, 
sam  der  Salamander  schon 

in  fewre  sich  nert  und  anders  nit  mag  genesen, 
als  sich  der  hiering  nert  in  wazzers  flute, 
sus  nert  sich  mein  herz 

und  zeuhct  nar  mit  gedenke  aus  ir  gute» 

71.  Wie  es  ist  ein  krankes  nam, 
narn  iemant  aus  gedenken, 
so  darf  doch  niemant  sparn; 

gedenke  kunnend  Sterken  und  auch  krenken. 
Ich  wer  in  ungemöte  verzagt  lange, 
wan  das  ich  mich  zu  tröste 

gar  oft  vil  bas  gedenk  dan  es  mir  gange. 

72.  Wes  gedenkest  du  verzagen? 
Was  ist  dein  trost  in  herzen? 
Ich  sprach:  ich  will  dirs  sagen. 

Ich  hofte  daz  vestigklich  in  meinem,  herzen: 
wenn  sie  zu  recht  bevint  mein  trewen, 
da«  sie  mich  denn  ergetzet 

und  sich  gen  mir  ir  hertigkeit  lazze  rewen. 

73.  Dein  hoffen  frewde  dir  bringe! 
Des  wünsch  ich,  sprach  der  weise. 
Mit  setiiclichem  gedinge 

bin  ich  auch  tröstlicher  helffe  worden  greise. 
Warte  zu  dir  selber  ee  dich  die  zeit  verswende. 
Mit  gutem  gedinge 

und  hertera  leben  malmet  der  Swab  sein  eude* 
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74.  Nim  ende  wie  got  welle, 
und  mirs  die  liebe  gunne! 
ich  sag  dir,  waidegeselle, 

es  regen,  es  wee,  es  schnei,  es  brenn  die  sunne, 
ich  will  in  onverdrözzen  suchen  iemer. 
Das  ich  davon  icht  lazze, 

dar  zu. so  bringet  kain  verzagen  niemer. 

75.  Ich  sume  mich  zu  lange, 
ich  mag  nit  me  beleiben, 
mich  hat  der  sorgen  zange 

mit  kraft  beklempt,  das  will  mich  nach  im  treiben. 
Weise  mich  und  zaig  mir  nach  im  die  suchte, 
und  gib  mir  dein  lere,  - 

wa  ich  mich  zum  w&gsten  nach  im  richte. 

76.  Seit  an  dir  ist  kain  beiten, 
du'n  wollest  eilen  balde, 
sprach  er,  so  soltu  reiten. 

Siehst  du  die  awe  dort  vor  ienem  walde? 
Do  kere  den  nächsten  für  sich  aber  die  stete, 
ob  du  in  geenden  vindest 

und  uf  dein  luder  ganz  trewe  und  stete. 

77.  Solt  du  im  immer  nahen 
das  raus  staete  fuegen; 

du  macht  sein  nicht  ergaben, 
er  welle  denn  durch  trewe  zu  dir  büegen. 
Vindest  du  in  do  nit,  so  machtu  fürbas  keren, 
als  dich  dein  herz  weise. 

Gib  urlaub  mir.  Ich  danket  im  seiner  leren, 

78.  und  sprach:  wirff  nach  den  sieget, 
wünsch  haue  meiner  fertel 

Ich  bins  der  sorgen  tregel, 
ich'n  wais  was  mir  zum  testen  sei  bescherte. 
Gelückes  wünsch  ich  dir,  sprach  der  gerechte, 
got  weise  dich  des  besten, 

und  mache  dir  dein  kummers  suchen  siechte. 
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79.  Also  yon  im  ich  kerte, 

und  macht  mein  luder  newe, 

als  mich  der  alte  lerte, 

mit  stetigkait  und  mit  voller  trewe. 

Vor  dem  wald  das  veld  ich  gar  suchte, 

und  schrai  laute  nach  dem  valken : 

iu  schochl  iu  sehoho!  ob  ers  horeii  rächte. 

80.  Do  begund  ich  schawcn 

uff  bachen  uff,  bi  den  wagen, 

zu  den  boschen  in  den  awen, 

do  valken  stundent  und  vogel  lagen. 

dö  mocht  ain  man  wol  wunder  haben  gesehen 

und  waidenliches  fliegen 

und  maister  kunst,  wer  es  recht  künde  spehen. 

81.  Sich  trug  da  manig  valke 
adelich  und  schone. 

Das  die  niemant  beschalke, 

des  wünsch  ich  irem  hochen  breis  ze  lone. 

Etlich  lent  auch  blaufusses  mazze. 

Ich  wsene,  es  vert  kain  valke 

»wan  im«  mit  dem  blaufuz  zu  dem  asse. 

82.  Art  und  gepurt  sich  swachet, 
wa  edel  sich  enpreiset. 
Was  seinen  breis  bewachet 

und  sich  mit  seligkait  in  wirde  weiset, 

das  sol  ze  lobend  nimmer  mund  verdriessen. 

Durch  recht  so  sullcnd  sackers  . 

noch  plaufüez  nit  mit  edeln  valken  messen. 

83.  Doch  was  verswigen  waere 
und  auch  der  kra  nit  raisset, 
das  hies  ich  seldenbaere, 

was  gerne  fluge  wa  man  mit  züchten  baisset. 
Man  solte  loben  was  preislich  lebte 
und  sich  nach  eren  senet, 

es  waer  sackers  und  was  in  der  hoche  zu  den  valken 

swebte« 
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84.  Natur  und  auch  die  art 

den  strauss  thüt  slinden  das  eisen; 

es  ist  auch  nichts  ze  hart, 

sein  nemuge  natur  und  die  gewonhait  weisen. 

Natur  ir  geleich  gewonhait  dick  behauset: 

der  valk  hoch  klimpt, 

dem  reiger  nach  der  busant  gerne  mauset. 

85.  Ein  plaufüz  gepirmentet 
des  fliegen  bringet  nit  lust, 
wan  erlich  man  »getentet.« 

Mich  frewt  nit  was  sich  erfrewet  akust. 
Ain  edel  valk  natürlich  spaehe 
wirbt  frewden  mer  dem  gerechten, 

denn  ob  er  gein  tausent  fliegen  stehe. 

86.  Mit  angepurt  allaine 

an  art  und  auch  an  sinnen 

ich  das  edel  maine,    • 

und  man  sieht  ere  und  breislich  leben  minnen, 

das  edelt  sich;  do  wider  sich  beswachet, 

was  sich  onselden  fleizzet 

und  lotterei  richtet  und  machet 

87.  Was  get  mich  an  ze  claffend 
dirre  waidemaßre? 

Ich  han  anders  ze  schaffend, 
das  ich  mit  glimpf  des  spehens  wol  enbaere. 
Mich  zwinget  not  und  senegliche  rewe; 
die  mich  auch  do  zwang  suchen, 

die  ist  mir  taglichen  in  herzen  newe. 

88.  Der  mich  oft  hat  zwungen 

der  twinget  mich  fürbas  suchen. 

Es  waere  wol  eim  jungen 

Vil  bas  ze  lernen  do  denn  an  den  buchen. 

Ain  vOgel  meisterlich  von  dem  wazzer  reiten, 

und  sehen  klftges  anrüflen," 

mein  strenger  iamer  lies  mich  nit  erbeiten. 


_    189    _ 

89.  Das  über  land  nun  gienge 
das  teg  dar  nider  schiere. 
Ich  wolt  etlicher  hienge, 

der  velschlich  bawet  die  rifiere, 

und  er  doch  nit  den  sinen  gut  besachet 

und  füllet  seinen  Äser, 

davon  waid  an  mangen  enden  swachet. 

90.  Das  ich  das  immer  klage, 
man  vand  ie  bös  und  gute. 
Niemant  darumb  verzage, 

ob  man  vindt  valschen  man  und  auch  wol  gemfite. 
Wol  im ,  der  sie  kan  useinander  spehen, 
der  bewart  dester  bas  sein  trewe. 

Darumb  sol  sich  ain  waidman  dick  umbsehen. 

91.  Von  danntn  ich  mich  habte, 
das  ich  nu  fant  den  zarten. 
An  mangen  strich  ich  trabte, 

und  fragt  im  nach,  des  ich  will  immer  warten. 
Ainer  hin,  der  ander  her  begund  mich  weisen 
die  an  dem  striche  lagend. 

In  solchem  zweifei  mocht  ein  kindlein  greisen. 

92.  Berg  und  tal  ich  kerle, 

ich  künde  sein  nicht  finden. 

Mein  iamer  sich  inerte. 

Iedoch  wolt  ich  darumb  nit  erwinden. 

Auf  ainem  büchel  lost  ich  und  lügte, 

das  ich  saehe  oder  horte, 

ob  mir  do  seid  das  glücke  fügte. 

93.  So  kund  mich  aber  senen 
mit  mangem  fremdem  fände 
veintlich  anrennen, 

und  dick  anruren  in  meins  herzen  gründe. 
Ich'  sen  mich  nach,  huld  des  edeln  werden, 
sam  uf  dem  mer  ain  bilgram 

in  ungewitter  rieh  senet  nach  der  erden« 
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94.  Senen  mich  dicke  wecket 
und  wachenden  kummer  fuget 
Aus  slaffe  senen  mich  strecket. 

Von  senen  ist  mein  hocher  mut  erbfigef. 
Ich  sene  mich  nach  gunst  ains  rainen  weibes, 
sam  ain  eilender  siech 

sich  senet  nach  gesunthait  seines  leibes. 

95.  Sich  senet  mut  und  herze, 
sich  senet  all  mein  vermugend. 
Mein  Senen  ist  on  scherze, 

mich  mag  wol  senen  graen  in  der  Jugend. 
Ich  sene  mich  nach  ir  in  aller  weise, 
als  ein  hungerig  gefangner 

sich  senet  in  aim  turne  nach  der  speise. 

96.  Mein  lüder  warflf  ich  umbe,  • 

und  schrai  laute:  iu  schoho!  , 

An  mangcm  steige  krumme 

hüb  ich  und  lost,  mein  herz  das  was  unfro. 

Ich  schrai  vil  laut:  la  dich  durch  trewe  finden, 

seid  ich  mit  trewcn  suche 

und  steter  trewe  nimmer  mer  will  erwinden ! 

97.  Mein  pferd  was  müde  worden, 
ich  mocht  nicht  bald  gereiten 
nach  valkners  orden, 

hett  ichs  gehawen  vast  zu  baiden  Seiten. 
Ich  zochs  ainen  berg  ze  tal  an  meiner  bände, 
das  es  mich  mocht  getragen, 

wenn  ich  hin  abe  kome  auff  das  eben  lande. 

98.  Do  kom  ain  valknaere 
geleich  gar  eim  schalken. 
Des  aser  was  nit  laere 

auf  seiner  hant  fürt  er  ainen  valken 

zu  mazzen  edel,  des  gefider  was  zerbrochen. 

Do  kam  er  in  die  neehe. 

Sein  grüssen  ward  doch  wider  midi  gesprochen. 
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99.  Mein  luder  tet  ich  under, 
so  das  ers  nicht  sehe. 
Er  sprach:  mich  nimmet  wunder, 
was  du  hie  suchest,  dein  pferd  ist  zu  r©he. 
Warnach  hastu  geeilt  so  geswinde? 
Sag  mir  an  im  ain  zaichen, 

das  ich  erkenne  ob  ichs  iendert  vfnde. 

100.  Ich  getorst  im  nit  trewen, 
und  wolt  mich  vor  im  helen. 
Ich  weste  wol  sein  brewen, 

das  er  kund  valken  mordechlichen  steten. 

Durch  das  sprach  ich:  ich  reite  hie  newer  durch  schawen 

des  süssen  mayen  wunne, 

und  hör  die  vogel  singen  in  der  awen. 

101.  Er  sprach:  ich  sach  dein  luder, 
und  hört  dich  schreiende  kummen. 
Sag  mir  als  deinem  bruder, 

was  du  hie  suchst;  mag  mein  rat  dir  frummen, 
der  sol  dir  sein  berait  mit  ganzen  trewen. 
Du  darft  wol  meiner  hilfe. 

Ich  wais  wol ,  du  suchst  und  lebst  in  rewen. 

102.  Ob  du  suchest  ainen  valken, 
will  er  nit  zu  dem  luder, 
wiltu  in  denn  beschalkcn, 

versmach  mein  1er  nit  und  nim  sie  zu  dir. 
Ich  1er  dich  baide  klopffen  und  auch  ricken. 
Staet  hitzig  angedenken  bringt 

listeclich  vahen  in  hetz  oder  in  verborgen  stricken. 

103.  Der  mich  icht  gutes  weise, 
dem  bitt  ichs  got  vergelten. 
Wer  mich  raisset  auff  onbreise, 

das  lob  ich  nit,  und  will  im  danken  selten. 
Ee  ich  wolt  dem  valken  ain  veder  scheren, 
ich  wollt  e  suchen  immer, 
»  und,  als  ich  mich  raochf,  mit  gedenken  nececu 
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104.  Er  sprach:  mit  deinem  sinnen 
wurt  dir  geholfen  küme. 

Ich  waen,  das  one  gewinnen 

dein  unrichtigkait  dich  süme. 

Des  ist  dein  kuchen  noch  gar  unberaten: 

ner  du  dich  mit  gedenken, 

so  will  ich  mir  sieden  und  braten. 

105.  Das  tagalter  gehaissen 

wurd  ich  von  schulden  nimmer! 
Gerechtiglichen  baissen 
fleis  ich  mich  ie,  und  will  mich  fleizzen  immer. 
Mich  frewet  bas  sein  gerechtiglichs  fliegen, 
denn  ich  mit  valschen  listen 

mocht  tausent  valken  vahen  und  betriegen. 

106.  Er  sprach :  o  we  dir  armen, 
was  machst  du  arbuit  dulden! 
Dich  solt  niemant  erbarmen, 

seit  das  dein  kummer  kumpt  von  deinen  schulden. 
Wer  solt  dir  denn  helfen, 
so  dir  nit  ist  zu  raten, 

anders,  sprach  er,  denne  Gibling  und  Golfen? 

107.  Du  mainest  es  werfen  nider 
one  gelimpf  und  wider  recht 

und  brechen  sein  gefider.  * 

Des  achtest  du  nit,  es  sei  krump  oder  siecht. 
So  ist  mein  vleis,  wie  ich  vor  brechen  hüte 
dem  valken  seins  geviders, 

und  das  on  melde  gar  belib  sein  gute. 

108.  Wir  fugent  nicht  zesamen, 
hast  du  gesprochen. 

Das  ist  ie  war  mit  namen 

als  sprach  er:  so  dem  fewer  ist  berochen, 

so  seudet  mein  kessel  und  seusset  mein  pfannen. 

An  maisterlicher  kunst 

bist  du  ain  kind,  das  man  dich  hört  mangel  grammen. 
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109.  AU$o  was  unser  schaiden. 
seiner  lere  ich  nit  begerte, 
wan  mir  begund  laiden 

sein  weise,  sein  wort,  so  es  ie  lenger  werte. 
Davon  was  schaiden. mir  von  im  das  beste. 
Dein  unrichtig  weise, 

rief  er  mir  nach ,  gere  wet  dich  zu  leste. 

110.  Von  dannen  ich  mich  machte, 
ich  was  unferre  kummen, 
aus  iamer  mich  er  wachte. 

Mir  was,  wie  ich  ain  schellen  het  vernummen. 
Ich  lugt  umb  mich,  mich  daucht,  wie  ich  in  siehe 
gen  iener  awe  streichen. 

Ain  grozzer  ar  was  im  guter  naehe. 

111.  Mit  baiden  sporen  ich  mante 
und  mit  des  luders  riemen. 
Küntlich  ich  in  erkante, 

das  mich  daran  getriegen  mochte  nieman, 
und  scbrai  und  lies  mein  luder  laufen  umbe. 
Ich  vorcht  sein  vor  dem  am, 

das  ern  erslinge  und  in  unsanfte  krumme. 

112.  Do  begund  er  keren,. 
als  er  das  luder  ssehe. 

Mein  kummer  wolt  sich  meren; 
der  ar  kom  im  in  die  n&hc, 
das  er  begund  oft  nach  im  greifen. 
0  we  der  leiden  schawet 

sinne  und  kraft  begund  mir  entsleifen. 

1 13.  Ich  kund  nit  besinnen 
was  mir  ze  thun  waere 
oder  was  ich  solt  beginnen, 

mir  was  der  leib  und  auch  das  leben  sw&re 
ich  wünscht  vil  oft  aus  meines  herzen  gründe 
mir  mit  dem  arn  ze  sterbend, 

und  das  ichs  glimpflich  gefügen  künde. 

Vi 
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114.  Wie  ich  in  iam er  tobte 
und  mit  geschraie  wüte, 
manig  opfer  ich  gelobte, 

das  got  den  valken  vor  dem  am  behüte, 
und  etlich  fart  die  ich  han  gelaistet  sider. 
Der  valk  sein  adel  zaiget 

und  schnellikait,  des  half  im  sein  gefider. 

115.  Wes  sol  ich  lenger  sparn? 
Der  valk  hub  sich,  von  dannen 
und  überkam  den  am, 

als  er,  an  baiden  flügeln  gespannen. 

Do  ich  das  stach,  mein  herz  wart  erkücket. 

Dem  arn  mocht  nicht  gelingen, 

wie  wol  er.  auf  der  erde  haide  het  gelücket. 

116.  Ich  gedacht  an  jenen  schalken, 
Cwie  ich  must  sorgen  walten), 
der  sprach ,  ich  solt  dem  valken 

sein  gevider  nit  han  als  ganz  behalten. 

Ich  gedacht:  o  we,  das  mus  ich  immer  klagen, 

het  er  ainer  vedre  mangel, 

der  ar  het  in  hingetragen  und  erslagen. 

117.  Der  valke  gieng  in  die  lüfte, 
der  ar  mocht  nit  dar  gelangen. 
Mein  herz  sich  des  güffte, 

wie  er  doch  waer  von  mir  ongefasgen. 
Ich  gedacht:  nu  hinl  er  ist  vor  im  genesen, 
er  gaeb  in  tausent  iaren,  ' 

sich  ich  wol ,  umb  in  nit  ain  vesen. 

118.  Ich  mocht  nit  laut  gerufen, 
wan  ich  was  haiser  worden 
von  schreien  und  von  rufen. 

An  ungemut  begund  ich  aber  horden, 
do  er  straich  hin  und  nit  zum  luder  wolle. 
Ich  hub  still  und  lugte 

wo  ich  mich  nach  dem  valken  richten  solte. 
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119.  Mich  daucbte  wie  er  abgienge 
dort  vor  eim  walde; 

ob  mich  das  icht  verfienge, 
v  do  wolt  ich  aber  nach  eilen  baide. 
Ich  zaigt  meine  luder  und  schray  als  ich  da  mochte, 
gerne  wer  ich  bald  geriten, 

su  g&her  raise  mein  pferd  wenig  tochte. 

120.  Die  sporen  ich  veste  bruchte 
und  begund  blewen; 

von  müde  es  da  struchte, 
das  es  gelag  do  nider  uf  baiden  knewen; 
und  stund  darvon  und  lies  die  gurren  ligen, 
und  lief  mit  meinem  luder 

ze  fuz  hinnach,  iu  schaho!  wart  nit  verswigen. 

121.  Do  kam  er  gestrichen  v 
zu  mir  in  die  naehe, 

das  ich  in  sicherUcben 
erkant  wol,  sein  natur  was  so  sprehe! 
Von  freuden  stand  ich  sam  in  träume. 
Do  er  kam  zu  dein  l&der, 

do  gailt  er  von,  und  stund  hin  in  die  bäume. 

122.  Vor  frewden  und  vor  luste, 
do  ich  in  schawen.  solle, 
das  herz  in  meiner  brüste 

für  wüten,  sam  es  aus  dem  leibe  wolte. 
Ich  nara  und'  band  es  auf  das  lüder  vaste, 
und  schos  es  für  den  valken 

dort  do  er  stund  vor  mir  auf  einem  aste. 

123.  Es  flogtzete  von  begirde, 
sam  es  gevider  bette. 

Den  valken  zwang  sein  wirde, 
do  er  ersach  ganz  und  recht  stete 
darauf  gebunden  das  herz»  in  dem  er  raste, 
und-  des  er  was  gewaltig, 

und  beguud  4P  daran  vil  balde  taste. 

Vi* 
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124.  Do  ich  das  erblicket, 
beraubet  ward  ich  der  sinnen. 
So  lieplich  ich  erschricket, 

das  ich  nicht  west,  was  ich.solt  beginnen, 
do  er  so  nahe  stund  bei  mir  auf  dem  l&der. 
Ach  got,  wie  wol  geschopfet! 

Was  farwe !  wo  ward  ie  mer  so  recht  geschaffen  müder? 

125.  Ein  kra  und  ir  gespile 
sich  gailten  zu  dem  luder. 
Von  iamer  ichs  nit  hile, 

ir  geschray  und  auch  ir  lotterlichs  gerüder 
mir  senden  fugtend  sie  ongeluckes  ain  fuder. 
Wie  vast  ichs  hett  gebunden, 

der  valk  zuckt  das  herz  ab  dem  l&der. 

126.  Er  schrichte  ab  dem  geschraye, 
und  trug  dahin  mein  herze. 
Von  schrecken  mangerlaye 

ward  mir  »gegarben  auff  ein  jamers  ertze.« 
Also  die  kra  mir  fugt  das  leiden  grimme. 
Ich  wünsch,  das  ich  werd  hörend 

in  aines  blaues  f&z  der  faigen  stimme. 

127.  Für  aller  saiten  klingen 

bort  ich  das  selbe  »gr essen,« 

für  tanzen,  singen,  springen 

wolt  ich  auff  ir  ftinen  blauffiz  sehen  ezzen. 

Getorst  ich  mich  han  gerochen  an  der  faigen, 

-geringer  waer  mein  smerze. 

Do  getorst  ich  mich  vor  melden  nit  gezaigen. 

« 

128.  Der  tewffel  seinen  boten 
sendet,  do  er  nit  mag  kummen, 
man  vind  in  iren  roten 

die  mugent  schaden  und  kunnen  niemant  frummen. 
Ob  man  der  ainen  mit  listen  fienge 
in  stricken  oder  in  netzen,    ' 

des  acht  ich  nicht,  wie  man  sie  hindergienge. 
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129.  Ich  will  dester  furbas  baissen 
und  auch  zu  in  schiessen, 
waidgesellen  daruff  raissen, 

und  sich  der  tagalt  nit  Ion  verdriessen. 
Sie  baissönd  zu  der  kra  auch  understünden, 
zu  röchen,  und  ouch  zu  rappen, 

die  edelm  federspil  ir  freud  verwunden. 

130.  Vieng  ich  derselben  aine 
oder  ander  in  irer  mazzen, 
Cich  wais  wol  wen  ich  maine,) 
ob  sie  mir  denn  nit  fügt  zu  assen, 

ich  zog  ir  doch  fqr  die  äugen  die  newen; 
wo  sie  fleugt,  das  mit  spotte 

von  ir  gespilen  wurd  uff  sie  geschrewen. 

131.  Ich  will  ir  nit  mer  schelten, 
in  ir  art  sie  koppet, 

das  zu  den  bidern  selten 
gesprochen  wirt.  Was  vil  umb  herren  hoppet, 
das  mocht  wol  gehangen,  hör  ich  sagen. 
Ob  ir  auch  so  gesch&he* 

das  solten  gftt  gesellen  wol  verklagen. 

132.  Lat  fliegen  hin  den  faigen. 
Solt  ich  mich  an  im  rechen 
und  meinen  willen  zaigen, 

man  horte  leicht  nichts  gfits  darzu  sprechen. 
Ich  weer  ungeschaiden,  wurd  gesprochen. 
Ich  wolt,  das  es  ain  ander  r&che, 

wann  den  der  wolf  riebet,  der  ist  gerochen. 

133.  Mir  senden  immer  grauset 
ab  der  kra  geschraye, 
die  umb  und  umb  mauset 

mit  spehe,  und  harmschar  lait  so  mangerlaye, 
wie  sie  mug  vederspil  ir  frewd  verkeren 
mit  manger  lottereye. 

loh  main,  die  klaffer  kunnent  firewde  weren. 
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134.  Ach ,  was  Schimpfes  meiden 
mos  vederspil  durch  klaffe 
der  valschen ,  die  es  neiden, 

das  es  ist  mütes  stam  und  eren  saffe! 
Boes  klaffet  boes,  so  kan  götz  gut  besinnen. 
Man  sieht  ab  ainer  plfimen 

die  binen  nemen  honig  und  gift  die  spinnen. 

135.  Sus  wirbt  in  rainen  herzen 
müt  weibes  frewd  mit  eren, 

und  bringet  dem  faigen  smerzen, 
hi  dem  sich  gftts  kan  so  gar  verkeren, 
als  bei  der  spinnen  sich  das  honig  vergiftet. 
Das  würket  die  nature, 

die  gut  in  guten,  die  boes  in  argen  stiftet 

136.  Lat  klaffen  die  unrainen! 
Die  rainen  sich  des  hütend 
vor  der  valschen  mäinen, 
die  mürdig  lotterey  bratend. 

Ey  seligs  weip,  du  las  nichts  durch  ir  claffen, 
so  verre  du  macht  mit  eren 

dem  g&ten  tnfit,  onmut  dem  faigen  schaffen. 

137.  Ey  alle  gät  gesellen 

und  auch  ir  rainen  frawen, 
ich  bitt  euch,  das  ir  wellen 
gedenken,  wie  ein  jemerlichs  schaweri 
was,  da  ich  mein  herz  sach  von  mir  füren.. 
Mein  leip  stund  sunder  krefte, 

unleidig  leiden  mich  begunde  ruren. 

138.  Er  straich  hin  gar  verwildet, 
und  trog  in  seinem  flösse 
darin  er  was  gebildet 

und  ie  gehailset  und  immer  wesen  müsse. 
In  bringet  daraus  nichts  denn  der  tod  allaine, 
ich  main  aus  meinem  herzen, 

das  er  do  tritt  der  auserwelte  raine. 
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139.  Das  mir  zu  thunde  dochte 
die  kuhst  was  mir  zerunnen. 
Doch  eilte  als  ich  mochte 

dem  valken  nach,  do  ich  ward  versunnen. 
Ich  blickt  im  nach  mit  mangem  iamers  rewen. 
Von  minne  liebe  on  herze 

ward  do  ellendlich  an  in  geschrewen. 

140.  Die  kafftze  meines  herzen 
in  der  brüst  stund  tere. 
Mein  ainig  leip  laid  smerzen, 

der  leip  und  herz  überswenkig  wäre. 
Darzft  das  herz  arbait  duldet  besunder 
dort  do  es  trug  der  valke, 

nach  dem  es  glinsete  sam  ain  gläender  zunder. 

141.  0  we  des  strengen  smerzenl 
wo  ward  ie  mer  gehoeret 
leip  leben  on  herzen? 

All  mein  Zuversicht  was  zerstöret. 
Wer  gehört  ie  not  gleichen  disen  noeten! 
Ich  lebt  in  solicher  peine,N 

mir  wer  gewesen  leidiglicher  ein  testen. 

142.  Do  kom  der  alt  getrewe 
der  mich  des  ersten  leite, 
und  fand  mich  in  der  rewe, 

do  mir  lag  leip  und  leben  .harte. 

Er  sprach:  vind  ich  dich  noch  an  dem  ges&che? 

Wie  ist  dir  sust  gelungen? 

Sag  mir,  ob  dein  unhail  oder  s«lde  r&che. 

143.  Trewe  sselde  mich  nicht  erkennet 
Solt  sie  mein  denne  rfichen? 
Unhailes  bin  ich  »gewönnet« 

so  lang,  das  ich  mir  selben  mochte  fluchen. 

Mein  suchen  lang,  mein  vinden  zeucht  sich  lenger, 

wie  ichs  anfech, 

•o  ist  mein  wesen  ie  strenger  und  ie  strenger. 
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144.  Geleich  die  schlechten  maere 
begund  ich  mit  iamer  sagen, 
wie  mir  ergangen  waere. 

Das  mir  der  valk  mein  herz  het  entragen, 
und  wie  ichs  auf  das  Kider  het  vast.  gebunden, 
und  von  der  kra  geschraye, 

und  alle  teding,  so  beste  ich  künde. 

145.  Er  sprach:  o  we  dir  armen, 
was  ungevalles  dich  rüret! 
Es  solte  mich  erbarmen, 

das  dir  dein  herz  ist  also  enpföret; 
so  wiltu  underweilen  volgen  qiemant, 
und  lebest  in  deiner  weise, 

warum  soltest  du  erbarmen  iemant? 

146.  Die  weile  dein  leib  wielt  krefte, 
do  woltest  du  dein  herze 

nit  han  in  maisterschefte: 
nun  dunkt  mich,  es  sey  dir  aus  dem  scherze. 
Ich  sait  dirs  vor,  du  woltest  mir  nit  glauben: 
er  scherzet  unde  gailet, 

er  solt  noch  tausent  leibe  irer  herzen  berauben. 

147.  Seit  das  es  ist  beschehen 
und  anders  nit  mag  wesen, 
so  las  dein  trewe  spehen, 

und  rat  mir  wie  ich  nu  mug  genesen. 
Seit  das  der  leip  on  herz  wert  kajne  weile; 
tue,  als  ich  dir  getrawe, 

mit  deinem  rat  mir  du  zu  hilfe  eile. , 

148.  Er  sprach:  müs  es  wesen, 
und  ist  dir  beschaffen, 
wa  hast  du  das  gelesen? 

Mich  müt  von  dir  solichs  ödes  klaffen. 
Du  hörst  ie ,  ain  man  mag  so  werben, 
das  er  dester  ee  mos  sterben. 

Volg  mir,  las  dein  herz  nit  so  verderben. 
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149.  Dein  herz  von  im  ziehen 
mit  trewen  ich  dir  rate. 
Will  er  ferre  von  dir  fliehen, 

so  wirt  deiner  trewe  gelonet  spate. 

Niemant  wider  kraft  and  wider  stand  kan  »locken.« 

Du  must  dich  überwinden, 

und  dein  begird  stozzen  gar  zerucken. 

150.  Du  darft  deim  herzen  nit  hengen, 
noch  seinem  willen  leben, 

du  mfist  thün  als  die  strengen, 
und  deinem  willen  vestiglich  widerstreben, 
so  mag  es  dir  dein  herz  nit  enpfuren. 
Will  du  aber  im  volgen, 

so  mag  dich  wol  ain  strenges  leiden  raren. 

151.  Solt  ich  in  denn  begeben 
und  genzlioh  von  im  lazzen? 
Was  solt  mir  denn  das  leben? 

Ich  waer  doch  ewiglich  gar  verwazzen. 
Ich  wolt  mein  herz  von  im  nit  wider  nemen 
und  wesen  römischer  kaiser, 

das  mir  von  im  solt  nimmer  hilfe  gezemen. 

152.  Rat  auf  ain  ander  weise, 
denn  das  ich  von  im  lazze. 
Do  sprach  der  alte  greise: 

*  ich  vind  dich  noch  in  der  alten  mazze 
als  ich  dich  lies ,  noch  herter  und  nit  linder 
in  deiner  ersten  weise, 

du  stapfest  noch  geleich  als  ein  blinder. 

153.  Blinde  du  mich  nenne, 
oder  wie  dir  sei  ze  mute: 
ich  gesich  doch  und  erkenne, 

das  in  fraw  Sielde  hat  in  sblicher  hftte, 

das  sein  volkumenhait  niemant  kan  vol  schreiben. 

Wiltu  das  ich  dir  volge, 

rat  von  im  nit,  rat  mir  bei  im  beleiben; 
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114.  Wie  ich  in  iamer  tobte 
und  mit  geschraie  wüte, 
manig  opfer  ich  gelobte, 

das  got  den  valken  vor  dem  am  behüte, 
und  etlich  fart  die  ich  hau  gelaistet  sider. 
Der  valk  sein  adel  zaiget 

und  schnellikait,  des  half  im  sein  gefider. 

115.  Wes  sol  ich  lenger  sparn? 
Der  valk  hub  sich,  von  dannen 
und  überkam  den  am, 

als  er,  an  baiden  flügeln  gespannen. 

Do  ich  das  tfach,  mein  herz  wart  erkücket. 

Dem  arn  mocht  nicht  gelingen, 

wie  wo!  er.  auf  der  erde  haide  het  gelücket. 

116.  Ich  gedacht  an  jenen  Schalken, 
(wie  ich  must  sorgen  walten), 
der  sprach ,  ich  solt  dem  valken 

seih  gevider  nit  han  als  ganz  behalten. 

Ich  gedacht:  o  we,  das  mus  ich  immer  klagen, 

het  er  ainer  vedre  mangel, 

der  ar  het  in  hingetragen  und  erslägen. 

117.  Der  valke  gieng  in  die  lüfte, 
der  ar  mocht  nit  dar  gelangen. 
Hein  herz  sich  des  güffte, 

wie  er  doch  wser  von  mir  ongefasgen. 
Iph  gedacht :  nu  hin !  er  ist  vor  im  genesen, 
er  gseb  in  tausent  iaren,         ,       ' 
sich  ich  wol,  umb  in  nit  ain  vesen. 

118.  Ich  mocht  nit  laut  gerufen, 
wan  Ich  was  haiser  worden 
von  schreien  und  von  rufen. 

An  ungemut  begund  ich  aber  horden, 
do  er  straich  hin  und  nit  zum  luder  wolle. 
Ich  hub  still  und  lugte 

wo  ich  mich  nach  dem  valken  richten  solle. 
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119.  Mich  dauchte  wie  er  abgienge 
dort  vor  eim  walde; 

ob  mich  das  icht  verfienge, 
v  do  wolt  ich  aber  nach  eilen  balde. 
Ich  zaigt  meine  lader  und  schray  als  ich  da  mochte, 
gerne  wer  ich  bald  geriten, 

xu  g&her  raise  mein  pferd  wenig  tochte. 

120.  Die  sporen  ich  veste  brachte 
und  begund  blewen; 

von  müde  es  da  struchte, 
das  es  gelag  do  nider  uf  baiden  knewen; 
und  stund  darvon  und  lies  die  gurren  ligen, 
und  lief  mit  meinem  luder 

ze  fuz  hinnach,  iu  schaho!  wart  nit  verswigen. 

121.  Do  kam  er  gestrichen 
zu  mir  in  die  naehe, 
das  ich  in  sicherUcben 

erkant  wo],  sein  natur  was  so  sprehe! 
Von  freuden  stand  ich  sam  in  träume. 
Do  er  kam  zu  dein  luder, 

do  gailt  er  von,  und  stund  hin  in  die  bäume. 

122.  Vor  frewden  und  vor  luste, 
do  ich  in  schawen  solle, 
das  herz  in  meiner  brüste 

für  wüten,  sam  es  aus  dem  leibe  wolle. 
Ich  nana  und  band  es  auf  das  luder  vaste, 
und  schos  es  für  den  valken 

dort  do  er  stund  vor  mir  auf  einem  aste. 

123.  Es  flogtzete  von  begirde, 
sam  es  gevider  helle. 

Den  valken  zwang  sein  wirde, 
do  er  ersach  ganz  und  recht  stete 
darauf  gebunden  das  herz*  in  dem  er  raste, 
und-  des  er  was  gewaltig, 

und  beguud^r  daran  vil  balde  taste. 

Vi* 
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124.  Do  ich  das  erblicket, 
beraubet  ward  ich  der  sinnen. 
So  lieplich  ich  erschricket, 

das  roh  nicht  west,  was  ieh.solt  beginnen, 
do  er  so  nahe  stund  bei  mir  auf  dem  l&der. 
Ach  got,  wie  wol  geschopfet! 

Was  farwel  wo  ward  ie  mer  so  recht  geschaffen  müder? 

125.  Ein  kra  und  ir  gespile 
sich  gailten  zu  dem  luder. 
Von  iamer  ichs  nit  hile, 

ir  geschray  und  auch  ir  lotterlichs  gerüder 
mir  senden  fugtend  sie  ongeluckes  ain  fuder. 
Wie  vast  ichs  hett  gebunden, 

der  valk  zuckt  das  herz  ab  dem  l&der. 

126.  Er  schrichte  ab  dem  geschraye, 
und  trug  dahin  mein  herze. 
Von  schrecken  mangerlaye 

ward  mir  »gegarben  auff  ein  jamers  ertze.« 
Also  die  kra  mir  fugt  das  leiden  grimme. 
Ich  wünsch,  das  ich  werd  hörend 

in  aines  blaues  f&z  der  faigen  stimme. 

127.  Für  aller  saiten  klingen 

bort  ich  das  selbe  »gr  essen,« 

für  tanzen ,  singen ,  springen 

wolt  ich  auff  ir  ftinen  blauffiz  sehen  ezzen. 

Getorst  ich  mich  han  gerochen  an  der  faigen, 

-geringer  waer  mein  smerze. 

Do  getorst  ich  mich  vor  melden  nit  gezaigen. 

« 

128.  Der  tewffel  seinen  boten 
sendet,  do  er  nit  mag  kummen, 
man  vind  in  iren  roten 

die  mugent  schaden  und  kunnen  niemant  frummen. 
Ob  man  der  ainen  mit  listen  fienge 
in  stricken  oder  in  netzen,    '■ 

des  acht  ich  nicht,  wie  man  sie  hindergienge. 
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129.  Ich  will  dester  furbas  baissen 
und  auch  zu  in  schiessen, 
waidgesellen  daruff  raissen, 

und  sich  der  tagalt  nit  Ion  verdriessen. 
Sie  baisstind  zu  der  kra  auch  understunden, 
zu  röchen,  und  ouch  zu  rappen, 

die  edelm  federspil  ir  freud  verwunden. 

130.  Vieng  ich  derselben  aine 
oder  ander  in  irer  mazzen, 
Cich  wais  wol  wen  ich  maine,) 
ob  sie  mir  denn  nit  fugt  zu  assen, 

ich  zog  ir  doch  fqr  die  äugen  die  newen; 
wo  sie  fleugt,  das  mit  spotte 

von  ir  gespilen  wurd  uff  sie  geschrewen. 

131.  Ich  will  ir  nit  mer  schelten, 
in  ir  art  sie  koppet, 

das  zu  den  bidern  selten 
gesprochen  wirt.  Was  vil  umb  herren  hoppet, 
das  mocht  wol  gehangen,  hör  ich  sagen. 
Ob  ir  auch  so  gesch&he* 

das  solten  gftt  gesellen  wol  verklagen. 

132.  Lat  fliegen  hin  den  faigen. 
Solt  ich  mich  an  im  rechen 
und  meinen  willen  zaigen, 

man  horte  leicht  nichts  gfits  darzü  sprechen. 
Ich  weer  ungeschaiden,  wurd  gesprochen. 
Ich  wolt,  das  es  ain  ander  raeche, 

wann  den  der  wolf  rieh  et,  der  ist  gerochen. 

133.  Mir  senden  immer  grauset 
ab  der  kra  geschraye, 
die  umb  und  umb  mauset 

mit  spehe,  und  harmschar  lait  so  mangerlaye, 
wie  sie  mug  vederspil  ir  frewd  verkeren 
mit  manger  lottereye. 

loh  main,  die  klaffer  kunnent  firewde  weren. 
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144.  Geleich  die  schlechten  msere 
begund  ich  mit  iamer  sagen, 
wie  mir  ergangen  waere. 

Das  mir  der  valk  mein  herz  het  entragen, 
und  wie  ichs  auf  das  lfider  het  vast.  gebunden, 
und  von  der  kra  geschraye, 

und  alle  teding,  so  beste  ich  künde. 

145.  Er  sprach:  o  we  dir  armen, 
was  ungevalles  dich  rüretl 
Es  solte  mich  erbarmen, 

das  dir  dein  herz  ist  also  enp füret; 
so  wiltu  underweilen  volgen  qiemant, 
und  lebest  in  deiner  weise, 

warum  sollest  du  erbarmen  iemant? 

146.  Die  weile  dein  leib  wielt  krefte, 
do  woltest  du  dein  herze 

nit  han  in  maisterschefte: 
nun  dunkt  mich,  es  sey  dir  aus  dem  scherze. 
Ich  sait  dirs  vor,  du  woltest  mir  nit  glauben: 
er  scherzet  unde  gailet, 

er  solt  noch  tausent  leibe  irer  herzen  berauben. 

147.  Seit  das  es. ist  beschehen 
und  anders  nit  mag  wesen, 
so  las  dein  trewe  spehen, 

und  rat  mir  wie  ich  nu  mug  genesen. 
Seit  das  der  leip  on  herz  wert  kajne  weile; 
tue,  als  ich  dir  getrawe, 

mit  deinem  rat  mir  du  zu  hilfe  eile. 

148.  Er  sprach:  mus  es  wesen, 
und  ist  dir  beschaffen, 
wa  hast  du  das  gelesen? 

Mich  müt  von  dir  solichs  ödes  klaffen. 
Du  hörst  ie ,  ain  man  mag  so  werben, 
das  er  dester  ee  mus  sterben. 

Volg  mir,  las  dein  herz  nit  so  verderben. 
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149.  Dein  herz  von  im  ziehen 
mit  trewen  ich  dir  rate. 
Will  er  ferro  von  dir  fliehen, 

so  wirt  deiner  trewe  gelonet  spate. 

Niemant  wider  kraft  and  wider  stand  kan  »lacken.« 

Da  must  dich  überwinden, 

und  dein  begird  stozzen  gar  zerucken. 

150.  Da  darft  deim  herzen  nit  hengen, 
noch  seinem  willen  leben, 

du  mflst  thün  als  die  strengen, 
und  deinem  willen  vestiglich  widerstreben, 
so  mag  es  dir  dein  herz  nit  enpfuren. 
Will  du  aber  im  volgen, 

so  mag  dich  wol  ain  strenges  leiden  raren. 

151.  Solt  ich  in  denn  begeben 
und  genzlioh  von  im  lazzen? 
Was  solt  mir  denn  das  leben? 

Ich  waer  doch  ewiglich  gar  verwazzen. 
Ich  wolt  mein  herz  von  im  nit  wider  nemen 
und  wesen  römischer  kaiser, 

das  mir  von  im  solt  nimmer  hilfe  gezemen. 

152.  Rat  auf  ain  ander  weise, 
denn  das  ich  von  im  lazze. 
Do  sprach  der  alte  greise: 

*  ich  vind  dich  noch  in  der  alten  mazze 
als  ich  dich  lies ,  noch  herter  und  nit  linder 
in  deiner  ersten  weise, 

du  stapfest  noch  geleich  als  ein  blinder. 

153.  Blinde  du  mich  nenne, 
oder  wie  dir  sei  ze  mute: 
ich  gesich  doch  und  erkenne, 

das  in  fraw  Seide  hat  in  sölicher  hftte, 

das  sein  volkumenhait  niemant  kan  vol  schreiben. 

Wiltu  das  ich  dir  volge, 

rat  von  im  nit,  rat  mir  bei  im  beleiben. 
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154.  Rat,  wie  ich  muge  erwerben 
sein  huld  und  die  behalten. 
Rat  in  seinen  hulden  sterben. 

Rat  mir  sein  hüld  teglich  manigvalten. 
Ich  main  zu  suchen  ewiglich  den  zarten, 
ze  vinden,  ze  behalten, 

solt  ich  darumb  tausent  tode  warten. 

155.  So  sprach  zu  mir  gedrate 
der  alt  itl  eren  greise: 

du  mainest  das  man  dir  rate, 
und  wiltu  doch  newer  folgen  deiner  weise! 
Ich  sprach:  nain  zwar,  ich  will  dir  volgen  gern 
was  mich  dein  trewe  weiset, 

denn  von  im  Ion,  des  ich  nit  mag  enbern. 

156.  Du  hast  auch  wol  vernomen, 
das  ich  mich  hab  verwegen 
schaden  und  frumen, 

es  wee,  es  schneye,  es  risel  oder  regen, 
es  doner,  es  plitze,  es  witter  wie  es  welle, 
ich  suche  und  wils  nit  lazzen 

durch  lieb,  durch  laid,  durch  hail,  durch  ungefelle. 

157.  Ich  han  mich  gar  erwegen 
was  mir  geschieht  zu  leiden. 
So  will  ich  immer  pflegen 

durch  in  ze  thfin,  ze  lassen,  ze  meiden.  * 

Was  ich  erzögen  mag  mit  leip,  mit  gute, 
das  ist  klain,  das  wig  ich  ringe, 

das  hab  ich  wol  an  willen  und  an  mute. 

158.  Auch  han  ich  an  dem  herzen 
den  willen  tausentveltig. 

Mit  gedult  so  leid  es  smerzen 
dort,  do  ers  trait,  der  sin  ist  gar  geweitig. 
Ich  laist  im  trew,  wo  er  fleucht  under  sunnen. 
So  lebt  kain  creatur  auf  erde, 

ieh  will  *ein  bas  dem  valken  gönnen. . 
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159.  Nach  seinen  hulden  streben 
ich  steteclichen  raaine. 

Er  sprach:  ich  merk  dich  eben, 
du  suchst  nit  trostes  denn  von  dem  valken  aine, 
(durch  den  trost  du  hast  allen  trost  gegeben) 
und  seiner  gnade  warten, 

so  ferr  du  macht  nach  seinem  willen  leben. 

160.  Ia  ia,  do  ist  mein  mainen: 
du  hast  es  gar  gesprochen. 
Ich  suche  nur  den  ainen, 

der  mir  so  tief  hat  in  mein  herz  gebrochen. 
Du  merkst  mich  bas  denn  ich  gesagen  kunne. 
Rat,  wie  ich  mug  erwerben 

sein  huld,  seit  an  im  leit  mein  wunne. 

161.  Harren,  suchen,  leiden 
gehört  zu  den  Sachen, 
schreien,  und  schreien  meiden, 

als  es  Hg,  der  sein  eren  mit  fleis  wachen, 
das  luder  zaigen  und  auch  tun  under, 
ie  als  es  denne  gange, 

und  hüeten  vor  der  prfifer  meld  besunder. 

162.  Wesen  onverdrozzen 
lyid  rechte  maz  halten, 
der  man  hat  oft  genozzen. 

Ich  sprich:  wol  im,  der  ir  kan  eben  walten! 

Und  hett  die  kunst  und  auch  die  macht  ich  tummer, 

ich  hett  wol  müt  und  willen, 

das  best  ze  thund,  und  lies  es  durch  kainen  kummer. 

163.  Wilt  du  mich  icht  anders  leren, 
so  eile  durch  deine  trewe. 
Mein  smerz  begint  sich  meren. 

Ob  du  es  ratest,  ich  mach  mein  luder  newe. 
Es  ist  gar  zeit,  ich  säume  mich  ze  lange. 
Ich  will  nach  im  suchen 

die  weil  ich  leb,  es  gange  wie  es  gange. 
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164.  Was  soll  ich  sprechen  mere? 
dein  verwegen  sinne 

weiten  frumment  vor  meiner  lere, 
so  sprach  er,  zu  der  waide  mee  gewinne. 
Verwegen  mut  macht  groz  arbait  ringe. 
Du  bist  in  stetem  sinne, 

ich  wünsch,  das  dir  dein  trewe  frewde  bringe. 

165.  Nun  gib  mir  deinen  segen, 
ich  mag  nit  mer  geresten. 

Er  sprach:  got  mus  dein  pflegen, 
und  weis  dich  auf  seiden  ban  zum  besten, 
das  du  ergetzet  werdest  deiner  trewen; 
solt  die  ain  ander  niessen,  - 

dein  willig  arbait  mfist  mich  immer  rewen. 

166.  Ich  danket  im  seiner  trewe, 
und  macht  mich  von  im  dannen. 
Mein  suchen  das  wurd  newe 

nun  hin,  nun  her,  mich  wundert  wie  oder  wo  oder  wannen 
meinem  herzenlosen  leibe  körnend  die  krefte, 
das  ich  lebte  one  herzen, 

es  het  der  valk  do  hin  mit  maisterschefte. 

167.  Ich  suchte  ze  fuz  mit  luste 

als  ich  geriten  waere,  . 

und  was  doch  meiner  brüste 

das  herz  empfürt,  das  lag  dem  leibe  swaere, 

des  ich  doch  laider  nit  het  State. 

Mich  zwang  mein  grozze  girde, 

das  rauch  geferte  daucht  mich  ain  gemayget  matte. 

168.  Ich  sucht  in  manger  waide. 
Nun  still,  denn  mit  geschraye, 
in  awen  und  auf  hayde 
fieng  ichs  an  gar  mangerlaye. 

Ich  zaigt  das  läder  und  bargs  under  stunden 
nach  des  gerechten  lere, 

des  trewe  ich  hau  an  manger  sach  befunden. 
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169.  Ein  bewert  gut  geselle 
ist  nit  zu  wegen  ringe. 
Man  rede  was  man  welle, 
geselleschaft  die  frumt  zu  mangem  dinge. 
Sieh  mag  ain  waidman  kaum  aHain  betragen, 
er  bedarf  wol  geselleschaft 

wer  baissen  will  und  ober  lant  sol  iagen. 

170.  Was  gesellichliches  leben 
bringt  frewd  oder  rewe, 
das  hat  er  gemezzen  eben 

der  weise  von  der  Laber  der  gerecht  und  getrewe, 
das  hat  er  »kurlich«  bas  getichtet, 
denn  es  wurd  von  mir  tummen 

in  tausent  iaren  immer  ausgerichtet. . 

171.  Er  hat  gerechtiglichen 
gehenget  und  gehetzet, 
und  also  mechtiglichen 

das  gut  gesteuret  und  das  arg  geletzet, 
das  raine  weib  im  sind  wünschen  hailes, 
und  das  sein  sei  zum  letzsten 

werde  funden  üf  der  part  des  rechten  tailes. 

172.  Ich  müs  im  wünschen  gutes 
durch  sein  gerechtes  iagen, 
wenn  ich  bin  auch  des  mötes, 

das  ich  an  suchen  nimmer  will  verzagen. 
Ist  mir  beschert,  das  ich  müs  kummer  dulden, 
so  ist  kain  irdisch  sache, 

ich  weg  es  ringe  nach  des  valken  hulden. 

173.  Der  mich  hat  schier  ergetzet, 
was  ich  han  ie  geliten, 

hat  mich  an  mfit  geletzet. 
Ich  han  nach  im  geloffen  oder  geriten, 
oder  was  ich  noch  geleid  in  mangen  iaren, 
das  gult  aus  herzen  gründe 

ain  lieplich  wort  von  der  vil  rainen  klaren. 
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174.  Sprache  sie  zu  mir  die  raine: 
»mein  knecht  bewert  an  trewen, 
Seit  du  bist  mein  allaine, 

so  laz  dich  dein  statigkait  nit  revven. 

Hat  sich  mein  gnad  versäumet  durch  versuchen, 

des  will  ich  dich  ergetzen 

und  dein  mit  gnaden  willichüche  r&chen. 

175.  Seit  das  ich  hau  befunden, 
das  ich  bin  dein  gewaltig, 
so  soll  zu  allen  stunden 

mein  gnade  gen  dir  wesen  manigvaltig. 
Was  ich  dir  freud  mit  eren  mag  gefügen, 
des  will  mich  nit  betragen,« 

des  müst  mich  für  das  kayserthum  benügen. 

176.  Ich  gedenke  mir  vil  gutes, 
wer  mag  mir  das  erweren? 
Ich  bin.  so  tumb  des  mutes, 

das  ich  gar  ferre  vische  vor  dem.  bern. 
nu  wol,  mir  helfend  gut  gedenke  dicke, 
das  ich  mein  sendes  herze 

aus  strengen  iamers  anfechten  erkicke. 

177.  Auch  kan  ich  mit  gedenken 
vil  manig  laid  ernewen, 
mein  eilendes  herze  senken 

tief  in  den  pfül  des  grundlosen  rewen. 
Wen  ich  bedenk  meiner  iungen  tage, 
wie  ich  die  han  verzert, 

in  hertigkait  ane  müt  ich  denn  verzage. 

178.  Wenn  mein  herz  gedenket, 
wie  ich  ward  hindergangen, 
an  krefte  mich  das  krenket, 

ich  bin  behaut  mit  bremessen  und  mit  zangen. 
Mir  ward  in  süzzen  freuden  vor  verborgen  . 
vil  scharpfer  iamers  angel, 

an  dem  ich  au  on  underlas  mus  worgen. 
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179.  Gedenke  mich  darzu  bringent, 
das  stete  des  valken  schellen 
in  meinen  oren  küngent. 

Wie  yerr  er  streicht,  mich  dankt  ich  hör  sie  hellen. 
Das  kurapt  als  von  übrigen  gedenken, 
die  sich  so  nach  im  werrend, 

das  ich  im  kain  weile  mag  entwenken. 

180.  Ich  sich  oft  in  dem  träume, 
und  vind  in  under  stunden 
nach  wünsche  in  meiner  gaume, 

so  ist  mein  kqmmer  denn  ze  mal  verswunden, 
wenn  ich  erwach,  davon  sich  aber  qieret 
nach  im  mein  strenges  senen, 

das  mir  die  sinne  und  das  herz  entweret. 

181.  Solt  ich  gar  mein  swaere 
und  mein  kummer  klagen, 
urdrutz  es  mangem  waere, 

der  es  solte  hören;  durch  das  will  ichs  verdagen. 
Ich  getrawe  frawen ,  rittern  und  knechten, 
ob  sie  mein  herz  erkanten, 

das  mir  glückes  wünscheten  die  gerechten. 

182.  Das  ich  ie  gerne  baiste 

das  brachts  unders  gedichte» 

Kain  kunst  mich  darauf  raisste 

noch  sinnes  hört.  Das  ich  mich  sein  verpflichte, 

des  zwang  mich  girde  und  senecliches  senen 

und  auch  der  edel  valke, 

der  mich  kan  ungeweneter  dinge  wenen. 

183.  Ist  nit  spaehe  das  gedichte 
noch  clftg  an  allen  orten, 
so  sey  doch  sein  die  suchte 

mit  groben  reimen  und  unbesniten  Worten. 
Kluge  funde  und  spsehe  spräche  sind  mir  tewre, 
groz  iamer  nach  dem  valken 

mir  raubet  den  vernuflt  und  seine  stewre. 
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184.  Ich  will  die  maister  bitten, 
das  sie  es  rüchen  dulden. 
Ist  es  irrend  versniten, 

das  mag  ain  iglich  man  mit  meinen  hulden. 
nach  seinem  aigen  willen  corrigieren, 
als  jn  sein  kunst  denn  weiset, 

nach  seinen  sinnen  maisterlichen  zieren. 

185.  Hie  hab  end  ditz  gedichte, 
mein  suchen  sich  nit  endet. 
Iemer  dar  die  suchte 

volg  ich  im  nach.  Nieman  michs  erwendet, 
kain  not  bringt  mich  darzu,  das  ich  beleihe, 
ich  envind  in  oder  suche, 

die  weil  die  sele  wont  in  meinem  leibe.    Amen. 


Register 
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ersten  Anhänge,  alphabetisch  nach  dem  ersten  Reim  wort  jeder 

Strtfphe,  wobei  dessen  etwaige  Vorsilben  unbeachtet  sind. 


alle  5. 
alle  116. 
alte  241* 
alten  240« 
alten  510« 
alten  549; 
anger  27* 
anker  123* 
armen  507* 
armen  712* 
armet  233* 
bare  657« 
barmet  292« 
beide  616» 
beiden  423* 
bende  326* 
berge  457. 
beste  667« 
besten  407* 
bieten  329. 
bilde  175. 
bilde  668. 
binden  351* 
bite  146. 
blicken  324« 
blicket  60« 
blinden  615* 


bonwen  269* 
brande  508« 
brechen  22* 
brechen  346. 
brechen  500. 
brechen  645* 
breste  147. 
breste  177. 
brickel  497. 
bringen  523* 
büege  327» 
buoge  453. 
creatüre  692. 
danken  95. 
danken  378* 
danne  100. 
danne  489* 
danne  561. 
danne  636« 
denen  57. 
denke  209* 
denke  142. 
denke  503* 
denke  544* 
denken  225« 
denken .  229« 
denken  236« 


denken. 483* 
denket  135. 
denket  460* 
derben  418* 
derben  643* 
dicke  96* 
dicke  458* 
dicke  286. 
dicke  565* 
dicke  617* 
dinge  169. 
dinge  585* 
dinge  659* 
dingen  25* 
dingen  265. 
dingen  275. 
dingen  466* 
dingen  532. 
dingen  586* 
dingen  §60. 
dringen  447. 
eide  224. 
eide  488* 
eigen  172. 
eine  560» 
eine  569« 
einet  400« 


einet  675* 
einez  42* 
ende  369« 
enden  359* 
enge  615. 
ere  635. 
ere  606* 
Sren  97. 
gren  196. 
Iren  421. 
&ren  724. 
Sret  671. 
este  499* 
fahen  4. 
fahen  13. 
fallen  190. 
fahen  630. 
fahen  640. 
falze  212* 
fange  266« 
fangen  81. 
fangen  125. 
farwe  248. 
faren  48. 
faren  278* 
felde  68. 
ferre  12« 


w 


ferre  309. 
ferre  311. 
forte  73- 
ferte  81.104. 
ferten  9. 
Seher  475- 
finde  35'/- 
finden  476- 
firmst  571. 
fliehen  301- 
fliehen  562. 
fliehen  677- 
flcebet  36- 
flüchte  440. 
frAge  135-  379. 
fragen  33. 
feigen  SIS- 
frte  470. 
Monde  618- 
Maden   202. 
frönden  541. 
Maden  733. 
&ouwe  137. 
Mee  368. 
fdere  33. 
fiteret  717. 
ffiezen  95. 
fliesen  474. 
fände  JÜ8- 
funde  437. 
fanden  381- 
fünden  71S> 
ftoge  451. 
fooge  703. 
gfthen  Dl. 
gfthen  381. 
gfthen  517. 
gfthen  388. 
gfthen  707. 
gfthet  103. 


gfthet  10S. 
gangen  80- 
geben  666. 
gebend  490- 
gelten  700  ». 
genge  8. 
genge  164- 
genge  589- 
gern  491. 
gern  641- 
gernde  718. 
gesten  551- 
giezen  352. 
gimme  714. 
girde  155- 
gönden  364. 
grtfen  340. 
grimme  519. 
grtse  SIS. 
giften  181. 
grfaen  317. 
grbet  554. 
grüsen  451. 
güete  633. 
güete  638. 
Riiete  614. 
güete  687. 
güften  686. 
gnlde  669. 
gunde  649- 
gnoten  334. 
haben  483. 
handel  38. 
hure  555- 
harren  18. 
harte  543. 
.hazze  337. 
heile  67. 
heilen  503. 
helfe  131. 


helfe  305- 
bende  180- 
benge  43. 
hengen  485. 
henken  417. 
■herre  401- 
herte  77. 
herie  90. 
herze  1S4. 
heraen  133. 
herzen  441. 
herzen  653. 
herzen  674. 
hetzen  388. 
hinden  436. 
h  iachcn  484' 
hiore  689- 
heehet  SIL 
heere  59- 
heeren  347. 
höret  343. 
hörn*  138. 
hörne  330. 
hdrne  446. 
horte  119. 
honbet  94. 
honfe  348- 
honwen  7. 
hunde  137. 
hnnde  139- 
hnnde  134. 
hunde  183. 
hnnde  311. 
hnnde  480. 
banden  331. 
iagen  303. 
iagen  318- 
iagen  609- 
iagend  49- 
isgta  413. 


iftren  314. 
iehen  166- 
iehen  184. 
immer  530. 
innen  345. 
irret  697. 
lügende  695. 
iungen  370. 
kando  356.  . 
keiserinne  708- 
kenne  705- 
kennet  709- 
kere  98. 
kere  510. 
kere  Sil. 
kere  685. 
kerte   315- 
kieeen  701. 
kinde  SIS. 
klagen  589.. 
klimmet  533. 
kluogen  30. 
knechte  108. 
knechte   360. 
knechte  511. 
knechte»  101. 
kobert  457. 
koren  811, 
kosen  SS. 
koufen  54. 
konnte  103, 
kranken  194- 
krenken  159,    - 
kriechen  573. 
kriegen  SOS. 
kriutihet  515. 
kumber  665-  S7i> 
knnde  47. 
künde  570. 
knnde  443. 
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kunder  468* 
kündet  265« 
kundig  698. 
können  622. 
lache  518* 
lachen  661. 
lachen  664* 
läge  597. 
lange  69* 
läzze  198« 
läzze  542. 
läzzen  411* 
läzzen  635* 
leben  167* 
leokerie  439. 
leide  210. 
leide  213. 
leide  391. 
leide  501* 
leide  545* 
leiden  410* 
leider  476* 
leidet  567. 
leidet  602* 
leise  556. 
lende  218« 
lengen  73. 
lären  620. 
leschen  117. 
letzen  682. 
letzet  450* 
liehe  231* 
liehen  6* 
Hohen  78* 
liehen  201. 
liehen  216* 
liehen  433. 
liehet  670* 
lide  432* 
liden  706. 


liebe  478« 
liebe  605* 
liebe  626« 
lieben  115. 
liefen  111. 
liefen  315* 
liefen  392. 
liegen  685* 
lieze  3QS. 
Uten  434. 
liuchtet  176; 
Ionen  277* 
lücken  442. 
lüte  556. 
mache  140. 
mache  186* 
machen  155. 
machen  465. 
macherinne  298« 
machet  174. 
m»re   109. 
m»re  185* 
m»re  487. 
macren  206* 
manne  679« 
raäze  509. 
mäze  608. 
meilet  122. 
meilet  719. 
meine  243. 
meine  264. 
meine  306. 
meinen  211. 
meinen  384* 
meisterinne  251* 
melde  135. 
mere  354. 
merken  408* 
mezzen  380. 
mide  702* 


miden  319* 
mtden  365« 
miden  704* 
miden  711. 
mile  537. 
minen  425* 
minne  192« 
minne  195* 
minne  252. 
minne  254* 
minne  520. 
minne  672* 
mochte  238. 
mochte  576. 
morden  555. 
morden  4 19. 
müede  185. 
munde  398. 
munde  658* 
munde  678« 
muote  126* 
muote  339. 
muote  665* 
muoter  138« 
muotes  .634* 
näden  15. 
näden  168* 
näden  170. 
näden  171. 
nahen  21* 
namen  549. 
narre  41 5. 
narren  191. 
natüre  .382. 
neiget  19. 
nenne  188* 
nennet  556« 
nennet  448* 
neret  152« 
nesen  610* 


netze  575* 
nider  58« 
nider  438* 
nieman.  281* 
niezen  114. 
nigen  516. 
nindert  514. 
niuwe  52* 
noeten  285« 
no3ten  725. 
nozzen  112. 
nozzen  461* 
orden  525. 
ören  624« 
ougen  445. 
paradisel  691. 
parte  149. 
enpfindet  227* 
pflichte  165. 
prise  141. 
quälet  79. 
quelen  381. 
raben  529. 
raten  271. 
raten  290. 
rechte  66* 
rechten  521. 
reine  479* 
reine  681* 
reine  720* 
reinen  300.  358« 
reizen  570. 
rennen  51* 
riche  394. 
riebe  627* 
riche  684. 
richte  261* 
richten  118.  337. 
richten  157« 
richten  385. 
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richten  406« 
richten  464. 
riemen  2. 
rigelt  204* 
ringen  639« 
rinnet  427« 
riten  325. 
riten  328« 
ritel  493. 
rinwe  3« 
rinwen  296* 
riuwen  566* 
ronhen  274« 
mögen  563* 
rucket  454* 
rüste  23. 
Sachen  207« 
sachet  420. 
s  agen  86* 
sagen  373* 
satzte  11. 
satzte  345. 
schaffen  70. 
schaffen  193. 
schalken  214* 
schattet  431* 
schalle  107. 
schanzen  399* 
schaten  87« 
schefte  64* 
schefte  334. 
schefte  396. 
schehen  187. 
scheide  557. 
scheide  607. 
scheiden  14. 
scheiden  50. 
scheiden  623. 
scheiden  694« 
schelle  215. 


scherzen  696* 
schicket  20. 
schiezen  46. 
schimpfen  459. 
schinen  564. 
schone  85* 
schöpfe  158* 
schouwen  344. 
schraffe  456* 
schranzen'  316. 
schrecken  226« 
schrenken  148* 
schriben  295* 
schrie  336* 
schrie  463* 
schulde  366* 
sehen  462. 
seile  74* 
seine  41 5. 
seile  1. 
seile  29* 
seile  83. 
seile  98* 
seile  362. 
seile  403« 
seile  404. 
seile  450. 
seilen  279. 
seilen  401* 
seilet  331. 
sende  612. 
seilen  372. 
senen  383. 
senet  395. 
sente  618* 
sere  130« 
B$re  655* 
sezzen  197. 
siget  386. 
singen  455* 


singen  558. 
singen  688. 
sinne  194* 
sinne  230« 
sinne  368* 
sinne  526* 
sinne  619« 
sinne  676* 
siule  159* 
slahen  317* 
sliufet  41. 
smerze  99. 
smerze.  179* 
smerze  472. 
snidet  548* 
snie  291. 
snuore  283. 
snurren  55. 
snnrren  89* 
snurren  486* 
solte  350. 
sorgen  65* 
sorgen  361. 
spehen  436. 
spehende  338. 
spiset  509. 
sprechen  88. 
sprechen  199. 
sprechen  247. 
sprechen  284* 
sprechen  494. 
sprichet  680. 
sprochen  496* 
sprochen  637. 
sprochen  717. 
starte  156. 
starte  267* 
starten  551. 
stempfei  539. 
sterben  614* 


stille  HS« 
stiure  92* 
stiure  HO* 
strängen  568« 
strichen  76. 
stummet  61* 
stammet  647« 
stunde  435« 
stunde  642* 
stürzen  308* 
sunder  59* 
sunder  250* 
sunder  700  b. 
sundet  574* 
sundez  563* 
süezen  532. 
süezet  75« 
suochen  144* 
suochte  26»   • 
sw&re  154« 
swaere  481* 
swigen  63. 
swigen  371* 
swfget  409. 
tasten  357* 
teile  120. 
teilet  555« 
teeret  16« 
teeret  345. 
teeret  662. 
tören  330* 
tougen  629. 
tougen  654« 
trachtet  656* 
tränke«  646* 
trenket  429« 
triben  45* 
triben  205* 
triegen  449« 
triuwe  35. 
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triuwe  51. 
triuwe  102. 
triuwe  222- 
triuwe  297* 
triuwe  355. 
triuwe  604. 
triuwe  721. 
triuwen  220* 
triuwen  26.0« 
triuwen  272* 
triuwen  587- 
triuwen  390« 
triuwen  535* 
triuwen  631* 
troffen  91* 
trösten  106* 
trüren  495. 
twalme  517. 
twingen  160* 
twingen  527> 
twingen  650* 
twungen  414. 
visamende  249« 
wtenen  162« 


w»re  189« 
w»ret  16  t* 
wägen  287* 
walde  34. 
walde  44. 
walde  69. 
walde  424* 
walde  428. 
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Von  meister  Altswert  hat  die  litterargeschichte  noch  wenig 
künde  genommen.  Ausser  Wilken  in  seiner  beschreibung  der 
heidelbergischen  handschriften,  Mone  in  Aufsess  anzeiger  (2,  192) 
und  Gervinus  (geschichte  der  deutschen  dichtung  2b,  232)  ist 
mir  keine  erwähnung  desselben  bekannt.  Auf  grund  der  von 
Hone  ausgehobenen  stelle  hat  Jacob  Grimm  die  herausgäbe  des 
dichters  dem  vereine  empfohlen. 

Wer  meister  Altswert  gewesen,  ist  so  zweifelhaft,  als  welche 
gedichte  ihm  zuzuschreiben  sind.  Der  name  wird  nur  einmal 
genannt,  am  Schlüsse  des  ersten  gedichts,  das  in  einer  handschrift 
(C  1)  auch  selbst  Altswert  betitelt  ist.  Der  inhalt  dieses  ge- 
dichtes  könnte  auf  die  vermuthung  fuhren,  dass  dieser  name  hur 
ein  angenommener  sei  und  den  dichter  als  einen  unter  den 
fahnen  der  Minne  lange  gedienten  aber  noch  nicht  ausgedienten 
krieger  darstellen  solle.  Für  die  annähme  der  pseudonymität 
streitet  auch  das  geheimniskrämerische,  das  sonst  in  diesen  ge- 
dichten  herrscht.  Als  der  dichter  im  Kittel  um  seinen  namen 
befragt  wird,  nennt  er  sich  frischweg  Nieman,  und  ohne  dass 
jemand  hieran  anstoss  nähme,  wird  er  auch  später  mit  diesem 
namen  angeredet  und  antwortet  darauf;  seine  geliebte  bezeichnet 
er  nicht  mit  vollem  mimen,  sondern  nur  mit  G,  dem  mittein 
buchstaben  desselben.  Dieses  versteckensspiel  mag  mit  seinen 
grund  darin  haben,  dass  der  dichter  für  die  kecken  rügen  der 
Unsitte  seiner  zeit,  insbesondere  der  niedrigen  minne,  sich  Ver- 
folgungen zuzuziehen  fürchtete»  Über  seine  heimat  gibt  Altswert 
selbst  andeutung  (ß  60.  93  b),  er  ist  ein  Elsässer.    Sein  äusserer 
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lebensberuf  ist  nicht  sicher.  Die  wiederholten  vergleiche  aus 
der  Schlächterei  (z.  b.  54,  29.  121,  19)  führen  auf  den  gedanken, 
er  möge  der  Viehzucht  oder  dem  fleischerhandwerke  nicht  ferne 
gestanden  sein.  Ein  gelehrter  war  er  gewis  nicht;  fremde  aus- 
drücke sind  selten  und  konnten  dem  Elsässer  durch  das  fran- 
zösische zukommen;  die  künde  der  edelsteine,  die  er  dar- 
legt, ist  für  seine  zeit  und  seine  heimat  nicht  auffallend.  Sein 
leben  ist  wohl  in  die  mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  zu  setzen; 
genauere  daten  fehlen  freilich.  Die  allegorische  behandlung  er- 
scheint roher  und  ist  darum  vielleicht  auch  früher,  als  die  bei 
Hermann  von  Sachsenheim. 

Das  erste,  allein  dem  Altswert  durch  die  förmliche  angäbe 
gesicherte  gedieht  hat  in  zwei  hss.  keine  Überschrift,  in  C  heisst  es 
da£  alte  swert,  eine  neuere  hand  auf  einem  vorblatte  in  B  nennt 
es  Minnenoth.  Dass  das  zweite  gedieht,  der  Kittel,  von  dem- 
selben Verfasser  herrührt,  dürfte  schon  der  umstand  beweisen, 
dass  es  in  der  hs.  A  mit  dem  alten  swert  ohne  alle  Unterbrechung 
und  absatz  zusammengeschrieben  ist.  Ausserdem  sprechen  dafür, 
dass  die  vier.gedichte  Alts  wert,  Kittel,  Schatz  und  der  kleinere 
Spiegel  denselben  Verfasser  haben,  gleichheit  der  darstellung,  der 
Sprache,  der  ausdrücke,  des  versmasses;  in  letzterer  beziehung 
fallen  die  dreireimigen  Schlüsse  des  Kittels  und  des  Schatzes  auf. 

Ob  die  stücke  Venus  garten,  Ob  minne  besser  sei  als  ge- 
sellschaft,  Ob  männertreue  besser  sei  als  weibertreue  u.  dgl., 
wie  Gervinus  voraussetzt,  demselben  Verfasser  angehören,  lasse 
ich  dahingestellt.  Der  ton  scheint  mir  nicht  entschieden  dafür 
zu  sprechen  und  äussere  Zeugnisse  fehlen. 

Nicht  von  demselben  Verfasser  sind  die  zwei  anderen  dich- 
tungen,  die  wir  der  ähnlichkeit  wegen  im  anhang  mittheilen,  der 
grössere  Spiegel  und  das  Sleigertüechlin.  Schon  das  metrum  ist 
anders  gehalten;  nur  mit  mühe  bringt  es  die  kurzzeile  bei  der 
zunehmenden  Verflüchtigung  der  tonlosen  Silben  noch  zu  vier 
hebungen.  Die  behandlung  ist  freier  und  gebildeter  und  zeugt 
von  einem  unterrichteteren  Verfasser,  als  den  man  wohl  Hermann 
von  Sachsenheim  vermuthen  darf.  Der  Verfasser  war  ein  Schwabe 
199,  13.  159,  32.  208,  4;  darauf  deuten  auch  einige  schwäbi- 
sche ausdrücke.  Jedenfalls  rühren  diese  beiden  gedickte  von 
dem  gleichen  Verfasser  her,    Gervinus  2*,  229, 
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Die  benutzten  handschriften  gehören  sämmtlich  der  Heidel- 
berger Universitätsbibliothek  an  und  sind  folgende. 

A.  Heidelberger  handschrifi  n.  313.  Adelung  1,  21.  Bü- 
schings  grundriss  s.  429.  557.  F.  Wilkens  geschichte  der  bil- 
dung,  beraubung  und  Vernichtung  der  alten  heidelbergischen 
büchersammlungen.  Heidelberg  1817.  8.  S.  401.  Papierhs.  des 
löten  jh.  (Bl.  439h  steht  das  datum  1478)  fol.    Inhalt: 

1.  Bl.  4.  Der  mynne  kint,  sonst  Got  Amur  genannt.  Heraus- 
gegeben von  Ch.  Müller;  von  Franz  Pfeiffer,  Weingartner  lieder- 
handschr.  s.  263.     Anfang: 

Wolt  jr  jungen  nun  gedagen 
Steigen  vnd  hörn  sagen. 
Schluss  bl.  43: 

Dies  buchlin  heist  der  mynn  kindt 
Hie  hat  es  ein  end 
Got  vns  sin  gnad  send. 
Amen. 

2.  BL  43  (nicht  42,  wie  Wilken  sagt)  h.  Von  einem  kloster 
und  der  regel  der  Minne.,  Lassbergs  liedersaal  2,  209.    Anfang: 

Ich  wolt  eins  dags  mich  ergan 
Als  ich  dick  me  han  getan. 
Schluss  bl.  74b: 

Zedinst  den  reinen  wiben 
Die  red  las  ich  bliben. 
Amen. 

3.  Bl.  75.  Der  Spiegel.  Steht  auch  unvollständig  in  cod. 
pal.  696.  Wilken  s.  524.  Citiert  W.  Grimm  (deutsche  helden- 
sage  s.  281)  hiernach?  Cod.  pal.  313  scheint  er  damals  nicht 
näher  gekannt  zu  haben,  nach  n.  116,  s.  280.    Anfang: 

Ir  tummen  süllent  steigen 
Myn  sinn  höh  uff  sügen. 
Schluss  bl.  120h: 

Hie  mit  so  hat  ein  end 
Des  spigels  abentür 
Maria  die  gehür 
Die  woll  der  sei  pflegen 
Also  gib  ich  den  segen. 
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4.  BL  121.    Das  sleigertuchlin.    Anfang: 

0  süs  tnynn  gehiir 
Wer  moht  diner  schimpf entür. 
Schluss  bl.  155: 

Hie  mit  so  scheiden  wir 
Vnd  hat  dies  red  ein  end 
Der  herr  vnns  humer  wend 
Mit  siner  gnaden  samen 
Nun  sprechent  all  Amen. 

5.  BL  156.  Hier  folgt  nun  das  gedieht  Minnenoth  von 
Alts  wert  und  daran  bl.  160  ohne  alle  Unterbrechung  angefügt 
der  Kittel.    Anfang: 

Dje  mynn  teil  mich  haben  dot 
Lieblich  lieb  bringt  mich  jn  not. 
Schluss  bl.  191b: 

Ach  got  kunt  ich  das  mittel 
Dis  buch  heisset  der  Kittel. 

6.  Bl.  192.  Der  tugenden  schätz.  Eine  Überschrift  mit  der 
bleifeder  betitelt:  Vrau  Venus  berg.    Anfang: 

Der  sumer  ist  gescheiden  hin 
Das  ist  der  eogel  tngewin. 
Schluss  bl.  216: 

Fraw  ich  bin  din  on  drat% 

Nym  von  mir  eergut  diesen  schal». 

7.  Bl.  216 *>.    Der  Spiegel.    Anfang: 

Ach  mynn  du  Wunderlich  frucht 
Du  vols  fas  du  edel  genuht. 
Schluss  bl.  222  b: 

Frau  gutt  an  alles  driegel 
Dies  red  heisst  der  spiegel. 
Amen. 

8.  Bl.  222l>.  Von  unstätigkeit  und  untreue  der  männer. 
Liedersaal  2,  419.    Anfang: 

Ich  hau  dick  gehört  wol 
Wen  ein  ding  gescheen  sol. 
Schluss  bl.  233 : 

Vnnd  wonsch  dem  gesellen  gluck  vnd  heil 
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Vnd  synr  frawen  den  besten  tcyl. 
Amen. 

9.  Bl.  233.    Der  träum.    Hätzlerin  s.  127.    Anfang: 

Sich  fügt  an  eym  morgen 
Das  ich  gar  vnuerborgen. 
Schluss  bl.  238: 

Vnnd  kere  dich  geend  der  tvend 
Also  hat  myn  draum  ein  end. 
Amen, 

10.  Bl.  238  b.  Frau  Ehrenkranz.  Liedersaal  1,  375.  Anfang: 

An  eym  morgen  eben  frw 
So  es  begund  dagen  zu. 
Schluss  bl.  245: 

Ab  ald  an  uff  gantzes  end 
Vor  weis  ich  nit  war  ich  lend. 
Amen. 

11.  Bl.  245b.     Ein  träum.    Liedersaal  2,  337.    Anfang: 

Ich  lag  eins  kalten  winters  zit 
Allein  als  noch  manger  lit. 
Schluss  bl.  247: 

Dulden  bis  mir  widerfert 
Das  mir  der  draum  het  beschert. 
Amen. 

12.  Bl.  247.    Ein  träum.    Liedersaal  3,  99.    Anfang: 

So  ich  des  nachts  nit  schlaffen  mag 
So  denk  ich  dick  wer  es  dag. 
Schluss  bl.  250b: 

Nach  mynem  willen  ewiglich 
So  wer  myn  herz  frewdenrich 
Amen. 

13.  Bl.  250b.    Von  der  minne.    Anfang: 

0  mynn  du  höchster  hört 
Venus  fraw  aller  seiden  port. 
Schluss  bl.  221b: 

Bis  an  myn  lestes  end 
An  all  miswend  $c. 
Amen. 
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14.  Bl.  251  b.  Der  Minne  lehren.  Liedersaal  3,  579.  Anfang: 

Ach  mynn  wie  krefftig  ist  diu  macht 
Wo  man  schlefft  oder  wacht. 
Schluss  bl.  261: 

Mit  unstet  wa  ich  bin 
Sie  hat  myn  hercz  genczlich  hin. 
Amen. 

15.  Bl.  261 b.     Der   mannheit   klage.    Nach  Wilken:    der 
Spruch  von  den  zehn  Schwestern.    Vgl.  C.    Anfang: 

Ich  fand  ein  wib  in  clagender  not 
Sie  schrey  nun  kom  t>il  lieber  doL 
Schluss  bl.  270b: 

Darvmb  jung  mann  vlis  dich 
Das  du  mynnest  ernstlich. 
Amen. 

16.  Bl.  270h.  Das  kreuz  in  die  luft.  Lieders.  2,  379.  Anfang: 

Ich  hart  den  synn  vnd  den  mut 
Das  ich  durch  übel  noch  durch  gutt. 
Schluss  bl.  272: 

Hie  mit  hob  ein  end 
Das  gott  din  liden  wend. 
Amen. 

17.  Bl.  272.    Ein  gespräch  zweier  liebenden.    Vgl.  bl.  346. 
Liedersaal  2,  695.    Anfang: 

Von  steter  drw  myn  hercz  wiit 

Zu  allerceit  nach  mynne  gut. 
Schluss  bl.  280: 

Davon  nyeman  verczagen  sol 
(280  h)   Sol  es  sin  es  fügt  sich  wol. 

Amen. 

18.  Bl.  280  h.   Liebesgespräch.  Hoffmanns  Wiener  hss.  s.  99. 

Anfang : 

Durch  kurczwil  so  fah  ich  an 

Wie  ich  da  her  geworben  hon. 

Schluss  bl.  292h: 

So  nympt  din  sorg  ein  end 

One  aller  mi&  wennd. 

Amen. 
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19.  Bl.  292*>.  Einer  alten  böser  rath.  Lieders.  3, 539.   Anf.: 

Von  lieb  mir  selten  lieb  beschach 
Mir  ist  als  einem  der  da  sprach. 
Schluss  bl.  298: 

Dar  mit  sy  ein  end 
Gott  vnns  sin  segen  sennd 
s  Amen, 

20.  Bl.  298.    Klagelied  eines  minnenden  über  die  strenge 
seiner  geliebten.    Lieders.  2,  189.     Anfang: 

Ich  kann  gehört  mang  czit 
Vnnd  ist  auch  war  an  striU 
Schluss  bl.  303b: 

Des  mus  ich  von  ir  haben  clag 
Alldiewil  ich  leben  mag. 

21.  Bl.  303 b.      Der    ritterschaft    und    der    freude  'klage. 
Lieders.  2,  269.    Anfang: 

Ich  stund  uff  einen  morgen  frü 
Mynem  khecht  rufft  ich  czu. 
Schluss  bl.  314: 

Vnnd  bat  got  in  mit  seiden  geben 
Nach  dieser  czit  ewigs  leben. 
Amen. 

22.  Bl.  314  h.    Klage  einer  liebenden  um  den  abwesenden 
freund.    Anfang : 

Owe  das  ich  ye  ward  geborn 

Den  ich  m  drost  hett  u$erkorn. 
Schluss  bl.  315b: 

Nun  bit  ich  got  das  er  jnn  bewar 
(bl.  316)  Von  aller  mi$wend  gar 

Amen. 

23.  Bl.  316.    Gespräch  zwischen  einem  diener  und  einem 
minnor.    Anfang : 

Ein  diener  «5  durch  dienst  reit 
Der  kam  uff  ein  stras  breit 
Schluss  bl.  318b: 

Zuchticlich  uff  der  stras 
Ich  weis  welchn  gelang  bas . 
Amen. 
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24.  Bl.  318  b.    Reise  zum  gerichte  der  minne.    Lieders.  3, 
241.    Anfang: 

Myn  mynngernder  dumber  sin 
Dut  mich  der  weit  dör  sin. 
Schluss  bl.  322b: 

Die  ich  genn  ir  drag  in  send 
Got  sinen  segen  ir  send. 
Amen. 

25.  BL  322  b.  Die  frau  und  der  knecht.  Lieders.  3,  305.  Anf.: 

Mit  einfeltiger  dag 
Kam  ich  einen  dag. 
Schluss  bl.  328: 

Ich  will  mit  ritterlicher  dat 
Verdien  das  man  mich  lieb  hat 

Amen.  , 

26.  BL  328.     Von  steter  und  unsteter  minne.    Anfang: 

Ach  mynn  all  dugent  weis 
(328  bj     Vnnd  was  der  planet  kreis. 
Schluss  bl.  332: 

Wollen  vnnd  in  myswend 

Hie  mit  sy  das  end 
Amen. 

27.  Bl.  332.    Gericht  der  ehre  über  die  minne.    Anfang: 

Ich  reit  durch  einen  toald 
Myn  drum  was  manguald. 
Schluss  bl.  338b: 

Und  schieden  sich  ton  der  wandelmut 
So  hüben  rein  stet  frawen  gut 
Amen. 

28.  Bl.  338  b.    Dies   ist   vonn  der   frauwen   lone.    Vom 
Teichner.    Lieders.  2,  11.    Anfang:  € 

Ein  rytter  ein  knecht  mich  hatten  machen 
Widerslryt  vonn  den  sachen. 
Schluss  bl.  341 : 

Der  heist  rittet  dugent  ler 
Also  sprach  der  tychner. 
Amen. 
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$9.  BL  34t  *>.  Ein  lied  von  der  treue.  Lieders.  2, 201.  Anf. : 
Ich  hau  da  her  by  mynen  dagen 
Gehort  singen  vnnd  sagen. 

Schluss  bl.  343  b : 

Des  gib  ich  ir  tnyn  drto 
Gar  on  all  rw 
Amen. 

30.  Bl.  343b.    Gespräch  zweier  minnenden.    Anfang: 

Ich  kam  heimlich  an  ein  stat 
Da  lieb  vnd  lieb  zu  samen  drat. 

Schluss  bl.  346: 

Das  rat  ich  mit  druwen  vol 
Als  ein  gut  gesell  von  recht  sol. 
Amen. 

31.  Bl.  346.    Ein  Spruch  von   der  mynn.    Vgl.  bl.  272. 
Lieders.  2,  695.    Anfang: 

Von  steter  drto  myn  hercz  mit 
Zu  aller  zit  nach  mynn  gut. 

Schluss  bl.  354b: 

Dauon  nyeman  verczagen  sol 
Sol  es  sin  es  fugt  sich  wol 
Amen. 

32.  Bl.  354b.-   Von  der  minne.    Lieders.  2>  711.    Anfang: 

Uernement  reyn  meid  vnd  toib 
Ich  toil  hut  wagen  mynen  Hb. 
Schluss  bl.  357: 

Das  es  mir  werlich  nit  behagt 
Das  red  ich  halt  105  jemand  sagt 
Amen. 

33.  Bl.  357.    Von  der  minne.    Lieders.  3,  527.    Anfang: 

Kvnd  ich  ©5  myns  herczen  grund 
Finden  einen  clugen  fund. 
Schluss  bl.  362  b : 

Da  ward  sie  kund  dem  herczen  myn 
On  vnnderlas  mit  grosser  pyn 
Amen. 
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34  Bl.  362  b.    Klag«  des  von  seiner  frau  entfernten  minners. 

Anfang : 

An  eynem  morgen  es  geschach 

E  man  den  dag  vjf  fachten  sack. 

Schluss  bl.  364: 

Vnnd  nit  tner  wolt  ich  han 

Es  ist  gnug  ich  far  dar  vonn 

Amen. 

35.  Bl.  364.    Von  der  minne.    Anfang: 

Wan  ich  bedenck  die  seiden  stund 
Wie  sich  in  rechter  lieb  enczund. 
Schluss  bl.  366: 

Das  soll  ir  tmer  wesek  vndertan 
Die  teil  ith  das  leben  kann. 
Amen. 

36.  BL  366.    Herzenserleichterung  eines  minners.    Anfang: 

Mich  fregt  eins  dags  ein  jjesell  gutt 
Ob  mir  zu  ryten  stund  der  mut 
Schluss  bl.  375b: 

Vnnd  ritt  zu  hant  wider  da  hin 
Dar  ich  nit  wider  komen  bin 
Amen. 

37.  Bl.  375 b.    Gespräch  eines  minners  mit  seinem  gesellen 
über  seine  unstäte  frau.    Hätzlerin  s.  152.    Anfang: 

Sjch  fugt  eins  dags  czit 
Das  zwen  gesellen  on  argen  nyd. 
Schluss  bl.  380  b : 

Vnnd  meynt  das  yn  stetekeit 
So  ist  ir  vnstet  also  breytt 
Amen. 

38.  Bl.  381.    Gespräch    zweier    frauen    über    die    minne. 
Hätzlerin  s.  143.    Anfang: 

Ich  was  eins  dags  myns  gemüts  so  fry 
Das  tnyner  frewden  amy. 
Schluss  bl.  384: 

Doch  gefeit  mir  nit  so  wol  din  leben 
Das  ich  mynen  bufn  wol  begeben 
Amen, 


VORREDE.  XV 

• 

39.  Bl.  384.    Von  einem  minnegehrenden  gesellen.  Anfang : 

Wje  wol  mich  nyeman  teil  fragen 
So  teil  ich  ttch  doch  sagen. 
Schluss  bl.  391^: 

Myn  hercz  in  leydes  block 
Der  antwort  wart  ich  noch 
Amen. 

40.  Bl.  392.  Derrath  der  frau  Ehre  an  einen  minner.  Anfang: 

Es  kam  eins  dags  zu  eyner  czyt 
Als  der  teinter  ein  end  gitt. 
Schluss  bl.  396  h: 

Daruff  sas  ich  vnnd  riet  da  hin 
Da  ich  ieezund  bin 
Amen. 

41.  Bl.  396<>.    Der  frau  Venus  neue  Ordnung.    Anfang: 

Wjr  fraw  venus  von  gots  gnaden 
Erlauben  on  allen  vnsern  schaden 
Das  ieglich  gut  frato  vnnd  man 
Sol  furbas  dry  bulen  han. 
Schluss  bl.  398: 

Vnnd  baten  mir  jr  hend  da 
Da  mit  schied  ich  auch  alsa 
Amen. 

42.  Bl.  398.  Spruch  über  die  trefflichkeit  der  minne.  Anfang : 

Do  fand  der  müding  den  gedanck 
Das  er  las  oder  sanngk 
Das  mynnen  wer  sünd. 
Schluss  bl.  399b: 

Das  er  gedienet  halt  sovil 
Ob  sie  der  mynn  volgen  wil 
Amen. 

43.  Bl.  400.    Krieg  der  frau  State  und   der  frau  Fürwitz. 
Hoffmanns  Wiener  hss.  s.  105.    Hätzlerin  s.  138.    Anfang: 

Ich  reit  eins  dags  in  hoem  mut 
V$  durch  fast  als  mancher  dut. 
Schluss  bl.  406  b: 

Ob  sie  mir  bas  geuiel  dan  sie 
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Die  gesach  ich  all  myn  dag  noch  nie 
Amen. 

44.  Bl.  406<>.    Die  hundsmücken.    Anfang: 

Ich  was  an  eyner  va^nachl 
Do  ward  mir  dies  mer  gesacht. 
Schluss  bl.  409: 

Vch  aber  ein  frölich  nüw  gedieht 
Die  hunezmucken  die  sind  v^gericht 
Amen. 

45.  Bl.  409.    Der  minne  gericht.    Anfang: 

Ein  lieb  sach  hat  mich  beezwungen 
Vnd  mit  tust  dar  zu  gedrungen. 
Schluss  bl.  439  b: 

Der  nempt  in  druwen  hinfur  eben  war 
Nach  Mcccc  Ixx  vnd  acht  jar 
Amen* 

46.  Bl.  439 b.    Belehrung  aber  die  minne.    Hätzlerin  s.  264. 

Anfang: 

An  eym  morgen  her  gegen  dag 

Da  ich  schlaffem  mich  verwag. 

Schluss  bl.  448b: 

Das  widerfert  mir  vnngeuerd 

Straffenns  ich  tonn  jn  begerd 

Amen. 

47.  Bl.  449.    Von  der  minne.    Anfang: 

Eins  dags  in  eyner  sumer  zitt 
Do  laub  vnnd  gras  gemüte  gytt. 
Schluss  bl.  454: 

Hie  hott  dieser  spruch  ein  end 
Gott  vnns  sin  gnad  sennd 
Amen. 

48.  Bl.  454.    Von  einem  alten  minner  und  einer  jungen 
dirne.    Hätzlerin  s.  279.    B  138b.    Anfang: 

Wje  wol  das  ich  nit  jung  bin 
So  hann  ich  doch  ein  doben  synn. 
Schluss  bl.  459  b : 

Wir  alten  mynner  Ion  nit  ab 
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Vnnd  dienen  doch  mit  kranker  hob 
Amen. 

49.  61.  460.    Von  einer  klagenden  frau.    Hätzlerin  s.  243. 

Anfang : 

An  eym  dag  ich  beissen  reyt 

■'*  Mit  eym  habich  in  ein  aw  breyt. 

Schluss  bl.  466 : 

An  allen  den  die  yn  fügten  leyd 

Das  wolt  ich  vff  myn  eyd 

Amen. 

50.  Bl.  466.    Einer  frauen  beichte.    Hoffmanns  Wiener  hss. 
s.  103.    Anfang: 

Eins  dags  da  fugt  sich  das 
Das  ich  c$ganngen  was. 
Schluss  bl.  472 : 

Die  man  mit  ern  in  züchten  halt 
Das  helff  wünschen  jung  vnnd  alt 
Amen. 

51.  Bl.  472.    Frau  Ehrenkranz.    Vgl.  oben  n.  10.    Lieder- 
saal 1,  375.    Anfang: 

An  eym  morgen  eben  frw 
Do  es  begund  dagen  czu. 
Schluss  bl.  479 : 

Ab  oder  gancz  uff  ein  end 
Wer  weis  wo  ich  hin  Und 
Amen. 

52.  Bl.  479.    Meistergesang.    Vgl.  cod.  B  bl.  23  *>.    Anfang: 

Unschalcklich  wil  ich  fragen  nu 
Thu  bescheiden  mich  fraw. 

Schluss  bl.  481 : 

Beit  nit  me  myns  drosts  dann  ich  keym 
Gheim  wil  sin  sprich  ich  dir  on  all  hellen 
Amen. 

53.  Bl.  481 V  Wie  der  frau  Ehre  thron  zu  bauen  sei,  65 
Titurelstrophen.    Anfang  : 

Ich  meister  in  den  kunsten 

Wie  schmpfflich  ich  mich  schriben. 

Meiiter  AlUwert.  * 
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Schluss  bl.  490: 

Vnnd  will  damit  beczalen 
Das  ich  dir  schuldig  bin  mm  niiwen  jare 
Amen, 

54.  Bl.  490.  Rede  über  der  weit,  besonders  der  grossen 
herren  unfug,  zu  dienste  einer  werthen  frau  gedichtet.  63  Stro- 
phen, ohne  absatz  der  verszeilen  geschrieben.    Anfang: 

Sy  es  uch  muerdryssen 

So  merckent  myn  gedieht 

Mit  jagen  birsenn  sehyssen 

Schluss  bl.  496:  erlöst  Mit  hertter  bitter  marter  schwer  vnnd 
grytnm.    Amen. 

B.  Heidelberger  papierhs.  des  15ten  jh.  n.  355.  4.  Ade- 
lung 2,  151.  287.    Wilken  s.  435.    Inhalt: 

1.  Bl.  1 b :  Hie  nach  stett  geschriben  wie  der  m$  aristottellex, 
Sinem  herren  dem  grossem  küng  allexandern  sin  getrüwen  Rät 
101*5  vnd  ler  hinder  jm  geschriben  lie$  als  er  von  dieser  weit 
scheiden  muost  $c.    Anfang  bl.  2: 

Do  aristotteüez  der  wi& 

An  jm  selber  begund  enpfinden. 

Schluss  bl.  12h: 

In  anfangk  mittel  vnd  dem  End 
Vn$  allen  Hummer  wend.    AmeN. 

2.  Bl.  13.    Denksprüche.    Aus  Freidank.    Anfang: 

Got  dienen  avne  wanck 
Ist  aller  wi$heit  anfanck 

Schluss  bl.  15: 

Die  bees^en  nider 
Den  fremde  got  disii  mer. 
AmeN, 

3.  Bl.  15  h.  Sittensprüche,  zum  theil  aus  den  aposteln  und 
kirchenvätern.  Anfang :  Drii  ding  halten  den  menschen  jn  guoten 
wereken  göttlich  lieb  vorchi  der  helle  vnd  begern  der  ewigen 
fretd. 
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Schluss  bl.  16 b: 

Sag  waist 

Tuo  —  nit  alles  das  du  —  machst 


Glob  hörst. 

4.  Bl.  16  b.  Geistliches  lied.  6  grosse  Strophen.  Abweichend 
von  dem  liede  in  der  Sammlung  der  Hätzlerin  s.  253.    Anfang: 

Kvm  senffter  tröst  heiliger  geist 
Sid  du  der  armen  vatter  heist. 
Schluss  bl.  18b: 

Sölich  frced  keins  menschen  hertz  beschindt 
Gut  helff  vns  schiere  dar. 

AmeN.    Das  werd  war  $rc. 

5.  Bl.  19  b.    Das  güldin  iar.    Von  Hans  Zukunft.     Anfang: 

Der  werde  got  den  höchsten  fron 
Gar  adellich  volkommen  schön. 
Schluss  bl.  23: 

Vnd  das  fryd  vnd  gnäd  werd  behaut 
Das  ist  das  güldin  jar  genant. 
AmeN. 

6.  Bl.  23  b.  Liebeslied  eines  meistersängers.  Ohne  Zeilen- 
absatz.  Vgl.  cod.  A  bl.  479.  Anfang:  Vnschelcklich  wil  ich 
fragen  nu  tuo  bescheiden  mich  frouw  schow  bit  ich  dich  und 
rat  mir  eis.  Schluss  bl.  25  b :  Bett  nit  tne  mins  Trosts  dann  ich 
keim  geheim  wil  sin  sprich  ich  dir  on  hellen  AmeN. 

7.  Bl.  25b.  Rä'thsel.  Anfang:  Ain  rettersche.  Nun  rat 
was  ist  das  Es  ist  das  hcechst  nnd  das  grast  Das  der  weit  ie 
geben  ward  Da  durch  u.  s.  w.  Schluss  bl.  27:  Das  drit  ye  me 
man  sin  hm  git  ye  mer  man  sin  lud.  L  Das  eierd  ye  mer  sin 
ist  ye  minder  es  wigt. 

8;  Bl.  28.  Erzählendes  gedieht.  Wilken  betitelt  es  nach  G  das 
alte  schwert.  Eine  neue  hand  (Wilhelm  Grimms  ?)  auf  einem  vorblatt 
in  B  nennt  es :  Minnenoth,  von  meister  Altschwert   Anfang  bl.  28 : 

Die  minne  wil  mich  haben  tod. 
Schluss  bl.  33b: 

Aber  dise  rede  jr  wert 

Sie  machte  meister  alter  schwer^ 
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9.  Bl.  33  b.    Der  Kittel.    Anfang : 

0  Got  durch  alle  din  krafft. 
Schluss  bl.  74b: 

Ach  got  kund  ich  das  mittel. 
Dt*5  buosch  heisset  del  kitteL 
AmeN. 

10.  Bl.  75.    Eine  band  des  löten  jh.  setzte  als  Überschrift: 

Ettliche  Reimen  von  dem  Buelen.    Der  fugenden  schätz.    Anfang 

bl.  75: 

DEr  sümer  ist  gescheiden  hin. 

Schluss  bl.  106: 

Nim  von  mir  verguot  disen  schätz.    Amen.  . 

11.  Bl.  106b.    Der  Spiegel.    Anfang: 

Ach  minn  du  wunderlich  frucht. 
Schluss  bl.  114: 

Frou  guot  oun  alles  triegel 
Dis$  red  heitf  der  spiegel. 
AmeN. 

12.  Bl.  114.    Ein  gedieht  von  der  Ulistätigkeit  der  männer 
in  der  liebe.    Liedersaal  2,  419.     Anfang: 

Ich  havn  dick  gebaret  wol 
Wenn  ein  ding  geschehen  sol. 
Schluss  bl.  127: 

Vnd  wünsch  dem  gesellen  gluck  vnd  heil 
Vnd  siner  frönen  den  besten  teil. 
AmeN. 

13.  Bl.  127  b  (nicht  114,  wie  Wilken  s.  436  angibt).    Das 
zauberkraut.    Liedersaal  1,  211.    Anfang: 

Ain$  tags  A  ainer  summer  ritt 
So  lob  vnd  gra$  gemuot  git. 
Schluss  bl.  134b: 

Hie  hat  diser  spruch  ain  end 
Got  f?f»5  sin  gnäd  send. 
Amen. 

14.  Bl.  135.    Moralisches  gedieht    Anfang: 

Wer  verzwifelt  an  dem  end 
Ich  förcht  das  jm  got  send. 
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Schluss  bl.  138: 

Hie  hat  diser  glob  ain  end 
Got  vn$  sin  gnäd  send.     AmeN. 

15.  Bl.  138  *>.  Ein  sprach  von  dem  abenteuer  eines  alten 
minners.  Steht  unter  dem  titel  „twn  der  grasmetzen",  von  Her- 
mann von  Sachsenheim,  bei  der  Hätzlerin  s.  279.    Anfang: 

Wie  wol  das  ich  nit  junk  bin 
So  hän  ich  doch  ain  toben  sin. 
Des  mir  vil  Hut  gesten  müssen 
Doch  so  gön  ich  lieber  vff  den  fassen 
wenn  das  ich  vff  dem  höpt  tantz 
ich  nem  aylffü  zu  ainer  schantz 
für  sübnii  als  ich  üch  beschaiden  teil 
vff  dryen  vnd  vff  aim  geßerten  spil. 

Schluss  bl.  145b: 

Wir  alten  minner  land  nit  ab 

Vnd  dienen  doch  mit  krangker  hob.  ' 

AmeN. 
Das  folgende  blatt  ist  ausgerissen. 

16.  Bl.  146.    Minnelied.     Anfang: 

Von  adellicher  mensur 
Vnd  rechter  figur. 

Schluss  bl.  147: 

Beliben  gar  on  argen  wön 

Also  lau$  jeh  die  red*bestön.    Amen. 

17.  Bl.  1,47  b.  Erzählung.  Von  einem  wurzgarten«  Hätz- 
lerin s.  243.    Hoffmanns  Wiener  hss.  s.  102.    Anfang: 

An  ainem  tag  jeh  bait&n  rait 
Mit  aim  häpchlin  jn  ain  ouw  brait. 

Schluss  bl.  156: 

An  allen  den  die  jr  ye  gefuogten  laid 
Das  weit  jeh  werlich  vff  min  aid. 
Amen. 

18.  Bl.  156 b.    Das  jst  das  abedef  tfc.    Anfang : 

Ach  edeliu  hohe  räine  frucht 
By  dir  wunt  tugent  mämgfatt* 
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Schluss  bl.  157 : 

Zart  froto  das  jch  dich  miden  solt 
Vnd  sölt  von  dinen  gnaden  stän. 

19.  Bl.  157.     Gedicht  in  kurzen  reimpaaren.    Anfang: 

Wenn  jch  gedenck  der  lieben  zijte 
Was  wonn  vnd  hocher  fröd  lijte. 
Schluss  bl.  161: 

Der  6*3  genedig  aller  meist 
Gott  vatter  suon  vnd  heiliger  geisL 
Amen. 

20.  61.  161.    Ein  reter  seh.   Räthsel  über  die  buchstaben  des 
alphabets.     Anfang: 

Rat  an  wer  sind  die  xx  us  einem  land  geborn 
Schon  us  erkorn. 
Schluss  ebendaselbst: 

Das  sie  den  kaisser  zwingend  noch 
Vnd  sind  im  vngehüre. 

C.    Heidelberger  hs.  n.  358.    Papier.   4.    15s  jh.    Adelung 
2,  278.    Wilken  s.  439  f.    Inhalt: 

1.  Bl.  1.     Die*,  ist  da$  alte  swert.    Anfang: 

Die  minne  wil  mich  haben  tot 
Lieplich  liebe  bringt  mich  in  not. 
Schluss  bl.  5b: 

Aber  di$  rede  wa*>  ir  werf 
Sie  machte  tneister  alt  swert. 

m 

2.  Bl.  6  h.    Di&  heilet  der  kittet.     Anfang : 

Ach  gpt  durch  alle  din  craft 
Verlih  mir  finne  vnd  meisterschaft. 
Schluss  bl.  39b: 

A  got  känt  ich  das  mittel 
Di$  buch  da%  heilet  der  kittet. 

3.  Bl.  40.    Dies  ist  der  lügenden  schätz.    Anfang; 

Der  summer  ist  gescheiden  hin 
Das  ist  der  vogel  vngewin. 
Schluss  bl.  66: 

Frau  ich  bin  din  sonder  traez 
Nim  von  mir  vergut  diese*  sekae*. 
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4.  Bl.  67.    Dies  ist  der  Spiegel.     Anfang: 

Ach  mynn  wonnenclichu  frucht 
Du  volles  fas  du  edelu  gnucht. 
Schluss  bl.  73: 

Frauw  gut  an  alles  triegel 
Dies$  rede  heilet  der  spiegel. 

5.  61.  74.   Dis  ist  ein  sproch  von  den  mynnen  in  dem  garten. 

Anfang : 

Zwar  tnynne  din  orden  mich  krenket 

Welich  man  sich  dar  nach  lenket. 

Schluss  bl.  82b: 

Wart  mir  in  dem  garten  kunt 

Reht  als  ich  horte  da  zu  stunt. 

6.  Bl.  82  b.    Dis  ist  go^oldis  sproch.    Anfang : 

Wich  vmb  die  liebe  so  getan  wol 
Ich  sach  sie  gein  mir  her  gan. 
Schluss  bl.  85  b: 

Lie^  das  briefflin  hüben 
Das  ich  da  solte  schriben. 

7.  Bl.  85  b.  Dis  ist  der  sproch  da  die  frawe  dem  frumen 
ritter  also  tool  getrutoet.  Steht  bei  der  Hätzlerin  s.  206 :  Von 
einer  gar  frölichen  frauen.    Anfang  bl.  86: 

Zv  einem  male  mich  sere  verdros 
Ein  wasser  für  mich  hinflos* 
Schluss  bl.  94b: 

Ach  wie  gern  mag  der  leben 
Der  allen  zwifel  hat  begeben. 

8.  Bl.  94  b.  Dis  ist  ein  krig  ob  mynnen  besser  sie  oder 
geschelleschaffL    Anfang  bl.  95: 

Mich  betwang  ein  swerer  muot 
Als  noch  dicke  mainigem  tuot. 
Schluss  bl.  107  b : 

Wie  ich  den  frawen  wider  sage 
Das  tc*  dank  an  yn  beiage. 

9.  Bl.  107  b.  Diser  sproch  ist  ob  manne  iriiwe  besser  sy 
oder  frawen  truwen.    Anfang  bl.  108: 

Min  weg  mich  eines  morgens  truog 
. .  .  An  em  icasser  gar  vngefüg. 
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Schluss  bl.  118b: 

Vnd  mag  sich  tool  verlosten 
Das  si  gekünden  allen  gno^en. 

10.  Bl.  118  b.  Diser  Spruch  ist  von  den  zehen  swestern. 
Cod.  A  bl.  261b.    Anfang: 

Ich  vant  ein  tcip  in  clagender  not 
Sy  schrey  nuo  kum  vil  lieber  tot 
Schluss  bl.  134: 

Sus  verfur  die  reine 
Vnd  lie^  m*ch  do  alleyne. 

11.  Bl.  134.    Diser  sprach  ist  von  dem  valken.    Anfang: 

Trurigen  herczen  vngemach 
Die  mynne  die  mir  manigen  ach. 
Schluss  bl.  140  b: 

Des  güftde  ich  ir  vff  mynen  eyt 
.    Als  mynet  selbs  selikeit 

12.  Bl.  140^.  D{s  ist  der  Spruch  von  dem  Traume.  Steht 
bei  der  Hätzlerin  s.  125.    Anfang: 

In  kurczen  ziten  es  so  kam 
Das  sorge  mir  den  slaff  benam. 
Schluss  bl.  144: 

Do  schiet  auch  von  dannen  ich 
Vnd  legte  wider  slaffen  mich. 

Die  der  ausgäbe  zu  gründe  liegenden  abschritten  der  ge- 
dichte  Schatz,  Spiegel  und  Sleigertüechlin  rühren  von  dr  Holland 
her.  Was  in  den  anmerkungen  ihm  angehört,  habe  ich  immer 
mit  seinem  namen  bezeichnet.  An  dem  texte  sind  gelegentlich 
einzelne  gar  zu  wilde  schösslinge  der  Schreibung  unbedenklich 
abgeschnitten  worden«  Wo  mehrere  handschriften  vorlagen,  wur- 
den wichtigere  abweichungen  von  dem  zu  gründe  gelegten  texte 
theils  in  denselben  aufgenommen  theils  unter  der  spalte  ange- 
merkt. Eine  weitere  und  durchgreifende  kritische  textbehandlung 
wird  bei  diesen  denkmalen  uns  kaum  jemand  zumuthen. 

Tübingen,  28  Juli  1850. 

ADELBEfiT  KELLER. 


C  1.  DlfiZ  IST  DA2  ALTE  SWEftf . 

A 155  b.  B  28.    Die  minne  wil  mich  haben  tot, 

Lieplich  lieb  bringt  mich  in  not, 
Stätikeit,  her  zuo  du  rat, 
Hilff,  Truwe,  mir  und  kom  nit  spat 

5  Gein  der  Wuschen  hoch  geborn, 

In  der  hulde  ich  han  gesworn, 
Der  ich  dien  mit  ganzem  fliz;. 
Sie  ist  min  trut  froestlich  ami£ 
In  lustes  wünsch  nach  Wunsches  ger, 

10  Herz  muot  setz  ich  da  für  wer. 

Venus,  nu  gip  mir  dinen  rat, 
Wie  wol  es  dinen  eren  stat, 
Da£  ich  gediene  der  frowen  min, 
Die  beschlo^en  hat  mins  herzen  schrin 

15  Mit  kraft  an  alles  wenken. 

Venus,  du  solt  dich  bedenken, 
Was  du  wilt  zuo  dienste  han; 
Des  wil  ich  dir  wesen  undertan. 
Sie  sprach:  Das  wil  ich  sagen  dir, 

20  Wiltu  wesen  gefolgig  mir. 

Ich  sprach:  Ja  uff  minen  eit. 
Groz,  bin  ich;  wa^  man  mir  uff  leit, 
Da£  wil  ich  tragen  gewilclich 
Und  wil  fürtrosten  sicherlich, 

25  Das  ich  ir  gebot  wir  halten 

Mit  diensten  tusentvalten. 


Überschrift  aus  C.  2.  C  liebe.  3.  Die  »eile  fehlt  A.  C  stetkeit. 
4.  C  truwe  kom.  5.  C  zarten  hochgebornen.  11.  AB  nun.  13.  C  ge- 
dienen.     26.  B  diesten.    C  dinst. 

1 
MeUter  AlUwert. 
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B28b.  Venus  sprach:  Ich  wil  dir  sagen, 

Du  solt  steten  orden  tragen 
C  l  b.  In  rechtes  zirkeis  ma^e, 

A  156.  Da£  sie  dich  nit  enla^e, 

5  Da  bi*  verstricket  recht  triuwe, 

Daz  dar  nach  gat  dehein  riuwe. 

Du  solt  die  stete  halten, 

Diner  eren  muost  du  walten. 

Du  muost  züchtlich  schäme  tragen 
10  Und  von  niemen  arge£  sagen. 

Si  demütig  und  bescheiden. 

La  dir  allen  unrat  leiden. 

Du  solt  lop  minnen  und  ere. 

An  kein  sage  mer  dich  kere. 
15  Si  gesellig  und  dienstber. 

Erbeit  la  dir  nit  ligen  swer. 

Du  muost  miden  und  liden. 

Mit  tugend  strich  an  mit  kriden. 

AI  zit  soltu  vlehen  und  bitten 
20  Mit  gedult  in  guoten  siten. 

Si  senfte,  süsse  und  mute; 

Da£  hoeret  zuo  dem  schilte. 

Denn  dich  die  rechte  minne  treit, 

So  wirt  dir  der  Ion  bereit, 
25  Den  frou  Ere  selber  hat. 

So  komst  du  uff  der  minne  stat. 

B29.  Du  solt  liebe  furholn  minne 

Tugent  und  alle  din  sinne 
Legen  an  da£  reine  wip, 

30  Beide  herz  und  lip. 

C2.  Das  la£  dich  nit  verdrjessen, 


6.  £Jda.  Ckeln.  7.  C  dich  stelle.  9.  A  sucht.  £  sucht.  11.  CBiu 
demuhtig.  12.  A  vnart.  B  vnarat.  13.  A  solt  nyemant  vneren.  B  solt 
niemantz  vncre.  14.  B  Am.  C  sage  nie  du  dich.  Akeren.  15.  B  dienst- 
bar. 16.  C  liegen.  17.  C  liden  vnd  miden.  19/8  Alle.  21.  C  Biss 
senft  susz.  22.  C  horte.  23.  AB  Den  die.  25.  C  der  frouwen  ere.  A  sclbs. 
27.  AC  lieb.      30.  C  Beid  hertz  raut.      31.  C  la. 


\ 


.< 


# 
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So  mag  dir  heil  erschienen 

Von  der  tugentrichen  zart, 
A  156  b.  Die  kiusch  ist  von  rechter  art 

Und  bescheiden  fugenden  rieh. 
5  Uff  erden  ist  nieman  ir  glich. 

Da  bi  treit  sie  frouwen  schäme. 

Ir  güetlichkeit  und  ir  name 

Die  kenne  ich  sunderlichen  wol. 

Sie  tuot,  als  sie  von  rechte  sol 
10  Von  kinde  uf  und  zuo  aller  stund. 

Ir  lachen,  smieren,  ir  roter  mund 

Kan  anders  nicht  tuon,  wan  recht. 

Was  klagest  du,  du  tumber  kneht, 

Abe  dem  reinen  wibe  cluog? 
15  Siu  ist  aller  seiden  gefuog. 

Zuo  friunde  han  ich  sie  erkorn. 

Siu  ist  der  blüenden  rosen  dorn. 

Dem  valken  ist  sie  glichen, 
Aller  unrauot  muo£  mir  wichen, 
20  So  ich  sihe  die  tugenthaft 

B29b.  Und  sie  schouwe,  so  git  siu  kraft 

Den  ougen  und  dem  herzen  min. 
Ir  angesicht  git  widerschin, 
Do  man  sie  in  sol  schouwen. 
25  Ir  wandel  mich  kan  erfrouwen 

Für  alle  creature  vil. 
Siu  ist  die  ma£  und  da;  zil, 
Die  alle  ding  begüeten  kan, 
C2b.  E;  si  wip  oder  man, 

30  Die  müeszen  in  das  beste  jehen. 

Anders  kan  ich  nit  gespehen. 


1.  A  din.  B  erschließen.  2.  C  fugenden  r.  4.  A  dugentrich. 
5.  B  gelich.  6.  C  Do.  7.  B  guotlicheit.  C  gutlichkeit.  8.  AB  sonder- 
lich. 11.  B  schmieren.  12.  B  ander  nicht  wanne  tuon.  A  wan  thun. 
14,  C  cluge.  15.  A  Sie  a.  17.  A  bluwend.  B  bluoend.  C  blu wenden. 
18.  A  ich  sie  gelich.  B  gelihe.  19.  A  Vnmut  von  mir  wich.  29.  B  die 
man.      30.  C  Sie.    ?  ir.    C  reden. 

1* 
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A  157.  Ir  wirde  ist  gro£  manigvalt. 

Nach  wünsch  ist  siu  wol  gestalt. 

Siu  treit  von  recht  das  loberis. 

Alle  die  weit  git  ir  den  pris 
5  Für  alle  ir  nachgeburen. 

Da^  ist  war  sunder  truren. 

Siu  treit  den  zirkel  mit  gewalt. 

Bi  ir  mag  nieman  werden  alt. 

Da  von  ist  sie  ein  reine  frucht 
10  Und  über  aller  frouwen  zucht. 

Siu  hat  winket  me£  und  wage. 

Zuo  eren  ist  siu  nit  trage. 

Siu  kan  lassen  und  halten, 

Aller  eren  kan  sie  walten. 
15  B  30.  Weder  kurz  noch  lang,  da£  ist  ir  spil. 

Züchtiger  geberde  kan  sie  vil. 

Darzuo  ist  siu  überschoene. 

Ir  lieplich  wort  ist  über  töne, 

Die  mögent  von  Seiten  klingen 
20  Und  man  mag  von  kelen  bringen. 

Alsus  sprach  Venus  zuo  mir  do: 

Din  rede  wil  mich  machen  gro. 

Tu  hin  din  rede  und  din  clagent 

Ich  wil  dir  kurz  mer  sagen.  'fjL 

25  Niht  mer  wil  ich  von  dir  hoeren. 

C3.  Du  wenest  mich  licht  toeren. 

» 

Ich  sprach:  Venus,  uff  minen  eit, 

Wer  dich  torte,  ez,  wer  mir  leit. 

Mag  ez,  an  dinen  hulden  sin, 
30  So  verheere  die  clage  mint 

Ich  wil  dir  sagen  hie  zuo  stund, 
A  157  b.  Wa^  mir  von  ir  ist  worden  kund, 

Das  siu  mins  diensts  nit  enwil, 


1.  C  manig  gro^falt.  3.  A  drit.  C  von  lop  das  recht  rij.  10.  A  aber. 
12.  C  trege.  19.  C  sitten  klingeln.  22.  C  gra.  25.  C  me  wil  ich  dir 
sagen.      26.  ?  lichte.      30.  B  für  here.    C  uerfaore. 
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Umb  dag  ich  mittel  jare  zil 

Uff  mir  haben  unde  tragen 

Und  sie  mit  sorgen  beladen. 

Venus,  nu  weist  du  selber  wol, 
5  Wer  fremde  lande  brochen  sol, 

Der  muo;  vor  rechter  zit  alten. 

Sol  ich  darumb  sin  verschalten, 
B  30  b.  Das  ich  in  irm  dienst  han  getan, 

So  solt  niemen  understan, 
10  Kein  hervart  varn  noch  reisen, 

Schirmen  nicht  witwen,  weisen 
t  Und  benicht  nach  eren  streben. 

Da  bi  solt  ir  götlich  leben 

Und  sol  sich  richten  uf  den  trung, 
*'         15  So  belibet  er  lange  zit  jung, 

Und  sol  sin  ganz  und  gar  ein  Schlund. 

Dag  ist  nu  der  niuwe  fund. 

Venus,  ist  das  wol  recht  getan, 

So  wil  ich  gern  zuo  wine  gan 
*  20  Und  sol  min  lib  leben. 

0  3 1>.  Das  komet  mir  schon  und  eben. 

Venus  sprach :  Nein  uff  minen  eit, 
gg  Es  ist  mir  uz;  der  magen  leit, 

t  Hat  siu  das  getan,  das  reine  wip. 

25  Sie  was  mins  herzen  leitvertrip. 

Waffen,  immer  schrien  waffen! 

Ich  sol  und  muog  sie  straffen, 

Das  ir  hohe  wirde  breit 
A  158.  Wil  schließen  in  der  äffen  cleit. 

30  Doch  wil  ich  es  nit  gelouben, 

Siu  ist  ug  der  magen  tougen, 

Mit  schäme  sie  sich  reht  treu. 


2.  B  habe.  3.  C  si.  5.  A  brechen.  C  brachen.  7.  AB  fürschal- 
ten. 11.  C  Schiemen.  12.  A  beniht  das  oren.  13.  A  solt  er  g.  Cgralich. 
15.  C  blibet  er  lang  sit  gesont  vnd  j.  17.  A  der  druw  f.  18.  C  ist  wol 
ynd  r.  19.  0  gerne  zu  dem.  A  wyn.  23.  C  u&er.  28.  0  hoch. 
31.  C  user. 
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B  31.  Seist  du  war,  das  ist  mir  leit, 

Das  siu  sich  sus  vergessen  hat 
Ich  wil  dir  geben  andern  rat, 
Das  siu  ain  vesten  grund  halte 
5  Und  sich  von  den  risenden  spalte. 

Du  hast  gedient  nach  ir  beger, 
Des  bin  ich  geziug  und  wer. 
Ir  zwei  söllent  glouben  mir, 
Wa£  ich  sage  dir  und  ir, 

10  Wan  ich  tuon  iueh  beden  kunt, 

Daj  ein  welff  ein  junger  hunt 
Keinem  jeger  niht  hoeret  bi, 
Wie  liep  im  der  hunt  si, 
So  er  da£  wilt  wil  jagen. 

15  Ich  wil  iueh  künden  und  sagen 

Wise  hund  louffen  reht  vart, 

C  4.  Die  jungen  suchen  von  der  wart, 

Die  wisen  blibent  uff  der  spür, 
Der  jung  loufet  zuo  der  tür, 

20  Da  man  in  gütlich  hat  getan. 

So  mag  der  wise  nit  lan, 
Er  muoz,  suochen  die  widervart. 
Dar  an  gedenkent,  ir  frouwen  zartt 

B  31  b.  Ich  wil  iueh  fürbaz;  kunt  tuon, 

25  E£  si  reiger  oder  da£  huon, 

Kein  valkner  ez,  gefahen  kan, 
A  158  b.  Er  muo£  ez;  mit  wugheit  an  gan, 

Mit  bereit  gemachtem  vederspil. 

Da  mit  vahet  er  wa£  er  wil. 
30  Daj  junge  vervahet  niht. 

Dar  uff  so  habe  zuoversiht! 

Wa^  wilde  ist,  dem  bin  ich  gram, 

Ich  halt  mich  an  da^  zam. 


4.  A  halt:  spalt.  C  haltten:  spalten.  8.  C  gleiben.  11.  C  welpf. 
A  jung.  19.  €  loufent.  25.  C  reigel.  28.  C  bereitem.  AB  gemacht. 
32.  B  Das.      33.  AB  das  ist. 


DAZ  ALTE  SWERT. 

Ie  han  ich  gehöret  sagen 
Lange  zit  bi  minen  tagen, 
Da;  helde  gern  gestanden  swert, 
Sie  achten  die  niuwen  bonen  wert, 
5  Die  alten  künnen  wol  klingen, 

So  die  niuwen  gar  zuspringen. 
Ein  gestanden  swert  ist  goldes  wert, 
So  man  der  niuwen  niht  engert. 

Venus  sprach  aber  do  zuo  stund: 
10  Gehab  dich  wol,  e;  were  ein  funt, 

CO.  Der  den  fromen  boesen  wer 

Und  ducht  mich  von  ir  fremde  mer. 
Solt  siu  dich  durch  din  alter  lan, 
Wie  wolt  e;  denn  den  ergan, 
15  B  32.  Die  ferre  für  dich  älter  sint  ? 

Diz  wort  schetz  ich  für  einen  wint. 
Ich  wil  dir  nu  niht  mer  sagen. 
Alles  din  wort  und  din  clagen 
Wil  ich  ir  für  legen  zuo  hand, 
20  Solt  ich  sie  suochen  durch  die  lant. 

Wil  sie  dann  mins  ordens  pflegen, 
So  gibe  ich  uch  minen  segen, 
Da;  ir  zwei  triuwe  haltent  so 
A  159.  Mit  stetter  lieb  in  fröuden  fro, 

25  Da;  kein  arg;  von  iuch  geschieht. 

So  hant  ir  mins  gunstes  zuoversicht 

Ich  sprach:  Venus,  got  dank  dir. 
Uff  min  triuwe  gloube  mir, 
Dinen  orden  wil  ich  halten  ganz 
30  Gein  der  lieben  an  argen  schranz. 

Ich  minne  und  meine  ir  ere. 


3.  A  helt.  B  gerat.  C  begern.  4.  C  nit  einer  bonen.  A  boren. 
5.  A  künden.  C  können.  B  künnten.  B  klingeln.  6»  B  zerpringen. 
7.  A  gestände«.  A  gols.  Vrid.  95,  18.  //.  11.  C  böse.  13.  C  altten. 
14.  A  es  dan  dir.  B  denn  dan.  17.  B  nu  nimen.  C  nu  nume.  22.  A 
ich  mynen.      23.  A  halten.      24.  A  lieben.      25.  A  arg.      27.  A  Ach. 
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Pfuch,  ich  schämte  mich  sere, 
Solt  ich  anders  von  ir  gern, 
Wann  sie  mich  mag  mit  eren  wem. 
Sie  ist  min  u^erwelte  frucht, 
5  Bi  ir  so  lerne  ich  alle  zuchl. 

Sie  ist  alles  wandeis  sunder. 

B  32  b.  Ir  brender  minnen  zunder 

Hat  da£  herz  min  enbrant. 
Ir  minne  ist  mir  wol  bekant. 

10  C  5.  Ich  geliche  sie  dem  karfunkel : 

Die  nacht  wart  nie  so  tunkel, 
Sie  durchluchte  das  herze  min, 
So  ich  gedacht  an  die  werden  vin, 
Der  ich  mich  han  eigen  geben. 

15  Wie  siu  wil,  also  wil  ich  leben 

Gar  und  ganz  nach  willen  ir. 
Venus,  frouwe,  das  swere  ich  dir, 
Des  solt  du  min  bürge  wesen. 
In  dinem  buoch  hast  du  gelesen, 

20  Da£  ich  wenken  nit  enkan. 

Von  dinen  gnaden  ich  daj  han. 

Clerlich  wip,  keinen  Wechsel  tuo! 
A  159  b.  Dinen  eren  werj  zuo  fruo. 

La  din  herz  in  ganzer  ruow! 

25  Fin  wip,  blip  in  dinre  stille, 

Din  gebot  da£  ist  min  wille. 
Dem  lebe  ich  sunder  gille. 

Durchluchtig  wip,  din  minnefür 
La£  luter  brinnen  mir  zuo  stür 
30  B  33.  Dar  an  so  hast  du  kein  verlür. 

Gepallieret  wip,  der  seiden  zwig, 
Mit  gewalt  min  herze  zig, 
Wan  ich  han  keinen  andern  sig 


1.  C  Sehern  ir.  7.  C  In  brennender.  A  mynnes.  8.  C  Hat  sie. 
13.  A  werd.  B  werde.  17.  C  frauw  fenus.  23.  A  Din.  26.  A  das  myn. 
30.  C  an  bastu  kein  verliern.     31.  A  Tepullirt.    C  Gepaleret.     32.  B  «itte, 
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Gepflanzet,  wip,  wan  in  din  schoz;, 
Da  laj£  mich  werden  din  husgeno^: 
So  wirde  ich  aller  sorgen  bloz,. 

Guot  wip,  ich  scheide  von  dir  niht, 
5  Waj  joch  mir  dar  umb  geschiht. 

Ane  dich  hat  min  herze  kein  pfiicht. 

C5b.  Einig  wip,  din  friuntlich  blick 

Hat  gewalt  mit  der  minne  rick, 
Das  ich  lige  in  banden  strick. 

10  Stete  wip,  du  bist  min  bildner, 

Zuo  aller  zit  so  ist  min  ger, 
Dag  ich  hette  von  dir  guote  wer. 

Getriuwe  wip,  daj  din  triuwe 
Bi  mir  wer  alt  und  niuwe, 
15  So  mocht  ich  leben  sunder  riuwe. 

Hoch  gelobet  wip,  glanzes  schin, 
Friuntlich  ger  ich  der  hulden  din. 
Din  diener  wil  ich  ümmer  sin. 

B33b.  Venus  sprach  zuo  mir:  Ade, 

20  A  160.  -       Ich  mag  hie  bliben  nun  niht  nie. 

Solt  ich  darumb  sterben, 

Din  bo tschaft  wil  ich  werben, 

Umb  da^  ich  dich  versuochet  han, 

Daz;  ich  dich  nie  vant  bloz,  stan. 
25  Da  von  soltu  sin  genießen. 

Ich  truwe,  dir  sülle  erschienen 

Alle^,  das  din  herz  begert. 

Da  mit  han  ich  dich  gewert. 

Da  für  so  wil  ich  troesten  dich, 
30  Wan  ich  mein  die  tugentrich 

An  triuwe,  die  ich  ir  han  getan. 


3.  A  wurd.       7.  B  Sing.       10.  AB  bilden      12.  C  hat.      14.  A  wert. 
16.  C  als  glantzein  schin.     19.  C  mir  hald.     26.  A  seid.   Csol.     30.  C  til- 


genden r. 
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So  mag  sie  uff  erden  niht  getan, 
Sie  muoz;  mich  miner  bette  gewern 
Oder  mins  Ordens  gar  enbern. 
Aber  dise  rede  was  ir  wert, 
5  Sie  machte  meister  Altswert. 


4.  A  dieser  red  ir.    B  rede  ir.      5.  A  alten  swert.    B  alter  schwert. 
C  alt  swert. 


B  33  b.  C  6  b.  DlZ  HEIZET  DER  KITTEL. 

A160.  O  got,  durch  alle  din  craft 

Verlih  mir  sinne  und  meisterschaß! 
Hilf,  das  ich  ein  lop  gedichte, 
Das  ez,  sie  in  rechter  suchte 
5  In  wirde  nach  der  ma^en  lei£ 

Und  gemessen  in  zirkeis  krei; 

B  34.  Der  werden  kuschen  hochgeborn, 

Die  ich  zu  Spiegel  han  erkorn 
Den  äugen  und  dem  herzen  min« 

10  Ir  lieplich  wandel  ist  so  fin, 

Das  er  mir  nach  zu  herze  lit, 
Des  min  gedank  hat  manchen  strit, 
Daj  ich  ir  vergeben  nit  enmag; 

A  160  b.  Es  si  nacht  oder  tag, 

15  Ich  muosg  an  sie  gedenken, 

Solt  sie  mich  ümmer  krenken, 
Der  wol  zuchterichen  reinen, 
Wan  ich  anders  nieman  meinen, 
Dan  ein  rein  trut  selig  wip, 

20  Die  da  ist  min  leitvertrip. 

Sie  hat  gegoren  in  min  sinne 
Hit  craft  ir  stiege  minne, 
Das  min  herz  mit  ir  vereint  ist 
Ach  künde  ich  vinden  einen  list, 

25  Das  mir  ir  gnade  würde  schin, 


1.  C  Ach.  5.  A  wurd.  6.  A  g.  z.  11.  AB  herczen.  12.  A  mang. 
B  menig.  13.  ir  fehlt  C.  14.  A  die  n.  o.  denn  dag.  B  die  n.  o.  der  t, 
17.  AB  guckten  riehen.      19.  A  reine.      21.  C  fin.      2i.AQ.BK, 
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So  wurd  erfreut  da£  herze  min, 
Wan  ich  an  sie  nit  leben  mag; 
E£  si  die  nacht  oder  der  tag, 
So  let  sie  mich  gerugen  niht. 
5  B  34  b.         Muotes  lust  ich  zuo  ir  pflicht. 

C7.  Dar  umb  wil  ich  ir  eigen  sin, 

Solt  e£  nu  kosten  da£  leben  min. 
Sie  hat  da£  herze  min  verwunt, 
Da£  min  minne  ist  entzunt, 

10  Die  brinnet  uf  der  minne  rost. 

Wan  sie  wil,  so  bin  ich  erlost, 
Von  der  ich  mich  eigen  han  geben. 
Wie  sie  wil,  also  muo£  ich  leben 
Gar  und  ganz  an  allen  wank. 

15  Aller  min  lust  und  min  gedank 

Sint  bereit  zuo  dienste  ir. 
Wie  wenig  gunsts  sie  hat  zuo  mir, 
Darumb  wil  ich  nit  ablan. 

A  161.  Wie  ez,  mir  dar  umb  sol  ergan, 

20  Des  bin  ich  alzit  in  sorgen. 

Ich  lag  früw  an  einem  morgen 
Und  gedacht  an  die  werd  fin, 
Die  beslo^en  hat  mins  herzen  schrin, 
Wie  ich  möcht  komen  in  da£  lant, 

25  Da  nieraan  trurig  herze  vant. 

Wes  man  gert,  des  bin  ich  fro, 
Das  wart  ich  von  herzen  finden  do. 

B  35.  Ich  wei£,  ob  ich  wachet  oder  slief, 

Mich  duchte,  wie  mir  ein  bot  rief. 

30  Er  sprach:  Wol  uf,  nach  dir  ist  gesant. 

Wiltu  in  frau  Venus  lant? 


1.  AB  wer.  3.  A  oder  dag.  4.  AB  geruwen.  5.  C  verpflicht. 
6.  B  so  wil.  7.  B  es  k.  8.  AB  vertunt.  10.  A  burnet.  B  bürnet.  B  trosi. 
12.  C  gegeben.  14.  B  vnd  allen.  16.  A  Sy.  B  Sin.  18.  ß  so  wil. 
19.  A  gan.  21.  B  klage.  22.  AB  werden.  25.  C  Do.  26.  A  ß erl 
des  vindet  man  da.    B  da«  v.  m.  da.     27.  AB  hercienfro.     28.  ?  mrefe. 
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Der  getruwer  bot  bin  ich. 
Ich  wil  dir  sagen  sicherlich, 
Volgstu  mir,  ez,  sol  dich  fromen. 
Du  muost  da  zuo  hulden  komen 
5  C  7  b.  Gein  der  du  lidest  gro^e  not, 

Es  wend  dan  der  grimme  tot. 
Komstu  dar,  du  wirst  gewert 
Alles,  das  din  herze  gert, 
Des  findestu  da  ein  michel  teil. 
10  Dar  umb  soltu  wesen  geil, 

Und  laj  alles  truren  sin, 
Da£  rat  ich  uf  die  truwe  min. 

Ich  stuont  uff  und  wart  nie  so  fro. 

Do  vant  ich  leider  nieman  do, 
15  Ich  wüst  nit,  war  der  botte  kam. 

Do  wart  ich  von  herzen  gram. 

Ich  sucht  in  hin  und  her. 
A  161  b.  E^  duchte  mich  ein  wundermer. 

Ich  gedacht:  Lieber  herre  got, 
20  B  35  K         Ist  diz  ernst  oder  spot, 

Oder  wie  ist  dir  hie  geschehen? 

Do  kund  ich  nie  gespehen, 

War  der  bot  komen  mocht  sin. 

Ich  gedacht:  Uff  die  trüwe  min, 
25  Du  muost  erfarn  hu  zuo  hant, 

Solt  ich  in  suochen  durch  die  lant, 

In  Pulle  und  in  Lamparten, 

Durch  Frankerich  uff  der  warten, 

In  Naverne  und  in  Spangen, 
30  Wa  ich  in  kund  erlangen, 

In  Engellant  oder  zu  Prüfen, 

Zu  Litouwe  oder  in  Rü^en, 

In  Ungerlant  bi£  über  mer, 

1.  B  gctrnw  war.  7.  A  dar  zu  w.  8.  AB  ye  begert.  9.  AB  Der. 
10.  A  gewesen.  14.  B  Da.  15.  B  wiste.  20.  A  dir  ernst.  27.  C  Lam- 
perlen. 29.  A  ispanigen.  B  sparigen.  31.  C  engenlant.  32.  A  lutgen 
oder  zu. 
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*  *  -*"  * 

*  ** 
Schuhen  weder  reisen  noch  her,  * 

C  8.  War  der  botte  komen  si. 

Hie  was  leider  nieman  bi,  * 

Wan  ich  Vil  alterseine.  * 

5  Min  gemüt  da;  wart  deine,  s 

Da;  ich  hat  verlorn  den  botten. 

Ich  richte  mich  gegen  Schotten. 

Dar  kam  ich  und  min  knecht  geritten 

Mit  so  wunderlichen  sitten. 

10  Ich  fraget  vil  hin  und  her, 

Ob  ieman  wüste  rechte  mer, 
B36.  Wa  were  frauw  Venus  lant, 

Ob  ez,  ieman  were  bekant 

Nieman  künde  mich  bescheiden. 
15  A  162.         Ich  reit  durch  die  wilden  beiden. 

Da;  geschach  in  des  meien  zit 

Ich  kam  in  ein  walt,  was  wit; 

Er  was  gro;  und  da  bi  lang. 

Mich  duchte  aller  vögel  gesang 
20  Erschul  in  dem  walde. 

Do  hnob  ich  mich  vil  balde 

Gein  eim  gebirge,  das  was  hoch, 

Das  sich  uff  gein  den  lüften  zoch. 

Ich  wand,  ez,  wer  gebuwen. 
25  Min  leit  begund  sich  nuwen, 

Wan  ich  vant  leider  nieman  da. 

Vor  sorgen  mocht  ich  sin  worden  gra. 

Die  rechte  stra;  hat  ich  verloren, 

Ich  kund  nie  komen  uff  den  sporn, 
30  Der  da  zuo  weg  ginge. 

Ich  sprach:  Min  heil,  nu  linge! 
C8t>.  Do  waten  sere  die  winde. 

Des  steig  ich  uf  ein  linde, 


8.  A  Dan.  B  Da.  10.  A  frag.  B  frage.  17.  AB  eynen.  19.  AB 
sang.  20.  AB  Ir  schuldest.  25.  B  leide  das.  28.  AB  helt.  29.  A 
der  s.     30.  AC  ging.     31.  A  heil  mynling.      32.  A  Da  wetent.   B  weite**. 
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Ob  ich  iergent  kund  gesehen 
B  36  K  Oder  von  witzen  möcht  spehen, 

Da»  ich  uff  die  strag  kerne. 
u       Hin  knecht  sprach,  ob  ich  iht  verneine. 
5  Ich  sprach :  Ich  sich  nieman. 

Er  sprach:  Wag  sol  man  griffen  an? 

Ich  sprach:  Da;  weig  ich  selber  niht, 

Doch  han  ich  guot  zuoversicht, 

Wile  mir  der  Seiden  schibe  gan, 
10  Als  sie  dick  hat  getan. 

Ich  truw  mir  sol  erschienen. 
A  162  b.  Nu  lag  dich  nit  verdrießen ! 

Wir  sollen  uns  lan  an  Jhesum  Crist, 

Der  alles  des  gewaltig  ist, 
15  Dag  in  wasser  oder  in  lüften  «webet 

Oder  in  aller  weit  lebet 

Ich  truwe,  das  er  uns  it  läge, 

Er  helfe  uns  uff  die  strage. 

/Wir  ritten  furbag  in  den  walt, 
20  Von  freuden  waren  wir  nit  balt. 

Wir  zugent  die  velse  hin  und  her, 

Uns  bekam  ein  wundergroger  ber, 

Der  gieng  uf  eins  Steines  want. 

Die  pfert  füerten  wir  an  der  hant 
25  Wit  uf  so  tet  er  sinen  gieL 

B  37.  Er  kam  als  ein  groger  kiel. 

Von  hunger  was  er  grimme. 

Er  lieg  ein  grog  stimme, 
G9.  Dag  das  gebirge  sere  erdog. 

30  Eg  was  wunderlichen  grog. 

Er  lief  uns  an  mit  vermügenheit, 

Eg  wart  uns  ugermagen  leit, 

Dag  wir  zu  im  waren  komen. 

1.  AB  tuender*.  4.  A  ich  ich«  furnem.  13.  AB  Wir  sind.  15.  AB 
luffU  22.  C  kam.  23.  C  ein.  25.  C  Wit  §o  dett  er  uff.  26.  B  also. 
28«  B  la$.  29.  C  erschoß  30.  A  wonderlich.  B  wunderliche.  31.  Docens 
Mite.  1,  148.      32.  B  war. 
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Und  do  wir  diz  vernomen, 
Wir  satzten  uns  bald  zuo  wer. 
Mich  duchte,  das  ein  großes  her 
Dem  beren  niht  möht  gesigen  an. 
5  Ez>  sint  frouwen  oder  die  man, 

Sie  gesahen  nie  so  großes  tier. 
Das  ein  pfert  nam  er  schier, 
Under  sinen  arm  er  ej  nam, 

A  163.  Er  truog  ej  in  eins  felsens  glam, 

10  Da  lagen  sin  jungen  in. 

Mich  trügent  dan  min  sin, 
Zwölf  schuohe  hoch  was  der  ber. 
Sinen  jungen  bracht  er  guote  mer; 
Die  spiste  er  mit  dem  pferde. 

15  B  37 1>.         Das  was  der  jungen  gerde. 

Er  was  wol  zwenzig  schuhe  lang. 
Do  gelag  aller  vogel  gesang, 
Da£  sie  liefen  ir  singen  sin. 
Wir  kamen  aber  ftirba^  hin 

30  Über  ein  wonderlich  bach. 

Wa£  ich  von  brunnen  ie  gesach, 
Der  gesach  ich  nie  kein  so  clar. 
Ich  nam  sin  gar  genote  war, 
Wa  daj  wa^er  wer  entsprungen. 

25  C9i>.  Die  bluomen  waren  gedrungen, 

Eine  kurz,  die  ander  lang; 
Da  bi  der  stiegen  fogel  gesang 
Von  mangem  sü^em  getoene; 
Die  boume  warent  schoene; 

30  Da  bi  so  warent  sie  loubes  rieh; 

Die  heide  lag  wunnenclich. 
Den  bach  zuo  berge  was  mir  gach, 
Min  knecht  der  lief  mir  alles  nach. 


4.  C  Den.  C  gesehen.  5.  AB  oder  man.  7.  AB  das  nam.  9.  C 
felsen.  10.  A  jung.  B  junge  jnne.  11.  A  drugt.  B  trüget.  12.  AB 
schuch.  14.  AB  spiset.  16.  B  schuoch.  17.  AB  sang.  20.  A  wunio 
lichen.  B  wunnencklichen.  21.  A  burn.  22.  C  heinen.  24.  AB  er- 
sprangen.      27.  B  sang.      28.  AB  süssen.    A  gedon.      31.  AB  die  lag. 
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Wir  zugent  uff  hohe  beide, 

Dag  kam  mim  pfert  zuo  leide, 

Eg  viel  den  berg  abe  in  den  sran. 

Ich  wene,  dag  uff  erden  kein  man 
5  So  hoch  gebirge  ie  gesach. 

A 163  b.  B  38.    Nu  hörent,  wie  min  knecht  sprach ! 

Dig  dünket  mich  zuo  male  recht, 

Dag  der  herre  gat  als  der  knecht. 

Ich  und  die  pferid  hant  kein  schulde. 
10  Nit  neme  ich  aller  frouwen  hulde, 

Dag  ich  in  ritte  also  gutlich  nach. 

Nement  an  uch  die  pfert  vach  an  vach. 

Der  knecht  min  spotten  do  began. 

Er  sprach:  Wag  sol  man  nu  fahen  an? 
15  Nu  sint  uns  die  pfert  beidesampt  dot, 

Wir  mügen  auch  liden  die  not, 

Dag  diö  pfert  gelitten  hant. 

Het  ich  bürge  liut  und  lant, 

Dag  gebe  ich,  dag  ich  heim  wer. 
20  C  10.  Der  tüfel  hat  mich  getragen  her. 

Des  antwurt  ich  im  do  zu  stunt: 

Gehabe  dich  wol,  ich  tuon  dir  kunt, 

Dag  uns  noch  aventiure  geschieht; 

Des  hah  ich  ganz  zuoversicht. 
25  Wir  kament  fürbag  in  ein  tal. 

Die  tier  lieffent  über  al 

Und  froiten  sich  des  meien  zit. 

Des  sahen  wir  einen  micheln  strit 
B  38  b.  Von  einem  wilden  manne, 

30  Der  zoch  ug  ein  junge  tanne 

Und  lieff  an  ein  grog  eberswin. 


1.  AB  hoch.  3.  AB  den  vels.  4.  B  erd.  6.  C  knecht  nu.  7.  B 
m.  guot.  11.  A  riet.  A  güchlich.  B  göchlich.  12.  AB  an  die.  13.  Ger- 
vinus  hUt.  schrift.  3b,  180.  14.  AB  nun  griffen  an.  15.  A  bed  dot. 
B  beyde  tot.  18.  C  die  lant.  19.  B  were.  C  h.  var.  ?  var:  har.  Vgl. 
B  41.      26.  AB  die  1.      28.  A  michel.      30.  AB  jung. 

Mtktar  AlUwert.  Z 
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5  A  164. 


10 


15 


C  10  b. 


20 
B  39. 


25 


30 


35  A  164  b. 


Diz  geschach  an  einen  man  schin. 

Daz;  wilde  swin  satzt  sich  zuo  wer, 

Sie  fuchten  als  ein  großes  her. 

Der  man  dem  swin  obe  lag. 

Do  begunde  uff  gan  der  tag. 

Wir  giengen  fürbaß  in  den  walt, 

Der  wilde  was  und  grülich  gestalt. 

Wir  forchten  in  gar  sere  do. 

Yon  sorgen  mochten  wir  sin  worden  gra. 

Wir  waren  verirret  fünf  tag. 

Der  knecht  tet  so  gro^e  clag9 

Er  sprach:  Mir  tet  hunger  nie  so  we. 

Ach  richer  got,  wan  e,  wan  e 

Mügen  wir  von  hinnen  komen? 

Solt  e£  mich  als  guot  frumen, 

Ich  gebe  ej  allej  umb  ein  brot 

Mir  tet  der  hunger  nie  so  not 

Do  ging  aber  zuo  die  nacht, 

Von  müede  waren  wir  versmaht. 

Ich  leit  mich  nider  unde  schlief.  * 

Mir  was,  wie  mir  der  böte  rief. 

Ich  wart  fro  von  grünt  mins  herzen. 

Min  not  und  alle  min  smerzen 

Was  von  fröuden  gar  enzwei. 

Ich  wart  fri  und  rief:  Heia  hei, 

Hat  dich  got  her  zuo  mir  getragen? 

Ich  wart  nie  so  fro  sunder  clagen. 

Der  bot  nam  mich  bi  der  hant, 

Er  fuort  mich  in  frauw  Venus  lant. 

Ein  nebelkappe  hat  er  an, 

Ich  wei£,  obe  ez,  wer  wip  oder  man. 

Er  fuort  mich  in  ein  schönes  tal, 

Da  fant  ich  Schönheit  an  zal. 

Er  fuort  mich  in  den  garten. 

Hie  soltu  bliben  und  warten: 


1.  AB  an  dem.  A  mon.  B  mane.  7.  B  was  gruelich.  15.  AB  alle*. 
16.  A  alles.  19.  A  müden.  21.  B  was  we  wie.  22.  A  des  h.  23.  AB 
alles.      25.  A  fro.    AB  ruft.      30.  A  het.      31.  ?  lehn,    Vgl.  28,  12. 
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Ich  wil  hie  kürzlich  bi  dir  sin, 

Dag  swer  ich  uff  die  truwe  min. 

Er  sprach :  Sich,  ich  wil  uff  dag  hus, 

Da  hat  Venus  mich  gesant  her  ug 
5  Nach  dir  in  den  ruchen  wilden  walt. 

Belip  hie  bi  disem  brunnen  kalt! 

Ich  wil  ir  sagen,  dag  du  bist  hie. 
B  39 1>.  So  fremden  gast  gesach  ich  nie, 

Also  du  bist  uff  dirre  stunt. 
10  Ich  wil  miner  frouwen  tuon  kunt, 

C  11.  Dag  ich  dich  her  zuo  lande  han  bracht. 

Din  ist  dick  zuo  guotem  gedacht. 

Ich  forcht,  dag  ich  si  zuo  langen, 

Doch  wird  ich  wol  enpfangen 
15  Von  den  werden  kiuschen  reinen 

Sechs  königin  ich  da  meinen. 

Den  wil  ich  heischen  bottenbrot, 

So  danken  mir  ir  mündlin  rot. 

Der  rede  was  da  mit  ein  ende. 
30  Er  macht  sich  gein  ein  Steines  wend. 

Die  strage  gieng  zuo  der  keiserin. 

Uff  der  bürg  was  so  liehter  schin, 

Dag  der  gart  erluchtet  wart.  ' 

Der  luft  was  edel  und  zart. 
25  In  dirr  zit  der  tag  uff  brach, 

Die  boume  waren  des  meien  tach, 

Der  luft  was  süege  und  zart 

Und  edel  von  rechter  art. 

Nu  fahe  ich  an  dem  brunnen  an, 
30  A  165.         Den  ich  nit  vol  loben  kan. 

Er  was  gemacht  so  meisterlich, 
B  40.  Ug  zweinzig  roren,  dag  sacb  ich, 

Dag  dag  wasser  zuo  berge  sprang. 

5.  C  rach.  6.  A  Blib.  12.  C  gut.  13.  AB  ich  bin.  C  lange. 
14  AB  recht  wol  15.  A  kuschen  werden  r.  B  kosten  w.  r.  16.  C  ko«r 
nigen,     18.  C  mundlon.     20.  AB  gern  eins.     25.  AB  der  z.     30.  AB  woL 

B  leben.      32.  AB  Von. 
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Eg  smackte  als  balsamtrang. 

Dag  gefegde  was  wig  marmelstein, 

Die  tröge  warent  wig  helfenbein, 

Gemacht  so  vin,  da  bi  so  schon, 
5  Des  sprich  ich  billich  sunder  won. 

C  11  b.  Die  rören  warent  silberin, 

Dag  golt  gab  gar  liehten  schin, 

Da  mit  er  was  gezieret. 

Der  maier  hat  in  wol  florieret 
10  Von  mangem  wunderbilde,. 

Beide  zara  und  da  bi  wilde. 

Da  warent  Ziborien  an. 

Nieinan  in  vol  achten  kan. 

Die  boume  tragen!  alle  frucht 
15  Von  aller  der  hand  genuht. 

Dag  obeg  ie  wart  genant 

Und  uff  erden  ie  wart  erkant, 

Eg  smacket  als  dag  himelbrot. 

Die  boume  stant  in  richer  wat 
20  Nach  wünsche  und  nach  prise. 

Sie  kament  ug  dem  paradise. 
B  40  b.  Dar  umb  so  smacket  eg,  wie  man  wil. 

Wer  dar  kumt  in  des  jares  zil, 

Der  findet  blüete  und  obeg  viel  da. 
25  Wie  trurig  er  ist,  er  wirt  fro. 

Uff  so  taten  sich  die  rosen, 
A  165  b.  Die  fogel  begunden  kosen, 

Ieglicher  fogel  sin  sunder  gesang, 

Da  mit  die»  sonne  uff  drang. 
30  Die  gelander  und  die  nachtgal 

Nisten  beid  in  dem  sal, 

Der  was  in  den  garten  gebuwen. 

Dag  swer  ich  bi  minen  truwen, 


2.  A  gefeste  was  mit  m.  3.  AB  warent  von  h.  4.  AB  vin  vnd  dabi 
schon.  5.  A  Das  sprach.  6.  A  rorn.  12.  A  zeborgcn.  B  ziborgen. 
13.  R  volle.  15.  B  gemäht.  16.  B  nie.  21.  A  komen.  B  ktimend. 
24.  AB  obs  da.  27.  A  begunnen.  28.  A  Jeglich.  B  Yetiich.  31.  B 
beiden. 
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Das  ich  schönren  nie  gesach. 
C  12.  Nu  hörent,  wie  ich  do  sprach! 

Des  konigs  sal  von  Frankenrich 

Der  ist  disem  niergen  glich 
5  An  wit,  an  lenge,  an  Schönheit. 

Mit  gezierd  ist  er  wol  becleit 

Der  maier  da  von  Kriechenlant 

Hat  gemalet  an  die  want 

Maniger  hand  frowenbilde, 
10  Die  machten  mir  dag  herze  wilde. 

Ich  want  sie  weren  liplich, 

Sie  waren  gemacht  so  meisterlich. 
B  41.  Ich  sprach:  Wie  mag  dies  sin  gemacht? 

Hie  was.  alle  kunst  vollebracht 
15  Do  lugte  ich  hin  und  har 

Und  nam  sin  gar  genot  war, 

Dag  ich  vil  bilde  do  kante, 

Die  ich  vil  nöte  nante. 

Sie  waren  geschriben  in  den  sal. 
20  Ich  schauwte  sie  ganz  über  al. 

Mich  duchte  ganz  in  dem  sinne, 

Wie  Venus  die  stet  minne 

Kein  wip  het  heilen  malen  dar, 
A  166.  Sie  wer  dan  alles  wandeis  bar. 

25  Ich  gieng  fürbaß  an  die  ander  want 

Do  was  mir  vil  wafen  bekant, 

Die  ganz  da  warn  gemalet  der.  A  - 

Dig  ducht  mich  v  ein  wunder  mer. 
C  12  b.  Eg  bracht  mir  wunderlichen  velm. 

30  Ich  sach  menigen  schilt  und  heim. 

Die  ich  han  gesehen  uff  der  ban, 

Die  ich  vil  wol  genennen  kan, 

Wan  sie  ugerwelt  sink 

Ich  was  nach  worden  starreblint 


1.  A  schöner.      3.  A  franckrich.      4.  A  niergent.    B  niergeter.     7.  B 

*  do  k.      14.  A  volbracht.      15.  AB  lugetin.   BC  her.     23.  A  hat.    AB  ge- 

hfrissen.        24.  C  als  wandelbar.        25.  A  andern.       27.  AB  da  ganci  w. 

AC  dar.     32.  B  Der  ich.     33.  B  vnuerwelet.     34.  A  starrblist.   B  stareblint. 


22  DER  KITTEL. 

Allerhant  waffen  sach  ich  do. 

Ich  gedachte  in  minem  sinne  sot 
B  41  *».  D15  sint  herren,  ritter,  knecht. 

Ein  ieglich  man  sol  tuon  recht, 
5  So  wirt  er  gemalet  in  den  sal. 

Lop  prfe  ere  wirt  im  an  zal. 

Der  sal  was  rieh  und  wol  bereit, 

Des  wart  da£  herze  min  gemeit. 

Von  golde  was  er  gezieret  schon, 
10  Alles  wandeis  was  er  on. 

Ich  sprach:  Min  got,  ich  danke  dir, 

Da£  ie  was  fnins  herzen  gir, 

Des  han  ich  ein  teil  gesehen. 

Da£  wil  ich  mit  warheit  jehen. 
15  Fürbaß  ich  ging  in  den  garten. 

Da  wolt  ich  des  botten  warten. 

Ich  kam  an  ein  rosenhag, 

Da  bi  ein  clarer  wiher  lag, 

Der  was  so  recht  wunnielich 
20  A  166  b.       Und  da  bi  schön  und  fischenrich. 
C  13.  Aller  der  fische,  der  man  gert, 

Des  wurt  ieglicher  da  gewert. 

Mich  begunde  do  belangen. 

Zehant  kam  gein  mir  gegangen 
25  In  des  süz,en  meien  touwe 

Ein  die  allerschönste  frouwe, 
B  42.  Die  ich  mit  ougen  ie  gesach. 

Der  glänz  mir  durch  min  herze  brach. 

Ir  lieplich  sehen  viel  mir  in 
30  Gelich  als  der  sunnen  schin, 

Der  durch  des  tages  rote  bricht. 

Min  herz  da£  nit  widerspricht 

Sie  ist  glich  dem  tagsterne; 

Wan  der  uff  get,  man  sieht  in  gerne. 

1.  AB  Allerbanden.  3.  C  ritter  und.  15.  AB  gen  ich.  22.  AB  Das 
wirt.  23.  A  da.  28.  AB  das  herez.  29.  AB  brechen.  32.  B  nit, 
34.  A  uffgat  vnd  s. 
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Die  weit  gemein  er  sich  fröuwen  tuot. 

Sam  wart  erfröuwet  mir  min  muot. 

Sie  ging  in  bluomen  durch  den  cle. 

Ich  het  gesworn,  eg  wer  min  6, 
5  Die  mir  hat  wol  und  we  getan. 

Dag  wil  ich  underwegen  lan 

Und  wil  sie  loben  nacht  und  tag, 

Wan  sie  ist  die  mich  vermag 

Gar  und  ganz  an  allen  wang. 
10  Aller  min  sin  und  min  gedank 

Sint  ir  bereit  zuo  lobe. 
C  13 1>.  In  irem  dienste  ich  tobe. 

Ach  got,  künde  ich  vol  achten, 

Dag  ich  möcht  wol  betrachten 
15  Ir  Schönheit  und  ir  wirde, 

A167.  B42b.    Dar  nach  stat  min  begirde. 

Sie  kam  gegen  mir  gar  schone 

Sam  ein  engel  ug  himels  trone. 

Sie  brach  rosen  in  irn  gern. 
20  Des  begunde  sie  sich  kern 

Gegen  mir  uff  die  selben  stunt. 

Lechlich  was  ir  roter  munt; 

Sie  gab  mir  fröude  und  muot; 

Sam  die  ros  in  dem  meien  tuot, 
25  Also  blüete  ir  wiger  lip. 

Uff  erden  wart  nie  schöner  wip 

Gesehen  bi  tusent  jaren  har. 

Sie  was  überschön  sunderbar. 

Ich  kund  sie  nit  vollen  schouwen, 
30  Min  muot  begund  sich  frouwen. 

Sie  truog  einen  blosen  kittel  an. 

Ich  wene,  dag  uff  erden  kein  man 

So  schönes  bild  ie  gesach, 

2.  C  Zu  stunt  w.  4.  A  min  we.    BC  fehlt  G.       5.  A  hat  wol  getan. 

9.  A  gancz  die  allen.  18.  C  Als.      24.  C  Als.    AB  ros  zuo  m.       25.  C 

blüewet.     26.  A  was.  27.  A  jarn  her.   B  da.     28.  A  sunderwer.   B  Sünder 

»für.     29.  A  nye  vol.  32.  A  erd.    B  erde.      33.  B  bilde». 
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Als  mir  min  herz  do  verjaoh. 
Sie  truog  ein  gilgenstengel. 
Ich  wände,  e;  wer  ein  engel 

C  14.  Von  himelrich  her  abe  gesant. 

5  B  43.  Sie  hub  uff  ir  kittelgewant. 

Da;  tet  sie  alle;  umb  da;, 
Da;  niht  ir  kittel  würde  na; 
Von  dem  touw,  der  gevallen  was. 
Die  bluomen  luhten  durch  da;  gras. 

10  Der  kittel  was  von  siden  clar. 

Die  schöne  truog  entflochten  har, 
Da;  was  gestrelt,  die  locke  crus. 

A  167  b.  Frou  Venus  hat  sie  von  dem  hus 

Ze  boten  gesant  her  zuo  mir. 

15  Min  lust,  min  trost,  aller  min  gir 

Ist  ir  uff  gericht  und  gestalt 
In  herzen  me,  wan  tusentvalt, 
Da;  ich  ir  gern  dienen  wil 
Hit  ganzem  willen  an  endes  zil. 

20  Ir  har  was  goltvar  und  glänz; 

Dar  uff  hat  sie  ein  rosenkranz. 
Sie  begunde  lieplich  smieren 
Und  ir  crusen  locke  zieren, 
Da  bi  ir  cruse;  kittelin. 

25  Ir  lip  gap  dar  durch  widerschin, 

Als  ein  ruch  baldekin  tuot. 

Ir  glänz  glichet  apfelbluot, 
B  43  b.  Also  sie  zuo  erste  u;  schulet 

C  14  b.  Und  sie  des  meien  niusset. 

30  Der  frauwen  nam  ich  eben  war. 

Ir  har  was  golt  sidinvar, 
Die  stirne  breit  und  da  bi  glänz, 
Sie  hat  uff  einen  rosenkranz, 


1.  AB  Das.    B  da.  5.  C  k.  hemde  und.       9.  C  glas.        11.  A  ein 

geflochten.       12.  A  lock.  13.  B  v£  d.       15.  A  all.       16.  AB  h%  der  u. 

?  dar.       20.  AB  gancz.  23.  A  krüs.       25.  AB  da.       26.  A  baldecken. 

0  duoch.      31.  A  sidvar.  B  side  var.      32.  Aß  do  glancs,      33.  AB  ein« 


DER  KITTEL  ;  25 


Des  sollent  ir  mir  glouben. 
Sie  truog  zwei  falkenougen, 
Dar  ob  zwei  ougbrowe  dein; 
Ir  nase  was  schlecht,  als  ich  mein; 

5  Die  orlin  waren  versmucket; 

Dar  über  was  gedrucket 
Zwen  gelwe  locke  crus; 
Ir  wenglin  rot,  S115  ach  su£; 
Da£  mündlin  bran  als  ein  rubin; 

10  A  168.        Di6  zenlin  wi£  als  helfenbeinen; 

Da;  kinne  was  runt  schibelecht. 
Ich  wart  gar  ein  frölich  knecht. 
Die  kele  gab  gar  riehen  glast, 
Wi£  rot  als  ein  palast. 

15  Geniche  schultern  warent  breit. 

Ein  sidin  kittel  was  ir  cleit, 
Dardurch  sach  ich  die  brüstlin, 
Die  stigen  fast  zuo  berge  hin. 

B  44.  Ir  arme  waren  nackent  blo£, 

20  Ich  gesach  nie  irn  geno£. 

C  15.  Die  hende  smal,  die  finger  lang 

Truog  die  liebe;  der  lip  was  kräng, 
Wol  gediehet  und  wite  prust, 
Smale  siten;  nach  der  just 

25  Was  ir  minnenclicher  lip. 

Überfreude  truog  da;  wip. 
Nach  wünsche  waren  ir  die  bein, 
Weder  zu  gro%,  noch  zuo  dein, 
Smale  füeg  und  da  bi  spitz. 

30  Die  wi£e  gab  da  widergliz. 

Durch  die  bluomen  in  richem  schin 
Erluhten  ir  die  fügelin. 

Ich  künde  sie  nie  vollen  schauwen. 


1.  A  Der.  C  sollen  dir.       3.  AB  Dar  vmb.   A  augbran.   B  ogbriwen. 

5.  B  örlun.  7.  A  gelb.       8.  AB  a  sus.        10.  AB  sam   helffenbeynlin. 

15.  A  Gemg.  17.  C  Do  durch.     23.  C  wipe  pruste.     24.  C  jutte.     33,  4 
kuad  nye  vol. 
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Min  herz  begunde  sich  frouwen, 

Ich  beschoute  sie  ganz  und  gar 

An  aller  enden  hin  und  har, 

Dag  ich  mit  eren  moht  sehen. 
5  Nu  sult  ir  hören  und  spehenl 

Uff  huob  sie  ir  kittelin, 
A  168  b.  Schön  rosen  brach  sie  dar  in. 

B  44 1>.  Dag  hat  sie  vor  ee  getan. 

Ob  sie  zuo  mir  wolte  gan, 
10  Sie  wolte  ir  ere  besorgen. 

Die  heimlich  stat  verborgen 

An  der  schönen  verstarret  ich. 

Ir  clarheit  was  so  glanzes  rieh, 
C  15  b.  Dag  eg  mir  zwifel  brachte 

15  Und  ich  mich  selber  bedachte, 

Ob  sie  ein  irdisch  bilde  wer. 

Alles  unmuotes  wart  ich  ler, 

Freude  über  freude  het  ich  da, 

Überflüssig  wart  ich  fro. 
30  Muot,  herz  in  freuden  swebet. 

Wag  sit  gots  geburt  lebet, 

Dag  wart  so  freudenrich  nie, 

Als  ich  uff  die  zit  wart  hie. 

Ich  begund  mich  zuo  ir  machen, 
25  Ug  herzen  kund  sie  lachen. 

Do  sie  mich  under  ougen  ansach, 

Nu  höre,  wie  zuhtlich  sie  sprach: 

Wilkomen,  trat  geselle  guot, 

Wis  fro  und  habe  guten  muot! 
30  Alleg,  dag  din  herz  hat  gert, 

B  45.  Dag  wirstu  uff  diesen  tag  gewert 

Fro  wart  ich  uff  die  selben  stunt. 

Do  gruoste  mich  ir  roter  munt, 

Des  wart  mir  von  ir  ein  umbfang, 

5.  C  sehen.  9.AE  sie.  17.  A  wer.  18.  ?  dd.  19.  AB  Vber- 
fluehtig.  A  fira.  20.  ?  Mtn.  21.  C  Sit.  A  got  26.  B  steh.  27.  A 
luchtigtich.      28.  A  gesell  myn.      29.  A  Wij  frewd.    AB  ynd  gutei. 
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Sie  umbgreif-  mich  mit  armen  blang. 

Ich  begund  mit  ir  kosen. 
A  169.  In  dem  geren  hat  sie  rosen. 

Sie  treib  mit  mir  gar  guoten  schimpf. 
5  Wol  stuond  ir  da;  an  mit  glimpf. 

Sie  sach  mich  an  gar  tongen 

Mit  liehten  spilenden  äugen. 

Sie  sach  mir  in  mins  herzen  grünt, 
C  16.  Unser  beider  minne  wart  entzunt, 

10  Da;  ganz  trüw  wart  voilebracht, 

Der  minnen  füer  wart  in  uns  vermacht, 

E;  begunde  flammen  dumpfen, 

Sunder  alle;  arge;  rümpfen. 

Sie  sprach:  Wie  du  wilt,  als  wil  ich; 
15  Dar  für  so  wil  ich  trösten  dich, 

Wan  ich  bin  du  und  du  bist  ich, 

Des  habe  keinen  zwifel  sicherlich. 

Ich  sprach:  Min  trost,  got  dank  dir! 
B  45  b.  Uff  mineh  eit  geloube  da;  mir, 

20  Ich  wil  nit  ander;  von  dir  gern, 

Wan  du  mich  mit  eren  mäht  wem. 

Do  wart  erfüllt  mins  muotes  lust, 

Sie  truckte  mich  an  irs  herzen  brüst, 

Dar  u;  sog  ich  alle  süe;ikeit. 
25  E;  wer  mir  ümmer  gewesen  leit, 

Das  ich  sie  het  berürt  in  arger  wis, 

Wan  aller  min  gedank  und  fli; 

Ist  gein  ir  gestalt  itt  eren; 

Von  unart  wil  ich  mich  keren. 
30  Ich  sprach:  Got  herre,  siest  gelobet t 

Dar  nach  ich  lang  han  getobet, 

Da;  han  ich  alles  funden  hie. 
A  169  b.  Got,  ich  wei;,  wa  mit  oder  wie 

Ich  dir;  volle  danken  mac. 

1.  AB  lanng.  3.  A  hett.  6.  C  zauwe.  9.  C  do  e.  10.  A  vol- 
bracht.  11.  C  uns  enzünt.  12.  A  dinpfen:  rimpffen.  13.  C  Sonder  an  als. 
16.  C  du  da.  23.  A  drenckt.  26.  AB  gerurt.  A  args.  B  arg.  34.  C 
dir$  gedancken.   A  volendtnckea  kan  vnd  mag. 
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La;  mich  leben  noch  den  tac, 
Da;  ich  e£  müge  gedanken  dirl 
C  16  b.  Dar  nach  stat  mir  mins  herzen  gir. 

Alsus  vereinten  wir  uns  sa, 
5  Das  alle  nein  wurden  ein  ja; 

Es  was  numme  dan  ein  wesen  do. 

Als  lebten  wir  in  freuden  fro. 
B  46.  Do  wart  mir  ein  lieplich  kuss 

Ü£  rotem  munde  fruntlich  S115, 
10  Die  schön  het  mich  zuo  ir  gedruct, 

Min  sinne  warent  verzuct, 

Vor  freuden  wüst  ich  wa£  ich  schuff. 

"Sie  sprach:  Hörstu  des  Wächters  ruf? 

Es  belanget  die  keiserin  fin 
15  Und  darzuo  die  fünf  künigin, 

Die  hant  mich  her  nach  dir  gesant, 

Den  bistu  allen  wol  erkant 

Die  ein  heilet  frau  Ere; 

Wer  der  folget  ir  lere, 
30  Der  1111105  alle  schände  fliehen 

Und  sich  zuo  eren  ziehen. 

Die  ander  heilet  frou  Truwe; 

Dar  umb  mu£  sie  tragen  ruwe, 

So  sie  missetruwe  erfert, 
25  Dem  selben  sie  missetat  wert. 

Die  drit  frauw  heisset  Stete; 

Dar  umb  wert  sie  alle  untete; 

Wer  ir  in  stete  gevolgig  ist, 
A  170.  Dem  git  sie  mit  stete  manigen  list 

30  Die  vierde  heilet  Liebe  zart; 

ß  46  b.  Umb  da;  so  wert  sie  alle  unart; 

C  17.  Wer  rechter  liebe  wil  pflegen, 

Dem  git  sie  iren  segen. 

Die  fünfte  frou  heilet  Ma^e; 

2.  C  ej  noch  möge.  4.  AB  vereinet.  B  so.  C  da.  6.  A  Byrne. 
A  da:  fra.  12.  A  Von.  15.  A  dar  die.  17.  A  bekant.  23.  B  umb  10. 
28.  AB  Wer  jn  «.      29.  A  mangem.      30,  A  lieb. 
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Sie  lebt  nach  heiles  läge, 
All  unart  ist  ir  ein  gast, 
Zirkels  mag  dag  ist  ir  rast. 

Sie  sprach:  Wol  uff,  ich  sage  dir, 

5  Du  solt  in  truwen  glouben  mir, 

Dag  du  in  grog  wilkomen  solt  sin, 
Des  gibe  ich  dir  die  truwe  min. 
Ich  sprach:  Min  trost,  min  küngin, 
Wie  sol  ich  nu  mit  minem  sinn 
10  Ieglich  da  wol  erkennen 

Und  mit  rechtem  namen  nennen? 
Sie  sprach:  Die  sechs  königin 
Die  geben  von  farwen  liehten  schin, 
Des  sint  sie  vil  wol  gemeit 

15  In  sehs  farwen  sint  sie  cleit, 

Die  wil  ich  dir  hie  ganz  nennen, 
Da  mit  lerst  du  sie  kennen. 
Frau  Venus  die  treit  golt; 
Wer  der  dienet,  dem  git  sie  solt; 

20  B  47.  Im  wirt  von  ir,  wag  er  wil. 

Dag  tröste  ich  dich  uff  kurz  zil. 
Frouw  Ere  treit  rubin  rot; 
Wer  sich  mit  truwen  an  sie  lat, 
Dem  hilfet  sie  in  ere  grog, 

A170t>.  C17b.  Dag  er  bi  ir  wirt  ein  husgenog. 

Frauw  Truwe  treit  ein  swarzeg  cleit 
Wiltu  ir  zuo  dienst  sin  bereit, 
Du  muost  getruwe  stete  sin; 
Dar  umb  tuot  sie  dir  helfe  schin. 

30  Frou  Stete  treit  saffir  blo; 

Der  muostu  stet  dienen  also, 
Dag  sie  kein  unstät  erfert. 
So  wirt  dir  recht  Ion  beschert. 
Frouw  Liebe  treit  ein  grüen  cleit, 


1.  A  las.    B  lasse.    C  loj.       9.  B  mit  rinem  sinne.        17.  B  lernest. 
20.  B  Inne.     29.  C  diner. 
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Wan  sie  sich  schouwet,  sie  ist  gemeit. 

Sie  weig,  dag  du  liebe  verborgen  treist. 

Dar  umb  wirt  dir  truw  geleist. 

Frou  Mage  treit  berlin  wig. 
5  Wer  mage  hat,  an  den  leit  sie  flig, 

Mit  gunste  und  ouch  mit  muote 

Lonet  im  die  werd  guote. 

Ich  sprach:  Ugerwelte  frucht, 
B  47  *>.  Nu  sage  mir  durch  din  zucht, 

10  Wer  sint  die  frouwen  in  dem  sal? 

Ich  han  sie  geschouwet  über  al, 

Da  bi  die  helme  und  die  waffen. 

Kein  man  mag  den  maier  straffen; 

Er  hat  eg  so  meisterlich  gemacht 
15  Und  mit  ganzen  sinnen  betracht 

Ich  wüste  gern  die  aventüre; 

Dag  sage  mir,  zarte  gehürel 
C  18.  Sie  sprach :  Wie  wol  ich  dir  gesagen  kan, 

Eg  lebet  kein  wip  oder  man, 
20  Die  man  malet  in  den  sal, 

A  171.  Sie  müegent  han  kür  und  wal 

Von  minen  sehs  schönen  frouwen, 

Die  gent  umb  niemans  trowen, 

Wan  sie  minnent  dag  recht 
25  Er  si  herre,  ritter,  frouwe,  knecht, 

Die  müegent  die  stete  halten 

Mit  truwen  manigfalten, 

Da  bi  mitte  und  bescheidenheit. 

Missetat  muog  in  sin  leit.  * 
30  Es  si  der  alter  oder  jugent, 

Sie  müegen  tragen  recht  tugent, 
B  48.  Des  müegen  sie  minnen  ere 

Und  sich  vor  laster  hüeten  sere, 

sie  müegen  tragen  schäm  und  zucht, 

2.  C  diu  1.  A  Hb.       3.  B  u.  so.       7.  C  vierd  g.       15.  B  gebracht 

18.  A  ich  es  g.  B  wol  es  g.       19.  A  So  1.       20.  B  dem.       21.  C  kön. 

22.  C  ach.  s.  24.  A  mynnent  nüm  d.    B  nuon  d.       25.  C  f.  oder  k. 

29.  AB  wesen.  30.  C  junger. 
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Da  bi  mage  gat  für  alle  firucht. 
Und  sollent  gar  verswigen  sin. 
Hinderclaffen  dag  legent  hin! 
Sie  müesent  rechte  liebe  tragen, 
5  Dag  nieman  mag  von  in  geclagen. 

Sie  sollent  ouch  gesellig  sin. 
Missetat  lant  faren  hin. 

Nu  sint  die  zwölf  stücke  genant, 

Die  allenthalben  sint  bekant, 
10  C  18  b.        Dar  umb  muog  ein  ieglich  wip  und  man 

Die  zwölf  stuck  an  im  han 

Und  früntschaft  umb  menclich  beschulden. 

So  hant  sie  miner  frouwen  hulden. 

Duont  sie  dag  nit,  so  wigget  dag, 
15  Min  frouwen  legent  an  sie  hag. 

Dar  umb  so  rat  ich  wip  und  man, 
A  171  b.  Dag  sie  legent  tugent  an, 

So  wirt  in  der  weite  Ion 

Und  mögen  fri  vor  gote  stan. 
20  B  48  b.        Ich  sprach :  Du  hast  mich  bescheiden, 

Unart  die  muog  mir  leiden 

Umb  die  wort,  die  du  hast  geseit. 

Den  bösen  sol  eg  wesen  leit, 

Dag  sie  zucht  und  ere  fliehen 
35  Und  sie  sich  zuo  unart  ziehen. 

Darümb  so  wil  ich  volgen  dir? 

Uf  min  triuwe  geloube  mirl 

Die  kusche  sprach  do  zuo  stunt: 

Ist  dir  min  nam  wol  kunt 
30  Und  weist  wol*  wie  ich  sie  genant  ? 

Dag  soltu  sagen  mir  zuo  hant. 

Ich  sprach:  Soll  ich  dag  wissen  niht? 

Aller  min,trost  und  zuoversicht 

Han  ich  an  dich  genzlich  geleit 


1.  A  gott  t       3.   C  Uwer  claffea.       7.  B  Musedang.       9.  4  sol, 
12.  AB  manlioh.      13.  C  huld.      14.  B  wissest.      18.  A  werd  lau. 
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,  Dm  hohe  wird  ist  mir  bereit. 

C  19.  In  herzen  und  in  sinnen 

Die  tugent  muo;  ich  minnen. 
Die  güet  hat  mich  bezwungen. 

5  Dar  nach  ich  lang  han  gerungen, 

Da;  han  ich  hie  volendet. 
Die  stete  mich  dar  zuo  wendet. 
Das  ich  dir  undertan  wil  sin, 
Solt  e;  kosten  da;  leben  min. 

10  B  49.  Ich  wei;  wol,  da;  du  bist  min  6. 

Des  bin  ich  komen  über  se 
Zuo  dir,  trut  reine  selig  wip, 

A  172.  Wan  du  bist  min  leitverdrip. 

Die  schön  lachen  do  began. 

15  Sie  sprach:  Ich  sagen  dir  sunder  wan, 

Du  hast  dich  selber  betrogen, 
Das  ist  war  und  niht  gelogen. 
Die  du  meinst,  die  bin  ich  niht, 
Doch  soltu  haben  zuoversicht 

20  Zuo  der  kuschen  zarten  tugendenrich, 

Wan  wir  zwo  nit  einander  glich 
Mit  werken  und  ouch  mit  worten, 
.An  zucht,  an  tilgend,  an  allen  orten 
Sint  wir  gebilt  und  besinnet. 

25  Wir  zwo  alle  stete  minnet. 

Uf  ein  zit  wurden  wir  geborn. 
Frouw  Ma;e  hat  sie  u;erkorn, 
Da;  sie  solle  ir  jungfrou  sin. 

C  19  b.  Ich  swere  dir  uf  die  truwe  min, 

30  Da;  besser  firucht  wart  nie  geborn, 

Wan  die  du  zuo  frund  hast  erkorn. 

Frau  Venus  die  keiserin, 


4.  AB  got.  5.  A  gedrongen.  B  getrungen.  6.  A  hab.  AB  volenti 
weilt.  C  volendot:  wendot.  7.  B  mich  zuo  dir.  10.  6  fehlt  C. 
12.  AB  dir  rein  drut  s.  C  reines.  15.  A  sprach  sunderwan.  20.  AB 
dngentrich.  23.  AB  Nun  tugent  an  z.  an  allen.  24.  AB  gebildet.  25.  A 
»ynnent.      29.  AB  dir  ei.     31.  AB  Wen.    C  Dan.    C  ng  e. 


•   * 
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Darzuo  die  fünf  küngin  fin  ♦ 

Die  hant  sie  in  iren  hof  geschriben. 
B  49  b.  Alle  ere  ist  an  dir  becliben. 

Sie  hant  sie  geben  frou  Maseru 
5  Ich  truw,  da%  sie  nit  lajen 

Sie  schick  kurzlichen  nach  ir, 

Daz,  soltu  sicher  glouben  mir. 

Wiltu  wissen,  wer  ich  si, 

Ich  bin  von  der  keiserin  fri, 
10  Der  oberst  Jungfrau  bin  ich 

A  172  b.  Und  wil  trösten  dich  sicherlich, 

Das  ich  derselbe  böte  bin, 

Dar  umb  tuo  allen  unmuot  hin, 

Der  dich  her  zu  land  hat  bracht 
15  Und  alle  stete  han  vermacht 

In  iuch  zweien  mit  rechten  truwen, 

Darumb  kund  ich  nit  ruwen, 

Big  ich  dig  han  yo!  achtet 

Und  mit  ganzer  kunst  betrachtet, 
20  Ich  mein  die  du  mir  hast  genant. 

Die  ist  mir  vil  bag  bekant, 

Dan  kein,  die  uf  erden  lebet. 

Wag  gat  oder  in  lüften  swebet, 
C  20.  Das  fluget  oder  flüget 

25  Und  luftes  und  erden  nüget, 

B  50.  Das  solt  ir  wesen  undertan. 

Dar  umb  mug  sie  gluck  an  gaiu  . 

Sie  ist  die  liebste,  die  ich  weig 

Und  die  ich  han  uf  erdenkreig..     . 
30  Zuo  gespiln  han  ich  sie  erkorn. 

Rechte  trüw  han  ich  ir  geaworn. .    _ 

Sie  ist  an  tugent  ein  engel, 

Des  ist  sie  wurzel  und  Stengel, 

Da  aller .  haisam  uf  stat, 

3.  A  ir  b.  4.  A  gegeben.  5.  AB  Ir.  6.  A  kurczlich.  12.  A  selbs. 
13.  C  tuon.  14.  A  herr.  16.  AB  iwey.  17.  C  luwen.  20.  A  Ist 
nun  d.  21.  A  erkant.  25.  C  taste*.  26,  A  sol.  31.  A  bab.  33.  C 
•ie  ein  w.  vnd  ein.  itengek     34..^  Dq,     . 

Mtiiter  AlUwert.  3 
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♦  Allen  wundersachen  tuot  sie  rat 

Sie  brinnet  uf  der  eren  gluot, 

Als  der  salmander  tuot, 

Der  neret  sich  in  dem  fiure. 
5  Umb  daz;  ist  die  zart  gehiure 

Das  aller  hohste  lopwort. 
A  173.  Bevolhen  ist  ir  der  eren  port. 

Got  hat  ir  geben  sinen  segen, 

Allen  schätz  kan  sie  wider  wegen 
10  Mit  zucht,  mit  tugentlicher  ger. 

Des  kan  sie  genuog,  des  bin  ich  wer. 

Ich  sprach:  Daz;  ich  ie  geborn  wart, 

Da£  ich  bin  komen  uf  die  fart, 

Fremd  mer  han  ich  vemomen. 
15  B  50  b.         Ich  wände  von  sorgen  sin  komen. 
C  20  b.  Nu  wart  min  leit  noch  nie  so  gro£, 

Des  bin  ich  der  eilenden  geno£. 

Die  schön  sprach  do  sunder  spot: 

Du  solt  iemermer  loben  got, 
20  Daz,  du  bist  komen  in  da£  lant 

Ich  sagen  dir  war  nu  ze  hant, 

Dir  ist  guot  von  mir  geschehen, 

Das  wil  ich  mit  warheit  jehen, 

Ich  wil  dich  trösten  sicherlich, 
25  Wan  ich  man  die  tugentrich 

An  triuwe,  die  ich  ir  han  getan, 

So.  mag  sie  von  liebe  nit  lan, 

Sie  muo£  dir  dri  stunt  gutlicher  tuon 

Und  mit  dir  leben  in  ganzer  suon, 
30  Das  zwuschen  üch  kein  mittels  ist, 

Des  wil  ich  ir  geben  minen  list 

Ich  sprach:  Möcht  ich  des  sicher  sin? 

Sie  sprach :  Ja,  uf  die  trüwe  min. 

Alsus  trost  sie  mich  zuo  stunt, 

6.  AB  lobes  wort.  7.  AB  Empbolhen.  8.  A  gegeben.  9.  C  wie- 
dergeben. 13.  A  dies  vard.  15.  A  wand  ich  wer  von  sorgen  k, 
16.  A  leid  nit  noch  so.  18.  A  do  an.  20.  A  dies.  2t.  A  sag.  B  wir. 
26.  AB  hab.      27.  C  gelan.      28.  B  gütlich,      30.  A  mittel 
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Sie  bot  mir  im  roten  munt 

Und  sprach:  Daz,  tuon  ich  für  min  gespil. 
A  173  b.  Ich  wil  dich  trösten  uf  kurz  zil, 

B  51.  Da£  ich  wil  sicher  schaffen  daj, 

5  Das  du  von  ir  wirst  enpfangen  ba£, 

Wan  ich  dich  hie  enpfangen  han, 

Darumb  soltu  sin  ein  frölich  man. 

# 

C  21.  Die  schön  nam  mich  bi  der  hant, 

Sie  fuorte  mich,  da  ich  ein  brücken  vant, 
10  Die  was  so  meisterlich  gemacht 

Und  mit  großer  kunst  zuo  bracht; 

Wan  man  die  valbrücken  uf  zoch, 

Wer  die  cristenheit  geritten  nach, 

Sie  mochten  nit  sin  über  komen; 
15  Das  han  ich  vil  wol  vernomen. 

Sie  was  wol  hundert  claftern  lang, 

Dar  under  ein  clar  waser  tratig, 

Das  was  sehzig  claftern  tief. 

Nu  höret,  wie  der  wachter  rief! 
20  Uns  kompt  ein  gast  mit  fremder  mer, 

Er  ist  u£  fremden  landen  her, 

Den  sollt  ir  wilkomen  heilen  sin, 

Das  rat  ich  üch,  sehs  künigin, 

Dar  zuo  uwerm  hofgesinde. 
25  Bereitent  üch  gar  ges winde! 

Er  ist  so  frum  und  so  wert 
B  51  b.  Ir  hant  sin  lang  zit  begert, 

Dar  umb  sollent  ir  im  bieten  zucht 

Er  ist  von  art  ein  edelü  frucht 
30  Die  kusch  sprach  zuo  mir  do: 

Der  wechter  ist  worden  fro, 

Er  hat  uns  beide  gesehen. 


2.  A  dies  thu.  C  gespilen.  9.  C  brück.  13.  AB  Wer  all  d. 
14.  AB  dar  über.  15.  AB  hab.  16.  AB  claffter.  17.  AB  gros  wasser- 
draog.  18.  AB  sechzehen  claffter.  20.  C  fremden  roeren.  21.  AB  yon 
Itrrenu  22.  A  solo.  23.  B  jr  sechs.  24.  AB  Vnnd  darzu  uwer.  A  hott- 
29.  AB  edel.      31.  AB  wechter  der.      32.  A  bed. 

3* 
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A  174.  Du  solt  hie  groz,  wonder  spehen. 

Ich  stuont  stille  und  sach  die  bürg  an. 
C  21  b.  Mich  ducht,  e£  si  wip  oder  man 

Der  gesach  so  schöner  bürg  nie 
5  Noch  so  kostbar,  als  sie  stat  hie. 

Der  vels  was  zweinzig  claftern  hoch. 

Die  bürg  sich  gein  den  lüften  zoch, 

Sie  was  schon  und  gebuwen  wol 

Nach  wünsch  als  sie  von  rechte  sol. 
10  Die  burgmur  die  was  stehelin 

Und  die  turn  waren  erin, 

Der  fels  was  hart  sam  ein  adamast 

An  dem  huse  da  nichts  gebrast. 

Die  mur  was  zweinzig  claftern  hoch, 
15  Ieglich  turn  zwölf  claftern  darüber  zoch, 

Der  waren  dri^ig  oder  me. 

Ich  gesach  uf  erden  sit  noch  e 
B  52.  Kein  bürg,  der  hundert  als  gut  sint. 

Ich  wart  schauwens  starblint. 
20  Der  palast  und  der  keiserin  hus 

Die  luhten  über  die  zinnen  115. 

Sie  waren  von  gold  so  fin, 

Das  sie  gaben  wol  zwenzig  milen  schin. 

Alle  tach  waren  mit  silber  gedacht, 
25  Die  knöpfe  von  gplde  gemacht, 

Das  golt  kam  von  Arabin, 

Dar  umb  so  gab  e£  so  liehten  schin. 

Die  schon  fuort  mich  zuo  dem  tor. 

Da  stuont  da£  hofegesinde  vor. 
30  C  22.  Sie  hiessen  mich  wilkomen  sin. 

A  174t>.  Alle  sprachen  sie:  Für  in  hin! 

Ez,  hat  belanget  die  keiserin, 


3.  AB  es  wer.  4.  AB  geseh  schöner.  10.  B  Dir.  11.  AB  die  warn. 
13.  C  nuczit  brast.  14.  C  clafter.  15.  C  Jeglicher.  17.  £erd.  18.  Kein 
bürg  fehlt  AB.  19.  AB  sehens.  22.  C  golde.  23.  A  drissig  myl.  B  mtiln. 
24.  A  All  dag.  AB  bedacht.  25.  AB  knopff  mit.  A  gold.  AB  wol  g. 
26.  AB  das  kam.      32.  A  E»  b. 
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Darzuo  die  werden  konigin  fin. 

An  der  porten  stuond  ein  riese  groj, 

Der  der  porten  huot  und  beschloß, 

Der  was  wol  zehen  claftern  lang. 
5  Er  was  umb  sich  nit  zu  kräng. 

Des  was  er  über  die  schultern  breit. 

Wann  er  gieng,  er  vier  claftern  schreit. 

Er  truog  ein  stehelin  Stange, 
B  52 1>.  Ich  gesach  nie  kein  so  lange, 

10  Sie  was  als  ein  fuoder  umb  sich  groaj. 

Ich  gesach  nie  kein  sin  geno£. 

Er  hie£  mich  güetlich  wilkomen  sin. 

Ich  erschrack  uf  die  truwe  min. 

Er  sprach:  Nit  erschrick,  ich  bin  dir  holt. 
15  Min  frouw  die  git  mir  riehen  solt, 

Da£  ich  irn  dienern  biet  zucht 

Und  sei  hassen  alle  böse  frucht. 

Welcher  nach  bosheit  wil  streben, 

Der  la£  ich  keinen  leben. 
20  Da£  sage  ich  dir  an  allen  spot. 

Dar  umb  soltu  loben  got, 

Da£  du  alzit  hast  reht  getan, 

Anders  du  muost  daz;  leben. lan 
C  22  b.  Hie  uf  der  selben  muren. 

25  Dar  umb  bis  fro  und  nit  truren! 

Sie  fuort  mich  hin  uf  in  den  sal, 

Der  was  gezieret  schon  überal 
A  175.  Von  maniger  hand  wunder. 

Ich  schaut  ieglichs  besunder. 
30  Die  helde  waren  gemalt  darin, 

Welre  ir  getruog  heldes  schin. 
B  53.  Künig  Artus  stuont,  als  er  lebet. 


1.  AB  Vnnd  dar.  2.  .1  Hat  w&  der  massen  g.  B  reig.  3.  A  An  der  p. 
B  die  p.  7.  AB  Wen  er  g.  vier  c.  er.  12.  C  wölkoraen.  16.  A  bat. 
17.  AB  sol.  19.  AB  ich  nyendert  k.  23.  A  raustest.  B  mietest.  24.  C 
•elben  fre.  25.  C  wis.  C  trure.  26.  A  mich  hin  uf  den.  C  hin  uf  hin 
uf  d.     29.  AB  berach.     30,  AB  helt  die.     31.  AB  Wer  ie.     32.  B  als  ob. 
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König  Gameret  da  strebet, 

Als  er  uf  der  erden  hat  getan. 

Da;  sprich  ich  sunder  allen  wan. 

Wigeleis  der  unverzagt  man, 
5  Parzifal  stuont  ouch  gemalt  dar  an. 

Wilhelm  von  Orlens  stuont  da  bi. 

Lanzelet  von  Troi,  des  hoch  cri, 

Des  lop  was  da  vergessen  niht. 

Alles  mins  gunsts  zuoversicht 
10  Trost  mich  die  wunderschon. 

In  dem  sal  da  hieng  ein  cron, 

Die  was  von  edeln  steinen  zuobracht, 

Da;  sie  gäbe  lieht  tag  und  nacht. 

Ich  sprich  e;  uf  die  trüvve  min, 
15  Da;  bi  nacht  der  cronen  schin 

Gap  lieht,  als  der  sunnen  glänz. 
C  23.  Ein  karfunkel  von  Kurianz 

Der  bran  als  ein  hei;  fiier; 

Dem  riehen  keiser  wer  er  ttter, 
20  Wan  er  möcht  in  vergelten  niht, 

Het  er  sin  rieh  dar  gein  gepflicht. 

Ein  kurniol  was  ouch  dar  bracht, 

Der  was  in  die  cron  fürmacht, 
B  53  b.  Was  komen  dar  von  Ziperlant 

25  Sin  craft  was  also  bekant, 

A  175  b.  Da;  er  hat  gro;  tugent. 

E;  si  alter  oder  jugent, 

Der  stein  hat  den  siten  also, 

Welch  mensch  truret,  er  wirt  fro, 
30  So  er  in  beginnet  schouwen. 

Sin  herz  muo;  sich  frouwen. 

In  der  cronen  ist  ein  ammetiste, 


1.  A  gamerot.  B  ouch  da.  3.  AB  Sprach  ich  on  a.  C  ich  allen 
funder  w.  5.  C  Parczifel  der  vnuerzagt  man  Waren  auch.  6.  C  urlens. 
B  ouch  da.  7.  B  Lantzulet  von  tröge.  C  trog.  8.  AB  lobs.  12.  AB 
edelm.  B  stein.  14.  AB  sprich  uff.  15.  AB  die  n.  A  tron.  16.*  C  s.  schin. 
18.  C  brant.  21.  B  Vnd  het.  AB  gericht.  23.  AB  Yennacht  24.  AB 
Der  w.  dar  k.  y.  cippern  l.      26.  B  hette.      32.  A  krön.    AB  amaditt 
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Der  wört  mit  so  wunderlichem  list 

Gewunnen  ia  der  heiden  lant; 

Der  soldan  hat  in  Venus  gesant. 

Er  hat  die  art  und  gro%  kraft, 
5  Wer  in  schouwet,  der  wirt  tugenthaft. 

Ich  sach  an  die  crone  fürbaz,, 

Für  recht  warheit,  wissent  da^! 

Da  schein  u%  ein  saradin. 

Sus  wart  erfreuwet  da£  herze  min. 
10  Er  was  geferwet  rosenvar. 

Ich  gedacht  an  die  liebe  gar. 

C  23  *>.  l\f  ir  was  uf  der  selben  stunt, 

Da£  er  glich  was  mins  liebes  munt. 

In  der  cronen  stuont  ouch  ein  stein, 
15  Der  doch  nit  ze  ferre  enschein; 

B  54.  Das  ist  ein  türkel,  was  bla  grüen; 

Wer  den  treit,  der  muo£  sin  küen, 

Da  bi  gewinnet  er  gro£  craft 

Und  mag  nit  werden  sigehaft. 
20  Da  bi  stunt  ein  crisolitus, 

Der  was  geschaffen  gar  alsus, 

Gelpf  grüne,  da  bi  loupfar. 

Des  nam  ich  gar  genote  war. 
A  176.  Der  keiser  von  Krichenlant 

25  Hat  in  frou  Venus  gesant 

Wer  dem  stein  ist  nach  bi, 

Der  wirt  aller  sorgen  fri; 

Weder  unmuot  noch  gedenken 

Das  kan  in  nit  gekrenken. 
30  Ich  schauwet  die  cron  her  und  dar. 

Ein  Jaspis,  des  glast  was  offenbar, 

Das  die  röte  durch  die  wiz,e  drank. 


3.  AB  fraw  v.       7.  A  Vor.    AB  ein  r.  w.       8.  AB  gelestet.       9.  AB 

Sust.         12.  B  die  selben.         13.  B  glichs  wer.     A  g.  wer  myns.     C  übe. 

15.  AB  erschein.     16.  AB  Das  was.    A  dürckas.      19.  ?  mit  H.     22.  A  Gel. 

-23.  B  gar  eben  w.      24.  C  do  von  krischem.      25.  AB  Der  hett.      26.  A 

ich  nah.     29*  C  ich  nit.   AB  bekrencken.     30.  AB  besuch.     31,  Cjastabis. 
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Als  der  lieben  neckelin  blank 

Was  er  geschaffen  in  der  zit. 

Nu  merk,  wie  kostlich  er  lit. 

Er  was  komen  über  se. 
5  Ich  wei%  und  wen,  daj  ir  ie  me 

Kein  man  so  schönen  hat  gesehen, 

Da£  wil  ich  mit  warheit  jehen. 
B  54  b.  C  24.    Ich  sach  ouch  ein  granatstein 

U;  dem  golt,  wie  schon  er  schin, 
10  Der  was  so  wunnenclich  gestalt, 

Wer  in  hat,  der  wirt  nummer  alt. 

In  der  cron  lag  zwenzig  gamhü, 

Die  waren  komen  von  der  phü. 

Sie  sint  selber  gewachsen  ungemacht 
15  Und  von  maniger  hand  slaht, 

Von  tieren  von  allen  bilden. 

Ez,  sint  zame  oder  die  wilden, 

Die  waren  da  alle  lobelich. 

Das  zaucte  mir  die  tugentrich. 
20  '       Nu  hör,  wa£  me  in  der  cronen  stat. 

Ein  winkel  ist  wi'5,  var  rot, 
A  176  b.  Der  stein  het  wunderlich  art. 

Er  kam  u£  dem  land  von  Cusart. 

Wem  der  selb  stein  ist  beschert, 
25  Sin  craft  im  alle  untugent  wert, 

Da£  sag  ich  mit  ganzen  sinnen. 

Alle  tugent  lert  er  minnen, 

Ein  stein  heilet  ein  palast, 

Der  gab  u£  der  cronen  riehen  glast, 
30  Das  der  sal  erluhtet  wart. 

Er  het  die  tugent  und  die  art, 


1.  AB  wenglin.  5.  AB  Ich  wen.  B  er  ie.  6.  AB  hab.  7.  AB  mit 
der  w.  A  gehen.  8.  A  einen.  9.  C  ein  schin.  11.  AB  nit  a.  12.  B 
lagen.  A  zweinezig  gamern.  C  gamhir.  13.  A  phern.  14.  AB  selbs 
wassen.  16.  AB  vnd  von  a.  17.  £  sigen  z.  18.  A  w.  all.  19.  AB 
zogt.  A  dugentrich.  20.  AB  mer.  21.  AB  vinckel.  22.  AB  hat. 
23.  AB  lant  tusart.  28.  B  heisset  palast.  29.  A  cron.  30.  A  der  selb  e. 
31.  C  hat  tugent. 
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B  55.  Wer  den  stein  bi  im  treit, 

Dem  mag  geschehen  nummer  leit; 
Er  kam  da  her  von  Indion 

C  24  b.  Und  stuont  in  künig  Salmons  cron; 

5  Er  was  geschaffen  lieht  rot, 

Als  der  lieben  wenglin  stat. 

Ich  luogte  sere  umb  mich, 
Der  sal  was  gezieret  wunnenclich, 
Das  darinne  kein  wandel  was. 
10  Die  kusche  sprach:  Gang  fürbaß, 

E%  belanget  die  keiserin  fin 
Und  dar  zuo  die  fünf  künigin. 
Die  schön  nam  mich  bi  der  hant, 
Sie  fuort  mich,  do  ich  Venus  vant, 
15  In  den.  palast,  was  gro£  und  lang, 

Dar  in  was  manig  sü^e  gesang 
Von  den  küngin  hochgeborn. 
Ich  hete  tüer  wol  gesworn, 
Es  were  gewesen  da^  paradis. 
20  Aller  min  gedank  und  fli£ 

A  177.  Was  gestalt,  daaj  ich  wolt  schouwen. 

Uf  erden  sint  nit  schöner  frowen, 
Dann  ich  sach  uf  der  selben  stunt. 
B  55  »>.  Wa£  mir  von  kinde  uf  ie  wart  kunt 

25  Von  sehende  oder  von  sage, 

Es  si  nacht  oder  bi  dem  tage, 
Das  was  der  gegen  gar  ein  niht. 
Doch  alle  min  zuoversicht 
Was  dar  uf  gericht  und  gestalt, 
30  Wie  da£  ich  möhte  werden  bald 

C  25.  Die  großen  wunder  schouwen 

Und  min  herze  erfrouwen. 


3.  BC  endion.  9.  C  do  in.  13.  B  dem  h.  14.  AB  fraw  y. 
16.  AB  jn  hört  ich  manig  süs.  20.  AB  myn  vlis.  22.  B  erde.  25.  B 
senhea.  A  sehen.  AB  vnd  von  sag.  C  sagend.  26.  AB  By  n.  vnd  by  dag. 
27,  A  dar  gein  en wicht.      31.  A  zu  gchawen.      32.  AB  stetes  hercz. 
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Ich  fah  an  der  keiserin  an, 

Die  was  so  wunnenclich  getan, 

Geziert  nach  keiserlicher  art, 

Sie  was  schön  und  da  bi  zart, 
5  Von  golde  truog  sie  an  ein  cleit, 

Da£  was  so  meisterlich  überleit, 

Von  edeln  steinen  was  e%  gemacht 

Und  von  großer  kunst  zubracht. 

D«£  golt  da£  kam  von  Arabin, 
10  Dar  umb  so  was  geleit  dar  in 

Von  Cartei  manig  tugpassjus, 

Die  sint  gel  und  geartt  alsus, 

Da^  sie  überwinden  allü  ding. 

Wer  dar  in  siht,  der  ist  geschaffen  ling. 
15  Venus  von  hoher  art  die  schön, 

B  56.  Der  was  komen  von  Frankerich  die  cron, 

Die  hat  sie  uf  irm  goltvaren  har, 

Da£  wil  ich  sagen  ganz  für  war, 
A  177  b.  Da£  nie  kein  schöner  gesehen  wart 

20  Noch  edeler  von  rechter  art, 

Also  die  selbe  cron  ist, 

Die  ir  geben  ist  in  dirre  frist. 

Sie  kost  hundert  tusent  mark, 

Da;£  heilet  ein  groz,  gut  und  stark. 

25  Frou  Ere,  die  hoch  künigin 

C  25  b.  Die  Iie^  alle£  da£  truren  sin 

Und  was  gar  fröuden  rieh. 

Sie  sprach:  Unmuot,  nu  wich! 

Wir  wollen  geil  und  gemelich  sin, 
30  Ich  und  die  gespiln  min. 

Sie  het  an  ein  rosenrot  gewant, 

Daz>  tuoch  daz,  kam  von  Engellant. 

7.  AB  edelm  gestein.  11.  A  karten  ein  wenig  tupasius.  12.  AB  sind 
der  art  a.  13.  A  all.  B  alle.  14.  AB  drin  sieht.  16.  AB  Was.  tffrancken- 
rich.  17.  A  hett.  A  goltfarbem.  B  goltfarben.  18.  AB  Das  sag  ich. 
22.  AB  gegeben.  23.  A  kost  wol.  24.  A  gut  starek.  29.  A  vnd  «un- 
lieb.   B  miaclick.      32.  C  Da$  durch, 
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Da;  gewant  was  wol  gezieret 

Und  so  meisterlich  gepalieret, 

Es  luht,  als  der  Iiehte  tag. 

Dar  uf  so  kostlichen  lag 
5  Von  Orient  vil  rubin  rot. 

Vil  wol  e;  der  künigin  anstat. 
B  56  b.  Die  stein  hant  so  gro;  kraft 

Und  sint  von  art  so  tugenthaft, 

Das  sie  geben  gemüet  vin  und  fri 
10  Und  alle  ere  wont  in  bi; 

Sin  herz  lip  und  die  sinne 

Werden  brinnen  in  der  minne, 

Als  der  rubin,  der  sin  nimt  acht, 

Der  do  brinnet  tag  und  nacht. 
15  Da;  gewant  was  clug  und  fin, 

Die  rubin  gaben  claren  schin. 

A  178.  Frouwe  Trüwe  die  künigin  cluog 

Die  was  der  keiserin  gefuog. 

Sie  was  zuo  hofe  wol  bekant, 
20  Das  seit  man  mir  durch  allü  lant 

Ir  cleit  was  swarz,  als  ein  mor. 

Ich  sag  üch  in  truwen  zwar, 
C  26.  Da;  sie  nach  wünsche  was  gestalt 

In  rechter  zucht  und  nit  zuo  bald. 
25  Der  rock  was  ein  swarz  baldekin, 

Des  glänz  gab  dar  wider  schin 

Von  manegem  herten  adamast. 

E;  si  der  wirt  oder  der  gast, 

Die  gesahen  so  kostliches  nie 
30  B  57.  In  zwölf  künigrichen  oder  hie. 

Die  adamast  hant  craft  und  art, 

Wer  uf  erden  nie  getrüw  wart, 

Der  sie  hat,  der  muo;  getruw  sin, 

2.  AB  gar  m.  4.  A  kostlich.  5.  B  origenL  6.  AB  stat.  9.  AB 
femüt  fry.  10.  AB  ere  jm  wonet  by.  12.  C  Wurden.  14.  ^Derbrint. 
20.  AB  sagt.  B  alle.  24.  AB  zucht  nit  26.  B  g.  den  widerschin, 
27.  4  bertero.   B  hertzen.     28.  B  m  w.     31,  C  kraffk  ynd  macht  vnd  ift 
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Das  swer  ich  uf  die  trüwe  min. 
Sie  komen  u£  priester  Johans  lant, 
Alle  trüwe  ist  da  bekant. 
Ach  richer  got,  durch  als  din  gut 
5  Gib  der  lieben  stet  fest  gemüt, 

La£  dir^  mit  trnwen  bevolhen  sin, 
Da£  ichs  niej  gein  der  fr o wen  min! 

Frauw  Stete  die  künigin  wis 

Für  alle  Schönheit  ich  sie  pris. 
10  Sie  sa£  zuo  der  rechten  hant. 

Ich  wen  man  fare  durch  da;  lant, 

So  findet  man  ires  glichen  niht, 

Des  ich  ganz  zuversiht. 
A  178  b.  Sie  was  gecleit  in  lasur  blo, 

15  Ich  dachte  in  dem  sinne  also: 

Der  glänz  glichet  eins  phahen  kel. 
C  26  b.  Er  was  genote  von  tieren  hei, 

Dar  in  was  verworbt  maneg  saffir. 

Sie  waren  vin,  da;  sage  ich  dir. 
20  B  57  b.        Der  künig  da  her  von  Troge 

Dem  kamen  sie  her  von  der  porge. 

Das  tuoch  kam  von  Flandernlant. 

Nu  wil  ich  sagen  zuo  hant, 

Wa;  crefl  an  den  steinen  lit, 
25  E;  si  verre,  nach  o'der  wit. 

Wer  sie  hat  zuo  im  gezogen, 

Der  mag  nit  werden  betrogen 

Mit  unstet  in  keine  wis. 

Des  hant  die  saffir  den  pris, 
30  Wie  unstet  einr  gewesen  si, 

Doch  muo£  im  stet  wonen  bi. 

Frouwe  Liebe  die  süe;e  künigin 


4.  A  all.  B  alle.  5.  C  stetten  festen  mut.  6.  AB  Las  mich  druwen. 
9.  A  Vor.  AB  fürt  sie.  11.  A  all  lant.  B  alle  land.  12.  AB  jra  glich. 
13.  ?  Des  han.  15.  AB  gedacht.  16.  AB  pfawen.  17.  AB  wag  geaegt 
von  tiero.  18.  B  jnne.  A  menig.  20«  A  troig.  21.  AB  sie  von  poig. 
21  AB  ducha  das  kam  v£.      29.  C  saifiren. 
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Die  hat  an  ein  grüen  baldekin. 

Sie  was  der  keiserin  geno£, 

Das  heubt  leit  sie  in  ir  scho£, 

Sie  triben  manegen  stiegen  schimpf, 
5  Der  sihen  freuden  was  ungelimpf, 

Die  uf  das  gewant  warn  gemacht. 

Ein  dein  zwerk  het  sie  dar  bracht 

U5  dem  lant  von  Occident, 

Da  man  muo£  vam  von  Orient. 
10  E^  kam  verborgen  und  verholn, 

Und  het  sie  dem  künig  verstoln, 
A  179.   B  58.    Er  .het  lieber  verlorn  sin  lant, 

Da£  hat  er  wit  getan  bekant. 

Die  stein  sint  so  kiusch  und  wert, 
15  C  27.  Wer  von  frouwen  it  lasters  gert, 

Es  si  die  nacht  oder  der  tag, 

Der  stein  spaltet  und  gewinnet  clag. 

Sie  hant  ouch  ein  ander  art. 

Wer  uf  erden  nie  liebselig  wart, 
20  Der  wirt  gar  liep  in  kurzer  stunt, 

In  rechter  liebe  wirt  er  enzunt 

Alhie  uf  dirr  erden  kreig 

Und  für  leit  nit  me  wei£. 

Frouw  Ifage  die  konigin 
25  Die  ist  megig  und  da  bi  rin. 

Ir  rock  der  was  von  berlin  wig, 

Dar  an  was  konst  und  aller  flig 

Geleit  so  gar  mit  meisterschaft 

Und  ug  bereit  an  wandeis  haft 
30  Die  Schönheit,  die  ich  an  ir  sach, 

Dar  umb  mir  min  herz  verjach 

Von  künsten  und  von  ganzen  sinnen. 

Wer  sie  sehe,  der  müste  sie  minnen. 

5.  A  Der  smaragten  w.  B  Der  smeracken  w.  9.  C  Do  111115.  15.  A 
lettern.  B  lästern.  16.  AB  si  nacht  oder  dag.  19.  C  lip.  22.  B  der. 
23.  AB  von  leyt  nüncz.  27.  A  Gewarckt  mit  allem  vlis.  28.  A  Daran  gar. 
32.  A  kunst,      33.  AB  Wer  sie  «cht  der  ma^. 
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Ir  mag  und  ir  wurdikeit, 

B  58  b.  Dag  lop,  dag  sie  hat,  das  ist  breit 

Der  keiser  do  von  Nickatet 
Hat  getan  durch  frouw  Magen  bet, 
5  Er  hat  ir  geben  vil  wisser  stein, 

Beid  grog  und  da  bi  dein, 
Die  sint  genant  katzedenigen. 
Wer  die  schauwet  in  der  menigen, 

A  179 1>.  Der  muog  halten  recht  megikeit. 

10  Mit  den  stein  ist  der  rock  durchleit. 

Der  stein  hat  tugenthaft  siten. 

C  27  b.  Wer  wol  kan  flehen  und  biten 

In  rechter  nwug,  wes  er  gert, 
Des  wirt  er  von  liebe  gewert. 

15  Ich  begunde  schouwen  fürbaß 

Für  warheit  so  sag  ich  da;, 
Das  der  palast  vol  Schönheit  was. 
Von  edelm  gestern,  als  ein  glas, 
Was  er  gezeret  luter  und  fin. 

20  Die  stein  gaben  liehten  schin. 

Von  golt  was  er  gezieret  schon. 
Ich  wen,  das  künig  Salmons  cron 
Halp  so  wol  nie  gezieret  wart, 
Kein  kosten  was  dar  nit  gespart. 

25  Manig  edel  stein  erluchtet  do 

B  59.  Wer  da  was,  der  was  genzlich  fro. 

Do  was  fröude  und  kurzwile, 
Min  herz  gedacht:  Nit  en  ile 
Und  schouw  alles,  dag  hie  ist, 

30  Wan  hie  ist  manig  spehe  list 

Von  allem,  das  uf  erden  lebt, 
Wag  flüget,  gat  oder  swebt, 
Des  was  der  palast  gemalet  rieh. 


1.  AB  wirdikeit.  2.  A  lob  sie  hat  ist.  4.  AB  gebet.  5.  A  gegeben. 
B  kein.  7.  A  katzdongen.  8.  AB  sie  siht.  10.  AB  uberleit.  11.  BC 
togenthaften.  13.  AB  begert.  16.  AB  w.  sag.  19.  AB  Wert.  24.  AB 
Von  kosten*  was  nüc*  daran  g.  25.  B  gestein.  AB  luoht.  26.  C  was  da 
was.      29.  B  da  ist.      30.  Aß  speck.      31.  A  allendem.      33.  B  w.  p. 
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Die  geberde  was  lobelich, 
Die  was  gemalet  in  den  palast. 
Ich  wen,  das  so  richer  glast 
Uf  erden  ie  wart  gesehen, 
5  C  28.  Das  wil  ich  mit  warheit  jehen. 

A  180.  Frouw  Venus  die  keiserin 

Die  hie;  mich  wilkomen  sin, 

Darzuo  fiinf  künigin  u;erwelt 

Das  gesinde  was  ungezelt, 
10  Des  was  so  wunderlich  vil 

An  mag  und  an  zil. 

Ich  sprach:  Da;  dank  uch  Jhesus  Crist, 

Der  des  himels  gewaltig  ist. 

Ich  knuwet  für  die  keiserin. 
15  Sie  sprach:  stant  uf,  trat  gesel  min! 

B  59  b.  Du  bist  mir  hie  ein  lieber  gast 

Alle  diner  sorge  und  überlast 

Des  muostu  hie  werden  quit, 

Wan  ich  wei;  wol,  wie  dir;  lit 
20  Gein  der  kuschen  zühtenrichen. 

Ich  tru,  sie  inuo;  entwichen 

Umb  hertikeit,  die  sie  gein  dir  hat 

Geschieht  das  nit,  sie  muo;  minen  rat 

Enbern  die  wile  sie  lebt, 
25  Umb  da;  sie  in  eren  swebt 

Da  han  ich  ir  geholfen  zuo. 

Nu  sehe  sie,  da;  sie  recht  tuo.  ' 

Sie  sol  ouch  sicher  wissen  da;, 

Wir  frouwen  legen  an  sie  ha;. 
30  Tuot  sie  aber  gein  dir  recht, 

So  wirt  ir  krumbs  alles  siecht 

Venus  die  wart  von  herzen  fro, 
C  28  K  Sie  hie;  mich  zuo  ir  sitzen  do. 

4.  AB  erd  ie  kein  man  hab  g.        5.  AB  mit  der.  8.  AB  Vnnd  d. 

9.  AB  hoffgesind.        12.  AB  sprach  nun  danck.       17.  AB  sorgen  überlast. 

18.  C  ledig  und  quit.       21.  AB  getruw.       23.  AB  myns.  25.  C  strept. 
26.  B  ich  dir.      31.  AB  kram.    C  als. 


4$  DER  KITTEL. 

Ich  begund  mich  sere  Schemen, 

Sie  nanten  mich  mit  mim  namen 
A  180  b.  Und  sprachen  mit  gemeinem  rat: 

Du  wert  fru  hie  und  körnest  spat, 
5  Uns  hat  alle  belangt  nach  dir. 

B  60.  Wa£  fremder  mer  seistu  mir? 

Sprach  frouw  Venus  da  zuo  stunt. 

Tuo  mir  von  allen  Sachen  kunt! 

Wie  lebt  man  zu  Elsas? 
10  Da  von  sage  mir  die  maj! 

Ich  sprach:  Vil  Hutes  lebent  wol. 

Wer  tuot,  als  er  von  recht  sol, 

Von  dem  kan  ich  kein  arges  sagen 

Noch  kein  unart  von  im  clagen. 
15  Möcht  ich  gegen  üch  tuon  recht, 

So  dücht  mich  da£  ander  siecht. 

Sie  sprach:  Wiltu  wissen  von  mir, 

Warumb  ich  han  gesant  nach  dir? 

Ich  sprach:  Frauw,  bi  uwern  hulden, 
20  Wa£  ir  gebietent,  ich  wils  dulden. 

Sie  sprach:  Nuwe  mere  ist  mir  geseit, 

Des  wil  ich  han  ein  underscheit 

Von  der  falschen  nuwen  minne. 

Daj  soltu  mir  sagen  mit  sinne. 
25  Ich  sprach:  Des  erlant  mich  durch  got! 

Solt  ich  üch  sagen,  ez,  wer  spot, 

Ich  möcht  üch  die  mer  sagen, 
B  60  b.  Mit  bengeln  würd  ich  geslagen. 

C  29.  Dar  umb  so  lant  die  frage  sin 

30  Und  tuont  da£  durch  den  dienst  min. 

Was  anders  diensts  ir  wolt  han? 

So  soltu  nüzit  schuhen  dar  an, 
A  181.  Du  solt  mir  sagen  die  warheit 

Dustu  e£  nit,  ez,  wirt  dir  leit. 
35  Wiltu  mir  in  dienst  abe  gan 


2.  £  mit  namen.     4.  B  feie  h.     11.  AB  iut  die.     13.  AB  arga  getagt*. 

18.  B  kab  geaent.      23.  A  mynn:  fynn.      26.  AB  ein  »pot.    .. 
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• 

Und  wilt  die  warheit  bliben  lan, 

So  soltu  für  war  wissen  da^, 

Da£  wir  hie  an  dich  legent  ha%. 

Ich  sprach:  Lasr  abe  dinen  zorn! 
5  Din  hulde  han  ich  gesworn. 

Bedenk  min  not  und  kummer! 

Ich  wen,  das  ich  wer  tumer, 

Solt  ich  sagen  die  nüwe  minne; * 

Ich  wer  törechter  im  sinne, 
10  Wan  ein  zweijerig  kindelin. 

Dar  umb,  vil  edelü  keiserin, 

Erlaz,  mich  wunder  und  spot 

Und  tuo  das  durch  den  riehen  got! 

Frouw  Venus  sprach  in  zorn: 
15  E£  si  hüte  oder  morn, 

B  61.  Die  warheit  muo£  mir  sin  geseit, 

Solt  e£  dir  ümmer  werden  leit. 

Du  tuost  an  mir  zuo  mal  unrecht, 

Dar  umb  bistu  ein  untruwer  knecht, 
20  Das  han  ich  wol  befunden 

In  disen  kurzen  stunden. 

Für  warheit  wil  ich  sagen  dir, 

Du  solt  nit  me  fragen  nach  mir. 
C  29  t>.  Ich  sprach :  Venus,  din  stetikeit 

25  Solt  ich  die  verliern,  ez,  wer  mir  leit. 

Mir  wer  lieber;  ich  wer  nie  geborn. 

Het  ez,  al  die  weit  gesworn, 
A  181  b.  Ich  wil  dir  sagen  wa^  ich  wei%, 

Und  solt  ich  miden  der  erden  kreij, 
30  Das  wil  ich  alles  durch  dich  lan, 

Wie  ez,  mir  dar  umb  sol  ergan. 

Min  leben  ist  min  höchstes  pfant, 

Das  setz  ich  gar  in  din  hant. 


2.  AB  warheit.  S.  C  legent  an  dich.  6.  AB  vnd  myn.  8.  AB 
nflwen.  11.  AB  edel.  19.  AB  vngedruwer.  20.  AB  entpfunden.  21.  C 
Uf  dirre  kurze.  23.  A  nymer.  25.  C  Yorkeren.  A  verum  wer.  Vgl  B  64. 
27.  A  dies.    B  di£.      31.  C  gan. 

MtiiUr  AlUwert.  4 
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• 

Wie  du  wilt,  also  wil  oüch  ich, 
Dar  für  so  wil  ich  trösten  dich. 
Frauw  Venus  sprach:  Sage  mir, 
Dar  nach  stat  mir  mins  herzen  gir, 
5  ß  61  b.        Wie  ist  gestalt  die  nüwe  minne  ? 

Das  sage  mir  mit  dim  sinne 
Und  vach  mir  an  den  wiben  an, 
Dar  nach  sage  mir  von  dem  man! 
Fremd  mer  han  ich  gehöret  leider. 
10  Nu  sag  mir  von  irn  cleider, 

Sage  mir  allen  wandet 
Und  wie  eins  da^  ander  handel. 

Ich  sprach:  Vil  edelü  kaiserin 

Und  darzuo  ir  fünf  königin  fin, 
15  Ee  solt  ir  mir  urloup  geben, 

Ob  ich  der  nüwen  minne  leben 

Sage,  wann  ej  ist  gro£  schände. 

Da£  seit  man  in  dem  lande. 

Sie  sprachen  gemeinlich  alle: 
20  Wir  enphahen  ez,  in  schalle, 

C  30.  Was  du  redst,  daj  dünkt  uns  recht; 

Du  bist  gar  ein  warhaft  knecht. 

So  fahe  ich  an  den  frouwen  an, 

Die  fremd  locke  henken  dran 
25  A  182.         An  die  zeune,  die  sie  tragen, 

Da£  wil  ich  für  warheit  sagen. 

Die  houptlocher  sint  in  also  wit, 

Das  in  die  achsel  hu£  lit 
B  62.  Man  sieht  under  dem  arm  die  gruoben; 

30  Sere  sieht  man  in  die  buoben. 

Das  schetz  ich,  drier  finger  breit 


2.  A  für  wil.  4.  AB  stat  myns  herezen  begir.  10.  BC  cleidern. 
11.  AB  Vnnd  sag  mir  allen  jrn.  13.  AB  edel.  16.  C  minnen.  21.  A  es. 
23.  AB  vach.  24.  C  henket.  25.'  A  zein.  B  zem.  26.  A  für  die.  B 
vil  die.  27.  A  loch.  28.  AB  hie  vs.  29.  C  den  armen.  30.  B  Vnd. 
AB  sieht  jn  wol  halb  die  bitten.  31.  A  nie  wen  dryer  f.  B  Das  fcfaets 
ich  wol  me  wenn  d. 
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Umb  den  lip  ist  enge  das  cleit. 

Die  buoben  sint  geschurzet  uf, 

Man  satzet  wol  ein  lichtstock  druf. 

Sie  wollen  kein  geberde  han, 
5  Sie  eiden  und  svverent  als  man. 

Ieglich  wil  die  beste  sin, 

Sie  ziehen  sich  als  künigin 

Mit  hoffart,  da£  muo£  ich  clagen. 

Me,  wann  sie  hant,  wollent  sie  tragen, 
10  Von  perlen  manigen  kostbern  rock. 

Welchiu  nit  hat  krus  lock, 

Die  fliehtet  bi  den  oren, 

Dar  umb  machent  sie  viel  toren. 

Das  sint  wunder  fremde  mer. 
15  Sie  sint  geheissen  wechseler, 

Ich  sage  ez,  bi  rechtem  namen. 

Etelich  wip  wolt  sich  ser  schämen, 

E  sie  mit  vier  buolen  benügen  wolt, 

Sie  wolt  dem  fünften  wesen  holt. 
20  C  30  b.         Weiher  ee  kumt,  der  ist  ir  wert. 

Sie  spricht:  Nu  si  unervert, 

Du  bist  min  liep  für  alle  man, 
B  62  b.  Des  soltu  min  truwe  han. 

A  182  b.  Also  tuot  sie  eim  vor  dem  andern  nach. 

25  Zu  irn  gespiln  ist  ir  gach. 

Sie  sagt,  wie  sie  den  u^gericht  hat. 

Da£  dunkt  sie,  wie  daj  wol  stat. 

Sehet,  da£  ist  die  nuwe  minne. 

Das  dunket  mich  in  mim  sin. 

30  So  das  gesellen  an  in  sehen, 

Dar  uf  sie  sich  setzen  und  spehen, 


2.  AB  Die  brüst  die  s.  A  geschuezet.  3.  ,40  setzt  wol  ein  kerstal 
daruff.  5.  AB  By  eiden  swerent  sie  als  die.  6.  AB  Ir  i.  7.  B  als  ob 
sie  syent  k.  9.  A  haben  wein.  11.  A  Welch.  B  krasen.  13.  AB  macht. 
19.  B  och  wesen.  20.  AB  Wer  zu  jr  kompt.  21.  AB  sie  sy  nun  ernert. 
22.  AB  Vnd  spricht  dn  bist  mir.  26.  A  Sie  sit.  B  seit.  30.  B  Do  das 
AB  die.  gesellen, 

4* 
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Wie  sie  in  des  selben  geben  daran, 
Und  wer  den  andern  beschissen  kan, 
So  spricht  man:  Der  kan  und  wei£, 
Er  ist  nit  in  des  landes  krei£, 
5  Der  besser  geselle  künd  sin. 

Man  hat  in  für  ein  minnerlin. 
Venus,  nu  wil  ich  dir  sagen, 
Welre  hat  einer  gense  kragen 
Gemacht  u£  sinern  kugelhuot, 

10  Das  dunket  die  frouwen  gar  guot. 

Mit  den  hacken  han  sie  not, 
Wie  in  der  krage  siecht  stat, 
Sie  machen  alle  lewen  brüst. 
Das  ist  nu  der  gemein  just, 

15  Er  bringet  e£  mit  boumwollen  zu. 

Der  selbe  ist  trege,  als  ein  ku, 

B  63.  Sin  rock  ist  enge  umb  den  lip, 

Das  prisent  nu  die  reinen  wip. 

C  31.  Er  zücht  sere  in  den  magen, 

20  Als  ein  hirz,  den  man  wil  jagen. 

Der  rock  ist  kurz,  da  pristet  tuoch, 
Des  siht  man  im  die  swarz  bruoch, 

A  183.  Die  ist  beschiessen  und  niergent  ganz, 

Da  schouwet  man  den  lieben  swanz, 

25  Der  henget  an  dem  rouch, 

Und  ist  gelich  einem  gouch. 
Wann  er  sich  dan  wil  bücken, 
So  beginnen  die  frouwen  gucken, 
Sie  lachen  alle  und  sint  gemeit; 

30  Das  ist  die  minne,  die  man  treit. 


2.  AB  beschalken.  5.  AB  gesin.  6.  A  halt.  A  nurmelin  oder  mir- 
melia  oder  uurmelin.  C  minferliu.  Vgl.  A  204  b.  7.  A  Fraw  v.  8.  AB 
Wer  hat.  A  ein  gens.  B  einen  gentz.  11.  B  hocken.  12.  B  in  krag. 
14.  C  in  der.  15.  A  Es  bringts.  B  mit  bonwollen.  C  bonen  wol.  18.  C 
prisent  in.  A  reine.  19.  A  zuht.  21.  AB  gebrist.  22.  AB  swarsen. 
A  ruh.  23.  AB  Sie  ist.  A  beschulten  vnd  indert.  B  beschmissen  und 
niendert.       25.  B  roch.    C  rauch.        27.  A  Wen.       28.  AB  So  werde*. 
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Die  hosen  sint  lang,  die  schuohe  krump, 

Wild  geberd  und  sinn  tump, 

Der  kugelhuot  ist  wol  beslagen. 

Also  solt  man  ein  plat  tragen 
5  In  hervart  und  in  reise. 

Der  grime  helt  heisset  freis 

Umb  groz,  manheit,  die  er  tuot. 

Er  setzt  uf  einen  hohen  huot, 

Dar  uf  ein  feder  von  eim  strus. 
10  B  63  b.         Er  kam  nie  ferr  von  sinem  hus. 

Eins  morgens  wer  er  wol  heim  komen, 

Sin  verre  varn  lat  er  lumen 

Und  wil  gar  ein  degen  sin. 

Das  tuot  er  den  frouwen  schin. 
15  Hosen  bruoch  rock  gürtel  kugelhuot 

Nestelt  er  an  einander,  das  ist  guot, 

Er  springt  wol  eins  schuochs  hoch, 

Den  ars  zucht  er  sere  hinnach 
C  31  b.  Von  dem  bindende,  das  er  tuot. 

20  Das  tuot  der  groz;  übermuot. 

Über  die  er  da  wol  vermac, 

Die  stie^  er  gern  in  sinen  sack. 

A  183b.  Ich  sprach:  Frouwe,  ich  han  geseit, 

Wie  man  die  niuwe  minn  treit. 
25  Sie  sprach :  J)u  solt  sagen  vol, 

E%  ist  manig  unbescheiden  schol, 

Der  frouwen  im  besten  Iit, 

Das  ist  küntlich  ferre  und  wit. 

Sie  griffent  frouwen  schentlich  an. 
30  Dar  umb  sag,  wäre  schuhe  nit  dar  an. 

Könd  uns  alles,  das  du  weist, 


1.  A  lanng  vnd  schuh.  B  vnd  die  s.  2.  B  sint  tarn.  A  sindthum. 
C  taup.  4.  AB  blatten.  6.  B  grunne.  9.  AB  federn.  10.  A  ferrer. 
12.  A  lit.  B  nümen.  16.  B  Nestel.  17.  C  ein.  18.  AB  zuht  er  ser 
nach.  19.  AB  binden.  20.  AB  Des  dut  er  grossen.  21.  AB  die  die. 
A  er  wo).  22.  A  sin.  23.  A  hab.  24.  B  nüwen.  25.  C  wol  und 
vol.  *  27.  AB  Der  den  f.  in.      30.  AB  war  schuh  nichts.    31.  AB  Sag. 
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So  wirt  dir  gro£  triuwe  geleist 
B  64.  Von  uns  sechs  schonen  konigin. 

Sage  uns  der  nüwen  minne  schin! 
Dustu  ez,  nit,  e%  wirt  dir  leit, 
5  Dir  wirt  von  uns  wiederseit. 

Uwer  hulde  verkere  ich  uch  niht, 
Wa£  joch  mir  dar  umb  beschicht. 
Es  ist  schände,  da^  ichs  iuch  sage, 
Doch  muoj  ichs  tuon,  daj  ist  min  clag. 
10  So  sie  bi  einander  sint  ein  michel  teil, 

Mit  wunder  Sachen  sint  sie  geil. 
Einer  lat  einen  großen  scheiß, 
Das  schetzen  sie  für  der  minne  leis, 
Dar  zuo  lat  er  ein  großes  schoj, 
15  Das  dunkt  mich  der  minnen  proz;. 

Er  gert  auch  nummer  guot  wort, 
C  32.  Das  achtent  sie  für  riehen  hört. 

Er  kan  von  art  kein  rechten  schimpf, 
An  grift  er  sie  mit  ungelimpf, 
20  Er  schlecht  sie  hinden  an  den  ars, 

Des  spilt  er  mit  ir  alter  pars, 
Er  grift  ir  uf  und  nider. 
A  184.  Wil  sie  sich  setzen  hie  wider, 

B  64  b.  Er  spricht :  Du  verforteniu  hur, 

25  Ich  sag  alle  din  scheis  für 

Und  wil  uf  dich  liegen  daj, 
Das  du  gewinnest  der  weit  ha£. 
Umb  das  grifft  er  hin  und  her, 
Ich  wen  er  si  ein  metzger, 


6.  AB  huld  verlur  ich  nicht.  Vgl.  C  29  *>.  7.  A  Was  mir  darvmb.  AB 
geschieht.  8.  AB  ich  "es  sag.  9.  A  ich  thun.  10.  AB  So  jr  by.  11.  AB 
wunderlichen.  12.  AB  ein.  13.  A  schätzen.  14.  AB  ein  kropffstos. 
15.  AB  dunckt  in  der  mynn  genos.  17.  A  schätzen  sie.  B  schetzen  s. 
20.  AB  hynnen.  23.  AB  hie  setzen.  24.  A  verhite.  B  verhitü.  Dm 
wort  begegnet  oft  bei  Fol»  «.  6.  cod.  guelferbyt.  bl.  37  die  verheit  krot. 
30  du  verheiter  herkomer  schalk.  29  du  verheiter  unendlicher  man.  37  du 
verheiter  bub.  25.  A  Vnd  sag  all.  26.  A  Vnnd  menglich  sagen  das.  B 
Vnd  wil  m.  s.  d.      28.  A  grifft  er  jn  b.    B  er  jr  h. 
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Er  luoget,  ob  sie  feist  si. 
Das  stat  im  vil  luts  bi. 
Ein  metziger  hat  den  Sitten, 
Das  kalp  begrift  er  im  schütten; 
5  So  er  ez,  dann  kouffen  sol, 

Er  betastet  e£  niergen  als  wol. 

Ist  ein  rein  zuchtig  wip  da, 

Sie  wolt,  sie  wer  anderswa. 

Kunt  zuo  hof  ein  biderman, 
10  Sie  lant  in  lange  vor  in  stan 

Und  bietent  im  kein  zucht. 

Sie  sprechen:  Das  ist  ein  alt  frucht. 

Er  sol  rauchfas  umb  kirchen  tragen 

Und  sol  sitzen  uf  den  wagen,   „ 
15  Der  einer  baren  gelich  ist, 

Wan  er  hat  nit  muot  in  dirre  frist. 

Welr  man  gern  züchtig  wer, 

Sie  sprechen,  er  sei  ein  betzeler. 
B  65.   C  32  b.     Ich  mein  auch  ein  selig  wip, 
20  Sie  sprechen:  Die  treit  veigen  Iip, 

Wir  getören  nit  gen  schimpfen, 

Sie  wil  uns  nutzit  gelimpfen 
A  184  b.  Und  verkeret  uns  waj  man  tuot, 

Des  ist  uns  uberhuot. 
25  Frouwe,  nu  han  ich  üch  tan  kunt 

Der  nüwen  minnen  ganzen  grünt, 

Da  er  aller  meist  an  lit. 

Ich  förchte,  da%  ich  habe  nit. 

Wirt  mans  gewar,  so  han  ich  leit, 


1.  A  ob  sie  yt  feist.  B  ob  it  f.  2.  A  Des  sten.  AB  lut.  4.  A  jn 
der  seitten.  B  in  den  sitten.  6.  AB  betasts  vmb  vnd  vmb  w.  8.  C  wol- 
tent.  B  weiten.  9.  A  kompt.  10.  B  jm.  13.  A  soll  jarlang  ruchfas. 
B  solt  jarlat  rochfa^.  14.  AB  solt.  A  dem.  15.  AB  bar.  16.  AB  rauts. 
17.  A  Wen.  B  Wenn.  18.  AB  Mit  spotten  sind  sie  jm  geuer.  20.»  Diese 
»eile  fehlt  C.  21.  AB  dura  mit  jr  nit  s.  22.  A  nichts.  23.  A  vnns  man. 
24.  AB  ist  sie  vnnser.  25.  AB  getan.  C  nu  tan.  26.  AB  nun  myn. 
27.  AB  es.      28.  C  nicht. 
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Von  den  ich  uch  hie  han  geseit. 

Dar  umb  so  lant  die  rode  sin 

Und  tuont  das  durch  den  dienst  min. 

Sie  sprachen  alle  gemeinlich  do: 

5  Der  falschen  minnen  sint  wir  unfro. 

Pfuch  der  lesterlichen  minne ! 
Ach  got,  wer  sie  trog  im  sinne, 
Da£  den  angieng  als  da^  leit,  s 
Wa^  der  weit  lüte  uf  im  treit! 

10  Geschant,  verfluochet  muo^  er  sin, 

Wer  treit  der  nüwen  minne  schin. 
Du  solt  sicher  wissen  das, 

B  65  b.  Das  er  treit  zuo  erste  gotes  has, 

Dar  zuo  aller  der  kristenheit. 

15  Den  biderben  sol  ez,  wesen  leit. 

Dar  umb  so  koment  böse  jar, 
Das  sag  wir  dir  ganz  für  war. 
Verdamt  vermaledickt  sint  die, 
Von  den  du  uns  hast  geseit  hie. 

20  Sin  lop  muo^  sin  yerwo^en, 

Von  eren  sol  man  in  stoßen, 

C  33.  Der  als  gar  in  laster  lebt 

Und  wider  alle  tugent  strebt. 

A  185.  Des  wollen  wir  sie  in  acht  tuon, 

25  Wann  sie  tragen  valschen  ruon. 

Du  solt  ouch  sicher  wissen  da£, 
Wir  verbieten  in  der  seiden  pas, 
Barzuo  alles  unser  gebiet, 
Dar  in  soln  sie  komen  niet. 

30  Ich  sprach:  Lant  abe  üwern  zorn! 


1.  AB  Wan  ich.  2.  AB  der  r.  gnug.  5.  AB  myn.  AB  nit  fro. 
7  C  in  sinnen.  8.  AB  als  1.  9.  AB  Was  uff  der  weit.  A  lutters.  B  lüttes. 
10.  AB  Geschent.  4  müs.  12.  B  sichen.  C  sicherlichen.  13.  A  zum 
ersten.  14.  AB  Vnd  darezu  der  werden  c.  16.  AB  Davon  k.  18.  B 
Verdammet.  C  Fürtammelt  furmaledickt.  19.  A  den  vnns.  20.  AB  lob  das. 
A  verwessen.  21.  AB  allen  eren.  AB  Verstössen.  23.  B  aljo  strebt. 
24.  C  echt.      25.  AC  nun.      28.  AB  Vnnd  d.      29,  C  nit. 
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Uwer  hfdd  han  ich  gesworn, 

Die  wil,  da^  ich  mag  leben. 

Lant  mich  in  üwern  hulden  cleben 
1  Und  bescheident  mich  einer  frage! 

5  Wo  aber  ich  bin  zuo  trage, 

B  66.  Das  ich  e£  nit  gefragen  kan 

Und  ich  das  underwegen  lan, 

So  sagent  mir  doch  ganzen  grünt, 

Das  mir  üwer  orden  werd  kunt, 
10  Wie  man  sich  in  stet  halten  sol 

Und  wer  zuo  der  minnen  hoeret  wol. 

Lant  mich  des  gegen  üch  genießen, 

Da£  ich  alles  wider  driessen 

Han  geseit  in  großen  sorgen, 
15  Das  han  ich  üch  nit  verborgen. 

Und  was  ir  mich  gefraget  hant, 

Dar  umb  ich  muo£  rumen  da^  lant; 

Werden  sie  sin  von  mir  gewar, 

So  getar  ich  nimmer  komen  dar. 
20  Hat  e£  al  die  weit  gesworn, 

Da^  lop  han  ich  dan  verlorn. 

Venus  sprach:  Ich  sag  dir 
C  33  b.  Uf  min  trüwe,  geloube  mir, 

A  185  b.  Da£  die  maz,e  das  beste  ist 

25  Allenthalben  in  dirre  frist. 

Zu  kurz  zu  lang  fürhonet  als  spil; 

Die  recht  maz,  ist  da£  zil. 
B  66  b.  Wer  recht  ma^  halten  kan, 

Es  si  das  wip  oder  der  man, 
30  Die  sint  selig  von  got  geborn, 

Zuo  friunden  han  wir  sie  erkorn. 

Ich  mein  ein  man  in  mittein  jaren, 

Wir  halten  nit  von  jungen  toren. 


2.  AB  wil  ich.  3.  A  streben.  4.  .4  m.  uwer  frag.  5.  A  zdreg. 
9.  AB  w.  gancz.  11.  A  mynn  hört.  18.  C  sie  ej,  v.  19.  A  nunwnerrae. 
20.  A  Hett.  21.  AB  leben  hett.  B  ich  v.  26.  AB  lang  hand  all. 
29.  AB  sy  wip  oder  m.      31.  A  frund       33.  A  dam. 
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Die  wisen  die  hant  ere  ltep. 
Sie  minnen  verholn  als  ein  diep, 
Der  heimlich  hat  verstoln. 
Ir  liebe  die  ist  furholn. 
5  Sie  tragent  zucht  und  bescheidenheit, 

Alle  unrat  die  ist  in  leit. 
Sie  geben  iren  worten  craft 
Sonder  arg  an  wandeis  haft. 
E^  wirt  manig  trut  wip  geschant 

10  Von  gehe  in  unschult  genant, 

Sie  went  sin  geert  werden, 
Ee  im  ein  guot  wort  uf  erden 
Wirt  von  eim  guten  wibe, 
Unart  seit  er  von  dem  libe, 

15  Die  args  uf  erden  nie  gepflag 

Und  git  ir  mit  worten  bösen  lag. 
Dar  umb  so  hüete  du,  biderb  wip, 
Das  du  mit  keines  narren  lip 

B  67.  Habest  zuo  schaffen  in  gemeinschaft 

20  Oder  du  wirst  gro^  lasters  haft. 

A  186.   C  34.    Ich  sprach :  Viel  edeliu  keiserin, 

Wie  alt  suln  dan  die  frouwen  sin, 
Die  da  hören  zuo  der  minnen? 
Da£  sage  mit  dinen  sinnen! 

25  Frouw  Venus  mit  züchten  sprach: 

Wa£  ich  von  wibe  ie  gesach, 
Von  guote,  von  witz,  von  zucht, 
Kiusche  tugent  allerhand  frucht, 
Die  sint  über  die  zwenzig  jar: 

30  Dar  umb  wissent  für  war, 


1.  A  lip:  dip.  5.  A  dregt.  B  tragt.  6.  B  vntat.  ?  unart.  .4  vn- 
dat  ist.  8.  AB  On  arges  vnd.  A  an.  B  öii.  9.  .4  manig  biderwig.  B 
biderb  wip.  AB  geschent.  10.  A  jungen  guchen.  B  göchen  in  schuld.  A 
genent.  12.  AB  Ob  jm.  13.  AB  einem  g.  wip:  lib.  17.  AB  hut  dich 
biderb.  20.  AB  mit  grossem  laster.  A  behafft.  B  gehafft.  21.  AB  edel. 
23.  A  gehorn.  .4  mynn.  24.  AB  mir  mit  dinem  synn.  26.  AB  wiben. 
27.  .4  gutt  vnd  witz.  29.  AB  Die  da  sint.  A  vber  xx.  30.  B  sie  f.  A 
f urbar. 
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Was  da  heilet  arg  oder  guot, 

Dar  umb  tragent  sie  der  eren  huot, 

Schand  ist  in  ein  widerqual, 

Sie  sint  behuot  vor  misval. 
5  Des  schühent  sie  unrat  da  bi, 

Wie  recht  lieb  in  ir  bule  si, 

So  wi^ent  sie  den  rechten  weg. 

Die  jungen  gant  uf  krankem  steg 

Und  wollen  iren  willen  han, 
10  Sie  achten  nit,  wa^  dar  nach  sol  gan. 

B  67  fr.  Dar  umb  sint  sie  gar  betrogen, 

Sie  sint  e  zit  u£  geflogen, 

Des  hant  sie  manig  lastermal, 

An  steten  triuwen  sint  sie  hol, 
15  Untruwen  sint  sie  vollich  sat, 

An  eren  sint  sie  worden  mat. 

Da  von  so  keren  wir  von  in. 

Der  leit  tiufel  flier  sie  hin! 

Sie  sint  hie  zuo  huse  leider  gast, 
20  In  der  hellen,  daz,  ist  ir  rast, 

A186b.  C34i>.  Da  mu^ent  sie  iemer  in  sin, 

Das  swer  ich  uf  die  triuwe  mm. 

Ich  sprach:  Ich  muoz,  uch  fragen  fürba^, 

Vil  edeln  frouwen,  saget  mir  das^l 
25  Wer  sint,  diu  uch  gevallent  wol? 

Des  habet  gein  mir  kein  hei! 

Ir  sint  an  allem  bresten  rieh, 

Ich  wei£  niergent  üwern  gelich. 

Ir  sint  von  Schönheit  volkomen. 
30  Solt  ez;  mich  als  guot  fromen, 

Ich  weiz,  nieman,  der  uch  glichen  mag. 

Die  nacht  ist  als  der  tag. 

Hie  ist  freude  und  niergent  we. 

2.  AB  hand  sie.  3.  A  ist  ein.  4.  A  vor  misseval.  5.  AB  vndat. 
6.  A  IIb.  10.  AB  wirt  g.  15.  AB  Vndruw.  AB  vollcklich.  17.  A 
Darrmb.  B  kern  wider.  20.  A  hell  da.  B  held  da.  25.  AB  Wer  die 
aint  die.  26.  AB  hol.  27  AB  allen  gebresten.  28.  B  rindert.  30.  AB 
eile»,      93,  AB  ntendert. 
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B  68.  Dar  umb  so  gert  ich  nimmer  me 

Hinnen  ze  scheiden,  het  ich  min  G. 
Von  der  schied  ich  -gesiit  dem  se, 
On  die  ich  nit  leben  mag. 
5  Ach  got,  gelebt  ich  den  tag, 

Das  sie  mir  büte  irn  holden  gruo£, 
So  wer  mir  aller  sorgen  buo^. 

Venus  sprach:  Vz,  gemeinem  rat 
Wiltu  wissen,  wie  der  orden  stat, 

10  Das  wil  ich  dir  hie  bedüten. 

Mit  allen  seligen  lüten, 
Es  si  ein  wip  oder  ein  man, 
Die  unsem  orden  wöllent  han, 
Sie  müe^en  sere  minnen  got, 

15  Daz,  ist  unser  lere  und  gebot, 

Sie  muez,en  in  irm  sinne 
Tragen  stete  furholn  min. 

A  187.    C  35.    Er  muo£  auch  minnen  groz,  ere 

Und  sich  vor  lasier  hüten  sere. 

20  Er  sol  halten  recht  stete, 

Sich  schämen  vor  der  untet; 
Er  muoz,  ouch  sin  recht  getrüw, 

B  68  b.  Das  ez,  in  kein  zit  riuwe  ; 

Er  muoz;  tragen  recht  liebe  ganz 

25  Sonder  allen  argen  schranz; 

Er  sol  halten  recht  ma£. 
Alle  lasterwerk  die  lazj 
Er  sol  tragen  recht  zucht, 
Des  muoz,  er  miden  ungenucht. 

30  Er  muoz,  haben  recht  schäm, 

Nit  sol  er  verswern  gotes  nam; 
Er  muoz,  ouclt  wesen  dienstber, 


1.  AB  begert.  2.  A  Hyndan.  C  hatt.  G  fehlt  C.  3.  A  gensift.  & 
iegsit.  5.  CA.  12.  AB  sy  wip  o.  m.  14.  AB  ser  lieb  haben.  16.  A 
synn.  17.  AB  stet  heimlich.  19.  C  Vnnd  vor.  21.  AB  vor  vndet. 
23.  AB  Vnnd  das.     24.  AB  lieb.     25.  AB  On.     27*  A  AU.     31.  C  namen. 
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Von  nieman  sage  böse  mer; 

Er  muoj  ouch  wesen  tügenthaft, 

Das  git  den  Hüten  guot  craft; 

Er  sol  die  liut  güellich  grüe^en 
5  Gar  mit  guoten  worten  stiegen; 

Er  sol  in  Sachen  verswigen  sin; 

Hinderclaffen  da^  leg  er  hin; 

Er  sol  tragen  recht  güetlichkeit 

Und  muo£  la^en  böse  bosheit; 
10  Er  sol  in  zit  tragen  recht  senftikeit 

Und  sol  laz,en  die  bitterkeit. 

Er  muo£  underwilen  liden, 

Böse  begirde  sol  er  miden, 

Er  muoj  von  art  wesen  milt. 
15  B69.  C35b.  Ist  er  karg  und  la£,  ich  schilt; 
A  187  t>.  Er  muo£  ouch  wesen  friunt  holt 

Wil  er  wenken,  im  wirt  kein  solt ; 

Er  muo£  sin  holfber  und  wol  getrost; 

Ist  er  hoene,  er  muo£  uf  den  rost; 
20  Er  muoz,  haben  demütikeit; 

Treit  er  hoffart,  ez,  wirt  im  leit; 

Er  sol  wesen  stet  warhaft 

Und  muoz,  fliehen  böse  geselschaft; 

Er  sol  sin  recht  bescheiden, 
25  AI  unzucht  muo£  im  leiden; 

Er  muoz,  recht  gesellig  sin; 

Untat  die  sol  er  legen  hin; 

Er  sol  ouch  wesen  starc  manhaft, 

Unma£  wiederstan  mit  kraft; 
30  Er  muo£  tragen  veste  stetikeit 

Und  sich  keren  von  unwarheit; 

Er  sol  ouch  tragen  guoten  muot; 


1.  AB  Vnnd  von  nyeman  sagen  bos.  2.  A  sin.  7.  AB  Hinderclaff. 
9.  AB  Vnnd  1.  all  bosheit.  10.  C  ein  zit.  AB  d ragen  senfftmütikeit. 
15.  AB  Wer  ist  an  ern  krangk  vnd  lass£  den  ich.  16.  AB  sin.  17.  AB 
holt.  18.  AB  helffienbir  oder  hilffenbir  [0  holffenber]  vnd  gut»  drosts. 
19.  AB  hen.  AB  rosch.  22.  AB  sin  stet  vnnd.  28.  AB  sin.  29.  AB 
Vnd  vnmaj. 
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Nit  haz,  sol  in  nit  dünken  guot; 
Er  sol  tragen  rauot  und  liebe  zit; 
Unmuot  la;  ligen,  als  er  lit. 

Venus  sprach:  Diej  ist  der  orden. 
5  B  69  b.         Ist  dir  der  wol  kundig  worden 

Von  der  sage,  die  ich  han  getan? 

Gloubstu,  das  wir  in  eren  stan 

Gein  der  falschen  niuwen  minne? 

Welch  gouch  hat  in  sinem  sinne, 
10  Das  er  die  nu  halten  wil, 

Der  wirt  gelestert  in  kurzem  zil. 
C  36.  Ich  sprach:  Ir  schönen  königin, 

Üwer  orden  ist  luter  fin, 
A  188.  Da£  ich  kein  arge£  din  wei£. 

15  Ich  wen,  das  uf  der  erden  kreig 

Nieman  so  vollenkoraen  si, 

Im  won  dan  glück  bi, 

Der  üwem  orden  gescheiten  kann* 

Es  si  das  wip  oder  der  man. 
20  Dar  umb  stat  üwer  orden  recht, 

Es  si  herre,  ritter  oder  kriecht, 

Die  suln  iuch  ze  fuo£  nigen 

Und  üwern  orden  uf  zwigen, 

Ich  mein  ouch  die  werden  wip, 
25  Die  da  tugenthaften  lip 

Tragent  an  falschen  wandet. 

Ir  wird  gat  für  den  mandel 
B  70.  Und  Tür  aller  Kriechen  golt 

Menclich  sol  ir  wesen  holt, 
30  Die  ir  ere  besorgen  kan, 

Der  sol  man  wesen  undertan. 


1.  AB  Vnd  das  jn  nyd  vnd  has  nit  dttnck.  4.  A  Fraw  v.  5.  A3 
der  konig  w.  10.  B  er  sin.  AB  nuwen.  11.  A  Die.  12.  A  schon« 
13.  C  orde.  AB  lutter  vnd  v.  14.  A  dar  jnn.  B  da  jn.  16.  AB  vol- 
komen.*  17.  AB  den  gros  g.  19.  AB  sy  wip  oder  m.  21.  C  Es  k. 
26.  A  on.      27.  AB  get  ferr  für.      28.  Vgl.  C  38.      30.  A  jr  fe. 
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Ich  sprach:  Uz,  erweite  frouwen, 

Uch  kan  ich  niemer  volle  schauwen, 

Ir  sint  so  schön  und  So  vin, 

Sagent  mir  uz,  der  minne  schin, 
5  Was  die  minne  gewirken  kan, 

Da^  wil  ich  zuo  dienst  han 

Von  iuch,  vil  edelen  werden  wiben. 

Ob  die  minne  mocht  an  mir  cliben, 

So  wer  min  herz  freuden  rieh; 
10  C  36  b.        Dar  umb  wer  nieman  min  glich. 

Üwer  bot  hat  mich  getrost, 

Das  ich  von  sorgen  werd  gelost, 
A  188  b.  Und  wa£  ich  ie  han  begert, 

Das  sol  ich  hie  werden  gewert 

15  Venus  antwort  mir  aber  do, 

Sie  sprach:  Der  minnen  sint  zwo; 
Die  ein  ist  luter  und  fin, 
Dar  umb  tuo  die  niuwen  minne  hin, 
Wan  sie  ist  falsch  und  verwassen, 

20  B  70  b.         Dar  umb  sol  man  sie  lassen. 

Die  recht  minne  ist  guot; 
Wer  die  haltet,  der  ist  guot, 
Der  hat  hie  der  weit  lan 
Und  mag  fri  vor  got  stan. 

25  Du  fragest,  wa£  minne  wirken  kan. 

Das  wil  ich  dich  hie  wi^en  lan. 
Sie  tut  varn  über  daz,  mer, 
Sie  tuot  dich  fechten  in  beiden  her, 
Sie  tuot  die  farn  gein  Prüssen, 

30  Sie  tuot  dich  striten  und  Russen, 

Sie  tuot  dich  farn  gein  Spangen, 
Sie  tuot  dich  nach  ritterschaft  langen, 


1.  A  vwerwelten.  2.  AB  Ich  kan  vch  nummer  gnug  geachwen.  5.  A 
gewureken.  8.  AB  an  mir  mocht  becliben.  10.  AB  Vnd  wer  nyeman, 
15.  AB  Fraw  v.  2t.  AB  mynn  die  i.  22.  A  helt  ist  auch  gutt.  C  früm. 
25.  AB  fregst  was  die.  28.  A  fechten  heydena.  B  an  heideng.  .  30.  ü 
•tristen.  AB  ».  mit  den  r.     32.  Diese  »eile  fehlt  A.  B  macht,  ß  belangen. 
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C  37. 


10 


B  71. 
15 
A  189. 


20 


25 


30 


Sie  tut  dir  segen  din  swert, 
Sie  machet  dich  fürnem  und  wert, 
Sie  tut  dich  ferre  woi  erkant, 
Sie  füert  dich  in  fremde  lant, 
Sie  tuot  dich  turneren  stechen, 
Sie  tuot  dich  manig  sper  brechen, 
Sie  tut  dich  frölich  und  geil 
Sie  fröuwet  dich  ein  michel  teil, 
Sie  tuot  dich  tanzen,  springen  höh, 
Sie  tuot  dich  zuo  aller  zit  fro, 
Sie  macht  dich  selig  tugenthaft, 
Sie  git  dir  muot  und  da  bi  craft, 
Sie  macht  dich  milte  bescheiden, 
Sie  tuot  dir  untugent  leiden, 
Sie  lert  dich  zucht  und  schämen, 
Sie  tuot  dich  eren  frauwen  naraen, 
Sie  zwingt  dich  rechter  magen, 
Sie  macht  dich  untugent  lagen, 
Sie  git  dir  sinne  und  Vernunft, 
Sie  machet,  dag  dir  stete  ist  kunst, 
Sie  tuot  dir  triuwe  wonen  nahe, 
Sie  leit,  das  du  nit  sist  gahe, 
Sie  tuot  dir  grog  liebe  kunt, 
Sie  macht  dir  din  herz  enzunt 
In  senfler  zarter  süeger  minne, 
Das  du  des  must  werden  inne, 
Des  du  nie  me  wtird  gewar, 
Wan  die  minn  kümt  geslichen  dar 
Heimlich  in  dins  herzen  hus. 
Untriuwe  mag  sie  nit  triben  ug. 
Wan  sie  ist  creflig  und  grog, 


1—4.  Diese  »eilen  fehlen  A.  1  —  2.  fehlen  B.  3.  B  macht 
5.  A  macht  dich  durnirn  vnd.  6.  AB  zerbrechen.  7.  AB  macht  d. 
9.  AB  macht  dich.  10.  AB  macht.  11.  AB  selig  vnd.  13.  AB  milt  vnd. 
15.  AB  schäm.  16.  AB  macht.  A  man.  B  nam.  19.  ?  verminst. 
21.  AB  nach.  22.  AB  lert  dich  das  du  nit  bist.  A  gegach.  B  zegach. 
25.  A  mynn:  ynn.  27.  A  merme.  B  nie  mer.  28.  A  Wen  din.  30.-4 
gedriben.    B  getriben. 
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Sie  machet  dich  keisers  geno£ 

An  eren  und  an  wirdekeit, 

Das  du  schlurfest  in  der  eren  cleift. 

Sie  kan  wurken  zwüschenliebe  so, 
5  C  37  b.  Da£  alle  ir  nein  kürzlich  werden  jo. 

B  71  b.  Wan  sich  dann  die  minne  vereint 

Und  eins  das  ander  recht  meint, 

So  ist  nit  me  dan  ein  wesen  do. 

Sus  leben  sie  in  freuden  fro. 
10  Also  ist  die  minn  geirnpfet, 

So  dann  der  minne  tampf  tümpfet 

Und  in  liebe  wirt  enzunt, 

So  findestu  der  minnen  grünt. 

Sa  wol  dem  wibe  und  dem  man, 
15  A  189  b.       Der  disen  orden  halten  kan, 

Dem  wirt  zuo  himel  da£  michel  ris 

Und  hie  aller  weite  pris. 

Die  keiserin  nam  mich  bi  der  hant; 

Sie  fuort  mich,  da  sie  beschulen  fant 
20  Im  schätz  und  allen  im  hört. 

Sie  hie£  uf  tuon  schwind  die  port 

Ich  wart  bald  gefürt  hin  in, 

Sie  entsloz,  uf  al  die  schrin, 

Da  ir  großer  schätz  in  lag, 
25  Des  sie  selber  mit  willen  pflag. 

Da  lag  finer.  perlin  als  vil, 

Des  goldes  was  da  an  zil. 

Do  was  aller  hande  stein, 
B  72.  Beide  gro£  und  da  bi  dein, 

30  Die  ede  ie  wurden  genant, 

Sie  komen  da  her  von  oriant. 

Die  keiserin  sprach:  Du  truwer  knecht, 


5.  AB  all  nein.  8.  A  num  dan.  9.  A  Sust.  11.  AB  mynn  flam. 
A  rimpffet.  B  timpfet.  13.  A  mynn.  16.  AB  des  wunschelris.  17.  B 
alle  der.  A  aller  der.  19.  B  geschlossen.  21.  AB  bald.  23.  AB  slos. 
28.  AB  Das.  30.  AB  Die  vor  ye.  31.  B  kamen.  32.  AB  sprach  ge- 
drnwer. 
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Luge,  Wft£  kompt  dir  hie  gerecht? 

C  38.  Das  wil  ich  dir  willenclich  geben. 

Du  treist  minen  orden  und  leben. 
Ich  sprach:  Da;  dank  uch  got! 
5  Doch  sage  ich  üch  sunder  spot, 

Ich  neme,  das  sie  mir  wer  holt, 
Für  stein  und  alier  Kriechen  golt, 
Da  sie  het  gein  mir  kein  mittel, 
Ich  mein  min  G  in  dem  kittel. 

10  Venus,  wi^est,  ich  schäm  mich, 

Solt  ich  gäbe  nemen,  wie  mecht  ich 
Vorentwürten  gein  der  tügendenrich? 

A  190.  Ich  forchte,  sie  zürnet  über  mich. 

Sie  sprach:  Wiltu  miner  gab  nicht? 

15  Doch  soltu  haben  zuoversicht 

In  notten  wil  ich  dich  nit  lan, 
Wie  e£  mir  dar  umb  sol  gan» 
Ich  teil  dir  minen  adamast; 

B  72 1>.  In  triuwe  soltu  sitzen  fast 

20  Dar  zuo  gib  ich  dir  minen  saffir 

Mit  ganzer  stete,  geloüb  mir. 
Ich  bevilhe  dir  minen  rubin, 
Groz,  ere  wil  ich  dir  tuon  schin. 
Venus  sprach:  Ich  han  wol  vernumen, 

25  Wiltu  in  ir  bulde  komen, 

So  bring  ir  den  grüenen  stein. 
Den  soltu  mit  dir  füeren  hein. 
Der  Smaragde  hat  die  art, 
Da;  du  ir  wirst  liep  und  zart 

30  Ich  nam  den  stein  und  was  fro, 

C  38 1>.  Von  der  keiserin  nam  ich  urloup  do. 


1.  A  Sich.  B  Sie.  2.  AB  wilclich.  3.  B  min  orden  md  min. 
4.  A  s.  dem  danck.  5.  AB  Ich  sag  ach  on.  7.  VgL  A  188.  8.  AB 
Vnnd  das.  C  hat.  9.  C  min  ee  in.  10.  AB  Fraw  veous  wittert  ioh 
schempt.  A  mich«.  11.  AB  raocht  icha.  12.  AB  Verantworten.  AB  dht- 
fentrich.  18.  A  dir  mit.  19.  AB  dniwen.  22.  AB  «npbttb.  A  njtt. 
24.  AB  Fraw  venu«.      30.  C  Und  n. 
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Und  (roch  von  den  fünf  königtn, 
Die  stuonden  da  in  rechtem  schin. 

Do  krat  der  han,  ez,  was  tag. 

Mim  herzen  wart  do  ein  slag. 
5  Das  lan  wir  ligen,  als  es  lag! 

So  ist  sie  doch  die  liebste  min 

Und  sol  ouch  daj  von  rechte  sin, 

Wan  ich  bin  lieplichen  din. 

Das  tuon  ich  mit  willen  gar 
10  Mit  ganzem  fli£  sonder  spar, 

B  73.  Daz,  min  zuo  mir  fruntiich  war. 

A  190  b.  Din  liebe  ganz  mich  durchfliegt, 

Ir  minnen  schoj  115  mir  spriujet, 

Min  herz  dins  trostes  nu^et. 
15  Din  stam  in  mir  gewurzelt  hat, 

Ir  seiden  zwig  in  mir  uf  gat 

Mit  voller  blüed  fruo  und  spat 

Min  trost  des  soltu  nit  Strumen, 

Din  blüete  ist  mir  suo  frucht  kumen, 
20  Das  hat  min  herz  vernumen. 

Frau  frölich,  erfreuwe  mich! 

In  din  gnedig  herz  sich! 

Ein  trost  luter  wort  zuo  mir  sprich! 

Frauw  trat,  da£  ich  werde  fro, 
25  Frilich  din  gnad  bi  mir  la, 

Alzit  trag  ich  gein  dir  jo. 

Frau  wirdig,  du  zuo  mir  nig, 

La  mich  niesen  dins  heiles  zwig, 
C  39.  Mit  gewalt  in  min  herz  sigt 

30  Frou  guot,  nieman  tribt  dich  115, 


2.  B  richem.  3.  A  kret.  4>  A  ward  ein.  8.  A  liplich.  10.  AB 
Vnd  mit.  A  an  spar.  B  on  spar.  11.  A  Des  nym.  B  Des  nun.  AB  front» 
schafft.  13.  B  min  schog  uf  mir  brüst.  A  uff  myn  brüst.  14.  AB  genftst 
15.  AB  stein  in.  16.  AB  Diner  s.  17.  A  blut.  B  blaot.  18.  C  stür- 
men. 19.  AB  blüt  las.  20.  A  vernomen.  25.  A  Frohen.  A  lo. 
M.  M  afe  Jo.     27.  A  dkb  a.     28.  AB  Vnd  las.     29.  A  sieb. 
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Ich  lad  dich  in  mins  herzen  husv 

Forcht  uf  erden  keinen  gruog! 
B  73  b.  Frau  vin,  dar  in  hastu  gewalt 

Nach  dinem  willen  tusentvalt. 
5  An  zwifel  si  an  mir  balt. 

Frau,  din  zucht  wont  in  mir, 

Gehuset  han  ich  ganz  zuo  dir 

Mit  aller  craft  mins  herzen  gir. 

Frau  rieh,  ich  wenk  dir  nicht, 
10  Wa£  joch  mir  dar  umb  geschieht. 

Min  herz  in  din  gnade  pfliht. 
A  191.  Frau  zart,  was  du  wilt,  dag  sol  sin! 

Den  schlügel  zuo  mins  herzen  schrin 

Mit  willen  gib  ich  dir  den  in. 
15  Frau  selig,  din  bin  ich; 

Mit  gebot  in  min  herz  sich! 

Vindestu  anders,  so  wiedersprich! 

Frau  fri,  den  gewalt  hastu,    • 

Mit  starkem  muot  uf  mich  bu, 
20  Das  uf  uns  nieman  sehr!  hu ! 

Frau  schön,  des  bin  ich  wer 

Nach  alles  dins  herzen  ger. 

An  mir  findestu  kein  ander  mer. 

Frou  gluckig,  du  Ordens  rieh, 
25  Mit  stetikeit  nit  an  mir  wich! 

Tuo  gein  mir  diner  wird  gelich! 
B  74.  Frau  gnedig,  ich  gnad  ger, 

Zuo  allen  zitten  ich  gern  wer 
C  39  b.  Bi  dir  sonder  fruntlich  an  swer. 

30  Frau  trostlich,  getrost  wart  ich, 

Umb  trost  so  bit  ich  dich. 

Min  trostlich  trost,  dag  gewer  mich! 


1.  C  la.  2.  AB  Darumb  hab  kein.  4.  C  dins.  5.  A  On.  7.  AB 
gar  z.  8.  AB  begir.  11.  AB  gnade  hab  ich.  A  pflicht.  B  verpflicht. 
12.  C  das  da.  17.  AB  so  sprich.  19.  AB  starck  pfant  gemnnt.  20.  B 
Dar.  A  Darumb  vnns.  AB  schrig.  23.  AB  finst  anders  kein.  24.  AB  glück 
vnnd  hordes.  25.  AB  da  nit.  27.  AB  beger.  29.  AB  dir  allein  on  swer. 
30.  AB  drostlichf  drostes  w.      32.  A  drostlich  des  g.    B  tröstlich  der  f. 
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Frau  kusche,  euge  din  art, 
Ob  ich  dir  ie  liep  wart, 
Das  wir  zwei  meinent  ein  vart. 
Frau  zuhtig,  daz,  mein  ich  sam, 
5  Dag  wir  zwei  werent  ein  stam, 

Dar  umb  so  werd  uns  nieman  gram. 
Frau  minsam,  du  edeliu  gnucht, 
Unser  stam  sol  tragen  ein  frucht, 
Wie  wol  das  zimt  diner  zucht. 

10  A  191  b.       Frau  liebe,  für  alles  guot, 

So  trüge  der  stam  rieh  bluot 
Und  macht  uns  zwei  wol  gemuot. 
Frau  stet,  din  stete  mir  gan, 
Ich  bin  stet  diu  eigen  man, 

15  Des  soltu  keinen  zwifel  han. 

Frau  truwe,  getrülich, 
Min  truwe  hat  kein  hindersieb, 

B  74  b.  Min  stete  triuwe  züche  ich  an  dich. 

Frauw  güetlicb,  erluht  mich 

20  Ug  stetem  herzen  lutterlich, 

Also  das  ich  mag  loben  dich. 
Frauw,  du  min,  tuostu  also, 
So  bin  ich  ewenclichen  fro. 
Durch  dich  wil  ich  tragen  blo. 

25  Ach  got,  künt  ich  das  mittel! 

Dig  buch  dag  heiget  der  kittel. 

Amen. 


1.  B  ög.  3.  A  nement.  B  niement.  4.  B  zwichtig.  AB  des. 
5.  B  werdent.  6.  AB  wer.  7.  A  wunsam.  B  edle  genullt.  A  edel 
gemut.  8.  AB  dragen  f.  11.  A  drug.  B  truog.  15.  B  kein.  17.  AB 
Mit.  18.  A  Ein.  20.  Diese  steile  fehlt  A.  B  h.  erlücht  mich.  21.  B  müg. 
22.  AB  Ach  fraw  raynn.  25.  CA.  26.  A  buch  heisset.  B  buosch  h.  del. 
27.  fehlt  AC. 


-C  40.  DlEZ  IST  DER  TUGENDEN  SCHATZ. 

A  192.  B  75.      Der  sumer  ist  gescheiden  hin, 

Daz,  ist  der  vogel  ungewin, 
Ein  ieglich  herz  sol  sin  truren, 
Der  winter  wil  vermuren 

5  Die  stiegen  wind  und  die  edelen  luft 

Mit  nebeis  rouch,  mit  rifen  tuft; 
Wenn  dan  die  boum  risent 
Und  berg  und  tal  grisent, 
Da£  tuot  die  vögelin  strichen 

10  Und  heide  und  ouwe  blichen, 

Die  vogel  laz,en  den  ir  kosen, 
Bluomen,  gras,  cle  und  die  rosen 
Die  beginnen  alle  valwen, 
Von  frost  muo^  die  heide  kalwen; 

15  Wenn  der  walt  denn  stat  türre 

So  kompt  es  schülpen  und  gemürr, 
Der  wolf  muo£  dan  rumen  sin  hül, 
Von  winters  nöten  stet  den  die  mül, 
Da£  sie  gemalen  nit  enmag, 

20  Der  wolf  suocht  alle  tag 

Wa  er  sin  spise  kan  vinden. 

Sust  kumpt  frost  mit  suren  winden. 

B  75  b.  Die  armen  mue%en  sich  smücken 

Und  sich  zuo  dem  fiure  drücken, 


AB  hat  gar  keine  Überschrift.  3.  A  sol  sich  drurn.  C  sol  auch  truren. 
4.  AB  winter  scharpf.  5.  A  vnd  edeln  lust:  dust.  B  der  edel  last:  tust, 
11.  A  dan.  C  1.  ir.  12.  C  g.  und  die.  13.  C  begundent.  15.  C  Wan 
dan  d.  w.  stat.  16.  C  uns  scholpen.  4  kompt  scharren.:  18.  C  not  so 
stat  die.      21.  B  er  spis.      22.  C  Also.      24.  C  tucken. 
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Da£  tuot  als  des  winters  kraft. 

Nebel,  rif,  sehne  ist  sin  anhaft. 

Die  otfer  fürchten  des  winters  not; 

Beliben  sie  hie,  sie  wern  tot; 
5  C  40  b.        Die  swalwen  hant  die  selben  art, 
A  192  b.  Zitlich  sint  sie  uf  der  vart, 

Da£  sie  komen  in  heiz,  lant, 

Also  ist  e£  umb  sie  gewant; 

Der  sneck  schluft  in  sin  hörn; 
10  Nackenden  liuten  tuot  er  zorn. 

Die  wirm  schliefent  in  den  grund, 

Da£  ist  aller  menclick  kunt. 

Die  wilden  swin  rumend  den  wall, 

Daj  macht  der  ruche  winter  kalt, 
15  Die  boum  von  kelten  risent, 

Fliegen  in  der  sunrien  glisent. 

Das  tet  mir  als  sampt  nit  als  we, 

Nebel,  tuft,  luft,  rif,  is,  sne, 

Wan  sin  wunder  lange  nacht. 
20  Da^  hat  mir  ein  hoch  wip  eracht, 

Wan  ich  denk  an  ir  wirde, 

So  stet  min  herz  und  girde, 
B  76.  Wie  da£  ich  ir  volkomen  war, 

Des  trag  ich  leid  und  swer. 
25  Sie  ist  von  hoher  art  und  groz, 

Ich  wölt  gern,  dag  ich  wer  ir  geno£, 

Sie  ist  edel  und  darzuo  fri 

Alzit  bin  ich  ir  nahe  bi 

Mit  gedenken  zuo  aller  zit, 
30  Ir  woltuon  mir  zuo  herzen  lit 

Beid  die  nacht  und  ouch  den  tag, 

Dag  ich  kein  zit  geruowen  mag. 


2.  C  riffen  sie.  A  ist  onhafft.  3.  C  Starken.  A  ötdifer.  4.  C  sie 
•e  werat.  5.  C  selbe.  6.  C  Zitlichen.  7.  C  Heises.  10.  C  Nacketen 
lüften.  AB  tuot  der  winter.  15.  C  kelte.  17.  C  alles  nit.  18.  AB  ü 
«ad.  C  as  sne.  23  A  war.  26.  A  gern  ich.  C  wolt  wol  wer  ich  ir. 
27.  Cf  ds>  hü.  .  . 
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C  41.  Ir  spilndes  brehen  macht  dag, 

Eg  durchdringt  rains  herzen  vag. 

Ir  tugent  eiiiucht  mein  leben  gar, 
A  193.  Gedenkens  han  ich  keinen  spar. 

5  Sie  hat  gehuset  ganz  zuo  mir. 

Uf  erden  han  ich  kein  begir 

Wan  trostes  von  irem  mund, 

Ob'  sie  mir  mit  lust  gund, 

Des  rtmog  ich  warten  alzit. 
10  Tag  und  nacht,  so  han  ich  strit, 

Sie  tuot  mir  liep,  sie  tuot  mir  leit, 

Ich  bin  geschlossen  in  lidens  kleit. 
B  76  b.  Uf  erden  han  ich  kein  ru, 

Gein  ir  so  halt  ich  triuwe 
15  Mit  stetikeit  on  endes  zil, 

Min  lidens  ist  ug  der  magen  vil 

Sendes  fiur  ist  in  mir  entzunt 

Dag  durch  get  mins  herzen  grünt. 

Ich  lebe,  ich  strebe  in  quäl, 
20  Suweren  untrost  ist  min  gol, 

Uf  lidens  rosch  ich  brat, 

Hilf,  min  G,  kum  nit  ze  spatt 

Sit  du  bist  dag  mittel  teil, 

Wiltu,  so  machst  du  mich  geil. 

25  Du  bist  min  nein,  du  bist  min  jo, 

Ich  bin  leidig,  ich  bin  fro, 

Du  bist  als  min  vermügen 

Dag  ist  also  sonder  trügen, 
C  41  b.  Du  bist  mins  trostes  wurzelsaft, 

30  Zuo  dinen  gnaden  han  ich  craft, 

Du  bist  miner  seiden  stam, 

Din  gebot,  die  tuont  mich  zam, 

Du  bist  mins  lustes  ast, 

4.  AB  kein.  8.  AB  mirn.  12.  A  geschloffen.  13.  U  erd.  BC  luwe. 
14.  A  ir  halt.  AB  recht  truw.  17.  AB  Sendens.  19.  A  leb  vnd.  C  ich 
quol.  20.  C  Serwen.  A  jn  mynem  hal.  21.  A  röst.  C  rogt.  22.  C  Hüf 
kora.    B  Hilf  min  k.      28.  AB  on  als.      30.  C  kaf.      33.  AB  lnsts  ein  art. 
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A  193  b.  An  stiure  so  trag  ich  last; 

Du  bist  mins  herzen  fröudenris, 

Zuo  dinem  dienst  so  trag  ich  fli£; 
B  77.  Du  bist  mins  trostes  bluot, 

5  Wie  du  mir  tuost,  da£  ist  guot; 

Du  bist  ein  Ursprung  miner  seiden, 

Das  ist  war  an  als  melden; 

Du  bist  min  zuoversicht  und  heils  bach, 

Uf  erden  ich  nie  liebers  sach; 
10  Du  bist  min  luter  Spiegelglas 

An  allen  zvvifel  und  an  haz,, 

Du  bist  all  min  kurzwile, 

Zuo  diner  gnade  ist  min  ile, 

Du  bist  aller  creatur  genoj, 
15  Min  houpt  leg  ich  in  din  scho^; 

Du  bist  min  edel  karfunkel; 

Erliucht,  frow,  min  herz,  da£  ist  tunkel! 

Du  bist  min  gim,  du  bist  min  gold, 

Gern  hette  ich  von  dir  solt; 
20  Du  bist  min  hoher  hordig  schätz, 

Ich  lebe  ganz  nach  dinem  satz; 

Du  bist  min  durchliucbtig  Stern, 

Mit  willen  diene  ich  dir  gern; 

Du  bist  miner  sunnen  glänz 
25  In  luterkeit  an  argen  schranz; 

C  42.  Du  bist  mins  heiles  morgensegen, 

B  77  b.  Got  sol  diner  eren  pflegen ! 

Du  bist  min  lustig  paradis, 

An  dich  leg  ich  allen  min  fli^; 
30  Du  bist  min  weltlich  himelrich, 

A  194.  Bi  dir  sin  wölt  ich  ewiclich; 

Du  bist  min  irdischer  engel, 

Des  trage  ich  wurzel  und  Stengel; 

Du  bist  alle£  min  begern, 

1.  B  trueg.  2.  A  myn.  A  richg.  •  3  C  d.  t  8.  und  fehlt  C. 
9.  B  erd.  AB  gesnch.  11.  C  Sonder  z.  an  alles  dag.  17.  Die  miU 
ftkU  C.  18.  A  wün  du.  19.  C  hat.  20.  A  herdig.  C  würdiger  J. 
23.  C  durchluhtig.        29.  C  ich  minen.        32.  AB  irdisch.       83.  AB  w.  J. 
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Ich  wült,  möcht  ich,  dich  gewern. 

Lieplich,  friuntlich,  guetlich,  zertlich, 

Edel  6,  hab  kein  widersprich! 

Über  mich  soltu  gewaltig  sin, 
5  Herz,  sin,  muot,  lip,  guot  ist  din; 

Sit  du  des  alles  gewaltig  bist, 

So  hilf  mir,  trost,  in  kurzer  fristl 

Hilfstu  mir,  so  wirt  min  rot, 

Tuostu  des  nit,  so  bin  ich  tot 
10  Also  lebe  ich  in  kumers  pin 

Durch  die  aller  liebsten  min. 

Wie  herteclich  sie  mir  na  tuot, 

Dag  muog  ich  alleg  han  für  guot, 

Gein  dir  ich  nit  gedenken  dar. 
15  Ich  wünsch  ir  guoteg,  war  ich  var, 

Doch  so  fröw  ich  mich  dag, 
B  78.  Dag  kumen  ist  loup,  bluomen,  gras, 

Eg  blüewet  walt,  ouwen,  anger, 

Die  der  winter  macht  zanger; 
20  Der  meie  ist  hie  kreftig  stark; 

Wer  sich  vor  dem  winter  bark, 
C  42  b.  Der  krüchet  wider  an  den  tag. 

Des  selben  Schatzes  ich  ouch  pflag. 

Das  bracht  wunder  gedank  zuo. 
25  Ich  gieng  an  einem  morgen  fruo 

In  der  eueren  meien  touwe 
A  194  b.  Über  ein  bitte wend  ouwe; 

Die  haide  mit  allen  varwen  stuont, 

Des  glich  wart  mir  nie  me  kunt, 
30  Hie  grüne,  da  bla,  wis,  gel,  rot, 

Die  beide  als  in  varwen  stat, 

Binomen  lachen  durch  dag  gras, 

1.  C  doch.  3.  BC  Edel  hab.  C  keinen.  4.  AB  geweitig.  5.  C 
Üp  muot  6.  AB  gewehig.  11.  C  liebste.  12.  AB  bertlich  «.  m.  t. 
14.  C  Gein  ir.  AB  gedar.  15.  AB  guot.  17.  AB  und  g.  18.  4  blftwa*. 
C  b.  feit  23.  C  nczes.  29.  A  nye  k.  30.  AB  grün  bla  da  wis  gel  üd. 
32.  CluckUnt 
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Ein  kurz,  die  ander  lenger  was, 

Da  bi  so  stuont  ein  grüener  walt, 

Der  was  gezieret  menigvalt 

Von  des  riehen  meien  bluot 
5  Ich  sprach:  Got,  durch  din  guot 

Wie  bistu  so  gar  ein  wunderer, 

Min  herz  was  aller  fröuden  1er, 

Von  gedenken,  die  ich  trag, 
B  78  b.  Doch  so  han  ich  kein  clag, 

10  Uf  zuoversicht,  die  ich  han, 

Sit  der  mei  wunder  kan 

Von  grundlosen  gnaden  din. 

Vögelin,  die  da  litten  pin, 

Die  sint  alle  erkwicket  gar, 
15  Ieglicher  fliugt  zuo  siner  schar; 

Mocht  mir  also  ouch  geschehen, 

So  gieng  uf  miner  sunnen  brehen; 

Den  schin  ich  lange  han  verlorn. 

Ich  hett  mir  selber  uz,  erkorn 
20  C  43.  Zuo  heile  und  ouch  ze  tröste, 

Umb  da£  er  mich  erloste, 

Wann  ich  gar  in  quäl  lag 

Beide  die  nacht  und  ouch  den  tag. 

Ich  gieng  fürba*  in  den  watt 
25  A  195.         Da  vant  ich  manigen  brunnen  kalt 

Ü£  hertem  velsen  dringen, 

Die  vogel  begunden  singen, 

Der  ein  dein,  der  ander  gro?, 

Da£  das  gebirge  sere  erdo% 
30  Mit  so  süe^em,  richem  don,  ^ 

Keiner  hett  gesanges  hon. 

Ie  einer  für  den  andern  sang. 
B  79.  Der  edel  smack  115  rosen  drang, 


1.  A  Eini.  C  langer.  A  hang.  17.  A  ging  mir  myn  syan  b.  21.  AB 
tost  23.  A  vnd  den.  26.  A  Herten.  «7.  C  fogelin.  30.  B  fwtau 
ML  C  tu*    A  han.    B  kfin.    C  achon. 
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Die  gilgen  und  ouch  der  figol, 
Von  den  so  wart  mir  süez,er  zol, 
Da^  der  rouch  in  min  herze  gieng; 
Als  gesmacks  ein  urspring 
5  Wart  mir  do  zuo  mal  kunt. 

Die  gallander  sang  do  ze  stunt, 
Da£  ich  an  sie  vertöret  wart, 
Die  nachtigal  hat  eingespart, 
Sie  galt  ir  mit  stierem  gesang, 

10  Der  trostein  was  getrang, 

Wie  da£  sie  sing  mit  schalle; 
Der  walt  was  in  dem  halle 
Voll  all  der  riehen  tön, 

C  43  b.  Berg  und  tal  brangt  schön. 

15  Die  volkomenheit  trost  mich, 

Das  ich  hat  kein  hindersich. 
Ein  smaln  pfat  ich  begreif 
Neben  einer  halden  schleif, 
Darunder  ran  ein  clarer  bach, 

20  Uf  erd  ich  nie  kein  lutern  sach.    . 

Den  bach  ze  berg  gieng  ich  hin, 

A  195 1>.  Die  clarheit  betrog  minen  sin, 

Da£  ich  zemal  verirret  wart 

B  79  b.  Do  vant  ich  uf  der  selben  vart 

25  Ein  krut,  was  wonnenclich  gestalt, 

Ich  bin  alsus  worden  alt, 
Da£  ich  sin  glich  nie  vant; 
Ich  brach  daj  krut  in  min  hant, 
E£  smacket  als  baisam  tuot, 
30  Da£  gab  mir  fröud  und  muot. 


1.  C  viol.  3.  A  roch.  6.  Avent.  erdne  6304.  A  sangen  da.  8.  B 
hette.  10.  A  droschein  was  gedang.  11.  C  sung.  13.  C  aller.  14.  B 
bruogt.  C  bulwet.  16.  A  nett.  17.  C  Einen.  A  begriff.  18.  Die  teile 
fehli  ß.  A  ein  holen  dieff.  19.  A  cleyner.  20.  C  erden.  A  erd'nye 
clarer  lütrer.  C  keinen.  AB  gesach.  21.  C  ich  ze  berg  ging  auch  h. 
25.  C  kint.    B  daj  was.    A  mynniglicb.        27.  AB  ie.        80,  C  freudest 
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Ich  dalpet  nach  dem  wurzelin, 

Mit  großem  lust  beiz,  ich  darin, 

E£  smacket  als  da£  himelbrot, 

Mir  ward  erwent  des  hungers  not, 
5  Ez,  gab  mir  kraft  und  da  bi  muot, 

Als  die  wurzel  dem  salmen  tuot, 

Die  spiset  den  visch  ein  ganz  jar, 

Wenn  er  ir  ijjet,  daj  ist  war. 

Also  het  ich  acht  tag  genuog, 
10  Bij  mich  min  weg  herwider  truog. 

Des  pfades  ich  an  ein  end  kam, 
C  44.  Kein  straj  ich  nie  vernam, 

Die  da  möcht  ze  wege  gan, 

Ich  wart  ein  verirreter  man, 
15  Die  stra£  het  ich  verlorn  gar. 

Als  gemerks  nam  ich  war, 
B  80.  Von  welher  riht  ich  wer  körnen, 

Daran  begund  ich  stummen. 

Do  kam  ein  martinsvogelin. 
20  Nun  laz,  mich  dir  bevolhen  sin, 

Trut  vogel  guot,  ich  bin  din  fro; 
A  196.  Ich  wolt  nit  sin  anders  wo; 

Got  hat  dich  her  zuo  mir  gesant, 

Nun  tuo  mir  recht  straj  bekant! 
25  Es  floug  über  ein  ruche  hurst, 

Mich  irret  weder  hunger  noch  durst, 

Ich  volgt  dem  vogel  als  noch 

Gein  eim  gebirg,  daj  was  hoch; 

Es  flog  hin  uf  einen  stein, 
30  Da  vor  stuond  ein  zwerg,  was  dein, 

Et,  was  geweitig  berg  und  tal, 

Des  bergs  gedo£  gap  widerhal, 

Wan  er  was  inwendig  hol. 

1.  AB  greif.  4.  C  herwert.  8.  C  giget.  iL  A  pfad.  C  ich  ein. 
12.  C  ich  darnach  v.  14.  AB  verirrt.  17.  C  welre.  18.  C  aUummen. 
19.  B  mertig.  21.  AB  vogel  ich.  26.  C  irret  h.  nach  der.  28.  C  berg 
der.      80.  C  qwerch.    B  dag  was.      32.  C  berge*  dog. 
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Da;  zwerg  kund  sin  gehüeten  wol. 
Wann  da;  zwerg  den  berg  beschloß, 
Er  wer  dein  oder  gro;, 
Oder  wie  wis  er  möcht  gesin, 
5  Er  kund  nie  kumen  darin. 

Die  port  was  mit  kunst  vermacht, 
B80b.  C44b.    Da;  sin  kein  man  mocht  nemen  acht. 

E;  lie;  ein  vels  vailen  für, 
Hundert  fuoder  swer  für  die  tür. 

10  Da;  zwerg  mich  schouwen  do  began, 

E;  sprach:  Du  bist  ein  fremd  man 
Hie  in  disem  ruchen  gevilde. 
Ich  wffint,  du  werest  wilde, 
Hettestu  der  cleider  an  nicht 

15  Mich  wundert  uf  dirr  geschieht, 

Wer  dich  hie  her  gewiset  hat 
Ich  sprach:  Friunt,  luog,  wa  er  stat, 
Uf  dem  scharpfen  herten  stein 

A  196  b.  Ein  martinsvogel  ist  dein, 

20  Dem  befalh  ich  mich  in  truwen, 

Darumb  han  ich  kein  ruwen, 
Wan  ich  an  in  ganzen  gelouben  han, 
Da  von  mich  kein  man  wisen  kan, 
Wan  mir  kein  mertinsvogel  nie  log 

25  Noch  mich  deheiner  ie  betrog. 

Da;  zwerg  sprach:  Du  solt  wilkomen  sin! 
Der  selb  vogel  der  ist  min, 
Min  herschaft  hat  in  u;  gesant 
Sag  mir,  wie  bistu  genant? 

30  B  81.  Ich  sprach :  Ich  hei;  Nieman, 

Anders  ich  dir  nit  gesagen  kan. 

1.  C  gezwerg.  2.  C  gezwerg.  5.  A  Es.  C  nit.  7.  ?  ir  kein  man 
hett  niemer  H.  10.  C  gezwerg.  12.  C  gewild.  13.  AB  wond.  15.  C 
hat  wunder.  22.  A  in  in  g.  23.  C  gewisen.  24.  C  m.  m.  B  getof. 
25.  AB  keiner  nie.  26.  C  wulkumen.  27.  C  fogel  ist.  30.  C  bin  ge* 
teuftt. 
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Er  sprach:  Ich  han  eg  wol  vernomen, 

Tusent  stunt  solt  du  sin  wilkomen, 

Von  zwölf  werden  hohen  frouwen, 
C  45.  Die  soltu  in  eren  schouwen, 

5  Sie  hant  din  begert  lang  zit. 

Wigg,  dag  uf  der  weit  wit 

Nil  edeler  frouwen  sint  geborn, 

Got  hat  sie  selber  ugerkorn, 

All  wirdikeit  ug  ze  tragen 
10  Dag  wil  ich  dir  für  war  sagen. 

Ich  sprach:  Min  friunt,  du  deiner  man, 

Sag,  ob  ich  dich  gefragen  kan, 

Wa  sint  din  schönen  frouwen? 

Hie  ist  nit  wen  berg  und  ouwen. 
15  Oder  wie  sint  sie  genant, 

Die  da  mir  hast  für  gewant 

Mit  so  hochem  lobe  rieh? 
A  197.  Ich  sich  nit  hus  noch  hofes  glich 

Hie  in  disem  wilden  tan; 
20  Ich  sich  nirgent  hus  hie  stan; 

B  81  b.  Wie  möchten  sie  sich  hie  ernern, 

Oder  wag  solten  sie  hie  v erzern?    * 

Der  dein  lachen  do  began* 

Wie  wol  ich  dag  gesagen  kan, 
25  Darzuo  dich  möglich  bescheiden 

Hie  zuo  stund  in  dirr  weiden  1 

Du  Solt  Qiit  mir  gen  in  den  berg, 

So  sichstu  wunderlich  werc 

Von  menger  schöner  zierheit. 
30  Wiltu,  ich  gib  dir  ein  cleit, 

Dag  ist  halb  grüen,  ander  sit  rot, 
C  45  b.  Eg  ist  din,  wol  eg  an  dir  stat, 

Zuo  kurz  noch  zuo  lang  ist  eg  dir, 


1.  AB  hab  wol.  2.  4  .stund  du.  C  walkommen.  5.  AB  habt. 
6.  A  Wi^  uff.  C  Wis^estu.  8.  AB  selb.  11.  AB  dein.  14.  C  dann. 
16.  C  Torgewant.  17.  C  lobej.  18.  C  hii£  hofes.  19.  C  taowe.  22.  C 
•ie  Teneren.  23.  A  dachen.  25.  AB  Darzuo  ich  dich  nescklich.  A  hf 
•ctoftd.     26.  AB  der.    A  weid.     31.  AC  an  der.  
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Eg  komt  dir  recht,  geloub  mir! 
Der  schnider  hat  eg  dir  gemacht; 
Kugelhuot,  rock  ist  dir  wol  zuo  bracht 
Nach  wünsch  zuo  dinem  Übe; 
5  Mit  heil  eg  dir  belibel 

Uf  die  wort  gieng  ich  mit  im. 
Dag  zwerg  sprach  ein  wort  mit  grim 
Zuo  eim  velsen,  der  was  grog, 
Dag  sich  der  berg  uf  slog, 

10  Dar  ug  so  schein  so  richer  glast, 

Dag  künig  Salomon'  gebrast 
In  sinem  obresten  tron, 

C  82.  Er  was  nit  halp  so  schon. 

Der  dein  nam  mich  bi  der  hant, 

15  A  197  b.       Er  fuort  mich  in  eins  Steins  want 

Durch  die  porte,  der  berg  was  hol 
Kund  ich  den  gelouben  wol 
Ug  mins  herzen  gründe, 
Minen  eren  ich  dag  gunde, 

20  So  han  ich  eg  von  den  sinnen  niht, 

"Alle  Schönheit  ist  da  gein  ein  wiht, 
Die  nacht  wart  nie  so  tunkel, 
Der  rubin  und  der  karfunkel 
Erluhten  den  berg  überal 

25  Für  der  sunnen  glänz  an  zal, 

Dag  gewelb  was  vin  gold,       • 
Dar  in  ich  iemer  wesen  wolt, 

C  46.  Möcht  min  6  bi  mir  gesin. 

Umb  dag  sie  ist  min  trösterin. 

30  Ane  im  trost  ich  nit  leben  mag, 

Bediu  nacht  und  auch  den  tag. 
Der  berg  was  vol  edeler  stein 
Bed  grog  und  da  bi  clein, 


3.  C  ist  woL  5.  A  belib.  C  beclibe.  8.  A  vels.  12.  A  obersten. 
15.  C  an  des.  20.  A  sunen.  28.  C  min  bi.  31.  A  Beidi  nacht  vnnd  dag. 
33.  C  Beid. 


DER  TUGENDEN  SCHATZ.  81 

Die  edeln  ie  wurden  genant, 
Sie  komen  daher  von  oriant. 

An  der  schoenheit  verstarret  ich. 

Daz,  zwerg  sprach:  Sich  umb  dich, 
5  B  82  b.        Ieglich  person  sin  kamern  bat, 

Zwei  hundert  neben  ein  ander  stat, 

Die  sint  der  hofgesinde; 

Tugentlich  und  geswinde 

Dient  sie  nach  hofsit. 
10  Min  frouwen  ist  wol  damit. 

E5  si  herr,  frouw,  ritter,  knecht, 
A  198.  Die  dient  alle  nach  hofes  recht. 

Luoge,  wa  min  kamer  stat, 

Darin  so  habe  ich  allen  rat, 
15  Hie  bi  der  porten  alle  fast, 

Darin  solt  du  sin  min  gast, 

Bi£  daz,  ich  dich  wol  bekleid 

Und  dich  alle  ding  bescheid, 

Wie  du  dich  hin  halten  solt, 
20  So  werden  dir  min  frouwen  holt. 

Da;  zwerg  nam  mich  bi  der  hant, 

Sin  kamern  ez,  entsloz,en  vant, 

Darin  so  fuort  e£  mich. 

C  46  b.  E;  sprach  zuo  mir  getriuwelich : 

25  Grif  an  die  stang,  nim  daz,  cleitt 

Von  freuden  wart  ich  do  gemeit. 

Ich  tet  do,  da;  ez;  mir  riet, 

Von  minen  cleidern  ich  mich  schiet, 
B  83.  Ich  tet  an  die  cleider.  geswind. 

30  Ez,  sprach:  Nun  bistu  hofgesind 

Zweier  hocher  keiserin, 

1.  C  edel.  2.  C  Die  do.  A  dorther.  3.  A  In.  A  verstört.  8.  C 
do  bi  g.  9.  A  Dienten.  B  Dieten.  A  hoffezit.  C  hofsitten.  12.  A  dienen. 
B  dien.  13.  A  kamern.  15.  C  dirre.  C  al.  16.  C  ein.  17.  C  geefeid. 
18.  A  all»  C  allu,  21.  A  ich.  22.  C  kamraer.  27.  A  ret  das. 
28..  C  ich  dös»      31.  C  hoch  werden. 

MtifUr  AlUwert.  6 
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Die  soltu  sehen  in  richem  schin, 

Dar  zuo  zehen  frouwen  schon, 

Die  tragen  allsampt  cron, 

Sie  sint  all  kunges  kint, 
5  Aller  adel  ist  gein  in  ein  wint 

An  die  zwo  hoch  keiserin, 

(Die  soltu  sehen  in  richem  schin) 

Undertan  müegen  sie  in  sin, 

Sie  sint  in  zuo  juncfrouwen  geben 
10  Darumb  müegen  sie  in  leben 

A  198  b.  Nach  allem  irs  herzen  wil 

Beid  offenbar  und  Stil. 

Ich  sprach:  Min  friunt,  sag  mir, 
Erfülle  mins  herzen  gir! 
15  Sag  mir,  wie  sie  sint  genant  t 

Von  dir  wist  ich  gern  zuo  hant 
Umb  dag,  wie  ich  mich  halten  sol, 
Dag  wil  ich  dir  getriuwen  woL 

Eg  sprach:  Ein  heilet  frou  Venus, 
20  Die  tuot  mengen  stiegen  kus 

B  83  b.  Von  irm  lachenden  munde 

C  47.  Und  von  irs  herzen  grund. 

Frou  Ere  der  hochgeborn 

Ze  samen  han  sie  gesworn; 
25  Ein  mag  an  die  andern  niht; 

Wag  uf  der  witen  weit  geschiht, 

Dag  müegen  sie  alleg  ug  tragen. 

Darumb  so  wil  ich  dir  sagen, 

Wag  wer  minp  an  ere» 
30  Darumb  volg  miner  lere 

Und  merk,  wag  ich  dir  sagt 

Du  solt  in  dienen  zuo  hage 

3.  C  cremen.  4.  A  all  sint.  C  konig  kynt.  7.  Die  teile  fehlt  C 
11.  C  als.  14.  B  begir.  15.  C  Künd.  A  sie  sy.  16.  AC  wuft 
17.  A  soll:  wolt.  18.  A  Das  ich.  19.  C  heissejt  V.  20.  A  du*. 
21.  A  lachendem.      25.  C  ander.      26.  A  ja.     31.  A  jnereket.  A  ich  saf. 
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Den  zweien  hochwerden  wiben, 

So  mag  wird  an_dir  bekliben, 

Darzuo  der  zehen  künegin  trost. 

Wirt  dir  der,  so  bistu  erlost 
5  Von  sorgen  und  ouch  von  unmuot, 

Din  zuoversicht  wirt  alle  guot. 

Dirre  berg  was  fro  Venus  allein, 

Nun  ist  er  ir  beder  gemein, 
A  199.  Daz,  tuon  ich  dir  zuo  stunt  bekant; 

10  Sie  zwo  ein  kosten  hant, 

Den  geltent  sie  beide  gelich. 

Eg  si  arm  oder  rieh, 
B  84.  Er  muog  ir  gnaden  leben; 

Sie  kunnen  nemen  und  geben. 
15  Wer  recht  tuot,  der  geniugtsin, 

Die  boesen  schupfen  sie  bin. 

Sie  hant  der  zwölf  tugent  gewalt, 
C  47  b.  Den  biderben  Ionen  sie  niunvalt, 

Sie  geben  im  guot  und  ere; 
20  Dem,  der  da  hat  sin  kere 

Geleit  zuo  guöten  dingen, 

Dem  tuot  die  minn  gelingen, 

Sie  machet  in  all  zit  fro, 

Ir  jungfrouwen  tuont  ouch  also. ' 
25  Ich  sprach:  Min  friunt,  sag  furbaj, 

Wie  sol  ich  befinden  daj, 

Dag  ich  merk  ganzen  grünt 

Und  mir  von  dir  dag  werd  kunt, 

Wie  die  jungfrouwen  sint  genant; 
30  Dag  soltu  mir  wol  tuon  bekant, 

Also  dag  ich  sie  lerne  kennen 

Und  mit  irm  namen  nennen. 


1.  B  hochen  werden.    A  hohen  wiben.       3.  AB  Und  dartzuo.  6.  C 

allü.      7.  C  wa&  venus.      10.  A  Die.    C  einen.      11.  AB  gebend.  12.  C 

der  arm  oder  der.      15.  C  günst.      18.  B  lön.     C  lant  sie.       19.  C  eym. 

2t.  A  zu  den.      26.  C  nu  dag,      28.  AC  dir  werd,       29.  A  sin.  30.  A 
mir  thun.    B  mir  b. 

6* 
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Daz,  zwerg  zuo  mir  sprach  zühteclich: 

Die  jungfrouwen  sint  tugentlich; 

Fro  Venus  jungfrouwen  tragen  grüen, 
B  84  b.  Darumb  soltu  wesen  küen. 

5  Nim  vor  hin  der  buochstaben  war, 

So  lemstu  sie  kennen  gar. 
A  199  b.  Die  erst  heilet  Lieb  zart, 

Vor  ir  siehst  du  ein  L  uf  der  vart, 

Da£  ist  gar  kostlichen  gemacht 
10  Von  edelen  stein  ist  e;  zuo  bracht, 

Von  liebe  ist  ir  da£  L  gegeben, 

Ez,  komt  ir  schon  und  eben. 

Die  ander  ist  Stete  genant, 

Ain  S  tuon  ich  dir  bekant, 
15  C  48.  Daz,  treit  sie  vor  irm  herben; 

Ez,  wart  gemacht  an  smerzeh, 

Ez,  kost  mer  wan  hundert  mark. 

Daz,  S  ist  kreftig  und  stark. 

Die  drite  heilet  Triuwe, 
20  Ein  T  treit  sie,  daj  ist  niuwe, 

Daz,  kost  sechs  hundert  guldin. 

Von  hoher  zierd  ist  ez,  vin. 

Da£  T  stet  vor  ir  brüste 

Vor  dem  zierlichen  geruste. 
25  Die.  vierd  heilet  Zuoversicht, 

Ein  Z  hat  sie  von  geschieht 
B  85.  Inwendig  des  houptloches. 

Daz,  Z  kam  von  keiser  Roches, 

Der  was  ein  heidenischer  man; 
30  Wie  wol  ers  der  jungfrouwen  gan! 

Die  fünft  ist  Trost  geheimen, 

Ein  T  in  der  minnen  beisen 

Da£  treit  sie  vor  ir  offenlich. 

Ez,  ist  selten  kein  man  so  rieh, 

3.  Fro  fehlt  C.  5.  A  vor  in.  8.  A  Von.  9.  AB  kostlich.  10.  C 
steinen.  11.  A  dir.  C  da.  14.  C  erkant.  17.  C  me.  20.  A  t  if t 
das  n.  22.  AB  gezierd.  24.  C  gezerlichen.  27.  AB  Hatt  sie  inwendig. 
C  indewendig.      28.  A  Joches.    C  Jochs.      32.  AC  beissen. 
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Der  dag  T  vergelten  künde. 
Dag  red  ich  mit  dem  munde. 

A  200.  Ich  wil  dir  sagen  fürbag, 

Wiltu  mir  gelouben  luter  dag 
5  Von  frou  Eren  jungfrouwen, 

Die  gent  uf  niemans  drouwen, 

Wan  sie  sint  edel  und  fri; 

All  ere  wont  in  bi, 

Des  sint  sie  vil  wol  gemeit, 
10  C  48 1\        Rot  varwe  ist  ir  cleit ; 

In  eren  brinnent  sie  tag  und  nacht, 

An  groger  wird  in  voller  macht. 

Buochstaben  sint  ouch  ir  zeichen, 

Umb  dag  sie  nieman  kan  leichen, 
15  Sie  lant  sich  schouwen  durch  den  tag 

B  85  b.  In  hoher  wird  sunder  lag. 

Die  erste  heiget  Wurde, 

Zwei  W  treit  sie  mit  girde 

Uf  irem  linken  arme. 
20  Die  zwei  W  kumen  von  Panne, 

Der  habest  hete  sie  ir  gesant, 

Sie  komen  ug  priester  Johans  lant. 

Die  ander  ist  geheigen  Mag, 

Sie  lebet  nach  glückes  lag. 
25  Ein  M  treit  sie,  dag  ist  war, 

Uf  irem  ermel  sunder  var. 

Dag  M  ist  so  kostlich  und  guot, 

Wer  eg  sieht,  dem  git  eg  muot. 

Die  dritte  die  heiget  Scham; 
30  Ein  S  ist  ir  erst  nam, 

Da  der  buostabe  an  gat. 

Dag  S  uf  dem  arm  gar  wol  stat, 
A  200  K  Eg  ist  so  kostlich  und  so  fin, 


10.  A  varb.  12.  C  mit.  14.  AB  sie  mein  1.  15.  A  land  sie. 
20.  AB  Die  W.  21.  A  jnn.  24.  C  I05.  26.  A  ermlin.  27.  AB  so  g. 
W.  C  dritte  b.      30.  A  Eine. 
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E£  kost  me  wen  tusent  guldin. 

Vorcht  ist  der  vierd  name. 

Ein  F  treit  sie  ane  schäme; 

Uf  dem  arm  ez,  köstlich  stat. 
5  Da£  F  ist  von  edelm  golde  rot, 

C  49.  Dar  uf  lit  manig  vin  palast, 

B  86.  Clarer  gesach  nie  wirt  noch  gast. 

Die  fünfte  heilet  frou  Zucht, 

Sie  ist  von  art  ein  edeliu  frucht, 
10  Ein  Z  treit  sie  fri  offenbar 

Uf  irem  ermel,  da£  ist  war. 

Da£  Z  ist  wert  eins  lands, 

Ez,  was  küng  Allexanders. 

Daj  zwerg  sprach  aber  do: 
15  Der  keiserin  sint  nit  wan  zwo, 

Die  sint  krönt  nach  keiserlicher  art. 

Uf  erd  nie  schoener  frouwen  wart, 

Wan  sie  sint  mit  Zierlichkeit, 

Sie  hant  an  zweierlei  cleit, 
20  Als  sie  ir  jungfrouwen  gecleit  hant. 

In  der  varwen  ist  ir  gewant 

Daz,  ein  grüen,  da£  ander  rot, 

Keiserlich  e£  an  in  wol  stat. 

Da£  zwerg  sprach :  Ich  han  dir  geseit, 
25  Die  frouwen,  jungfrouwen  sint  cleit 

Und  dar  zuo  allen  irn  namen. 

Umb  da£  soltu  dich  nit  schämen. 

Schau  ouch  ir  hofgesinde, 

Die  wil  ich  dir  zeigen  geswinde. 
30  A  201.         E£  fuort  mich  langes  durch  den  sal, 
B  86  b.  Der  was  gebuwen  über  al 

Von  gold  und  von  edelm  gestern. 

1.  C  dann.  2.  A  man.  5.  A  rat.  7.  AB  Clcr.  8.  frou  fehlt  AB. 
Haupts  zeit  sehr.  6, 464.  9.  A  edel.  11.  A  ermlin.  12.  A  Z  das  ist  €  ein. 
13.  C  konigs.  14.  C  zuo  mir  do.  17.  C  erden.  19.  C  «weier  bände. 
20.  C  cleidet.  23.  A  jra.  25.  A  frawen  jr  j.  ?  und  ir  cleit  C  gecleit 
30.  C  languj.      32.  A  vnd  auch  edelm. 
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Der  glänz,  der  was  gemein 
C  49  k  Den  alten  und  ouch  den  jungen, 

Die  da  sungen  und  sprangen. 

Da  was  alle  fröud  gar. 
5  Lützel  namen  sie  min  war. 

In  dem  sal  lützel  liutes  was, 

Für  war  suln  ir  gelouben  da£. 

Sie  waren  gangen  uf  den  plan, 

Der  was  gar  wünneclich  getan 
10  Von  boumen  und  ouch  von  blüete. 

Ach  got,  durch  all  din  güete, 

Wie  was  so  herlich  tanzen  do! 

Ü£  grünt  mins  herzen  wart  ich  fro. 

Ez;  fuort  mich  in  zwen  palast, 
15  Ie  die  keiserin  het  da  ir  rast 

Sunder  mit  irn  jungfrouwen. 

Die  palast  begund  ich  schouwen, 

Sie  warn  so  kostlichen  gemacht 

Und  mit  meisterschafl  zuo  bracht 
20  Glich  eim  irdischen  himelrich; 

E5  wart  kein  keiser  nie  so  rieh, 
B  87.  Der  ir  ein  möcht  vergelten 

Uf  erden  an  diser  weiten. 

Da£  zwerg  sprach  aber  zuo  mir: 
25  Dirre  berg  wie  gevelt  er  dir? 

Ich  sprach:  Wol,  uf  minen  eit. 

E£  solt  mir  sin  immer  leit, 
A  201  b.  Wer  ich  da  heim  zuo  huse  beliben, 

Gn>£  leit  wer  an  mir  becliben. 
30  Hie  ist  fröude  und  kurzwile, 

0  50.  Wider  heim  han  ich  kein  ile, 

Möcht  ich  nu  min  G  schouwen, 

Da£  möcht  mich  vil  ba£  erfrouwen, 

4.  Ä  Do.  5.  A  gewar.  7.  C  sult.  8.  AB  gegangen.  9.  C  wag 
so  W.  13.  C  deg  hertz.  14.  A  Er.  15.  A  Yed.  B  Bediu.  A  hett  jr. 
17.  C  Ben.  18.  C  Er  wag.  22.  C  einen.  23.  C  weite.  25.  A  Der. 
27.  A  vmer  sin.      28.  C  ich  heün.    A  dheyra.      32.  G  fehlt  C. 
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Wenn  gold  und  edel  gestein, 
Ich  mein  die  kiusch,  rein. 
Die  min  herz  besehen  hat. 
All  min  seid  an  ir  stat. 

5  Daz>  zwerg  sprach  zuo  mir:  Gang  fürba^ 

U5  disem  berge  in  daz;  gras! 

Ich  tet  do,  da£  ez,  mir  gebot. 

Do  sach  ich  manig  mündlin  rot 

Frölichen  an  eim  tanze 
10  Mit  manigem  rosenkranze, 

B  87  b.  Die  der  meie  gewirket  hat, 

Loup,  bäum,  gras  stat  in  richer  wat, 

Meigenbluot,  ob£  guot  sach  ich; 

Als  himelbrot,  das  ducht  mich, 
15  Smackt  daj  ob£,  dnz,  ist  war; 

Glich  dem  paradis,  da;£  ist  sonder  var, 

Was  der  gart  gesmackes  vol, 

Daz,  dar  ich  gesweren  wol. 

Ein  end  nam  zuo  stunt  da£  reigen, 
20  Do  begunden  sie  sich  zweien, 

Als  gein  dem  sumer  da£  gefügel  tuot. 

Sie  hetten  alle  freud  und  muot 

Ieglicher  nam  da;£  sin  war. 

Do  zergieng  des  tanzes  schar, 
25A202.  C50b.  Wip  und  man  was  glich  vil, 

Als  ich  iuch  bescheiden  wil, 

Sie  waren  all  wol  gemeit, 

Grüen  und  rot,  da£  was  ir  cleit, 

Die  zwei  gen  ein  ander  gesnitten 
30  Gar  nach  hoflichen  siten. 

Derselben  cleider  het  ich  an, 

Als  von  recht  ein  hofman. 


.5.  A  zmir.  6.  A  Vff  diesen  berg.  11.  A  Do.  12.  A  stud.  15.  C 
Das  ob^  smackt.  16.  AB  ist  vor.  17.  B  wol.  18.  AB  sprechen.  B  yoL 
19.  C  End.  20.  Walther  von  Rheinau  10  b.  21.  C  gein  Summer.  23.  AC 
des  sinen.  28.  A  rot  was.  29.  C  gein  ein  gesnitten.  30.  il£  höflichem. 
31.  A  selber. 
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B  88. 


Zwei  befunden  kosen, 


10 


15 


20 

C  51. 


A  202  b. 
25 
B  88  b. 


30 


Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 
Zwe 


die  brachen  rosen, 
in  was  mit  einander  wol, 
die  suochten  viol, 
begunden  singen, 
die  wolten  springen, 
begunden  schallen, 
wolten  in  bluomen  vallen, 
die  wurden  runen, 
die  wolten  besunen, 
die  brachen  blüemelin, 
spilten  über  füez,elin, 
die  lebten  in  goume, 
die  stigen  uf  die  boume, 
die  zugen  schachzabelspil, 
geilten  mit  ein  ander  vil, 
spilten  greselis, 
brachen  da£  meienris, 
sluogen  durch  den  ring, 
eins  da^  ander  umb  vieng, 
wolten  golen, 
spilten  der  bolen, 
walten  zuo  dem  zweck, 
die  spilten  zeck, 
schufen  zuo  dem  zil, 
spilten  wirtzebel  spil, 
liefen  die  harr, 
spilten  reisen  bar, 
die  stiegen  den  stein, 
spilten  bein  über  bein, 


Zwei  lebten  an  riuwen, 


1.  Mens  in  Aufsefs  anmeiger  2,  192  gibt  diese  stelle  aus  B,  meint 
aber  sp.  194  irrig,  sie  gehöre  »um  Spiegel.  3.  A  Zwey.  9.  C  begon- 
den.  A  rnmen.  10.  A  busamen.  C  basunen.  13.  AB  im.  14.  C  z.  stie- 
gen*. 15.  C  Z.  z.  17.  C  Zwei  di.  C  greselins.  A  greslis.  18.  A  des. 
C  de^.  19.  C  Zwei  die.  24.  C  Z.  s.  26.  A  wirczbel.  C  würcsobel. 
27.  C  Zwei  die.      28.  C  0p.  der  barr.    A  risenbar. 
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Zwei  spilten  der  untriuwen, 
Zwei  die  spilten  schelkli^, 
Zwei  stuonden  für  ein  mit  fliz;, 
'  Zwei  die  triben  michel  wunder, 

5  Zwei  eins  tet  sich  da  under, 

Zwei  spilten  wer  tet  dir  da£? 
Zwei  lagen  in  dem  gras, 
Zwei  spilten  zürlin  mürlin, 
Zwei  sprach:  Der  plaz,  ist  min, 

10  Zwei  spilten  tumpheit, 

Zwei  ein?  uf  den  flaz,  schreit, 
Zwei  spilten  blinder  muosen, 
Zwei  die  walten  luossen, 
Zwei  die  wolten  singen  sagen, 

15  Zwei  begunden  loufen  jagen, 

Zwei  spilten  in  den  kreiden, 
Zwei  die  riten  beiden, 

B89.   C5lb.    Zwei  begunden  sich  smucken, 

Zwei  spilten  der  fuln  brücken, 

20  Zwei  wolten  mit  eigern  klucken, 

Zwei  begunden  zuosamen  rücken, 
Zwei  halsten  mit  luste, 

A  203.  Zwei  ein?  da?  ander  kuste. 

Also  sie  sich  gezweiget  hant 
25  Ich  wen,  man  far  durch  al  lant, 

Man  vint  den  schimpf  uf  erden  niht, 
Als  ich  iuch  mit  worten  han  vergibt. 
Sie  triben  hundert  hand  schimpf, 
Das  taten  sie  als  mit  gelimpf. 
30  Do  ich  die  fröud  nun  al  sach, 


2.  AB  schelcklichs.  C  schelcklins.  3.  C  spultent.  7.  C  logent  nieder 
in  da£.  8.  C  zierlin  mirlin.  9.  A  flas.  C  flachs.  10.  C  dümpheit  dorp- 
heit.  11.  A  flas.  C  flahs.  12.  A  blinds  musen.  C  blinden  rüsten. 
13.  A  losen.  C  lieffent  lu^en.  16:  C  Zwei  die.  19.  C  Zwei  die.  A  vff 
4er  b.  20.  C  Zwei  die.  A  eyern.  22.  C  belstent.  24.  C  Akut. 
25.  C  al  die.  26.  C  findet  uf  erden  den  schimpf.  B  nit.  27.  C  ich  mit 
BC  betutet.    ?  beriht.      30.  C  freud  al. 
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Zuo  dem  kleinen  ich  do  sprach: 

Menglich  hat  fröud,  an  ich. 

Hett  ich  min  6,  so  fröut  ich  och  mich, 

An  da^  so  han  ich  keinen  trost, 
5  Nach  dem  ist  min  begird  aller  grost, 

.  Anders  trosts  so  han  ich  niht, 

Daruf  ist  herz  muot  gericht. 

Also  beliben  wir  alters  ein, 

Ich  und  der  wonderclein 
10  B  89  b.         Stuonden  uf  dem  schcenen  plan. 

Er  sprach:  Wir  suln  fürba^  gan, 

Zuo  den  hochgebornen  frouwen, 

Die  soltu  in  wird  schouwen 

Ob  einem  schcenen  brunnen  clar. 
15  Daz,  ich  dir  sag,  da£  ist  war. 

Darüber  so  ist  geslagen, 
C  52.  Als  ich  dir  wol  kan  sagen, 

Ein  schoen  kostbar  rieh  gezelt, 

Ez;  kost  manig  groz,  gelt; 
20  Der  keiser  möchtg  bezaln  niht, 

Det  er  alle  sin  sin  geschieht 

Mit  land  und  ouch  mit  gelte 
A  203  b.  Hie  uf  aller  der  weite. 

Wir  giengen  aber  fürba^, 
25  Für  ein  warheit  sult  ir  wiz&en  dag, 

Dag  dag  gezelt  gar  lieht  erschein 

Von  wenigem  vinen  edelgestein. 

Das  gezelt  was  ein  rot  balkin. 

Die  seil  waren  grüen  sidin, 
30  Von  Silber  waren  die  pfel, 

Von  rotem  gold  sunder  hei 

Warn  die  knöpf  uf  dem  gezelt, 

2.  C  ane  echt  ich.  3.  Die  *eile  fehlt  C.  A  G  ich  frewt.  5.  A  dem 
myn  b.  sich  grost.  C  ger  al.  8.  C  Abus.  10.  C  Stont.  12.  C  hoch- 
erboraen.  1,4.  AB  ein.  15.  A  sag  ist.  21.  A  De«  all.  B  all  C  alle 
sin  g.  A  sin  zu  dem  g.  23.  A  uff  der.  25.  C  Für  w,  AB  suln. 
27.  AB  fin.    AC  edeln.      30.  C  Fin. 
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• 
B  90.  Sie  kosten  ein  ungezalt  gelt, 

Ir  waren  zweinzig  oder  me; 

Ich  wen,  da£  sither  noch  e 

Kein  man  so  kostlichen  ie  gesach. 

5  Hoeret,  wie  des  gezeltes  tach 

So  kostlich  was  überleit, 

Mit  edeln  steinen  durchgespreit, 

Da  rot,  da  grüen,  da  gel,  da  wis,  da  bla, 

Da  swarz  und  grau,  daj  stuont  also 

10  Nach  hohem  richem  pris; 

E5  wart  kein  man  nie  so  wis, 
Der  da?  vol  schetzen  künde 

C  52K  Us  sines  herzen  gründe. 

Daruf  was  manig  vin  perlin 

15  Verworht,  als  ej  solt  sin, 

In  menger  hand  wise 
Ganz  und  gar  nach  hohem  prise. 

Die  frowen  sagen  geziert 

In  dem  gezelt  wol  geballieret, 
20  Sie  sa^en  umb  zuo  ring 

A  204.  In  einem  engen  gezwing, 

Sie  retten  mit  einander  gar  ernstlich, 

Da£  ich  nit  widersprich. 
B  90  b.  Sie  letten  eins  hin,  daz;  ander  her, 

25  Da£  nam  ich  gar  genot  war, 

Ich  gieng  nach  zum  gesprech. 

Fro  Venus  sprach:  Ich  wolt,  da?  got  rech 

An  all  valschen  trügnern! 

Fro  Ere  sprach:  Da^hort  ich  gern, 
30  So  wirt  erfult  mins  herzen  just 


3.  C  sie  hernach  ee.  4  sicher  noch  £.  4.  A  kostlichs  nye.  5.  A 
Hörn.  6.  C  köstlichen.  7.  AB  gestern.  C  durch  spreit.  8.  da  gel 
fehlt  C.  9.  C  swarz  da  gel  dag.  12.  C  vollen.  -  14.  C  Do  wag  uf. 
15.  C  Furmacht.  16.  A  mengen.  19.  A  balirt.  C  paliert.  21.  C  eim. 
22.  C  rettent  gar.  24.  A  leyten.  C  leiden.  25.  A  ich  gewar  on  gener. 
28.  C  Von  allen  falschen  trügnern.  B  valsch  trügner.  29.  A  das  hört  ich 
gem.    B  Dag  wer  mir  mer.    C  wer  mer.      30.  AC  wurd.    C  hercien  löst. 
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Ganz  und  gar  nach  mins  herzen  lusl, 
Der  jungfrouwen  aller  was  die  mein 
Bed  der  großen  und  ouch  der  dein, 
Ir  clag  was  fröud  für  ging. 
5  Wer  da  sa£  an  dem  ring, 

Der  het  sunderlich  clag, 
Also  ich  iuch  nu  sag. 

Frow  Venus  clagt,  recht  minn  wer  tot, 

Des  lebte  sie  in  jamers  not, 
10  C  53.  Gelt  da£  leit  die  minn  nider, 

Da£  wer  ir  unlust  Und  wider, 

Umb  da£  minn  solt  sin  fri, 

Wann  e£  ist  der  höchst  cri 

Uf  erden  an  dir  weit, 
15  Nieman  solt  minnen  nach  gelt 

Die  Liebe  clagte  hart  swer, 

Da^  lieplich  liebe  vergangen  wer 
B  91.  Von  affenworten  und  von  glänz. 

Die  gesellen  an  ein  tanz, 
20  Wer  nun  hoch  gespringen  kan  hin, 

A  204  b.  Der  went,  er  sie  ein  minnerlin. 

Die  Stete  clagt,  sie  wer  unwert, 
Unstetigkeit  man  für  sie  begert, 
Des  itmoz,  sie  zitlich  slafen  gan 
25  Und  muo£  Unstetigkeit  im  willen  lan. 

Die  Triuw  clagt,  da£  triuw  swindet, 
Wenn  man  gar  schier  niendert  triuw  vindet. 
Stet  triuw  ist  .verloschen, 
Mit  pflegein  ist  sie.  wg  gedroschen. 


1.  C  Gar  und  gantz  nach  myns  muotz  host.  2.  A  aller  ich  die.  ,3.  0 
Beid  gro£.  A  auch  cleyn.  6.  C  sonderbar.  Diese  und  die  folgende  teile 
vertauscht  A.  7.  A  auch  nun.  8.  Frow  fehlt  C.  9.  AB  Darumb. 
14.  A  vn  d.  19.  AC  eim.  20.  C  Welr  ie  hoher  gespringen  kan:  man. 
21.  C  went  sin  ein  mionenman.  22.  A  stet  die.  23.  C  gert.  25.  C  allen 
ieren.  A  han.  26.  C  claget  truwe.  27.  C  Wann  sie  niergent  trüw  fin- 
dent.    4  man  selten  me  druw.     29.  C  sie  geloschen. 
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Die  Zuoversicht  clagt  von  art, 
Was  ie  son  hoffnunge  wart 
Das  sie  alles  under  gelegen, 
Hoffens  mag  sie  nit  me  pflegen. 

5  Die  Trostlich  clagt  ernstlich, 

Das  trutlich  trost  verbirgt  sich 

Und  zertlich  trost  der  si  tot, 
C  53  b.  Darumb  die  weit  in  werre  stot. 

Frow  Ere  clagt  von  art, 
10  Da;  der  si  alzit  uf  der  vart 

B  91  b.  Und  wil  ere  gar  verdrucken, 

Dar  gegen  wolt  sie  gerne  brücken, 

Möcht  sie  des  an  helf  han, 

Beid  an  frouwen  und  ouch  an  man. 

15  Die  Wird  clagt  Verschlossenheit, 

Dag  ir  die  tuo  jamer  und  leid 
Und  het  sie  gar  verirret, 
Da;  jamers  leit  in  ir  kirret. 

Die  Ma%  clagt  ir  recht  mag, 
20  Da;  ist  nit  ze  klein,  noch  ze  gros. 

Doch  wil  damit  niemen  me^en 
A  205.  Des  zirkeis  hant  sie  gar  vergessen* 

Die  Zucht  clagt,  das  unverwissen 
Habe  das  lftnt  gar  beschissen, 
25  Bede  die  wip  und  ouch  die  man. 

Das  man  der  weit  wol  sieht  an. 

Die  Vorcht  sprach  und  clagt,  kuonheit 
Die  sie  geschloffen  in  affencleit, 
Nieman  vorcht  sich  mer  vor  schänden. 
30  Das  ist  war  in  allen  landen. 

6.  A  drwlich.  7.  C  dag  der.  8.  C  Da  von.  A  w.  stett  in  not.  9.  C 
vnart.  A  vnrat.  10.  ?  diu  6 r.  11.  AB  er.  13.  Cdag.  A  anhilffer.  ii.  A 
auch  man.  15.  C  verlasenheit.  A  verloschenheit.  17.  C  hat  sie  so  gar. 
19.  C  stett  m.  21.  A  mit  nit  m.  22.  C  Den  zirkel.  23.  C  nü  furwissen. 
25.  A  den  m.  27.  C  Vorcht  clagt  dag.  28.  AC  Si.  B  geschlossen. 
29.  C  sich  vor. 
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Die  Scham  clagt,  da;  laster 

Habe  ein  groz,  michel  pflaster 

Über  die  weit  gemein  geleit, 

Des  treit  sie  an  ir  lastercleit. 
5  C  54.  Also  clagten  sie  alle  gar 

B  92.  Erst  do  namen  sie  min  war, 

Wen  ir  unmuo;  die  was  so  groj, 

Da;  sie  all  gar  verdroß 

Von  großen  unme^igen  dingen, 
10  Da  mit  man  da;  recht  mag  zwingen. 

Also  die  rede  ein  ende  nam. 

War  ich  uf  erden  ie  kam 

He  wan  in  zehen  künigrich, 

Da  gesach  ich  nie  irn  gelich 
15  An  schoen  noch  an  köstlichkeit. 

Von  edelm  gestein  was  ir  cleit. 

Do  namen  sie  min  fiirba;  war, 

Sie  sprachen:  Portner,  nu  gang  her! 

Sag,  wer  ist,  der  da  bi  dir  stat? 
20  Ir  zwen  hant  heimlichen  rat. 

Der  dein  sprach:  E;  ist  Nieman. 
A  205  b.  Sie  sprachen :  Hei;  in  zuo  uns  gan ! 

Er  ist  unser  aller  diener; 

Sin  triuw  seit  uns  fremde  mer, 
25  Wir  haben  sin  lang  zit  begert, 

Er  ist  uns  liep  und  darzuo  wert, 

Wir  sint  sin  friunt  und  sint  im  holt; 

Begert  er  von  uns  riehen  solt, 
B  92  b.  Den  wollen  wir  im  gern  geben; 

30  Er  treit  unsern  orden  und  unser  leben. 

C  54  b.  Der  rede  nam  ich  eben  war, 

Sie  motten  mir  zuo  in  dar, 

4.  C  an  ein  1.  5.  C  Alsus  clagent.  A  all  gar.  7.  C  Wann.  C  waj 
gro£.  10.  C  tringen.  11.  C  Alsus.  13.  C  konigrich.  14.  C  ir. 
16.  C  steinen.  18.  A  nym  war.  19.  C  Wer.  B  der  der.  20.  A  swey. 
25.  C  hant      26.  C  dobij.      29.  C  wöU.   A  jm  geben.     30.  C  und  leb« 
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Ich  tet,  als  mich  min  muot  weis, 

Zuo  ir  gieng  ich  an  den  krei;, 

Da  sie  umb  sa;en  zuo  ringe. 

Ich  sprach:  Min  heil,  nu  linge 
5  Also  du  dick  hast  getan ! 

Hie  möcht  ich  werden  sorgen  an. 

Sie  hieben  mich  wilkomen  sin. 

Ich  sprach:  Vil  edel  frouwen  min, 

Got  dank  iuch  mit  sim  gewalt! 
10  Ich  bin  worden  also  alt, 

Da;  ich  in  zit  nie  ward  so  fro, 

Umb  da;  ich  iuch  han  fanden  so 

In  aller  iuwer  wirdikeit. 

Iuwer  lop  da;  wil  ich  machen  breit 
15  U;  mins  herzen  gründe, 

Ob  ich  da;  volloben  künde. 

Wil  mir  got  die  sinn  geben, 

So  wil  ich  iuwer  wirdig  leben 

Schetzen  über  alle  creatiur. 
20  A206.  B93.  Darzuo  geben  mir  iuwer  stiur! 

Die  frouwen  sprachen  gemein: 

Von  uns  so  wele  und  teil  allein; 

Wa;  du  begerest,  da;  sol  sin; 

Darzuo  tuon  wir  dir  triuwe  schin. 
25  Ich  sprach:  Des  dank  iuch  got. 

Da;  setz  ich  in  iuwer  gebot. 

Sie  sprachen  alle  gemein, 
C  55.  Beide  gro;  und  dein: 

Hastu  gebeert  unser  sage? 
30  Ich  sprach:  Ja  iuwer  clage 

Die  han  ich  alle  verstanden. 

Ich  weit,  wer  lebt  in  schänden, 

Als  ir  all  erzelt  hant, 

1.  C  also.  C  weise.  4.  A  mynling,  7.  C  wulkomen.  8.  C  Edelen. 
10.  A  also  w.  .  C  alsus  worden.  11.  C  war  nie.  16.  C  voln  scheesen 
kond.  22.  allein  fehlt  C.  Diese  und  die  nietete  *eile  fehlt  A.  25.  CDa^. 
»^Woll.     33.  Q  Also.    C  emüu 
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Dag  er  müez;t  rumen  dag  lant. 

Sie  sprachen:  Du  solt  da%  wiz^en, 

Daj  wir  uns  haben  gefli^en 

Mit  aller  unser  witz 
5  Ob  iergen  uf  erden  sitz 

In  allem  dutschen  lande, 

Der  da  lebt  an  schände, 

Er  muo£  ein  daz,  an  im  han, 

E5  si  wip  oder  man. 
10  Da  von  sag  du  uns  eis, 

B  93  *>.  Ob  da  in  Else£  kreiz, 

Ieman  an  gebresten  si, 

Und  vor  missetat  so  fri? 

Ich  sprach:  Ja,  ich  wil  uch  sagen, 
15  Wie  sich  ein  frow  hat  getragen 

Von  kintheit  bi£  uf  dis  stunt, 

Als  ich  iuch  hie  wil  tuon  kunt. 
A  206  *>.  Sie  ist  von  adel  ein  frow, 

Als  von  andern  tieren  der  low 
20  Über  die  sin  geadelt  ist, 

Also  ist  sie  in  dirre  frist; 
C  55  b.  Sie  lebt  von  schänden  guft, 

Als  der  adler  im  luft 

Swebet  hoch  mit  gewalt; 
25  Des  glich  ist  die  frouw  gezalt 

Für  alle  wip  uf  der  erden, 

Die  got  hat  lassen  werden. 

Sie  ward  getouft  in  zwölf  namen, 

Vor  niemen  darf  sie  sich  schämen. 
30  Uwer  zwölf  namen  sie  gar  hat, 

Ieglichem  namen  tuot  sie  rat, 

Sie  kan  gemessen  alle  ding, 


8.  C  muO£  ir  eins  an.  9.  C  sint  die  wip  oder  die.  IQ.  A  sag  vns 
leis.  C  eins.  11.  A  jm.  C  elsesser.  12.  A  Hast  gesehen  der  on.  B  ge- 
brosien.  C  bresten.  13.  C  sij  f.  17.  C  Also.  A  ich  vch  werd.  19.  C 
Also  vor  I.  C  leuwe.  20.  C  sinen.  22.  A  vor.  Vgl.  124,  15.  23.  C 
Also  der  adalar.      26.  A  all. 

Meiiter  AlUwert.  7 
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Des  treit  sie  der  magen  ring, 
Sie  kan  haben,  sie  kan  lagen, 

B  94.  Recht  zucht  kan  sie  besagen, 

Sie  ist  alles  wandeis  fri, 

5  Alle  seid  wont  ir  bi, 

Sie  hat  an  ir  wünsch  gewalt 
Mit  großer  tagend  ungezalt, 
Sie  ist  meister  über  all  zucht, 
Von  rechter  art  ein  kiusch  frucht. 

10  Sie  ist  aller  wirde  genog, 

Recht  tuon  sie  nie  verdroß, 
Sie  ist  ein  boum  aller  seiden 
Mit  reinikeit  sunder  melden, 
Sie  ist  ein  lamp  aller  diemuot, 

15  Hoffart  ir  kein  schaden  tuot, 

A  207.  Sie  ist  yon  gemüet  stetikeit, 

C  56.  Ir  lop  ist  gar  wit  gespreit, 

Sie  treit  dag  hoch  lopris, 
Darzuo  so  hat  sie  ganzen  flig, 

20  Sie  hat  an  ir  alle  triuwe 

Mit  ganzem  füg  sunder  riuwe, 
Sie  ist  alles  trostes  ein  dach, 
Und  als  heils  ein  luter  bach, 
Bescheidenheit  ist  sie  ein  ort, 

25  Uz,  ir  gat  nit  ein  miswort, 

Sie  mutet  mit  zucht  alle  ding, 

B  94  b.  Im  herzen  hat  sie  den  urspring, 

Sie  ist  trostlich  mit  erlichkeit 
Und  treit  an  der  seiden  cleit, 

30  Sie  hat  vorcht  vor  missetat, 

Allen  guoten  dingen  den  tuot  sie  rat, 
Sie  treit  von  art  recht  schäm 


9.  C  Von  art.  B  a.  ist  sie.  11.  C  noch  nie.  13.  C  denratkeit.  A  mit 
allem  m.  B  aller  seiden.  14.  A  lemlin.  16.  A  ist  gemtindt  s.  B  ist  pftmt 
gemuot.  17.  A  ist  w.  18.  A  drit  des  hohsten  lobri^.  19.  A  eu  hat  ü& 
jrn.  21.  BC  riuw.  23.  C  h.  1.  25.  C  kein.  31.  C  Wonder  sacken  dei. 
A  dingen  dut. 
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Über  alle  frowen  nam, 
Sie  ist  glich  engelischer  figur, 
Aller  stettigkeit  ist  sie  ein  mur, 
Da  man  wol  uf  gebuwen  mag 
5  In  allen  Sachen  sunder  lag. 

Ir  frouwen,  ich  han  uch  geseit 
Von  der  wirdigen,  hoch  gemeit, 
Darzuo  ist  sie  von  adel  fri, 
Von  hohem  ruof  ist  ir  cri. 

10  Frow  Venus  sprach  für  sie  al  sant: 

Wer  ist,  die  du  uns  hast  genant? 
C  56  t>.  Du  solt  sie  mit  namen  nennen, 

So  mugen  wir  sie  erkennen. 
A  207  b.  Ist  sie  denn  der"  eren  wert, 

15  So  solt  du  wesen  unerfert, 

Und  treit  an  ir  sölich  leben, 

Als  du  sie  uns  hast  für  gegeben, 

So  geben  wir  ir  unser  kür, 
B  95.  Da£  sie  get  allen  frouwen  für; 

20  Darzuo  geben  wir'  ir  zuo  Ion 

Ein  die  aller  beste  cron, 

Die  uf  wibs  houpt  ie  kam. 

Hat  sie  an  ir  der  eren  stam? 

Ich  sprach:  Ja,  frow,  im  ist  also, 
25  Des  bin  ich  hie  wer  und  anderswo, 

Wie  hoche  da£  ez,  treffen  kan, 

Da  für  wil  ich  zuo  recht  $tan 

Vor  iuch  in  allen  Sachen, 

Bi£  da£  ich  war  kan  gemachen, 
30  Wa£  ich  von  ir  han  geseit. 

Uf  erden  ist  kein  lop  so  breit, 

Sie  swebet  mit  tugenden  drobe, 

Alzit  lebt  sie  in  lobe 

Weder  ze  kurz,  noch  ze  lang, 


1.  C  aller.     6.  B  iuch  han  ich.     11.  AB  die  die  du.     15.  C  vnuersert. 
17.  C  furgcben.      24.  C  Frauw  ja  ei  ist.      28.  C  allen  den. 

7* 
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Des  muog  sie  iemer  haben  dank. 

Mit  rechter  zucht  ist  sie  geil, 

Ein  6  ist  ir  mittel  teil 

Von  buochstaben,  als  ich  iuch  künd. 
5  C  57.  Ach  got,  hette  ich  sie  zuo  friund, 

So  wer  ich  küng  uf  glucks  rat, 
B  95  b.  Glich  sag  ich  an  des  keisers  stat. 

Sie  ist  mir  hart,  doch  lag  ich  niht, 

Wag  joch  mir  darumb  geschiht. 
10  A  208.         Die  warheit  muog  ich  von  ir  sagen, 

Und  hette  sie  mir  min  vatter  erslagen, 

Wann  ir  tügent  die  ist  so  grog, 

Uf  erden  lebt  nit  ir  genog. 

Frow  Venus  sprach  aber  do: 

15  Der  rede  sin  wir  alle  fro, 

Wir  haben  sie  von  kinde  uf  gezogen. 
Woltestu  uns  han  betrogen, 
Mit  deheinem  andern  wibe, 
Grog  we  wer  dim  libe 

20  Von  uns  allen  gar  geschehen, 

Dag  din  ougen  müesten  trehen 
Geweinet  han  big  in  den  tot. 
Sus  helfen  wir  dir  ug  not, 
Wir  wellen  sie  sölich  han, 

25  Dag  du  solt  sin  ir  dienstman, 

Da  mag  sie  nit  widerstreben. 
Ein  cron  wollen  wir  ir  geben, 
Dag  du  ir  die  solt  bringen, 
So  mag  dir  an  ir  gelingen. 

30  B  96.  Die  krön  ist  kostlich  und  wert, 

Dag  sie  din  wol  zuo  diener  gert, 

C  57  b.  Da  wider  hat  sie  keinen  satz. 


2.  C  so  ist.  3.  C  Ein  da£  ist.  5.  C  hat.  7.  C  seh»  ich  an  k. 
9.  C  hervmb  beschiht.  11.  C  hat.  12.  C  t.  ist.  15.  A  sind.  16.  C  hant 
sie  von  kintheit  zogen.  18.  C  keim.  19.  C  Großes.  A  Gros  wer  werd 
dym.  20.  AB  besehenen.  22.  C  an.  23.  C  Süg.  24.  A  wollen  dich  han. 
25.  A  du  sist.      27.  B  we).      32.  C  ha*tn. 
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Die  cron  ist  über  allen  schätz, 

i 

Der  schätz  ist  von  uns  zuo  bracht, 

Von  zwölf  zinken  ist  er  gemacht, 

Ieglich  frouw  hat  einen  daran 
5  Gemacht,  so  sie  best  kan. 

<*  Da£  gold  was  unser  gemein. 

Fro  Ere,  die  kiusche  rein, 
A  208  b.  Die  tet  den  ersten  anfang, 

Mins  sinnes  muot  mich  darzuo  zwang, 
10  Da£  ich  darzuo  tet  min  macht, 

Als  wir  der  frouwen  hant  eracht 

Den  schätz  mit  willen  zuo  geben, 

Wan  sie  treit  orden  und  leben 

Nach  unser  aller  wille 
15  Offenbar  und  stille. 

Der  schätz  ist  kostlich  und  rein. 

Von  zwölferlei  gestein 

Ist  ieder  zink  durchleit; 

Von  den  sag  ich  dir  underscheit. 
20  Ein  zink  ist  vol  karfunkel; 

Der  ander  zink  ist  dunkel, 
B  96  b.  Von  mengem  herten  adamast; 

Der  dritte  git  gar  riehen  glast 

Von  mengem  edeln  rubin; 
25  Der  vierde  git  gar  wenig  schin, 

Viner  smaragden  ist  er  vol; 
C  58.  Der  fünft  git  Hechten  zol 

Von  mengem  lutern  palast; 

Dem  sehsten  da  gar  wenig  brast, 
30  Der  was  gezieret  mit  saffiren, 

Wer  in  siht,  der  kan  nit  truren; 

Der  sibend  der  git  wi^en  schin, 

Vil  kalzidon  sint  verworht  darin; 

Der  achte  ist-wol  gepallieret 

4.  C  Ie  die.  A  dran.  9.  C  bezwang.  14.  C  unserer.  15.  C  Offen- 
lich  vnd  do  bij.  17.  C  zwölften  band.  22.  A  hertem.  23.  A  drit  drit 
gar.  25.  A  git  nit  w.  29.  B  gebrast.  30.  C  vol  s.  31.  A  sieht  kan. 
32.  A  s.  git.      33.  A  kaezdonyen. 
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Und  mit  parillen  wol  gezieret; 
Der  niunde  stet  in  richer  wat, 
Vol  er  mit  vil  tubasjus  stat; 
A  209.  Der  zehend  ist  gar  kostlich, 

5  Mit  mengem  Jaspis  ist  er  rieh, 

Der  eilfte  stet  schon  alsus 
Mit  inenigem  vinen  crisolitus; 
Der  zwölft  ist  köstlich  vin 
Mit  mengem  edeln  saradin. 

10  Alsus  ist  der  schätz  zuo  komen, 

Als  du  yon  mir  hast  vernomen. 

B  97.  Er  ist  gemacht  von  hocher  kunst. 

Wi%5,  da£  der  eren  brunst 
Ist  offenlich  darin  verwirkt, 

15  Umb  da£  man  die  recht  verlirket. 

Wer  den  schätz  behalten  wil, 
Der  muo£  luogen  alle  die  zilt 
Da£  er  kein  missetat  tuo, 
So  belibt  im  der  schätz  in  ruo. 

20  C  58  b.        Den  schätz  han  zwölf  frowen  gemacht, 

Darumb  nimt  ir  ieglicb  acht, 
Wa  man  an  irem  orden  bricht. 
Wie  bald  sie  da£  rieht  I 
Da  mag  nit  sin  wider, 

25  Der  zink  vellet  dar  nider, 

Den  die  frouw  hat  gemacht; 

Also  ist  der  schätz  zuo  bracht. 

Den  schätz  mag  nieman  behaben, 

Er  welle  sich  denn  von  unmuot  traben. 

30  Darumb  wil  ich  dir  raten  recht, 

Umb  da£  du  bist  der  frouwen  knecht, 
Da£  du  ir  von  mir  sagen  solt, 


1.  C  parillen  durch  zieret.  3.  AC  mit  tobasins.  7.  A  rein  crisoltus. 
C  crisoleus.  9.  A  sardin.  13.  C  Wissest.  14.  C  daran.  A  verwurekt: 
verlurckt.  Diemer*  Ver.  hs.  34,  12.  17.  A  all  sil.  21.  C  nymt  ieglich. 
22.  A  man  jrn.  24.  C  da  wieder.  25.  C  v.  nieder.  29.  C  wol  sich 
dann  von  vntat.    B  der  von  unmuot. 
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Wann  ich  bin  ir  in  triuwen  holt, 
A  209  b.  Da£  sie  die  zwölf  tugent  halt 

B  97  b.  Und  tugent  von  unart  spalt. 

Wa  sie  der  tugent  ein  lat, 
5  Ein  zink  von  dem  schätz  gat, 

Da^  der  zink  wirt  nutzit  wert. 

Er  feilet  nider  uf  den  hert; 

Der  zink  wirt  niemän  nütz, 

Also  tuot  der  muos  grütz. 

10  Ich  sprach:  Gnad,  edel  frouwt 

Wann  ich  sie  under  ougen  schouw, 

So  wiL  ich  ir  die  botschaft  künden     * 

Von  int  aller  liebsten  fründen. 

Ich  hoere  wol,  ir  meint  sie  recht, 
15  Ir  wisent  sie  von  crumb  siecht. 

C  59.  Ich  wil  ir  da;  mit  triuwen  sagen, 

In  hohen  fröuden  wirt  sie  wagen. 

Da  mit  die  rede  ein  ende  näm, 

Schier  ein  jungfrou  gar  bald  kam, 
20  Sie  bracht  den  schätz  frou  Venus. 

Hit  eim  lteplichen  friuntlichen  kus 

Empfieng  frow  Venus  die  jungfrouwen. 

Sie  sprach  zuo  mir:  Nun  tuo  schouwen 

Den  hohen  schätz  in  wirdekeitt 
25  Wa;  ich  dir  ie  habe  geseit,  • 

B  98.  Da;  soltu  sehen  vor  ougen, 

Du  solt  e;  schouwen  tougen. 

Er  ist  hundert  tusent  mark  wert. 

Din  ougen  werdent  dir  geklert 
30  Hie  uf  dir  stunden  stet, 

Din  serfen  sol  werden  wet, 
A  210.  Wa;  du  nach  ir  gehabet  hast 

Mit  großer  sorgen  überlast 

4.  A  Was  sie  der  dugent  an  1.  6.  B  %.  nust  w.  9.  C  mfise. 
10.  C  edelü.  13.  C  Von  iren.  15.  .4  vom  crum.  19.  C  S.  vnd  bald 
«in  j.  kam.  22.  C  Enpfing  Venus.  23.  C  Du  nü.  25.  A  dir  hab. 
27.  C  ^  hie.     28.  AC  Eg.     30.  C  stette :  wert.     31.  C  serwen.     32.  C  Daj. 
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Gein  der  werden  hochgemeit 
Du  solt  slieffen  115  lidens  kleit, 
Wan  du  den  schätz  wurst  schouwen, 
So  muo£  sich  din  herz  frouwen. 

5  Frow  Venus  entsloz;  uf  im  schrin, 

Da  der  schätz  was  beslo^en  in, 
Sie  tet  in  heruz;  an  den  tag. 
Von  großen  fremden  ich  erschrack. 

C  59  b.  E5  lucht  für  den  sunnenglast 

10  An  köstlichkeit  im  nust  gebrast, 

Er  was  nach  wünsch  wol  gemacht 
Mit  großer  kunst,  des  nam  ich  acht 
Den  schätz  den  tet  sie  wider  in, 
Sie  sprach:  Nieman,  geselle  min, 

15  Den  schätz  empfilhe  ich  dir. 

B  98  b.  Du  solt  mit  triuwen  glouben  mir 

Von  unser  frouwen  aller  wegen. 
Got  sol  diner  ferte  pflegen, 
Da£  der  schätz  wert  wol  bewart, 

20  Und  du  oüch  farst  die  recht  vart! 

Ich  sprach:  Frouw,  gern  mit  willen, 
Niemer  me  wil  ich  gestillen 
Bi£  ich  die  vart  vollendet  han, 
Als  ich  mich  han  genomen  an. 

25  'Der  schätz  wart  mir  geantwurt  in. 

Ich  sprach:  Vil  edel  frouwen  min, 
Ir  suln  mir  urloup  geben! 
Min  sei,  min  lip,  min  leben 
#A  210  b.  Da^  setz  ich  gar  in  iuwer  hant. 

30  Uf  erd  han  ich  kein  be^er  pfant, 

Wil  mir  nach  heil  gelingen, 
Disen  schätz  wil  ich  der  bringen, ' 
Der  tiursten,  die  uf  erden  lebt 


5.  C  uf  den.  9.  C  Er.  A  der  s.  10.  C  im  nie  nucxit  brart. 
15.  C  bevilh.  22.  AB  Numer.  25.  in  fehlt  A.  26.  C  frow.  '  27.  C 
»ollem.      30.  C  erden.      31.  C  eriingen.      32.  A  dir. 
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• 

Wa£  in  waz^er  und  in  luft  swebet, 
Da  solt  sie  billich  über  gewältig  sin, 
C  60.  Da£  swer  ich  ui  die  triuwe  min. 

Die  frouwen  gaben  mir  urlop  do, 
5  Des  wart-  ich  von  herzen  fro. 

B  99.  Damit  ich  von  dannen  schied, 

Als  mir  der  portener  riet. 

Der  dein  fuort  mich  für  den  berg, 

Er  sprach:  Du  hast  wunderlich  werk 
10  Hie  in  disem  berg  beschaut, 

Da£  hat  din  herz  erfraut. 

Ich  sprach:  Trut  friunt,  du  hast  war. 

Din  triuw  du  eugest  offenbar 

An  mir  friuntlich  und  tusentvalt. 
15  Got  la^  mich  niemer  werden  alt, 

Ich  danke  dir  dann  diner  tugent. 

Möcht  ich  komen  in  die  mugend, 

Daz,  ich  dirs  gedanken  künde 

Mit  macht  mins  herzen  gründe! 
20  Da£  wölt  ich  tuon  mit  ganzer  craft. 

Du  hast  mir  geleist  guot  gesellschaft. 

Nun  darf  ich  aber  dinen  rat, 

Wa  der  recht  weg  hin  gat 

Da  hin,  dannen  ich  bin  kumen, 
25  Daz;  ich  an  dem  tfeg  nit  werd  stumen. 

A  211.  Der  dein  sprach:  Gang  durch  den  tan, 

Da  vindestu  ein  criuz  stan, 

Und  rieht  dich  zuo  der  rechten  hant, 
B  99  b.  So  wirt  dir  die  stra£  bekant, 

30  Darnach  macht  du  verirren  nicht 

C  60 1>.  Und  kumst  uf  die  recht  geschieht. 

Die  straz,  treit  dich  heim  zuo  hus, 

Da  von  du  bist  gescheiden  u^. 

1.  C  wa^er  in.  3.  C  sol  sie  gewaltig  über  sin.  4.  A  gab.  7.  C 
Also.  10.  C  dem  berg  geschauwet.  11.  C  erfreuwet.  14.  C  fruntlich 
tusentvalt.  16.  C  din.  17.  Die  »eile  fehlt  C.  A  Mechtig  k.  19.  ?  U&.4T. 
21.  C  geleist  geselschaft.      25.  C  nit  strammen.     Vgl  B  80. 


106  DER  TUGENDEN  SCHATZ. 

Nun  se  sant  Iohans  zuo  pfant, 
Da;  du  wol  heim  kumst  zuo  lant. 

Da  mit  ich  ein  urlop  nam. 
Uf  recht  stra;  ich  do  kam. 
5  Ich  volgt  gar  dem  weg  nach, 

Heim  ze  huse  was  mir  gach, 
Bi;  ich  fant  die  schoen  gmeit. 
An  truog  sie  ein  engelcleit, 
Sie  was  als  muots  rieh. 

10  Ich  sprach:  Unmuot,  nu  wicht 

Sit  ich  den  glast  han  gesehen, 
Der  da  glich  ist  dem  sunnenbrehen. 
Als  ir  glänz  die  finster  tötet 
Und  den  Hechten  himel  rötet, 

15  Da;  er  die  weit  sich  frouwen  tuot, 

Also  ist  da;  bilde  in  minem  muot 
Sie  durchluhtet  daz;  herze  min, 
Als  der  clar  sunnenschin 

B  100.  Tuot  beide,  berg  und  ouch  da;  tal. 

20  Für  alle;  guot  nem  ich  die  wal, 

Da;  ich  hete  von  ir  kein  nein, 
So  wer  als  min  truren  klein;    _ 

A  211  b.  Von  ir  gein  mir  so  wer  e;  siecht, 

So  het  ich  ir  gedient  recht.  ' 

25  Sie  nig  mir  friuntlich  und  sprach: 

C  61.  E;  ist  lang,  da;  ich  dich  nie  gesach. 

Wa  werd  du  hin?  Da;  sag  mir 
In  warheit,  als  ich  getriuw  dir! 
Ich  sprach:  Frouw  adelich, 
30  Mit  warheit  als  ich  sprich, 

Ich  kum  u;  richem  lande, 
Da;  ich  ie  uf  erde  erkande, 


3.  C  einen.  6.  .4  su  fug.  12.  C  Der  glich.  A  der  s.  18.  C  Also. 
20.  A  nam.  21.  C  hat.  22.  C  enzwein.  24.  C  hat.  25.  C  neiget 
A  nigt      27.  A  Wer.    C  Wert.      28.  C  getru.      32.  C  erden. 
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Dar  in  sitzent  hohe  frouwen, 
Die  liefen  mich  herschaft  schouwen, 
Über  allen  schätz  uf  erden, 
Den  got  hat  geladen  werden 
5  Hie  in  dir  witen  weit. 

Wa£  ie  wart  von  gelt, 
Daz;  mocht  im  richtuom  bezaln  nüt, 
Als  ich  iuch  sag  und  betüt. 
Der  frouwen  sint  zwölf  personen 
10  B  100  b.       Die  tragen  alsamt  cronen, 

Wann  sie  sint  alsamt  künigin. 

Venus  die  hoch  werd  süez,  minn 

Die  ist  da£  houpt  under  in. 

Frou  Ere  die  frum  vin 
15  Ist  houpt  an  dem  andern  teil. 

Mit  allen  fröuden  sint  sie  geil, 

Die  zehen  sint  under  den  zweien. 

Ir  leben  ist  tanzen  und  reigen. 

Die  erst  heilet  Liepzart; 
20  Uf  erden  nie  kein  liebers  wart. 

A  212.  Die  ander  ist  Stet  genant; 

C  61  b#  Frow  Venus  ist  sie  wol  gewant. 

Die  dritte  heilet  Triuwe, 

Mit  willen  gar  on  riuwe. 
25  Die  vierd  heilet  Zuoversicht, 

Mit  vollem  trost  an  arg  geschieht. 

Die  fünft  heilet  troestlich  Trost; 

Von  sorgen  hat  sie  vil  erlost 

Nu  wil  ich  iuch  tuon  bekant, 
30  Wie  die  junkfrowen  sint  genant, 

Die  frouw  Em  hoern  bi, 

Darzuo  oueb,  wie  vil  der  si. 

Die  erste  heilet  Wirde, 


5.  C  dirr.  A  dieser.  6.  C  gemacht  w.  7.  A  nicht.  C  nil.  8.  A  ntt 
▼ernieht.  12.  C  hohe  werd  mynn.  14.  C  from  fri.  18.  C  tanzen  reien, 
24.  C  fonder.      29.  C  wil  uch.      31.  C  ere  höret.      33.  C  e.  die. 
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B  101.  Zuo  eren  stet  ir  begirde. 

Die  ander  heilet  Ma;;    , 
Kein  tugent  ist  ir  zuo  gro;. 
Die  dritt  heilet  Scham; 

5  Mit  tugent  treit  sie  des  nam. 

Die  vierd  heilet  Vorcht; 
Sie  lebt  in  seiden  worcht. 
Die  fünft  heilet  zucht, 
Von  art  ist  sie  ein  kiusche  frucht. 

10  Nu  han  ich  iuch  wol  tuon  bekant, 

Wie  die  zwölf  frouwen  sint  genant. 
Sie  lebent  in  hohem  prise 
Von  art  nach  keiserlicher  wise. 
Die  selben  frouwen  hant  iuch  gesant, 

15  Da;  nit  vergelten  mocht  diz  lant; 

E;  ist  ein  wirdig  hoch  schätz, 

C  62.  Den  sullent  ir  halten  an  tratz, 

A  212  b.  Da;  nieman  müg  arge;  sagen 

Von  uch  und  mit  der  warheit  clagen. 

20  Zwölf  tugent  müe;ent  ir  halten, 

So  belipt  der  schätz  ungehalten, 
Die  zwölf  frouwen  hant  in  gemacht 
Und  mit  großem  kosten  zuo  bracht. 
Da;  gpld  was  ir  aller  gemein, 

25  B  101  b.       Also  ist  e;  in  miner  mein. 

Von  zwölf  zinken  ist  die  cron; 
Durchluhtig,  gezieret  schon 
Ist  sie  gemacht^  uf  das  beste 
Für  alles  glanzes  gleste. 

30  Da;  dunket  mich  in  ininem  sinne, 

Umb  da;  ir  luterlich  minne 
Hat  zuo  uch  gnad  und  gunst 
Mit  reizung  und  herzen  brunst. 


1.  C  eren  da$  ist  gird.  2.  A  a.  die.  3.  C  die  ist.  .4.  C  die  h. 
5.  C  namen.  6.  C  die  h.  8.  C  die  h.  15.  A  das  1.  16.  C  würdiger 
hoher.  17.  A  Den  behalten  on  allen.  18.  AC  mag  arges.  19.  C  mit  w. 
21.  A  blibt.      25.  C  ej  ist  in.    A  jn  mint  myn.       33.  C  reisung  u$  h. 
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Ir  ieglich  hat  ein  zinken  gemacht 
Und  mit  irm  kosten  zuo  bracht 
Ieder  zink  hat  sin  art, 
Als  er  von  den  zwölf  frouwen  wart 
5  Gemacht  mit  so  rechtem  kosten, 

Da£  riehen  keisern  ist  gebrosten. 
Der  schätz  ist  zuo  bracht  mit  ern. 

Frouw  fri,  darumb  nit  keren 

Von  der  zwölf  frouwen  namen, 
10  Anders  ich  must  mich  schämen 

C  62  b.  Vor  den  hochen  werden  künigin. 

Den  han  ich  versetzet  die  sele  min, 

Da£  ir  tragent  die  zwölf  tugent 

Beid  in  alter  und  in  jugent. 
15  A  213.  B 102.  Wa  ir  daran  hettent  kein  vel, 

So  sag  ich  uch  on  hei, 

Als  ich  in  triuwen  sagen  sol, 

Darumb  so  verstant  mich  wolt 

Welr  tugent  ir  abgent, 
20  Als  die  zwölf  zinken  Stent, 

Derselb  zink  velt  dar  nider, 

Nieman  kan  in  gesetzen  wider, 

Er  zerrißt  als  der  wurm  mel, 

Da  von  so  ist  der  schätz  gar  hei. 
25  Den  Schatz  bot  ich  der  frouwen, 

Daz,  kleinet  suln  ir  schouwetf. 

Wa£  ich  min  frouwen  han  gesant, 

Des  gent  mir  iuwer  getriuw  hant, 

Daz;  ing  mit  eren  wollent  tragen 
30  Umb  da£  nieman  mag  geclagen 

Von  mir  von  der  frouwen  wegen, 

Anders  min  brücken  und  Stegen 


1.  C  Ieglich.  B  iegliche.  2.  C  iren. .  5.  AC  richem.  6.  A  raech- 
tSgen.  8.  ?  sult  ir  nit  oder  tuot  iueh  nit  kern  H.  10.  AB  möcht. 
11.  A  Von.  16.  C  sonder.  19.  AB  Wer,  20.  C  Also.  21.  C  feilet 
nieder.  23.  C  zno  riset  als  da%  worin.  26.  C  cleinotter  sond.  28.  C  Du 
29.  A  eren  dragen.    B  ern  tragend.      30.  AB  clagen.     32.  A  kracken   . 
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Da£  viel  anders  ze  gnmd  nider. 
Ich  getörst  nimer  kumen  wider 
Zuo  den  frouwen,  da  freude  wer, 
Da£  leg  mir  ummer  me  swer. 

5  B  102 1>.         Die  hoch  frouw  sprach  zuhteclich : 
C  63.  Sit  du  hast  vertrost  für  mich, 

So  wil  ich  dich  von  schaden  ziehen, 

Unzucht  wil  ich  iemer  fliehen, 

Die  cron  wil  ich  erlich  tragen, 
10  Da£  nieman  mag  von  mir  sagen 

Kein  unart,  noch  kein  missetuon. 

In  friden  und  in  ganzer  suon 
A  213 1>.  Dar  in  wil  ich  iemer  leben, 

Untugent  wil  ich  widerstreben. 
15  Den  schätz  gap  ich  ir  in  die  hant 

Ich  sprach:  Daz,  ist  daz,  beste  pfant, 

Das  ist  under  himels  tron. 

Darumb  halten  ez,  schon, 

Ez,  ist  kostlich,  ez,  ist  wirdig, 
20  Von  adel  hat  ez,  glanzes  blick, 

Eg  ist  von  allen  varwen  rieh, 

Einem  hohen  schätz  ist  ez,  glich. 

Die  frow  entschloß  uf  irn  schrin, 

Sie  erschrack  von  dem  riehen  schin, 
25  Der  von  edeln  steinen  luhte. 

Ich  gloube,  als  mich  betuhte, 

E£  wer  fröude,  dag  sie  erschrack. 
B  103.  In  minem  herzen  ich  dag  wag. 

Die  frouw  was  fro,  sie  truog  muot, 
30  Daz,  cleinot  ducht  sie  gar  guot. 

Sie  sprach:  Nieman,  got  dank  dir! 

C  63  b.  Ich  sprach :  Frow,  du  solt  glouben  mir, 

1.  A  viel  alles  zu.  2.  C  getont  niemer.  5.  C  hohe.  6.  C  fürtroft. 
11.  A  vnrat.  12.  A  ganezen  aün.  15.  C  in  ir.  17.  C  cron.  21.  A 
firtwen  r.  23.  C  den.  24.  AB  Die  fraw.  25.  C  den  e.  27.  C  vor 
frendeo,      29.  A  was  ärog.    B  frow.     31.  A  Nyeman  sol  dancken. 
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Mit  willen  han  ich  dir;  getan, 

In  dienst  ich  dir  nit  abgan. 

AI;  min  vermügen  ist  din, 

Da;  sol  und  muo;  von  recht  sin. 
5  Min  lip,  muot,  guot  ist  so  gestalt, 

Da;  du  darüber  hast  gewalt, 

Daran  soltu  kein  zwifel  han, 

Wann,  wie  du  wilt,  so  vach  ich  e;  an. 

Umb  liep,  um  leit  wank  ich  niht, 
10  Wa;  mir  darumb  geschieht 

A  214.  Min  tuon,  min  lan  da;  bist  du. 

Uf  erden  han  ich  kein  bu 

Gericht,  wan  in  din  bern  frucht; 

Daran  gedenk  din  frouwen  zucht! 
15  Dann  wie  du  wilt,  also  wil  ich, 

Weder  kurzer,  noch  lenger  sicherlich. 

B  103  b.  Frow  fri,  sit  ich  dir  gedient  han, 

So  soltu  merken  und  verstan, 

Wa;  ich  mein  u;  herzen  grünt 
20  E  dir  uf  erden  nie  wart  kunt, 

So  der  man  den  schin  verlürt, 

Da  von  die  element  trurt, 

Da;  ir  schin  bi  nacht  ist  verlorn, 

Also  hette  ich  mir  u;  erkora 
25  Ein  liecht  nach  mins  herzen  glänz. 

Ich  wand,  e;  lucht  on  schranz 

Nach  dem  liebsten  willen  min; 

Vergangen  ist  min  liehter  schin; 
C  64.  Sid  da;  min  schin  verloschen  ist, 

30  So  hilf  du  mir  in  kurzer  fristl 

Tuo  mir,  als  diu  sunne  tuot, 

So  wirt  min  herz  wol  gemuot; 


5.  A  lip  g.  AB  also.  8.  C  e  du.  C  vahes  an.  9.  C  noch  I. 
10.  C  Dir  waj  mir.  13.  A  din  werd  f.  15.  AC  Wie.  C  auch  ich. 
16.  C  Kürcser.  20.  C  ie.  22.  C  Dar  vmb  die  dementen.  A  von  element. 
C  trnrent     23.  Die  **l*  fehlt  C.     HC  Alras  hat     31.  C  also.  A  rannen. 


U2  DER  TUGENDEN  SCHATZ. 

Wann  der  man  hat  sin  achin  verlorn. 
Die  sunne  die  ruckt  an  zorn 
Zuo  ir  und  entzündet  ir  den  schin. 
Darnmb,  liebste  frouw  min, 

5  Von  den  zweien  geschieht  ein  kus. 

Also  tun  mir  ein  flammen  schug 
.Mit  lust  der  minnen  Aar, 

B  104.  So  komt  mir  helf  stiur; 

A  214 '».  Von  dir  so  wirt  min  lieht  entzundt 

10  Gantz  und  gar  uf  dirr  stund. 

Mit  willen  du  mir  daz,  gun. 
So  han  ich  aller  wetter  wun 
Von  gnaden  din,  wann  ich  daz,  spür. 
So  gieng  der  sunnen  glänz  her  für, 

15  Des  ich  lang  gemangelt  han, 

An  dinen  gnaden  sol  daz,  slan, 
Min  liecht  und  ouch  min  tunkel. 

I)u  bist  min  tüchtig  karfunkel 
Und  darzuo  al  min  clarheit; 

20  Sein  dir  han  ich  kein  underscheid; 

Du  bist  min  smaragd  lieplich, 
Gein  dir  han  ich  kein  widersprich ; 
In  rechter  liebe  bin  ich  dir  bi, 
Wann  du  bist  min  höchste  cri; 

25  C  64  b.         Du  bist  min  saffir  steteglich, 
Din  stet  macht  mich  frealieh, 
Stete  triuw  du  mir  gilnn, 
So  bin  ich  fro  vor  aller  künn. 
Du  bist  min  vest  adamast 

30  B  104  b.       Getruwer  wirt,  ich  bin  gast, 
Din  stet  trtnw  Jag  bi  mir, 
Da^  ich  cz,  iiiüg-i-  titahes 
Du  bist  min  uiez,ig  kulzidon, 
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Von  dir  so  mag  ich  nit  getan, 
An  dir  so  spür  ich  me;lich  zucht, 
Din  ere  gat  uf  zuo  rechter  frucht; 
Du  bist  min  liehter  tupasjus, 
Du  hast  mich  uberwunnen  sus, 
Da;  din  Überwinden  hat  kraft. 
In  dinen  henden  bin  ich  haft. 


30  c  es 

B  105. 


Du  hast  den  slü;;cl  mit  gewalt, 
Min  herz  ist  gein  dir  gestalt, 
Da;  du  gest  darin  wie  du  will, 
Sin  und  muot  ist  gein  dir  gezilt, 
Da;  ich  uf  erd  kein  sunder;  hau. 
Als  min  vermügen  sol  an  dir  stan. 
Du  bist  aller  mins  herzen  trost, 
Ich  lig  zwar  uf  dinem  rost 
In  der  minne  fiur,  uf  hei;er  gluol 
Wie  du  mir  tuost,  ich  han  e;  verguot. 
Wider  dich  han  ich  kein  gedank, 
Du  bist  mechtig,  stark,  ich  bin  krank, 
Den  gewalt  hastu,  ich  han  kein, 
Du  bist  wunder  gro;,  ich  bin  dein, 
Nein  und  jaes  hastu  alin  gewalt, 
An  mir  genzlich  nngezalt. 
Ich  lig  in  din  er  banden  strick, 
Daz,  hat  getan  der  minne  rick, 
Din  liepuch  Gut  hat  mich  enznnt 
Und  durchflamt  in  mins  herzen  grünt. 
K;  brint  alzit  in  mir  so, 
Wan  ich  gedenk,  ich  bin  fro 
An  din  lieplich  friuntlich  wesen; 
Din  woltuon  tuot  mich  genesen. 

Du  freuwest  mich  als  der  tag 


3.  . ;  gar  uff.  5.  C.  Mich  heim.    AC  überwunden.    A  söj.  7.  C  hu  ich. 

I.  C  biet  gest.  13.  C  erden.      13.  C  Hin.       U.  A  alle»,  15.  C  dym. 

I.  C  In  irr -  33.  A  ja,    C  hutu  g.        37.  C  Durch.  A  fluni  mru. 

33.  Cito.  ...  -    .-        -.   .  ...      . 
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Als  den,  der  an  der  vinster  lag. 

Fünf  tusent  jar  die  helle  brach, 

Da£  von  gotes  gewalt  geschach. 
A  215  b.  U5  vinsterkeit  wurden  sie  erlöst, 

5  Also  lebe  ich  uf  iren  trost. 

Du  bist  als  min  vermügen  gar. 

Zart  frow,  des  nim  ich  friuntlich  war. 

Aller  min  trost  der  lit  an  dir, 

Din  gnad  sol  daz;  gelouben  mir. 
10  Ich  bin  din  luter  eigen  man, 

Zuo  allem  dienst  muoz,  ich  dir  stan. 
B  105  b.  Wie  du  wilt,  macht  du  mich  schetzen, 

Du  macht  mich  fürdern  und  letzen. 

Min  ingang,  din  durcbgang,  da£  spür, 
15  Dar  zwischen  ist  kein  rigel  für, 

C  65  b.  E5  ist  din,  ez,  ist  min,  da£  ist  war 

Luterlich  an  alle  var. 

Din  min  iemer  wesen  da£  tuot, 

Min  din  trost  machet  uns  rauot. 
20  Du  in  mich,      115  uns  beden  du  sprich, 

Mich  in  dich,      da£  ist  eins,  daj  sich. 

Frouwe  du  min,  ich  bin  ganz  din, 

Da;  muog  sin,  dir  tuon  ich  dag  schin. 

Frouwe  lieplich  du  mein  mich, 

25                   An  triuwe  sich  in  mich  steteclicht 

Frou  stet      in  rechter  wet, 
Wie  not  ich  bet      dich  umb  untet. 

Frou,  din  triuw      an  luwe 
Daruf  ich  buw      on  ruw. 

30  Fro  froelich,      erfröwe  mich, 

In  uns  sich,      ein  guot  wort  sprich! 


1.  ?  Den.  C  vinstcrung.  4.  A  vinsterheit.  7.  C  Wiltu  da*  min  f.  B  des 
mein.  12.  A  magstu.  13.  A  magst.  15.  C  Do.  16.  C  min  ej  ist  diu. 
17.  C  Luterlichen.  A  on  als.  20.  C  Du  in  mich  da  vj  Vn*  i.  25.  4 
stetlich.      26.  C  wete.      27.  C  dich  vntete.      29.  €  gonder. 
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Fro,  also      da£  ich  werd  fro, 
Da£  din  blo      sprich  friuntlich  jo. 

Frau  zart      von  hoher  art 
A  216.  Ungespart      mir  nie  liebers  wart, 

5  Fro,  diu      minn  lit  mir  in 

B  106.  Ich  brinn,      in  mins  herzen  sin, 

Frow,  gedenk      und  lenk, 

Zuo  mir  senk,      ich  dir  nit  wenk. 

Fro,  din  zucht,      din  werd  frucht, 
10  Zuo  der  han  ich  flucht,      din  wol  genuht. 

Frow,  din  craft      die  tuot  mich  haft 
Im  herzen  graft      mit  luterschafl. 

C  66.  Frpu  vil  fruot,      din  wolbehuot, 

Bringt  mir  muot,      din  zuht  daz;  tuot. 

15  Frouw,  din  tugent      ug  jugent 

Ist  miti  mugent      an  trugent.  . 

Frou  gemeit,      ich  bin  bereit 
In  liebe,  in  leit,      als  din  sin  seit. 

Fro  fri,      din  würdiger  cri 
20  Ist  mir  bi,      wie  verr  ich  si. 

Fro  adels  rieh,      an  mich  strich 
Heil  an  blich,      nit  an  mir  wich ! 

Frou  hocher  stig,      zuo  mir  sig 
Diner  gnaden  zwig,      den  zuo  mir  nig! 

25  Frou  guot,      sit  ich  dich  erst  luot, 

In  mins  herzen  fluot,      so  han  ich  muot. 


2.  A  Das  blo.  C  Sprech.  3.  Die  »eile  fehlt  AB.  10.  C  mit  voller 
gnucht.  13.  A  vil  hui.  C  Die  w.  A  Din  werde  früt.  14.  AB  Bring. 
16.  C  sonder  trogeiit.  22.  A  blick.  C  belib.  A  Nit  enmyd  mich.  24.  C 
Din  seiden  zwig.      26.  C  muot.    A  slut.    C  schluot. 

8* 
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Fro,  din  begir      die  la;  bi  mir! 
So  wollen  wir      gern  danken  dir. 
Fro,  ich  bin  din  on  tratz 
Nim  von  mir  verguot  disen  schätzt 
5  Amen. 


1.  C  gir.      2.  A  sollen.      5.  fehlt  JC. 


C  67.  DlEZ  IST  DER  SPIEGEL. 

A216*>.  B106b.  Ach  minn,  du  wunderlich  frucht, 

Du  folj  va£,  du  edel  genucht, 
Minne,  din  fries  leben 
Das  tuot  mich  in  froeÜen  sweben. 

5  Minne,  din  wurzel  ist  lustig, 

Uf  dinen  trost  so  han  ich  sig., 
Minne,  din  frucht  ist  süez,  saß, 
Nach  diner  bluot  so  han  ich  kraft. 
Minne,  din  volkomenheit    . 

10  Din  trost  mir  in  min  herz  seit 

Minn,  du  lieplichs  wesen, 
Din  zuoversicht  tuot  mich  genesen. 
Minn,  du  trostlicher  hört, 
Din  min  tuot  mich  harren  vort. 

15  Minne,  du  hast  gewaltes  vil, 

Des  wart  ich  bis  uf  mins  endes  zil. 
Minne,  din  gewalt  ist  gar  gro£, 
Ich  wölt,  ich  wer  din  gen0£. 
Minn,  Sit  da£  alle£  an  dir  lit, 

20  So  hilf  ouch  mir,  nit  lenger  bit. 

Minn,  du  zündest  und  lcesest, 
Du  in  mir  wannest  und  troschest. 
Minn,  du  fuorst  mich,  war  du  wilt, 
Des  mich  von  dir  noch  nie  bevilt. 


1.  C  mynn  wonnenclichu.  2.  C  edelü  gnacht.  3.  A  frewes.  4.  A  Dat. 
9.  C  da.  10.  C  myra  herzen.  15.  A  Mynn  hastu.  16.  C  ich  uf.  A  äff 
e&df.  18.  A  wolt.  C  wer  ich  din.  21.  ?  leichegt:  dreschest.  22.  A  Du 
mir  wandft    B  Da  mir  wuscht.    C  crosest.    A  drostest. 
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B  107.  Darumb  so  hat  mich  nit  wunder, 

Daz,  mich  lieplicher  minn  zunder 

C  67  K  Hat  da£  herze  min  enzunt. 

E5  dunket  mich  ein  selig  funt,    ~ 

5  A  217.  Wan  ez,  fröud  bringen  kan, 

Dar  umb  bin  ich  ein  selig  man, 
Umb  da^  ich  han  vernomen, 
Da%  fröud  ist  zuo  mir  komen, 
Der  ich  lange  gemangelt  han; 

10  Des  wil  ich  sin  ein  froelich  man 

Und  leben  in  hohem  muote. 
Wil  mins  heils  wünschelruote 
Mich  Jan  in  irm  dienst  sin, 
So  leb  ich  ie  mer  an  pin. 

15  Des  wechst  min  fröud  an  zal 

Und  gewinn  kur  und  wal 
Nach  als  mins  herzen  Iust. 
Froelich  wil  ich  wesen  nach  der  just, 
In  hohen  fröuden  wil  ich  leben. 

20  Sie  kan  muot  und  fröude  geben, 

Des  bin  ich  aller  fröuden  rieh, 
An  fröuden  han  ich  dehein  wich, 
Mit  rechter  fröude  bin  ich  fro. 
Trut  fro,  din  fröud  bi  mir  lo! 

25  B  107 1>.      Frow,  du  fröudenrich^  faj, 

Din  fröud  ist  ein  luterz,  glas, 
Din  zucht  kan  fröud  meren 
Und  sich  zuo  fröuden  keren, 

C  68.  Mit  froelichkeit  sie  schäm  treit. 

30  Recht  maz,  ist  ir  best  kleit, 

Ir  geberde  fröud  machen  kan, 
Dem  sie  ez,  mit  muotes  lust  gan. 
Frouw,  din  gnad  lag  bi  mir, 


2.  C  liebe  z.  7.  A  Vnnd.  8.  C  in  mir  ist.  14.  AB  vmer.  15.  A 
wescht.  C  YiiTfisX  royn.  17.  C  Mach.  22.  C  Fröuden.  30.  C  Rechte 
maj  das  ist  ir  cleit.   A  bestes  cley».      31.  C  gemachen.      32.  A  mut  lust* 
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Das  ich  müg  fraglich  danken  dir! 
A  217  b.  Din  tugent  machent  froelicheit, 

Groz,  ist  ir  wird  und  breit, 

Ir  lop  ist  ungemeinen  gro^, 
5  Uf  erden  ist  kein  ir  geno£, 

Uz,  irem  mund  tugent  fliu^et, 

Fröude  sie  in  mich  ginget, 

Sie  git  mir  fröud  und  kurzwil. 

Aller  min  trost  und  min  il 
10  Die  sint  in  iren  gnaden  gar, 

Mit  willen  so  gedenk  ich  dar, 

Wann  wa  sie  ist,  da  bin  ich  bi. 

Wie  verr  ich  joch  von  ir  siy 

Sie  hat  min  vermügen  ganz 
15  Durchluchtig  gar  on  allen  schranz. 

B  108.  Ir  boum  in  mich  gewurzelt  hat. 

Der  seiden  zwig  in  mir  ufgat, 

Ir  este  mich  umbfangen  hant, 

Da£  tuot  mir  ir  wirdikeit  bekant, 
20  Ir  liecht  brint  alle  zit  in  mir. 

Frou  fri,  merkent  min  begir, 

Wie  ich  mich  gein  uch  nigen  wil, 

Iuwer  gebot  ist  nit  zuo  vil, 
C  68  b.  Da£  wil  ich  ganz  und  gar  halten, 

25  Da  von  wil  ich  nit  spalten. 

Nach  dem,  daz,  uwer  gnad  begert, 

Also  ist  sie  von  mir  gewert, 

In  ir  hant  setz  ich  alle  ding, 

Wann  sie  treit  der  ma^en  rink. 
30  Zuoversicht  hat  mir  got  eracht, 

An  sie  gedenk  ich  tag  und  nacht. 

A  218.  Wellent  ir  heeren  fremde  mer, 

1.  C  frolich  mag.     2.  A  macht.     6.  C  schlufet.  13.  C  ferr  das  ich  v. 

14.  A  Die.     C  mim.        15.  A  gar  fehlt.         19.  AB  du  mich.    A  wirdig. 

21.  C  Frauw  wip  m.    C  gir.      24.  C  gar  vnd  gante.  26.  C  gert      28.  C 
alltt.      31.  Diese  suUe  f$hU  C. 
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Mir  getroumet,  wie  daz,  ich  wer 

Uf  eim  großen  messetag. 

Nu  horent  wunderlich  sag! 

Da  was  gro£  koufmanschaft, 
5  Mit  aller  leig  was  erhaft; 

Da£  man  uf  erden  erdenken  mag, 
B  108  b.  Ieglicher  do  des  sinen  pflag. 

Do  gieng  ich  schouwen  alle  ding, 

Einer  mich  do  friuntlich  umb  vieng. 
10  Er  sprach:  Got  wilkomen,  geselle  guot, 

Ich  wil  dich  machen  wolgemuot 

Umb  tugent,  die  du  mir  hast  getan. 

Des  wil  ich  dich  genießen  lan. 

Ich  bin  ein  richer  koufman, 
15  Din  ding  sol  mich  an  gan; 

Ein  kleinot  wil  ich  dir  geben, 

Da£  kompt  dir  wol  und  eben. 

Wer  da£  kleinot  bi  im  treit, 

Dem  mag  beschehen  selten  leit; 
20  C  69.  Ez,  wart  gemacht  mit  der  warheit, 

Vor  missetat  hat  ej  ein  underscheit. 

Mit  steter  triuwe  ist  ez,  zuobracht 
In  ganzer  liebe  ist  e£  gemacht; 
E5  ist  ein  stehelin  Spiegel, 

25  Darinn  ist  kein  triegel, 

Wan  man  sieht  dinn  alliu  ding, 
Wa£  da  heilet  recht  oder  link; 
Man  bekent  eins  ieglichen  mein, 
Als  man  golt  stricht  an  einen  stein, 

30  A  218  *>.       Umb  daz,  man  daj  gold  erkennen  kan. 

B  109.  Es  si  ein  wip  oder  ein  man, 

Die  kennet  man  in  dem  Spiegel  wol, 
An  als  fei  und  ane  hol; 


5.  A  aller  I^g.  C  allerley  wag  erhafl.  6.  C  gedencken.  8.  C  alln. 
19.  A  gescheen.  20.  C  in  der.  26.  A  dryn.  28.  C  kenne».  29.  A  eym. 
30.  C  kennen.      32.  A  kent.      33.  A  Vn.    C  Sonder  folter. 
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Kein  bosheit  mag  sich  verbergen  niht, 
Man  kennet  wol  den  boesewiht. 
Die  biderben  sint  gezieret 
In  dem  Spiegel  durchflorieret, 
5  Die  boesen  sint  gar  verblichen 

Und  mit  ruom  wol  bestrichen. 

Ich  wil  dir  sagen  ein  bispel. 

Kein  rot  glas  wart  nie  so  hei, 

Man  kennet  den  rubin  für  in, 
10  Wann  bi  nacht  ir  beder  schin 

Die  hant  gar  großen  underscheit. 

Wer  glas  koufet,  ez,  wirt  in  leit, 

Der  rubin  luhtet  tag  und  nacht; 

Wer  da  wil,  der  nem  sin  acht! 
15  C  69b.        An  der  warheit  man  nit.velen  kan, 

Man  kennet  dar  in  wip  und  man. 

Nu  wil  ich  dir  sagen  für  ba£, 

Mit  der  warheit  soltu  gelouben  daz,, 

So  man  ein  swin  beschouwen  wil, 
20  Dem  swu^git  man  kein  zil, 

B  109  b.  Man  wirfetz,  nider  uf  den  grünt. 

Er  luogt,  ob  e£  sie  gesunt, 

Den  rächen  man  im  uf  zert, 

Da^  mul  wirt  im  uf  gespert; 
25  Man  luogt,  ob  e£  rein  si. 

Darumb  ist  der  Spiegel  fri, 
A  219.  Wann  er  ist  luter  und  dar, 

AH  ding  eugen  sich  offenbar. 

Der  koufman  tet  mir  triuw  bekant, 
30  Den  Spiegel  gab  er  mir  in  die  hand. 

Er  sprach  zuo  mir:  Der  Spiegel  ist  din, 

Behalt  in  durch  den  willen  min! 

Ich  sprach  zuo  im:  Got  dank  dir! 

Wenn  du  nu  kumest  zuo  mir, 


5.  C  furdelichen.      6.  A  ram.      15.  C  An  w.      18.  C  Mit  w.      26.  C 
dirr.      32.  C  Gehalt. 
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Mit  willen  wil  ich  dir£  danken, 
Solt  es  mich  joch  an  guot  kranken. 

Dise  rede  hört  ein  frouwe; 
Glich  als  ein  blüewend  ouwe, 
5  Die  zum  meygen  in  blüete  stat, 

Also  warn  ir  die  wengel  rot, 
Die  ougen  clar  nach  valken  art. 
Wol  mich,  daj  ich  ie  geborn  wart, 
Daj  ich  sach  daz,  frowenbild! 

10  C  70.  Et,  wart  kein  man  nie  so  wild, 

Ir  gn>£  zucht  die  zemet  in; 

B  110.  Da£  swer  ich  uf  die  triuwe  min. 

Sie  truog  ein  snewi^  houptcleit, 
Die  stirn  was  schoen  und  breit, 

15  Har  und  locke  was  als  sidevar, 

Der  ougbrawelin  nam  ich  war, 
Sie  waren  vin  und  dein, 
Die  nas  schlecht  nach  miner  mein, 
Ir  mündlin  bran  als  ein  rubin, 

20  Das  gnick  gab  Hechten  schin, 

Als  zuo  meygen  die  apfelbluot, 
Die  brüstlin  duchten  mich  gar  guot, 

A  219  b.  Da£  kinn  was  runt,  die  zenlin  wi£. 

Die  schultern  breit  nach  hohem  pris, 

25  Die  arm  guot,  die  vinger  lank, 

Smal  hende,  der  lip  was  krank, 
Langer  lip,  da^  mittel  teil  was  gro£, 
Der  dieher  gesach  ich  nie  irn  geno£, 
Wol  stend  bein  und  spitzig  füe^, 

30  '       Ir  angesicht  stet  in  gruo£, 

Da  bi  lachend  alle  zit; 
Kein  schoenr  ist  in  der  weit  wit. 


2.  Diese  steile  fehlt  C.  6.  A  wenglin.  8.  C  mir.  ib.  C  wag  sidevar. 
16.  C  augbreuwelon.  A  augbrölin.  17.  C  vnd  do  bi.  A  clar:  lar.  19.  A 
brün.  20.  A  kyn.  C  durchluhtigen.  22.  A  brüstlin  die.  23.  AB  kind. 
C  k.  runt.     28.  C  ir.     29.  C  stand  bein  spitz.      30.  C  stat.      32.  A  schon. 
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Sie  was  zierlich  und  wol  gemeit, 

Des  truog  sie  an  ein  engelcleit, 

Sie  sprach  lieplich  mit  worten  spehen: 
B  110  b.  La£  mich  in  den  Spiegel  sehen, 

5  Wie  wir  bed  sin  gemuot, 

C  70 1>.  Und  ob  der  Spiegel  wil  sin  guot. 

Ich  sprach:  Gern,  fro  wandeis  fri, 

Lant  mich  ouch  sten  nach  da  bi! 

Gar  lang  zit  sach  sie  dar  in, 
10  Ich  sach  ouch  nach  dem  willen  min. 

Wa£  sie  sehe,  da^  wei^  ich  niht; 

Doch  so  han  ich  zuoversicht, 

Daz,  sie  kein  argej  von  mir  sach. 

Nu  hoeret,  wie  ich  zuo  ir  sprach! 
15  Ouch  wil  ich  in  den  Spiegel  sehen, 

Ob  ich  darinn  kund  spehen, 

Wie  ir  tragent  uwer  leben. 

Daz,  tet  ich  gar  schoen  und  eben. 
A  220.  In  den  Spiegel  ich  do  sach, 

20  Da£  die  frouw  der  eren  tach 

Truog  von  recht,  sie  was  hoch  geborn. 

Frou  Venus  hete  sie  u^erkorn, 

Ir  ere  ist  allezit  behuot, 

Wann  sie  irm  adel  recht  tuot. 

25  Do  ich  die  hoch  wirde  sach, 

Zuo  mir  selber  ich  do  sprach: 

Die  frouw  ist  edel  fri, 
B  111.  All  ere  wont  ir  bi. 

Aller  ma^en  ist  sie  ein  boum, 
30  Missetat  ist  ir  ein  troum, 

Ir  wurzel  fliehtet  in  stetikeit, 

Da  von  so  ist  ir  lop  gär  breit, 

Ir  triuwe  wechset  nacht  und  tag 

On  argen  wank  sunder  lag. 


5.  C  bediu  sint.     8.  C  nahe.      11.  C  sach.      14.  A  hörn.     16.  C  koa. 
18.  AB  «neben.      22.  C  hat.     25.  C  hohe.     27.  C  Di£.     29.  C  sie  bannt. 
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C  71.  Ir  zncht  grttenet  liberal, 

Missedank  ist  an  ir  val, 

Ir  schäm  sie  gar  tougen  treit, 

Ungeberd  ist  ir  leit, 
5  Sie  ist  allezit  bescheiden, 

Unzucht  wil  ir  ummer  leiden, 

Demüetekeit  hat  sie  vil, 

An  ma£  und  an  zil, 

Kusch  leben  sie  an  ir  hat, 
10  Wie  wol  da^  edeln  frouwen  stat! 

Ir  lop  da£  ist  ungemein, 

Frou  Ere  hat  sie  besehen, 

Und  kan  ir  nit  volloben. 
A  220  b.         ,  Als  der  adler  swebet  oben 
15  Hoch  in  dem  lüfte, 

Also  lebt  sie  im  gufte 

Für  alle  wip  uf  erden, 
B  lll  b.  Die  got  hat  laz,en  werden. 

Ich  kerte  den  Spiegel  hin  und  her, 
20  Ob  ierget  kein  flecke  wer, 

Da£  der  frouwen  mocht  schad  gesin. 

Ich  vant  kein  uf  die  Iriuwe  min. 

Die  frouw  such  den  Spiegel  an, 

Ich  gedacht,  ob  sie  in  wölt  gern  han. 
25  Ich  sprach:  Frouw  uf  min  leben, 

Den  Spiegel  wil  ich  uch  geben 

Und  darzuo  als  min  vermügen 

Mit  ganzer  kraft  on  trügen. 

Darumb  gebent  mir  iuwer  gunst! 
30  C  71  b.        Wiz^ent,  daz,  mich  der  minne  brunst 

So  zerllich,  lieplich  hat  enzunt! 

Des  glich  wart  mir  nie  me  kunt 


2.  AB  Mis  gedenk  sint.     3.  C  verborgen.     4.  C  die  ist     6.  C  die  wil 

7.  C  der  hat  9.  C  by  ir.      10.  C  hohen  frauwen.       12.  C  hat  gesessen. 

14.  C  adalar.  15.  C  Hohe  in  den  lüften.      16.  C  in  gifte.     17.  C  die  wip. 

20.  C  iergen.  21.  C  sin.       22.  C  e%  nit  uf.       24.  C  Mich  tncht,  wie  sie 

in  wolte  han.  27.  C  Darxuo.      28.  C  sonder  logen.      30.  C  mynnen. 
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Wurd  mir  von  iuch  ein  troestlich  wort, 
Dag  ist  miner  seiden  hohes  hört. 
Do  lute  man  zuo  der  messen. 
Sither  kan  ich  nit  vergeben 
5  Von  dem  lustigen  glückigen  troum. 

Ach,  frouw,  halten  mich  in  goum, 
Also,  dag  ich  sin  werd  fro 
Und  dag  iuwer  herz  sich  cleid  in  blo. 

Durchliuchtig  liecht,  erliucht  mich, 
10  Min  liecht  ist  verloschen  sicherlich. 

B  112.  Hilf  mir,  dag  eg  werd  entzunt, 

A  221.  Du  findest  an  mir  steten  grünt. 

Miner  funken  flamme  brint  nicht, 

Dag  ist  war  vor  jar  geschieht. 
15  Min  hoher  trost  stdg  an  für, 

An  mir  so  hastu  kein  verlür. 

Min  brende  riechent  eis, 

Trutz  dag  uf  der  erden  kreig 

Nieman  sie  verleschen  kan, 
20  So  dag  fiur  wirt  an  gan. 

Min  fiur  brinnet  heimlich 

In  im  selber  eweclich. 

Min  hört,  schür  zuo  die  brende! 

Ich  mich  nit  von  dir  wende. 
25  Min  holz,  dag  ist  zunder, 

Nach  willen  tun  on  wunder. 
C  72.  Eg  ist  ouch  unverworren, 

Min  fiur  ist  gar  beschorren, 

Wol  bedeckt  on  schaden, 
30  Mit  huot  ist  eg  beladen, 

Dag  eg  schedlich  nit  brinnen  mag 

Weder  nacht  noch  tag. 


2.  C  heiles.  3.  C  lütte.  5.  C  lüstelichen.  A  glücklichen.  6.  C  hal- 
tend 8.  C  Das.  C  cleidet  blo.  13.  C  bürnet.  17.  A  riehen  neig.  C  keing. 
21.  C  da;  brinnet.  A  das  brint  so.  26.  C  sonder  w.  28.  C  das  ist  J>. 
29.  C  bedacht  an.  30.  C  hat.  32.  C  Beid  die  n.  vnd  auch  den.  A  nacht 
vnnd.  • 
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Darzuo  so  han  ich  guot  stiur; 

Min  huot  behuot  wol  da£  fiur. 
B  112  b.  Ich  han  ein  hund,  hei^t  Wolbedacht. 

Glück,  des  soltu  nemen  acht! 
5  Darzuo  so  han  ich  hund  vil, 

Die  ich  mit  triuwen  geben  wil 

Der,  die  über  mich  hat  gewalt, 

Als  ich  ir  selber  han  erzalt 

Mit  kurzen  friuntlichen  worten. 
10  A  221  b.       Also  fint  sie  mich  uf  orten, 

Die  da  sint  nit  lidschart. 

Min  hunt  louft  recht  vart. 

Der  ander  ist  Liebe ,  genant, 

Den  han  ich  ir  für  gewant, 
15  Darzuo  min  hunt  Minn  fri. 

* 

Der  vierd  wont  ir  nahe  bi; 

Stete  ist  er  geheizten  zwar. 

Min  hunt  Triuw  an  alle  far 

Kummet  ab  der  fert  nicht. 
20  Der  sechste  heiztet  Zuoversicht, 

Ist  allezit  uf  der  spür. 

Min  hunt  Will  loufet  für, 

Mit  willen  er  der  vert  begert. 
C  72 1>.  Der  achte  hunt  ist  mir  gar  wert, 

25  Harre  ist  er  geheimen  zwar. 

Wa^  die  andern  hund  geloffend  vor, 
B  113.  Die  hat  er  gar  schier  enzogen. 

Nie  jeger  hat  er  betrogen, 

Er  tuot  sinen  ferten  recht 

* 

30  Stille  swigend  an  gebrecht 

Als  volget  er  swigend  nach. 
Nach  dem  niunden  ist  mir  gach, 
Wie  ich  den  erwerben  künde; 

2.  C  hünt.  3.  C  Der  hünt  beißet,  ß.  C  also.  10.  C  findet.  11.  C 
lied.  15.  C  minen.  23.  C  gert.  26.  C  hart  geiauffen,  ^  far.  27.  C 
er  s.      29.  B  sinn.    C  rechten.      30.  C  brechten.^ 
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Dag  man  mirn  mit  willen  gunde, 

Da  wölt  ich  vil  umb  geben 

Mit  willen  gar  an  widerstreben. 

Der  selb  hunt  heilet  Trost. 
5  Würd  mir  der,  ich  würd  erlost 

Von  sorgen  und  ouch  von  unmuot. 
A  222.  Ach  guoter  got,  durch  al  din  guot 

Hilf  mir,  dag  es  beschech, 

So  get  uf  der  sunnen  breh. 
10  Den  schin  ich  lang  han  verlorn, 

Miner  seiden  zwig  was  erfrorn. 

Nun  hilf,  dag  er  zuo  frucht  kuml 

Dag  ist  min  iieil  und  min  frum. 

An  den  hunt  ich  nit  leben  mag. 
15  Möcht  ich  geleben  noch  den  tag, 

Dag  mir  Trost  wer  mit  gunst  bi, 
B  113»>.  So  wer  ich  aller  sorgen  fri. 

Du  hoher  schätz,  du  wirdig  hört, 

Uf  tuon  ich  dir  mins  herzen  port 
20  C  73.  Darin  söltu  gewaltig  sin. 

Als  min  vermügen  gib  ich  dir  in, 

Aller  gebot  hastu  gewalt 

Nach  dinem  willen  tusentvalt, 

Umb  den  hunt,  des  ich  beger; 
25  Niht  me  wölt  ich  an  alle  ver. 

Frow,  -hochgeborn  von  art, 
Sit  mir  in  zit  nie  liebers  wart, 
Frou  fri,  wann  iuwer  wol  tuon, 
Von  iuch  beger  ich  frid  und  suon. 
30  Frou,  adels  riche,  ir  sint  grog; 

Ich  weit,  wer  ich  des  genog. 
Frou  wirdig,  daj  ir  spiegeis  gert, 
Des  wern  ir  ganz  gar  gewert. 

2.  C  ich  etwas  vmb.  5.  C  wer  e.  7.  C  als.  8.  A  geschech. 
C  geschehen.  9.  C  sonden  brehen.  12.  C  Hilf.  19.  B  tuo.  C  porte. 
20.  C  Do  in.  21.  C  Min.  C  dar  in.  25.  C  wer.  29.  C  ger.  33.  C 
wernt. 
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Frou  selig  nach  willen  gar 

Mit  mins  herzen  lust  on  spar! 

Frou  erlich,  gebietent  zuo  mirl 
A  222  b.  All  min  fröud  da£  sint  ir. 

5  Frou  zühtig,  min  zuoversicht 

Die  ban  ich  gar  zuo  iuch  gericht. 
B  114.  Frou  lieplich,  ir  hant  gewalt, 

Mins  herzen  lust  ist  so  gestalt. 

Frou  zierlich,  in  iuwerm  gebot 
10  Da£  zuch  ich  an  den  waren  got. 

Frou  schoen,  min  leben 

Han  ich  in  iuwer  hant  geben. 

Frou  guot  on  allej  triegel, 

Dis  rede  heilet  der  Spiegel. 
15  Amen. 


2.  C  sonder.     6.  C  gepflicht.     9.  C  uwer.     10.  C  gezach.   C  gewarn. 


Der  Spiegel. 

A  75.  Ir  turnen  süllent  swigen, 

Min  sinn  höh  uf  stigen 

In  künstlichen  sal, 

Wie  wol  min  sinn  sind  smal, 
5  Ie  doch  so  wil  ich  suochen 

U5  mencher  band  buochen 

Schon  bispil  und  figur. 

Ir  wig&en  von  natur, 

Dar  in  süllent  ir  mich  stercken. 
10  Die  dummen  wenig  merken 

Und  ist  in  vil  zu  swer, 

Sie  horten  lieber  ein  mer 

Von  einem  dttrsen  sagen. 

Ein  gans  mit  irem  kragen 
15  Vernimpt  selten  clug  wort; 

Ie  doch  wil  ich  die  port 

Entschließen  miner  sinn 

Und  wil  ach  von  der  minn 

Und  guoter  kurzwij  sagen. 
20  Ez,  gefugt  sich  zu  tagen 

Nach  ostern  in  dem  meyen, 

So  sich  begint  uf  treigen 

Der  vogel  suesj  gesang, 

Eins  morgens  mit  mir  rang 
25  Verlangen  und  drückt  mich  vast, 

Dag  ich  weder  ruw  noch  rast 

Bi  den  liuten  mocht  gehan; 

Sust  det  ich  uf  stan 
A  75  b.  Gar  frttt  m  eurem  morgen   — 

Mtiattr  AlUwtrt.  & 
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Und  ging  in  drurens  sorgen 

In  einen  "wald  spacim. 

Der  vogel  discantirn 

Wolt  ich  verneinen  und  schawen. 

5  Die  blüemcben  uf  der  awen, 

Mit  farwen  underschaiden, 
Die  berg  und  dal  beclaiden 
Nach  art  der  sumer  wttnn, 
Von  Orient  was  die  sünn 

10  Entsprossen  und  durchliuhtet. 

Wag  nachtes  Uw  durch  fluchtet. 
Dag  kund  der  dag  florirn, 
Mit  farwen  sublimirn, 
Als  eg  der  mei  durch  bildet 

15  Ein  fagsteig  dein  verwüdet 

Ruh,  ungebant  und  eng, 
Der  drug  mich  durch  gedreng 
Gar  in  ein  dieff  dingen, 
Da  hört  ich  vogel  singen 

20  In  süesser  floritur, 

Als  ieglichg  sin  mensur 
Von  art  erzougen  kund, 
Dag  von  Sirenen  mund 
Nie  süesser  Stirnen  erhall 

25  Da  vor  in  einem  dall 

Ein  schnels  wasser  flos 
Vor  doenen  dein  und  gros, 
Auch  wellen  durch  ein  «oder, 
Darinn  der  sunnen  glander 

30  A  76.  Det  brehen  und  glesten, 

Herab  von  den  esten 
Rig  mench  bluten  dein 
Snewig  als  berlin  rein 
In  grünes  gras  geströwet, 

35  Mench  blumchin  sich  entoptfwet 

Gen  dem  glast  der  edeln  sunnen, 
Die  wider  ein  ander  brunnen 
Durch  spisfftto  i»  4«r  tawt   . 
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Es  ward  nie  rieber  schaw 

Durch  erden  crufft  gemengt, 

Recht  als  in  gold  gesprengt, 

Rubin,  smaragd,  lasur, 
5  Der  himel  art  natur 

Was  meisterlich  entsprossen; 

Sust  ging  ich  unverdrossen 

Und  schawt  des  wassers  fliessen: 

Über  mengen  schroffen  tiessen 
10  Sach  ich  die  wellen  ringen. 

Nun  las  wir  vogel  singen 

Und  die  bliiemchin  glenzen 

Und  sagen  sunder  sprenzen 

Von  lieber  aventiur, 
15  Wie  ich  ein  wip  gehiur 

Ob  einem  brunnen  vant,    . 

Der  u£  eins  vpjsen  want 

Von  hohen  bergen  quäl. 

Ein  andftr  fi^pfad  smal 
20  Drug  mich  durch  süssen  daw 

Nach  einer  niuwen  slaw 
A  76  b.  Über  einen  schonen  brunnen, 

Den  meng  ast  vor  sunnen 

Beschat  und  machet  küel, 
25  Darumb  der  mei  het  sin  gestüel 

Von  blUemchen  het  uf  geschlagen, 

Da  vand  ich  sitzen  clagen 

Ein  rein  minnklich  wip, 

Das  nie  von  muter  lip 
SO  Schoner  büd  geborn  wart 

Owe,  sprach  die  rein,  die  zart, 

Dag  ich  ie  ward  geborn! 

Eg  ist  an  mir  verlorn 

Der  dauff  und  der  crysem. 
35  Ich  stund  ein  wil  gar  tisem 

Hinder  einem  biischlio  dein 

Und  lüstert,  was  die  ^zart,  die  rein 

m»  wot*  umab  j»  fei««;.  .. 

9* 
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Uf  iren  wenglin  lougen 
Klein  zeher  dar  und  fin, 
Recht  als  die  zarten  dröpflin 
Uf  dauwigen  rosen  ligen; 
5  Die  hend  Warn  ir  entsigen 

Und  lagen  ir  in  der  schog, 
Die  sie  zu  samen  schlog 
Hit  manchen  sufzen  dief. 
Sie  sprach:  Oryas  brief 

10  Solt  ich  von  schulden  dragen; 

Ich  wen,  mir  si  erschlagen 
Das  herz  in  miner  brüst; 
Unmut  hat  hoch  gerast 

A  77.  In  miner  frewden  tempel; 

15  Hit  mencher  glos  exempel 

Ist  leid  in  mir  versigelt, 
Verstössen  und  verrigelt 
In  tains  herzen  spalm. 
Hit  fröudloser  zungen  galm 

20  Sprach  sie:  0  werder  got, 

Wie  gar  ein  schnceder  bot 
Bin  ich  miner  zarten  frawen, 
Die  mich  115  glückes  awen 
In  elend  hat  gesendet! 

25  Das  sie  mich  nit  erblendet, 

Dag  kompt  von  reiner  dugent. 
Do  ich  in  miner  jugent 
Hin  krön  von  ir  enpfing, 
Dag  sie  mich  da  nit  hing, 

30  Des  ist  min  frewd  gar  smal 

Glich  Antefortes  quäl 
Nach  Orgenlusen  minn, 
Die  usserhalb  der  sinn 
Des  grales  ordenung  lieff. 

35  E&  ward  nie  low,  4er  slieff, 

So  swer  als  min  gemut. 
Hit  Unglückes  sinn»  flut 
Ist  mar  jnm  hea  -durchgrogea 
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Verswellet  und  verflossen, 

Der  frewden  dam  enzwei. 

Ach,  wie  gar  digk  da  schrei 

Die  zart  ug  rotem  mund: 
5  Verflucht  si  die  stund 

A  77  k  Die  mich  nit  sterben  lert, 

Wen  ich  doch  billich  rert 

Vor  unmut  min  glider, 

Recht  als  da  thut  sin  gefider 
10  Ein  verbrutes  federspil. 

Mit  niuwen  clagen  vil 

Kund  sie  ir  leid  entspriussen, 

Es  möht  einem  wilden  Riussen 

Ir  kumer  gen  zu  herzen ; 
15  Die  recht  hant,  noch  die  lerschen 

Kund  sie  nit  erwegen  noch  enborn. 

Ich  ruschspart  mich  und  lieg  mich  hörn 

Und  ging  hinfür  durch  scha wen; 

Ein  mantel  samit  blawen 
20  Drug  sie,  das  het  mich  wunder, 

Der  selben  farwb  dar  ünder 

Ein  rock  von  salmander, 

Gebildet  durch  ein  ander 

Meisterlich  und  schon 
25  Ein  zepter  und  ein  krön 

Von  gold  ug  Arabi. 

Owe,  sprach  die  wandeis  fri, 

Wer  hat  mich  hie  herfert? 

Mit  worten  überclert 
30  Grüest  mich  die  rein  frucht 

Wiplicher  wibeszucht 

Ward  nie  geborn  uf  erden. 

Vast  nider  gen  der  werden 

Neig  ich  ir  bis  uf  die  flieg; 
35  Mit  snellen  worten  süeg 

A  78.  Sprach  ich:  Trut  selig  wip, 

Was  quelt  uch  herz  und  lip? 

Das  suln  ir  mich  bescheiden. 
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Wem  ir  von  art  ein  heyden, 
Ir  mustent  mich  erbarmen. 
Owe,  owe  mir  armen. 
Sprach  sie,  min  drut  gesell, 

5  AI5  min  leid  und  ungefell 

Da£  ist  so  manigfalt. 
Wer  hat  dich  in  disen  walt 
Her  zu  mir  gewisen? 
Min  clag,  die  grossen  risen 

10  Möhten  swenden  als  die  zwerg, 

Ich  wolt,  da£  himel  und  berg 
Zermüln  und  uf  mich  fiel, 
Sid  mir  der  sorgen  kiel 
In  Unglückes  wag  versenket.      ' 

15  Das  man  mich  nit  hat  erdrenket, 

Da£  muo£  ich  umer  otogen; 
Verzwifeln  und  verzagen 
Will  alles  min  gemüet. 
Nein,  fraw,  durch  iuwer  gttet, 

20  Die  red  die  last  bliben! 

Was  Wunsches  litt  an  wiben, 
Der  ist  an  uch  gebildet. 
Behelmet  noch  beschildet 
Ward  nie  keiser  so  gros, 

25  Ir  wem  wol  sin  genos 

An  hoer  wird  gemessen. 
Wie  wolten  ir  vergessen 

A  78  b.  Uwer  zucht  und  auch  der  sein  ? 

Fraw,  sagt  mir  uwer  queln 

30  Und  kumerhaften  smerzen, 

Das  sol  mir  gen  -zu  herzen, 
Als  ob  ir  wem  min  muter. 
Ach,  lieber  frund  vil  guter, 
Ich  weis  nit,  wer  du  bist. 

35  Min  clag  unmessig  ist, 

Da£  sie  nieman  kan  vol  gründen, 
Erzein  noch  verkünden 
Min  komerlichs  liden* 
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Hit  Unglückes  bilden 
Ist  mir  min  herz  durchbog. 
Ach,  rein  zart  fraw,  ich  wolt, 
Das  ich  uch  möcht  gehelfen 
5  Recht  als  der  leo  sin  weifen 

Mit  rufen  birt  dag  leben. 
Kompt  uch,  fraw,  das  eben, 
Ich  hilf  uch  schrien  und  wufen 
Hob  in  die  wölken  rufen, 

10  Dag  eg  die  engel  güften 

Den  vögeln  in  den  lüften. 
Bringt  umer  komer  quäl, 
Durch  gott  den  höchsten  gral 
Lat  uch  ein  teil  gestillen 

15  Und  durch  der  meid  willen, 

Die  uns  gebar  den  drost, 
Der  iuch  und  mich  erlost 
Von  ewenklichen  pinen, 
Last  iuwer  dugent  schinen 

20  A  79.  Zu  mir  und  uwer  zucht ! 

Si  eg  uch,  reini  frucht, 
Mir  armen  tummen  sagenber, 
So  sagt  mir  iuwer  swer 
Durch  alli  wig  gehiur, 

25  Ich  hans  für  abentiur, 

Da;  ich  uch,  fraw,  han  fanden. 
Owe,  sprach  sie,  zu  den  stunden 
All  frewd  ist  mir  verwahsen. 
Gang  hin,  gesel,  din  strafen 

30  Und  lag  mich  einig  hie  sterben! 

Nein,  fraw,  e  verderben 
Wolt  ich  an  sei  und  auch  an  lib, 
Sid  mir  der  seiden  schib 
Zu  uch  hat  her  gedragen. 

35  Sie  sprach:  Du  solt  mir  sagen 

Und,  drut  gesell,  mich  bescheiden. 
Mich  bedunkt  an  dinen  cleiden, 
Du  sihst  von  ritteri  tri 
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Ja,  rein  fraw  zart, 
Dag  ich  uch  im  rüemen, 
Die  minen  namen  blüemen, 
Die  tund  mich  ritter  scriben» 
5  Land  laufen  an  der  schiben 

Ir  reines  bild  gehiur; 
Der  venix  in  dem  fiur 
Im  selber  jungt  dag  leben; 
Hoch  in  den  lüften  sweben 

10  Der  pellicanus  tuot, 

Sinen  jungen  er  mit  blnot 

A  79  b.  Ug  sinem  herzen  spiset. 

Hulf  uch  dag,  fraw  gebriset, 
Des  wolt  ich  mich  gern  üeben 

15  Uf  mines  dotes  grüeben 

Durch  uwern  willen  glitten. 
Höh  über  sich  gein  den  lüften 
Blickt  sie  und  sah  mich  an. 
Gedrut  gesell,  selig  man, 

20  Got  dank  dir  dusent  mall 

Tu  dust  nit  als  Portival, 
Der  sah  den  grogen  smerzen 
Antifortas  in  dem  herzen 
Und  wolt  in  doch  nit  fragen. 

25  Sin  art  von  hohen  magen 

Hort  man  an  der  dafelrund. 
Mit  herzen  und  mit  round 
Spür  ich  dinen  guten  willen. 
Herumb  wü  ich  hie  gestillen 

30  Ein  teil  min  clag,  die  großen, 

Sit  du  bist  der  genogen, 
Die  man  dut  ritter  heigen. 
Sie  sprach:  Du  solt  erbeyssen 
Ein  wil  bi  mir  ob  diesem  brunnen. 

35  Ich  bin  noch  so  wol  verstauten, 

Das  ich  dir  sag  min  swer. 


2.  ?  sage  ich.       21.  ?  Paraval  B. 
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Min  drut  gegell,  gang  her      • 
Und  drib  nit  Wechsel  Wörter  I 
Ein  wenig  ging  ich  forter 
Und  neig  der  reinen  frucht, 

5  So  wolt  sie  durch  ir  zucht 

A  80.  Gen  mir  sin  uffgestanden. 

Ach  neyn,  der  schänden 
Soln  ir  mich,  fraw,  erlassen. 
Verfiuochtet  und  verwahsen 

10  Wurd  als  myn  gesiecht, 

Ich  dient  von  allem  recht, 
Was  fursten  lebten  uff  erden. 
Got  danck  der  zarten  werden, 
Das  sie  mir  ir  hant  bot! 

15  Sie  sprach:  Ich  wond,  der  dot 

Wolt  mich  haben  gefeit, 
Syd  wir  uns  hand  geselt ; 
So  solt  du  zu  mir  sitzen. 
Sie  kund  vil  bas  mit  witzen 

20  Dan  die  von  Witter^husen, 

Kein  mündlin  in  keyner  clusen 
Entspros  nye  süesser  wort; 
Sust  sas  ich  uff  ein  ort 
Zu  der  vil  zarten  reynen. 

25  Ir  schnüpffczen  und  ir  weynen 

Was  ir  ein  teil  gestillet, 
Doch  underwilen  quälet 
Ir  das  brüsüin  ob  dem  herczen. 
Sie  sprach:  Owe,  den  smerzen 

30  Mu£  ich  eynig  dragen. 

Hör,  drut  gesell,  myn  clagent 
Ich  bin  ein  konigin  zart; 
Geborn  von  hoher  art 
Ist  als  myn  gesiecht  und  künn; 

35  Es  gesewgt  nye  muter  spünn 

A  80  b.  So  adelich  kinder. 

Unser  zwolffe  und  nit  mynder 
Ist  myner  swestern  und  myn, 
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Eyner  hochwirdigen  keyseryn 
Sind  wir  mit  dinst  undertan, 
Unser  czepter  nnd  unser  cran 
Rüeren  all  von  ir  zu  lehen, 
5  Sie  bedarff  uns  wenig  flehen, 

Ir  gnad  mag  uns  gebieten; 
Was  wir  uns  durch  sie  nyeten, 
Das  thun  wir  alles  williglich. 
Myn  lieben  swestern  und  mich 

10  Hat  sie  erczogen  von  kind. 

Ir  innder  hofigesind 
Sind  wir  vor  allen  frawen. 
Hulff  wünschen  mir  anschawen 
Die  Fürstin  fyn  mit  sampt. 

15  Unser  ieglich  hat  ein  ampt, 

Da  mit  wir  sie  regirn. 
In  aller  der  weit  rifim 
Hatt  sie  ir  werd  botschafft. 
Ir  keyserlich  craflt 

20  Unns  zwolff  hatt  u^gesant 

Und  unser  ieglicher  ir  eygen  lant 
Bevolhen  und  benent, 
Das  wir  ir  da  ir  rent 
In  iren  trysel  bringen. 

25  Sie  bau  mich  sunderlingen, 

Das  ich  nit  wer  die  lest, 
Und  das  ich  dett  das  best 

A  81.  Nach  mynem  ampt  und  orden. 

Also  bin  ich  worden 

30  Gesendet  in  Swaben; 

Owe  der  schnoeden  gaben! 
Darumb  mu£  ich  leydes  pflegen. 
Ich  hett  wol  dusent  wegen 
Und  noch  vil  menchen  samer. 

35  Gesell,  den  grossen  jamer 

Mu£  ich  besiezen  und  clagen. 
Es  hett  ein  geys  wol  gedragen, 
Das  hat  mich  ümer  sdezen, 
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Ein  tamppel  uff  eyner  stdeten. 

Die  fart  wol  helt  geworben, 

Darumb  ist  mir  verdorben 

Herz,  mut  und  all  myn  synn. 
5  Myn  fraw  die  keyserynn 

Uff  mich  gewint  argwan. 

Myn  czepter  und  myn  cron 

Han  ich  von  recht  verlorn, 

Uff  myner  frawen  zofn 
10  Ist  mir  myn  hercz  erschrocken. 

Myner  swester  kiel  und  kogken 

Han  ir  schrin  gefallet, 

So  ist  myn  herz  behullet 

Mit  Unglückes  duchlin. 
15  Ich  sprach:  Lieb  fraw  myn, 

Dies  red  hat  mich  wunder, 

Wer  uch  hatt  besunder 

Gesendet  zu  den  Swaben 

Nach  rent  und  nach  gaben; 
20  A  81  K        Wir  sind  doch  selber  arm ; 

Ir  sind  unrecht  gefarn, 

Das  suln  ir  mir  glauben, 

Ir  weiten  unns  dan  rauben, 

So  wurd  ein  gros  geschrey. 
25  Gar  wenig  umb  ein  ey 

Gyt  man  zu  Swaben  goldes. 

Sie  sprach:  Myn  fraw  desselben  soldes 

Begert  sicherlichen  cleyn. 

Gold  silber  und  edelgestein 
30  Hatt  sie  on  endes  ort; 

Es  ist  ein  ander  hört, 

Nach  dem  ich  bin  gesendet. 

Het  ich  das  volendet, 

So  wer  myn  frewd  niuw. 
35  Gesell,  ich  far  nach  driuw 

Und  such  sie  by  den  werden, 

Die  man  uff  dieser  erden 

Für  myner  brigen  dut  . 
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Gen  reynen  wiben  gut 
Fraw  Druw  heist  myn  nam, 
Myn  art  von  hohem  Slam 
Suocht  druw  vor  allen  Sachen» 

5  Ein  wenig  begund  ich  lachen 

Und  sprach  zn  der  gehinrn: 
Zart  fraw,  ich  wil  uch  stiuren 
Hit  driuwen  uff  dieser  fart 
Gedruwer  hercg  nye  wart, 

10  Dan  eins  in  mynem  lib 

Gen  eynem  reynen  wib, 

A  82.  Die  mir  vor  allen  frawen 

Myn  innern  synn  schawen. 
Recht  als  insigel  drückt, 

15  Hat  sich  ir  bild  gesmückt 

In  mynes  herczen  normen; 
Ir  angesicht  mit  formen 
Sih  ich  zu  allen  stunden; 
Fester  den  heim  gebunden, 

20  Durch  menlich  schumpfentiur 

Hatt  sich  die  zart  gehiur 
Versengt  in  myn  herz. 
Es  wart  nye  falkenterz 
So  snell  als  myn  verlangen. 

25  Wie  band  ii\mich  vergangen, 

Das  ir  mich,  fraw,  nit  suochtenf 
Und  myner  druw  geruochtent 
Zu  bringen  der  vil  werden, 
Die  uch  uff  dieser  erden 

30  Nach  druw  hat  u^gesant 

Ich  wolt  ein  gantz  landt 
Mit  druwen  übergulden. 
Dut  man  uch,  fraw,  besulden, 
So  ist  das  gut  verlorn, 

35  Das  habent  nit  für  zorn. 

Myn  unvernüfftigs  straffen, 
Hand  ir  die  red  verschlaffen, 
Das  ist  ein  gros  schand 
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Ich  wolt  uch  dusent  helfand 
Mit  druwen  han  üifgeslagen 
Und  noch  vil  mencher  wagen 

A  82  b.  Allein  115  mynem  hertzen. 

5  Sie  sprach:  Du  solt  nit  schertzen, 

Myn  drut  gesell,  sag  war! 
Ich  han  ein  ganzes  jar 
In  diesem  land  verdriben 
*    Und  all  die  angeschriben, 

10  Die  man  für  mynner  brist 

Ob  dich  der  zedel  wist, 

• 

Das  weis  myn  fraw  wol 
Daheymen,  der  ich  sol 
Mit  druwen  ümer  warten. 

15  Ich  schickt  in  der  vil  zarten 

By  anderm  hoffgesind. 
Mit  süessen  Worten  lind 
Bat  ich  die  reynen  frucht, 
Das  sie  mir  durch  ir  zucht 

20  Ir  frauen  dett  bekant, 

Auch  ir  swestern  und  ir  lant, 
Irn  namen  und  ir  aii 
Gern,  sprach  die  reyn,  die  zart; 
Ich  bedarff  mich  ir  nit  schämen; 

25  Der  hochgebornen  namen 

Sind  al  der  weit  gehiur ; 
Myn  fraw  heist  Awentiur 
Und  ist  ein  keyseryn ; 
Min  swester  die  alt  Mynn 

30  Die  mu5  irs  hoffs  pflegen, 

Die  rüst  mir  115  die  wegen. 
Do  ich  von  land  fiior, 
By  hohem  eyd  sie  swuor, 

A  83.  Brecht  ich  nit  schätz  so  riehen, 

35  Als  ander  myn  glichen, 

So  wer  myn  krön  verlorn; 

Ich  forcht  den  alten  zorn 

Dort  her  ünnyner  jugaaA -- 
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Myn  swestern  Lieb  und  Dugend 
Die  zwo  sind  kemerling; 
Fraw  Er  vor  allem  ding 
Wont  ir  zum  liebsten  by, 

5  Sie  pfligt  der  cantzly 

Und  mit  ir  frau  Zucbt  und  Scham; 
Warheit  der  edel  stam 
Die  mug  irs  trisels  walten 
Und  auch  die  werden  alten; 

10  Fraw  Milt  und  Mag,  myn  swestern. 

Zwar  unns  darff  nyeman  lestern, 
Gerechtekeit  und  mich, 
Fraw  Seid  die  raynnicklich 
Wir  dry  ir  landt  bewaro, 

15  In  belis  wig  wir  farn 

In  allen  irn  gebieten. 
Was  wir  der  furstin  ryeten, 
Das  kam  ir  alles  eben. 
Dis  wig  ratgeben 

20  Wil  ich  sie  dort  lan  ziehen 

Und  wil  ich  vil  arme  fliehen 
Alher  in  diesen  tan. 
Unser  ieglich  hat  ein  man 
Nach  allen  irem  synn, 

25  Die  uns  myn  fraw  die  keyseryn 

A  83  b.  Gab  und  riches  landt. 

Verbergt  und  verbrant 
Sind  unser  bürg  und  $tet 
Nit  dan  ein  halbes  beth, 

30  Da  mit  sin  wir  endrunnen, 

Das  ander  ist  verbrennen 
Und  unser  man  erslagen. 
Die  clag  ob  allen  clagen 
Ist  mir  ein  deglich  not 

35  Ach  lieber  man»  din  dpt 

Der  mug  midi  umer  ruwen, 
Du  kundt  mich  wol  pit  trmveo 
Be  wanKißr  iöe*  J#y*L     
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Da  hoer  nam  manheid 
Und  din  gesiecht  von  art 
Solten  all  frawen  zart 
Billich  rüemen  und  brisen. 

5  So  sprach  ich  zu  der  wisen, 

Fraw,  aller  seiden  krön, 
Wer  hat  den  schaden  getan? 
Das  soln  ir  mich  bescheiden. 
Sie  sprach:  Dry  mechtig  heyden 

10  Von  Sathanas  geborn 

Die  hand  zusamen  gesworn 
Und  sind  geweitig  keyser, 
Ir  lob  was  etwan  heyser 
Und  ist  nun  worden  breit; 

15  Der  ein  heist  Gitikeit 

Der  ander  Nyd  und  Hag; 
Von  irm  vatter  Sathanas 

A  84.  Hand  sie  die  art  enpfangen; 

Der  dryt  glicht  dem  slangen, 

20  Der  Eva  ryet  sin  art, 

Der  ist  geheissen  Hoffart; 
Den  selben  keysern  dry 
Wonent  vil  diener  by, 
Die  allenfentz  sind  genant; 

25  Die  selben  uns  handt  verhrant 

Und  unser  land  verderbt. 
Eg  was  uff  mich  geerbt 
Ein  riches  furstenthum, 
Darinn  der  selbe  blum 

30  Myn  man  gecremt  was; 

fjtaf*  hat  mir  Nyd  und  Has 
ijgäf  Hoffart  als  genomen; 
Myn  man  den  werden  fromen 
Hatt  Gitikeit  erslagen  w        $  ^ 

35  Ich  kan  dir  nit  gesagra,      .,  ^  ^ 

Wie  es  uns  ist  ergangen,    jj^ 
Wir  warn  auch  nah  gefangen, 
Wen  das  uns  got  bqtyuot; 
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Wir  sind  durch  luter  armuot 
Der  ftirstyn  heym  gedigen; 
Wir  warn  zu  höh  gestigen 
Hie  vor  in  unser  jugent. 

5  Gol  danck  myner  frawen  dugent, 

Die  lies  unns  nye  verderben. 
Wir  müesten  hunger  sterben, 
Wer  ir  gnad  furwar. 
Wir  sind  auch  mench  jar 

10  A  84  b.        In  witwen  stul  gesessen 

Und  in  der  sorgen  bressen 
Gelebt  mit  manchen  sachen. 
Hilff  mir  ein  clü^lin  machen 
Durch  aller  frauen  er 

15  Und  durch  die  werden  magt  her, 

Die  unns  den  sune  gebar, 
Der  aller  engel  schar 
Behuset  und  beschirmt ; 
Ich  han  mich  alher  gedirmt; 

20  In  disen  walt  so  wilden 

Wil  ich  durch  got  den  milden 
Alhie  myn  zit  verdriben 
Und  in  diser  früestin  bliben 
Und  umer  eynig  sin 

25  Recht  als  ein  turteldiublin, 

Das  dürren  est  erkust, 
Wen  es  sin  lieb  vertust, 
Kein  anders  kumpt  im  eben. 
In  armut  wil  ich  umer  leben, 

30  Bis  mich  der  dot  begrifft. 

Beschnit  und  berift  ^>* 

Sind  aller  frewden  awen. 
Nun  sprach  ich  zu  der  frawen: 
fck^jM*  wfegern  bitten, 

35  ^*äS?  *»  «iwerm  Sitten 

UndUhht  ich  uch  nit  zu  arm, 


8.  ?  Wer  Bit  A 
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Das  ir  dan  wollen  farn 

Mit  mir  zu  mynem  hus. 

Was  sol  uch  alhie  die  clus? 
A  85.  Ir  sind  zu  ferr  von  liuten. 

5  Nein,  drut  gesell,  hilff  riuten, 

Sid  du  mich  hie  hast  funden. 

Recht  by  den  selben  stunden 

Und  in  der  selben  quäl, 

So  blickt  ich  in  das  dal 
10  Das  wasser  uff  zu  berg, 

So  sach  ich  ein  getzwerg 

In  eynem  schiff  herfarn, 

Sin  reys  wolt  es  nit  sparn 

Und  fuor  mit  sneller  yl, 
15  Als  ob  es  dusent  myl 

In  eyner  stund  wolt  gahen; 

Ie  lenger,  ie  vester  nahen 

Dett  unns  das  zwerglin  da; 

Lasurin  himellbla 
20  Was  sin  gewant  und  segel; 

Ich  wen,  sant  Bernharts  regel 

Wer  nit  also  getun; 

Durch  wollen  und  fortun 

Fuor  es  gar  meisterlich. 
25  Konig  Agrant,  der  rieh, 

Des  werden  Wilhelms  sweher 

Gewan  nye  schiffman  weher 

In  kiln  noch  uff  kogken. 

Gespengelt  als  die  dögken 
30  Qfgf  zwerglin  gleys  und  scheyn 

gold  und  edeln  steyn, 
ob  es  wer  enbrant. 

Uff  stund  ich  do  zu  haut 
A  85  b.  Und  bat  die  Werden  ^p*en~  äg^T 

35  Das  sie  auch  w ölten  sefcawfllk  ^ 

Dies  fremd  abentiur.  .  ^ 

Gern,  sprach  die  gehiur, 

Und  kort  sich  gen  d||ki  wasser. 

Meiner  AlUwert.  10 
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Die  snell  und  nit  die  la§ser 
Stund  uff  zu  mir  und  sprach : 
Owe  ach  und  ümer  ach, 
Wer  hat  mich  hie  verraten? 

5  U£  myner  frawen  kemnaten 

Ist  es  ein  werder  bot. 
Gesell,  hilff  mir  biten  durch  got, 
Das  er  mir  bring  gute  mer. 
Dieser  cleyn  marner 

10  Dut  vast  zu  uns  her  rudeln. 

Zu  niuwem  jamer  studeln 
Die  fraw  alda  begund; 
Sus  ging  wir  an  der  stund 
Uff  ungebanten  pfaden 

15  Und  stunden  uff  den  staden, 

Das  er  muost  für  uns  lenden. 
Ich  rufft  und  winckt  mit  henden 
Dem  edeln  zwerg  so  reyn. 
Konig  Laurin  der  vil  cleyn 

20  Kund  nit  so  süesses  grüessen, 

Do  er  von  henden  und  von  fliessen 
Dem  Berner  yesch  ein  pfandt, 
Dietlieben  und  meyster  Hiltbrant 
Zu  Tyrol  in  den  rosen; 

25  Die  selben  zitlosen 

A  86.  Den  Berner  duchten  zu  thiur. 

Sust  schifft  der  zart  gehiur 
Zu  unns  her  bis  an  das  bort 
Vil  cluger  sflesser  wort 

30  Kund  es  mit  rede  glantz.  m 

Von  blumen  ein  kränz  4Jm~ 

Het  im  sin  haer  umbfangen,        * 
Sin  rudel  und  sin  Stangen 
Wtf|  es  ^|  siner  hand; 

35  Hehj^nff  das  land 

Sprang  er  zu  der  vil  zarten. 


17.  XV.  Grimms  deutsche  Mdene.  $.  981. 
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Kein  bild  in  keiner  karten 
Gebart  nye  so  meisterlich. 
Es  boug  und  neygt  sich 
Vast  nyder  uff  die  kniuw. 
5  Bis  wilkum,  sprach  fraw  Druw 

Zu  dem  cleynen  werden. 
Mit  worten  und  mit  geberden 
Kund  es  ir  lieblichen  dancken, 
Mit  henden  sich  verschrancken 

10  Und  niht  mit  armen  wiz;. 

Das  zwerglin  sprach  mit  vlis: 
Got  der  grües  uch,  fraw  gehiur! 
Mich  hatt  fraw  Abentiur 
Die  edel  keyseryii 

15  Und  uwer  swester  die  alt  Mynn 

So  ferr  nach  uch  gesant; 
Über  wasser  und  über  lant 
Bin  ich  da.  her  gestrichen; 
Das  ich  uch  han  ersuchen, 

20  A  86  b.         Das  danck  ich  got  in  himel. 

Harpffen  und  cleyn  zimel 
Hatt  nit  so  süessen  don, 
Als  mich  uwer  red  schon 
Erfrewt  in  mynem  hertzen. 

25  Myn  fraw  die  lit  in  smertzen, 

Und  went,  ir  sind  verlorn. 
Owe,  sprach  die  hochgeborn, 
Ich  forcht,  du  weist  mich  bedriegen. 
Nein,  fraw,  on  alles  liegen 

30  Suln  ir  komen  heyn; 

Dies  vingerlin  mit  dem  steyn 
Das  sol  ein  Vorzeichen  sin, 
Und  dar  zu  ein  brieflin 
Bring  ich  von  uwern  swestern, 

_  * 

35  Es  was  sechs  wochen  gestern, 

Das  ich  schied  von  den  frawen. 


32.  ?  warzeichen. 

10* 
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Sie  sprach:  So  gib  her,  las  schawen, 
Was  mir  das  brieftlin  sag. 
Ach,  o  herr  gott,  min  clag 
Noch  wandet  und  verker! 
5  Sag  an,  was  dut  fraw  Er 

Und  myn  swestem  Scham  und  Zuht 
Und  fraw  Stet,  die  edel  frucht? 
Brachtens  ytt  riehen  hört? 
Ach  neyn,  fraw,  als  umb  ein  ort. 

10  Sie  sind  all  komen  1er; 

Ir  samer  von  gold  swer 
Hant  sie  so  gar  verzert; 
Mich  wondert,  was  sie  nert 

A  87.  Mit  irem  breyten  her. 

15  Ein  gans  wer  wol  über  mer 

Mit  all  ir  hab  geswommen. 
Sie  sprach :  Owe,  ir  fromen, 
Das  ist  mir  für  uch  leyt. 
Ich  gedruw,  min  swester  Warheit 

20  Hab  doch  erkobert  etwas. 

Neyn,  fraw,  nit  ein  dinttenfa; 
Hatt  sie  vol  warheit  bracht; 
In  dem  bann  und  in  der  acht 
Ist  sie  umb  schuld  hinder  sich; 

25  Es  hat  verzert  die  mynnicklich 

Über  allen  costen  dusen  marek. 
Fraw  Lieb,  die  bracht  also  starck 
Usser  eynem  fremden  land. 
Ein  hündlin  zoch  fraw  Schand, 

30  Das  ist  geheissen  Triegolff; 

Ich  wolt,  das  es  die  wilden  wolff 
Verschlinden  und  zurissen, 
Den  es  hat  vil  lut  gebyssen; 
Sin  art  ist  ungehiur. 

35  Uch  hat  fraw  Abentiur 

Besunder  heyssen  sagen, 
In  diesen  meyendagen 
Woll  sie  ein  brttnfart  han 
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Uff  einem  grüenen  blan, 
In  eynem  dieffen  dal, 
Da  mench  brunnenfal 
Usser  herten  felsen  tiuset, 

5  Dardurch  dies  wasser  fliusset 

A  87  K  Schiffrich,  gar  schnei  unnd  dieff. 

Do  brach  sie  uff  den  brieff 
Und  las  yn  bis  an  das  end. 
Manch  crutz  mit  wisser  hend 

10  Det  sie  vor  unbil  machen. 

Sie  sprach:  Wer  hat  gebachen. 
Uff  myn  und  myner  frawen  zorn, 
Der  hett  es  gar  verlorn. 
Myn  drut  gesell,  nun  rat  zu, 

15  Was  ich  las,  oder  was  ich  tuo. 

Mir  hat  myn  fraw  die  keyseryn 
Geschriben  und  die  alt  Mynn 
Und  myn  swestern  Zuht  und  Er, 
Das  ich  zu  land  ker 

20  Durch  swesterlich  druw  und  art; 

Mir  schribt  auch  die  reyn,  die  zart 
Von  eyner  brunfart  schal. 
Süst  schriben  sie  mir  all, 
Ich  sull  nit  u£  bliben, 

25  So  wil  mir  myn  hertz  zercliben, 

Das  ich  on  Truw  so!  komen. 
Neyn,  fraw,  die  red  eym  stumen 
Möcht  brechen  durch  sin  heubt. 
Ich  weis,  ob  irs  gelaubt> 

30  So  ist  es  doch  nit  anders, 

Des  wilden  fiurs  salmanders 
Wil  mir  myn  hertz  verbrennen 
An  hundert  dusent  enden; 
Wen  ir  mich  mit  uch  bringen, 

35  Wie  möht  uch  den  bas  gelingen? 

A  88.  Und  ir  kumpt  wol  zu  land. 

Das  wallent  mer  mit  sand 
Wolt  ich  mit  driuwen  zeln. 
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Sich  dut  myn  hertz  vor  queln 
Nach  eynem  reinem  wib, 
Der  ich  zu  dinst  mich  schrib 
Für  all  ander  creatur. 

5  Owe,  sprach  die  gehur, 

Ich  forcht,  ich  sy  an  dir  bedrogen. 
Neyn,  zart  fraw,  verlogen 
Suln  ir  mich  nymer  finden, 
Ich  wil  mich  des  verbinden; 

10  Ob  ich  nit  stet  druw  enhalt, 

So  habt  uch  den  gewalt, 
Das  ir  mich  möcht  erdrencken; 
Ich  forcht,  unns  thuo  versencken 
Myner  grossen  druw  überlast. 

15  Ach  neyn,  sprach  der  cleyn  gast, 

Das  edel  zwerglin  gut, 
Ich  wolt  mit  eym  fingerhut 
Aller  myner  druw  besturtzen. 
Lang  red  wil  ich  kurtzen. 

20  Wir  sassen  in  das  schifflin, 

Ich  glaub,  nye  marner  über  Rin 
So  meisterlich  gebart; 
Das  tzwerglin  unser  fart 
Rust  tzu  sitzen  nach  dem  besten, 

25 .  Des  blawen  segeis  glesten 

Durch  snelheit  was  uffgespannen, 
Süst  schiffen  wir  von  dannen 

A  88  b.  Und  fuorn  mit  freWden  hin 

Vil  sneller,  den  keyn  bin 

30  In  lufften  ie  geflog. 

Es  gesah  nye  menschen  aug 
So  irdisch  paradis 
Meng  edels  bluends  ri£, 
Daruff  die  vogel  sungen. 

35  letweder  halb  entsprungen 

Was  mench  blüemchin  zart, 
Als  sich  des  meyen  art 
Hertzog  in  sinen  glitzen. 
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Ab  hoen  felsen  spitzen 
Sah  ich  die  brunnen  fallen 
Glicher  wi£  den  cristallen 
Barillen  und  berlin  cleyn. 
5  Das  edel  zwerglin  reyn 

Furt  unn?  ein  teyl  mit  sorgen. 
Von  mencher  band  ystorgen 
Fragt  ich  die  reyn  gehiurn. 
Es  wil  sich  abentiurn; 

10  Des  last  uch  nit  belangen. 

Ein  Spiegel  sah  ich  hangen 
Dem  zwerg  an  siner  brüst, 
Dar  inn  mich  senens  glust, 
Als  mich  myn  dumheit  lert. 

15  Der  Spiegel  was  umbkert 

Und  das  glas  von  mir  gewant; 
Schon  umb  des  spiegeis  want 
Meng  edel  rubin  glas. 
Roysen  und  herr  Wigleis 

20  A  89.  Wer  er  nit  gantz  bliben. 

Was  herr  Wolfran  hat  geschriben 
Von  Ferfi^,  dem  riehen, 
Di  cost  mocht  nit  glichen 
Gen  diesem  Spiegel  reyn. 

25  Von  kockenfaz,  die  steyn 

Vast  durch  ein  ander  glesten, 
Zu  Marfeil  in  der  vesten 
Die  sul  von  gold  fin 
Gab  nit  so  lichten  schin 

30  Mit  menchem  widerglast. 

Das  zwerglin  bat  ich  vast 
Unnd  auch  die  werden  frawen, 
Das  sie  mich  Hessen  schawen 
Den  edeln  Spiegel. besunder, 

35  Wan  mich  hett  fremd  und  wunder, 

Das  er  so  kostlich  was. 

18.  ?  gleis. 
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Fraw,  heist  mir  das  glas 
Zeygen  durch  uwer  zuht! 
Nein,  sprach  die  reyn  frucht, 
Des  soltu  lassen  beliben, 
5  Wiltu  din  zit  verdriben 

NU  druwen  gen  der  reynen, 
Die  dich  in  hertzen  dut  meynen 
Vor  allen  werden  mannen. 
Du  bist  ir  nicht  in  der  pfannen 

10  Gebacken,  als  du  wenist. 

Siehst  du  den  Spiegel  eynist, 
Dir  wurd  din  hertz  versert 
Und  all  din  truw  verkert 

A  89  b.  Gen  dins  hertzen  drut, 

15  Als  Oryla^  gen  Jesgote  sinr  brut 

Durch  Parcyfal  den  werden. 
Ej  nein,  fraw,  das  last  gewerden, 
Dan  die  red  ist  mir  unmer, 
Ob  alles  wunder  wer 

20  Verwurckt  in  diesen  Spiegel, 

E  wolt  ich  als  der  ziegel 
Mich  mytten  uff  dem  dach 
Und  lyden  ungemach 
By  mynes  hertzen  frawen. 

25  Ir  last  mich  wol  froelich  schawen 

In  diesen  Spiegel  zart; 
Doch  sagent  mir  sin  art 
Durch  aller  frawen  gutt 
Gern,  sprach  ir  reynes  gemüet 

30  Wiltu  nit  furbas  byten? 

Den  der  spigel  hatt  den  siten 
Und  ist  also  gestalt, 
Sin  eygenschafft  innhalt 
Die  bildung  aller  wib, 

35  Man  sieht  in  formes  schib 

In  all  der  weit  gemeyn 
Frawen  und  auch  jungfrawen  reyn 
Ir  ieglich  in  der  besten  zyt, 
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Als  in  got  das  leben  git, 
Zwuschen  zwolff  und  viertzig  jarn, 
Ich  meyn  nit  den,  die  geborn 
Und  zu  der  mynn  sich  schicken 

5  Durch  die  dir  von  fremden  blicken 

A  90.  Wurd  din  hertz  verstoln; 

Wo  wolst  du  es  den  wider  holn, 
Zu  Florentz  oder  zu  Flandern?    . 
Dem  ritter  Allexandem 

10  Zu  Lunders  wiers, 

Do  in  die  alt  kamerbirz; 
Verriet  by  myner  frawen, 
Wurd  dir  din  hertz  verhawen; 
Das  wer  mir  für  dich  leyt. 

15  Ach  neyn,  fraw,  uff  mynen  eyt, 

An  mir  ist  zwifel  nicht; 
Solt  mich  ein  solch  angesicht 
Von  myner  lieben  fraweü  dringen, 
Die  mir  vor  allen  dingen 

20  In  hertzen  wonet  by^ 

Mir  ist  die  wandeis  fry 
"  Gelutter  in  myn  hertz, 
Recht  als  das  gold  von  dem  ertz 
On  all  swebel  gefinet; 

25  Also  ir  dugent  schynet 

Alzit  in  mynen  gedencken, 
Wie  mocht  ich  dan  gewencken 
An  mynes  hertzen  trost, 
Die  mich  didk  hatt  erlost 

30  Von  senlichem  kumer, 

Das  ir  mich  so  dumer 
Hand  ersehen,  das  ist  mir  leyt, 
Das  ich  myn  druw  und  eyt 
Solt  brechen  gen  der  zarten. 

35  Sie  sprach:  So  wolher  la£  warten, 

A  90  b.  Was  wonders  wil  sich  hie  erheben, 

Uff  halten  und  enzeben? 
Das  zwerglin  det  mit  zwerbel 
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Der  lichten  sunnenwirbel 
Vast  glissea  durch  das  gestein. 
Mit  züchten  sprach  die  reyn: 
Gesell,  hab  vesten  muot, 
5  Ie  doch  so  beducht  mich  gut, 

Das  du  es  list  bliben; 
Ich  forcht,  dir  werd  zercliben 
Din  hertz  zu  dusent  sprissen. 
Nein,  fraw,  e  must  zerrissen 

10  Der  himel  und  die  erden, 

Sprach  ich  zu  der  werden; 
Ich  boug  mich  uff  ein  kniuw. 
Send  hyn  myn  beyde  druw, 
Ich  wil  nit  appellirn. 

15  Gar  spotlich  lachen  und  smirn 

Das  zwerglin  do  begund; 
Su£  greiff  sie  zu  der  stund 
Mit  ir  schnewissen  hand 
Dem  zwerglin  an  sin  gewand 

20  Und  kert  gen  mir  das  glas. 

Ich  weis  nit,  wie  mir  was, 
Als  ich  blickt  in  den  spigel. 
Ich  wond  in  idem  bigel 
Wem  hundert  dusent  sunnen 

25  Und  der  himel  enbrunnen 

Und  alles  gebirg  wer; 
Ye  ein  rot  hin,  die  ander  her 

A  91.  Sich  drangen  durch  ein  ander. 

Zu  Brück  noch  zu  Allesander 

30  Ward  nye  so  gros  #edreng 

Uff  keynem  jarmargkt  so  eng 
Von  mencher  werden  schar. 
Ich  ward  auch  wol  gewar 
Myns  hertzen  drost  besunder, 

35  Die  mir  durch  wunders  wunder 

In  hertzen  ist  gestrickt. 
Als  die  myn  aug  erblickt, 
Do  ward  myn  frewd  gante. 
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Das  zwerglin  mit  dem  krantz 
Hub  mir  den  Spiegel  eben. 
Ich  wund,  wie  ich  wolt  sweben 
Vor  frewden  in  den  lufften. 
5  Dem  federspil  mit  guflten 

Hett  ich  gesprochen  mat. 
Gar  dick  die  fraw  mich  bat 
Und  hub  den  mantel  für. 
Neyn,  fraw,  der  selben  tür 

10  Sihe  ich  nit  in  diesem  glas. 

Aller  gutt  ein  waltsam  fas 
Latt  mich  myn  hertz  erkuln. 
Zu  hoen  frewden  stuln 
WH  ich  mit  gantzen  druwen. 

15  Sie  sprach:  Es  mag  dich  geruwen, 

Sihst  du  darynn  zu  lang. 
Recht  in  dem  selben  drang" 
Sah  ich  ein  wip  herglesen, 
Der  schin  kund  Übergesten 

20  A  91  b.        Aller  frawen  schon  uff  dieser  erden. 

Als  ich  die  reynen  werden 
Erblickt  und  sah  herdringen, 
So  wolt  myn  hertz  zerspringen 
Zu  hundert  dusent  stücken; 

25  Reht  als  das  federspil  dutt  flucken 

Gen  heiser  sunnen  brehen 
Durch  morgenroet  uff  drehen, 
Begund  mir  myn  hertz 
Mit  kengeldem  smertz 

30  Vast  flucken  gen  der  lieben, 

Uff  drehen  und  zerclieben 
Mit  mencher  sunder  not. 
Trystranj  lieb  geri  Ysolt 
Gen  dieser  quäl  was  niht, 

35  Als  mich  em  angesicht 

Bedrog  in  mynem  hertzen. 
Owe  des  grossen  smertzen, 
Gedacht  ich  armer  dick. 
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Wie  hatt  der  mynne  strick 
Din  hertz  so  snel  umbfangen, 
Recht  als  ein  hirtz  die  Stangen 
Uff  wurket  sin  enger, 
5  Noch  dusent  maln  strenger 

Kund  sie  myn  hertz  durchgrie^en 
Der  monet  widerlichen 
Höh  in  dem  firmament. 
Also  hatt  sich  entspent 

10  Myn  hertz  und  was  unfro. 

Wer  gesah  ie  dürres  stro 

A  92.  Verbrynnen  on  genaster? 

Der  marmel  und  albaster 
Ward  nie  so  schon  gebolirt, 

15  Gebildet  noch  geformirt, 

Durch  menschlich  synn  gemessen, 
Myn  selbs  hett  ich  vergessen 
Und  wüst  nit,  wa  ich  was. 
Zu  glicher  wis  ich  sas, 

20  Als  ob  ich  wer  enzückt. 

We  der  falschen  dügk, 
Sprach  zu  mir  die  werd, 
Ich  sih  an  diner  geberd, 
Das  du  wilt  undruw  üeben; 

25  So  sich  die  wasser  drüeben, 

Das  kompt  von  ungewitter. 
Mit  snellen  wortten  bitter 
Sprach  sie:  Ker  umb  das  glas! 
Das  zwerglin  was  nit  las, 

30  Den  spigel  es  von  mir  want 

Und  nam  wider  in  sin  hant 
Das  rudel  und  fuor  mit  yl 
Vil  schneller,  dan  ein  pfil 
Von  armbrust  ye  geschos. 

35  Wahin  das  schifflin  flos, 

Des  acht  ich  alles  cleyn; 
Mir  hett  die  zart  die  reyn, 
Vergrummen  in  myn  hertz 
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Recht  als  ein  smerlintertz 
Nach  einem  vorlas  swingt 
Und  dem  nit  gelingt, 

A  92  b.  Do  von  kompt  die  vogelsuht. 

5  Owe,  sprach  die  reyn  frucht, 

Gesell,  ich  sagt  dirs  vor, 
Du  jagst  die  widerspor 
Mit  dinen  falschen  hunden; 
Du  hast  unrecht  verbunden 

10  Alhie  uff  dieser  fart 

Und  ser  din  truw  gespart 
An  mir  vil  armen  wib. 
Ach  das  ich  ye  von  muter  lib 
Zu  dir  weit  bin  komen! 

15  Glich  dem  duben  stumen 

Sas  ich  in  sender  quäl, 
Recht  als  do  her  Portifal  - 
Hielt  unversonnen  by 
Den  blutszehern  dry 

20  Vor  KarycM  der  vest 

Des  mones  art  mit  glest 
Das  liht  nympt  von  der  sonnen, 
Also  was  mir  enbrunnen 
Myn  hertz  in  fiures  flam. 

25  Nümer  dum  nam, 

Sprach  aber  die  gehiur, 
Wie  hatt  der  mynne  fiur 
Din  hertz  so  snell  entzünt? 
Was  hastu  mir  verkiint 

30  Mit  menchem  byspil  nuw? 

Du  sprecht:  Unns  wurd  vor  druw 
Din  überlast  versencken, 
Sol  ich  dich  nit  erdrencken. 

A  93.  Das  macht  mich  an  frewden  daub. 

35  Du  werst  wol  uff  eynem  schaub 

Geflossen  dusent  myln. 
Nein,  sprach  der  tzwerg  mit  gyln, 
Fräw,  last  disen  kumeri 
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Ir  wüst  wol,  im  sumer 
So  guckt  der  guckgug  auch; 
Also  must  diser  gauch 
Auch  singen  sin  gesandt. 
5  Uch  wurt  ein  ander  danck, 

Den  Bartalysen  der  magkt, 
Die  den  ritter  unverzagt 
Wilhelm  von  Qsterrich, 
Den  die  schoen  magt  mynniklich 

10  Verzugkt  uff  eym  gryfen, 

Sie  füert  in  sunder  schliffen 
Über  berg  und  über  dal 
Et  cetra  one  fal 
Der  kongin  heym  zu  land. 

15  Er  sprach,  das  mer  mit  sand 

Welt  er  mit  druwen  tzeln; 
Nun  sitzt  er  und  dut  queln, 
Als  ob  er  sy  entschlaffen. 
Ach  waffen,  umer  waffen, 

20  Sprach  aber  die  reyn,  die  zart, 

Sant  Wilhelms  muter  Irmenschart 
Gewan  nye  grosser  leyd, 
So  sie  ir  kindeskinder  beyd 
Verlor  uff  der  heyd  Alentschanlz, 

25  Den  werden  Milien  und  Fyfiantz, 

A  93  b.  Die  jungen  unnd  die  claren, 

Die  sit  uff  dotesbaren 
Her  Offein  must  betzaln. 
Recht  in  den  selben  qualn 

30  Det  ich  eins  teils  erquicken 

Und  dugentlich  uff  blicken 
Gen  dieser  werden  frawen, 
Die  dannoch  in  dem  blawen 
Vor  mir  stund  druriglich 

35  U£  Ytabarund  dem  rieh 

Der  wi£  getruw  Sekures, 
Der  in  gedencken  suocht  das  mej 
Nach  der  kongynn  Arabidiilen, 
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Die  in  mit  gutem  willen 
Hies  fechten  umb  den  graul, 
Sie  gab  auch  sunder  quäl 
Sin  schilt  Schinnatolandern, 
5  Daruff  ein  lebend  salmander 

Verwurckt  was  in  fiuwr. 
Oryllus  schumpfenthur 
Denselben  held  versneid, 
Das  was  Syganen  leid. 

10  Was  dugkt,  vil  da  von  zu  sagen? 

Ein  sendes  hertz  dragen 
Was  ich  in  mynem  lib 
Nach  diesem  reynen  wib 
Und  werden  frawen  zart, 

15  Die  in  des  spiegeis  art 

AU  schönyn  hett  überdrungen. 
Der  zwo  und  sibenzig  zungen 

A  94.  Wust  ich  zu  reden  keyn. 

Wem  zunst  du?  sprach  die  reyn, 

20  Ginolff,  bist  du  entschloffen? 

Das  ich  dich  nit  soll  straffen 
Mit  eynem  knüttel,  das  ist  mir  leyd. 
In  konig  Artus  hoff  die  meyd, 
Die  un  lachen  ward  ertzogen, 

25  Wer  ser  an  dir  bedrogen, 

Und  Anthonor,  der  frumm, 
Der  redens  was  ein  stum, 
„  Bis  er  den  dursten  ritter  spch, 
Was  im  da  von  Key  geschach, 

30  Das  wer  durch  dich  vermitten. 

Ist  das  der  mynner  sitten 
Zu  Swaben  in  dem  land? 
Pfuch  pfy  der  schand! 
Wa  wiltu  mit  mir  hin  ? 

35  Got  geb  mir  in  den  syn, 

Das  ich  doch  reden  wart. 
0  reyn  fraw  zart, 
Ich  beger  von  uch  gnaden; 
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Das  gold  von  dusent  graden 
Sind  ir  on  gunterfy; 
Ich  weis  nit  wol,  was  Key 
By  konig  Artus  hatt  gedriben. 

5  Zerrissen  und  zercliben 

Ist  mir  hertz,  mut  und  synn 
Nach  eyner,  die  dort  ynn 
Der  spiegel  hatt  beschlossen. 
Ir  anblick  ist  geflossen 

10  A  94  b.        In  mynem  hertzentrysel. 

Ein  tawig  meyenrysel 
Ist  sie  vor  allen  wiben, 
Die  in  die  spigelschiben 
Ir  wonder  kan  gestuften. 

15  Die  buch  von  allen  gcschrifften 

Ir  schon  nit  moht  vol  sagen. 
Syd  her  von  Adams  tagen 
Ward  Schoners  nye  geborn. 
Swig,  sprach  fraw  Drut  mit  zorn, 

20  Ich  meyn,  du  sihst  besessen. 

Sag  an,  hast  du  vergessen 
Der  alterliebsten  din, 
Die  als  der  sunnen  schin 
In  dinem  hertzen  lucht 

25  Und  dich  die  schonst  beducht 

Vor  aller  creatiur? 
Ja,  fraw  reyn  gehiur, 
Ich  weis  nit,  wer  sie  ist. 
Numer  dumen  Ihesu  Crist, 

30  Sprach  sie  mit  menchem  krutz. 

Nun  bin  ich  erst  für  nutz 
Gen  myner  frawen  und  swestern. 
Wiltu  mynen  namen  lestern, 
Des  han  ich  umer  scband, 

35  Das  ich  dich  bring  zu  land, 

Des  wurd  ich  nymer  flissig. 


19.  ?  Draw  11. 
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Wa  sind  die  helfant  drisig 

Mit  druwen  din  geladen? 

Eins  humels  an  eynem  faden 
A  95.  Solt  man  dir  nit  gedruwen. 

5  Ich  han  uff  ein  yz,  gebuwen 

Und  uff  des  regen  bogen. 

Ach,  wie  hastu  mich  so  gar  bedrogen! 

Das  hatt  mich  umer  wunder, 

Myn  äugen  schlug  ich  under 
10  Und  schampt  mich  vor  der  zarten. 

Ich  wer  lieber  zu  Nograten 

Gewesen  by  den  Russen. 

Ich  wen,  im  land  zu  Brassen 

Sy  menchem  gelongen  ba£. 
15  Verzagter,  den  ein  has 

Was  ich  gen  der  vil  werden. 

Sie  sprach:  Dich  solt  der  erden 

Abgrund  dieff  verslinden. 

Gib  her  ein  seil,  la  binden 
20  Im  hend  und  fu£  zesamen. 

Wir  wellen  in  des  hubers  namen 

In  disen  wag  versencken 

Und  in  eynem  sack  erdrencken, 

Das  ist  sin  rechter  dot. 
25  Ein  wenig  ward  ich  rot 

Und  blickt  die  zarten  an. 

Das  zwerglin  sich  versan 

Des  besteh  und  sprach  mit  gogel: 

Nein,  fraw,  diesen  spilvogel 
30  Wollen  wir  der  furstin  bringen. 

Uns  mag  dester  bas  gelingen 

Uff  einem  alten  karren. 

Wir  bedorfften  wol  eins  narren 
A  95  b.  Zu  mencher  abentur. 

35  Ir  wist  wol,  uns  st*rb  hiur 


6.  Zimbern  üf  den  regenbogen  Freidank»  H.     11.  Nowgorod,  Novo- 
grod?  H. 

Meister  AlUwert.  H 
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Unser  alter  dor  hie  gigel, 
Den  unns  der  brobst  von  Ligel 
Schickt  zu  eynein  osterspü. 
Gern,  lieber  zwerg,  ich  wil 

5  Ein  teil  myn  komer  myden. 

Ich  armi,  ich  mu£  mich  liden 
In  dieser  weit  unreyn. 
Er  dutt  es  nit  alleyn. 
Die  nach  dem  äugen  kauffen, 

10  Was  ietz  die  pfaffen  dauffen, 

Da  wont  nit  driuw  By. 
Ich  meyn  die  under  cry 
Der  mynner  baner  sweben. 
Hie  vor  da  was  leben 

15  Myn  werder  man  gehiur, 

Den  mir  fraw  Abentur 
Befalh  zu  eynem  gemahel, 
Vil  herter,  dann  der  stahel, 
Warn  mannes  hertzen  in  brüst; 

20  So  hub  sich  mench  just 

Mit  spern  in  fremden  landen. 
Nun  far  ich  heym  mit  schänden 
Und  bring  ein  schnöd  brysent 
0  wee  der  Machen  rent, 

25  Der  ich  bring  myner  frawent 

Das  zwerglin  lies  im  zawen, 
Wen  es  het  gut  Segelwind. 
Uff  stund  ich  do  geswind 

A  96.  Und  det  mich  gen  ir  nygen  x 

30  Und  doch  ein  wyln  swigen, 

Bis  ich  mich  erholt  dieser  wort. 
Fraw,  all  der  seid  ein  hört. 
Sprach  ich  mit  wprten  cluogen, 
Land  uwern  zorn  versugen 

35  Gen  mir  vil  senden  armen ! 

Ich  mocht  uch  des  wol  erbarmen, 

Und  wer  ich  ein  wilder  Datier. 

Sie  sprach:  Du  kanst  vil  süesser  glatter 
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Geberd  und  red  gnuog. 

Es  ist  nit  wol  min  füg, 

Vil  wort  mit  dir  zerbrechen. 

Was  wolten  ir  dan  rechen 
5  An  mir  ir  wiplichs  bild? 

Sie  sprach :  Pfiff  uff,  was  wild, 

Mach  kurtz  din  speh  teding! 

Gern,  lieb  fraw,  gering 

Wil  ich  myn  worter  machen. 
10  Ich  wen,  mir  wöll  zerkrachen 

In  mynem  IIb  das  hertz. 

Ich  bitt  uch,  fraw  Blugensertz, 

Das  ir  mir  wollent  helffen. 

Für  Gibling  und  für  Gelffen. 
15  Schrey  ich  an  uwer  güet. 

Fraw,  droestent  myn  gemüet 

Und  lat  mich  nit  verderben! 

Helfft  mir  gnad  erwerben 

Gen  diesem  werden  wib, 
20  Die  mir  durch  sele  und  lib 

A  96  b.  So  begirlich  ist  geflossen, 

Recht  als  ein  brogk  genosen 

Nach  eynem  wild  verseret 

Das  blut  als  zeher  reret 
25  Ü£  in  der  crafft  des  lebens.  , 

Sie  sprach:  Du  redest  vergebens, 

Das  sag  ich  dir  furwar. 

0  reyn  werde  fraw  clar, 

So  ist  myn  frewd  zerspalten. 
30  Sie  sprach:  Das  las  ich  walten, 

Gluck  ja,  ob  es  will. 

Wer  helt  verlorn  spil, 

Das  kompt  im  selten  eben. 

Dür  kaufen  und  nachgeben 
35  Wurt  man  zu  lest  wol  innen. 

Ich  füer  dich  nit  von  hynnen 

Zu  myner  frawen  zart, 

Doch  wil  ich  dir  uff  dieser  fart 

11* 
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Schier  schencken  ein  kaltes  bad. 
Da  mit  kert  sie  sich  gen  dem  stad 
Unnd  gab  mir  eynen  stos. 
Der  cleyn  und  nit  der  gros 
5  Ergreiff  mich  by  dem  gern. 

Ey  woltent  ir  verkern, 
Sprach  er,  fraw,  uwer  güet? 
Land  uwer  hert  gemüet 
Gen  diesem  armen  dummen! 

10  Wie  kund  er  uwer  kummen 

Zu  siner  heymat  wider? 
Vor  unmut  sas  sie  nyder 

A  97.  Und  weynt  gar  dugentlich. 

0  werder  got  in  himelrich, 

15  Myn  leyd  sy  dir  geclagt 

Und  auch  der  reynen  magt, 
Von  der  du  bist  geborn. 
Far  hin,  sprach  sie  mit  zorn 
Zu  diesem. zwerg  zu  hant. 

20  Für  in  uff  das  lant 

Und  las  den  narren  lauffen! 
Ich  wen,  zu  Hohenstauffen, 
Da  hertzog  Cunradt  sas 
Zu  Swaben,  als  ich  las, 

25  Ward  nie  ern  erbotten 

Und  auch  dem  konig  Otten 
Von  Norwegen  her  Gawens  vatter. 
Reht  als  dem  konig  Matter 
Was  mir  myn  hertz  versnytten, 

30  Do  in  hett  überstritten 

Von  Blumendal  herr  Danyel. 
Das  zwerglin  mit  der  blumen  gel 
In  sinem  Crantz  verstricket 
An  myner  geberd  erblicket, 

35  Als  ob  ich  ietz  wolt  sterben. 

Das  halff  mir  gnad  erwerben 
Mit  siner  muten  güet. 
Des  frewt  sich  myn  gemüet 
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Und  sagt  dem  zwerglin  danck. 
Dar  nach  in  kurtz,  nit  langk 
Nam  es  sin  rüder  wider 
Und  satzt  mich  armen  nyder 

5  A  97  b.  Und  fürt  mich  frolich  hin 

Und  doch  undrostes  gewin 
Der  schonen  in  dem  Spiegel, 
.  Die  mir  vil  dummen  gigel 
Myn  hertz  entzündet  hett. 

10  Das  was  fraw  Drut  doch  leit, 

Das  ich  in  drurn  sas. 
Gesell,  bedenck  dich  bas, 
Sprach  sie  on  allen  zorn, 
Ich  han  es  unversworn; 

15  Wiltu,  ich  las  dich  heyn. 

Nein,  werde  fraw  reyn, 
Ich  wil  es  e  abenturn 
Und  wil  zu  den  gehurn, 
Den  werden  frawen  allen. 

20  Ich  hoff,  in  sull  gefallen 

Myn  senlichs  drurn, 
Sie  sollend  mich  beschurn 
Vor  allem  ungemut, 
Sie  habent  wiplich  gut, 

25  Des  ich  on  zwifel  bin. 

Sie  sprach:  Das  hat  wol  sin, 
Wiltu  von  undruw  kern 
Und  volgen  dort  fraw  Ern 
Und  auch  myner  swester  Stet. 

30  Darumb  ker  umb  das  bret 

Und  las  din  untruw  ab ! 
Uns  nahet  schier  die  hab 
Und  auch  der  anger  breit, 
Daruff  myn  fraw  gereit 

35  A  98.  Und  all  ir  masny  lit. 

Da  sah  ich  umb  mich  wyt 
Und  was  an  frewden  la£; 
Ye  lenger  und  ye  bas 
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Sah  ich  des  meyen  güet 
Mit  mancher  hand  Mut 
Und  vil  der  blumen  wech; 
Mich  ducht,  wie  das  ich  sech 
5  Das  irdisch  paradis. 

Herr  Wolfran,  der  durch  bri^ 
Von  Ditterell  hatt  gesongen, 
Der  kund  vil  bas  sin  zungen 
Gelenken  uff  meisterschefft; 

10  Iedoch  wil  ich  myn  ereilt 

Erzougen  nach  dem  besten. 
Gen  mir  sah  ich  her  glesten 
Ein  blumenriches  feit; 
Daruff  was  menig  gezelt 

15  Geschlagen  und  gesatzt, 

Die  ich  mir  selber  schätzt 
Für  riehen  kost  ein  wunder. 
Manig  edelstein  besunder 
An  den  gezelten  was. 

20  All  berg  zu  Kockesas 

Hand  nit  so  lichten  schin 
Und  all  berlin  fin, 
Die  ye  zu  Orient  glasten. 
Ich  muj  ein  wil  rasten, 

25  Ich  kan  es  nit  durchwehen. 

Vil  byspil  gut  der  spehen 

A  98  b.  Las  ich  ein  teyl  bliben. 

Ein  rott  von  schonen  wiben 
Sach  ich  gen  mir  her  brangen« 

30  Der  anblick  was  verhangen 

Mit  grüenem  laub  und  blumen, 
Es  warn  nit  birschen  muomen 
Dort  her  von  Ziselsmur, 
Da  mangem  vilzgebur 

35  Her  Nithart  hat  gesongen. 

Die  frawen  vast  her  drongen 


20.  Caucasus  ?  H. 
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Mit  frewden  gein  dem  schiff. 
Der  heyden  babst  Kaliff 
Ward  nye  so  schon  entpfangen 
Zu  Mecka,  da  det  hangen 

5  In  swebender  wis  Machmet. 

Weder  wirs  noch  bas  ich  det, 
Ich  sprang  herusser  uff  das  land 
Und  halff  der  frawen  mit  der  band 
U^schiffung  zu  der  erden. 

10  Da  drangen  her  die  werden 

Die  klugen  und  die  wisen. 
Mit  mancher  hand  brisen 
Hies  man  unns  wilkum  gyn. 
Got  dank  der  frawen  myn 

15  Ir  zucht  und  auch  den  ern! 

Sie  bot  mir  im  gern 
Und  hies  daran  mich  griffen. 
Der  sorgen  sne  und  tiffen 
In  mir  was  gar  verloschen 

20  Und  doch  nit  uggedroschen 

A  99.  Mit  sennen  manigfalt. 

Do  drat  dort  her  die  alt 
Fraw  Mynn  die  werd  gehiur. 
Von  roetin  als  ein  fiur 

25  Warn  ir  cleyder .  gantz ; 

Uff  irm  heubt  ein  krantz 
Von  grüenen  hagdorn  lag. 
Ich  dumer  was  nit  zag, 
Ich  fragt  die  frawen  myn: 

30  Wer  mag  die  kongin  syn, 

Die  edel  hochgeborn, 
Die  mit  den  scharpffen  dorn 
Ir  krön  hat  übersetzt? 
Sie  hat  din  hertz  geletzt, 

35  Sprach  sie  und  sach  mich  an. 

Owe,  ich  tummer  man, 


18.  ?  rtfen. 
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Wie  han  ich  das  verschult? 

Lebt  sie  in  ungedult 

Gen  mir  vil  senden  armen, 

Ich  mocht  sie  doch  erbarmen. 
5  Wer  sie  in  cluogen  synnen, 

Kund  ich  mit  worten  spynnen 

Von  Zypern  göld  uj  hertzen, 

Das  ich  myns  hertzen  smertzen 

Der  hoen  klingin  zart 
10  Nach  ir  naturlich  art 

Kund  sticken  ujid  pflantzirn 

Mit  allen  färben  zirn 

In  ir  gnad  besonder. 

Sie  sprach:  Das  hat  mich  wonder, 
15  A  99  *>.        Das  ich  dich  nit  kan  bringen 

Von  dinen  schnöden  dingen; 

Du  wilt  ye  undruw  walten. 

Sie  winckt  fraw  Eer,  der  alten, 

Und  sprach:  Fraw  Eer,  rat  zu, 
20  Was  ich  las  oder  thu 

Mit  diesem  dumen  doben. 

Er  ist  in  sinem  globen 

Bestetigt  also  hart. 

Endruwen,  sprach  die  zart, 
25  Fraw  Druw,  so  rat  ich  dir 

Zu  gutem  glimpfF  auch  mir 

Unnd  unsern  swestern  allen 

Zu  eynem  wolgefallen, 

Das  wir  den  man  hin  fiern 
30  Durch  der  gezeltes  schniern 

Zu  unser  keyseryn. 

Das  selb  riet  auch  fraw  Mynn, 

Darzu  die  andern  all 

Süs  draten  her  mit  schall 
35  Unnd  grüesten  mich  alsand. 

Fraw  Druw  mich  by  der  hand 

30.  ?  des. 
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Gar  dugentlichen  nam. 
Mit  züchten  sprach  fraw  Scham 
Und  auch  fraw  Stetikeit, 
Fraw  Dugent,  die  gemeyt: 

5  Gesell,  halt  dich  in  hut! 

Myn  fraw  hat  strengen  mut 
Und  doch  nit  ungehiur; 
Sie  heist  fraw  Abentiur 

A  100.  Und  ist  kein  keyserin; 

10  Der  alt  und  nuwen  mynn 

Ist  sie  gewaltig  gantz. 
Fraw  Er  drug  uff  ein  krantz 
Mit  gilgen  clar  und  wiz,, 
Süs  ging  wir  hin  mit  vlis 

15  '  Zu  eins  gezeltes  port, 

Dar  inn  der  edel  hört 
Fraw  Abentur  sas. 
Fraw  Er,  die  was  nit  las, 
Sie  nam  mich  by  dem  gern, 

20  Das  det  sie  mir  zu  ern 

Und  fürt  mich  frewlich  dar; 
Da  stund  ein  herlich  schar 
Von  frawen  und  von  rittern. 
Dett  sich  kein  aug  erwittern, 

25  Das  wer  ein  wonder  gros. 

Isold  und  ir  genos 
Sigun  und  Agaly, 
Die  selben  fürsten  dry 
Wem  da  getzumen  wol; 

30  Artus  zu  Karydol 

Nie  schoener  mensch  gesach 
Uff  feld  und  under  dach, 
Als  die  fraw  Abentur, 
Unnd  was  doch  ungehur 

35  Des  ersten  über  mich. 

Sie  sprach  gar  zornicklich: 
Sag  an,  was  schafft  du  hie  ? 
Ich  ken  dich  ye  und  ye, 
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A  100  b.  Das  du  bist  ungedruw. 

Hastu  darumb  nit  raw 
So  mustu  sin  verlorn. 
Nein,  furstin  hochgeborn, 

5  Sprach  ich  on  alles  triegel, 

Ir  haben  eynen  Spiegel, 
Der  mir  myn  hertz  erfrewt, 
Dar  in  ich  han  beschouwt 
Ein  wib  on  all  misdat, 

10  Darzu  so  gebent  rat, 

Das  ich  ir  huld  gewyn. 
Gern,  sprach  die  keyseryn. 
Wiltu  ir  swern  die  e? 
Gnedig  fraw,  owe, 

15  Ich  han  doch  leyder  ein. 

Sag  an,  wo  ist  die  rein, 
Die  ich  dir  selber  gab 
Zu  aller  frewd  urhab? 
Wie  hastu  die  verkorn, 

20  Du  hast  mir  doch  gesworn, 

Du  weist  sie  numer  glan; 
Man  soll  dich  billich  han 
Als  ein  verflirten  man, 
Der  in  des  riches  ban 

25  Zu  Westfaln  ist  verteilt; 

Wirstu  darumb  geseilt, 
Das  wer  din  rechter  dot. 
Vor  schrecken  ward  ich  rot 
Und  sprach:  Gnedig  fraw, 

30  Mich  irt  nit  uwer  drouw. 

A  101.  Wurd  mir  die  zart  ze  teil, 

So  hett  ich  gluck  und  heil 
Von  mengem  augenblick; 
Ich  acht  nit  uff  die  strick, 

35  Die  man  zu  Durdmund  kaufft. 

Wer  in  der  hand  mich  raufft, 
Das  dutt  mir  doch  nit  we. 
Gend  mir  sie  zu  der  Ee 
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Und  nit  zu  eynem  bul. 
Zu  Rom  der  heylig  stul 
Der  kan  es  wol  verkern. 
Ich  acht  nit  vil  der  ern, 

5  Als  manig  Switzer  dut 

Wurd  mir  die  zart  die  gut, 
So  wer  ich  frewden  rieh. 
Die  draten  her  glich 
Die  frawen  all  gemeyn; 

10  Fraw  Er,  die  königin  reyn 

Gar  zuchtenclichen  sprach: 
Fraw,  habent  gutt  gemach, 
Und  slahend  vil  dings  ab! 
Es  ist  ein  krancke  hab, 

15  Das  diser  man  begert. 

Ist  er  gewicht  zum  swert, 
So  latt  er  selb  da  yon. 
Ich  bin  sin  ungewon 
Und  auch  die  swestern  myn, 

20  Das  ir  in  zorn  solt  sin 

Umb  keiner  hande  ruoch. 
Land  lesen  in  das  buoch 

A  101  b.  An  gener  ketten  starck  t 

Es  kost  wol  dusent  marck 

25  Von  gold  und  yon  gesteyn. 

Gern,  sprach  die  furstin  reyn, 
Ge  hin  und  füer  in  dar, 
So  wirt  er  wol  gewar, 
Was  er  zum  jüngsten  findt. 

30  Er  ist  so  gar  verbündt 

An  eym  unsteten  wyb, 
Die  iren  falschen  üb 
So  lustlich  hatt  gezirt. 
Fraw  Druw,  die  lacht  und  smfart 

35  Und  sah  mich  frewlich  an. 

Ey  drutt  gesell,  gutt  man, 
Sprach  sie  115  rotem  mund, 
Merkt  hie  den  rechten  grund 
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Der  fremden  abentur! 
Myn  fraw,  die  werd  gehiur 
Dis  buch  hatt  selb  gestuft. 
Ir  wi^heit  uberdrifft 
5  All  wi^heit  hie  uff  erd. 

Fraw  Er,  die  edel  werd, 
Die  nam  mich  by  der  handt 
Unnd  sprach:  Dir  sy  bekant 
Des  buches  art  natur! 

10  Durch  all  der  weit  figur 

Hat  es  den  besten  teyl. 
Das  gutt  und  auch  das  meil 
Darinn  geschriben  stat, 
Der  frowen  missedat 

15  A  102.         Besonder  auch  da  by, 

Das  gut  in  schirpfihy 
Der  edeln  süssen  mynn. 
Darumb,  gesell,  hab  inn, 
Es  ist  der  lieb  ein  hört; 

20  NH  uberhuff  ein  wort, 

Das  rat  ich  dir  in  druwen. 
Voruj  so  las  dich  ruwen, 
Das  du  hast  misfarn 
Und  dich  nit  kund  bewarn 

25  Vor  myner  frawen  Spiegel, 

Es  ist  dir  doch  ein  triegel, 
Das  sag  ich  dir  für  war, 
0  werd  fraw,  clar! 
Ich  wil  uch  volgen  gern 

30  Und  wil  auch  nit  enbern, 

Ich  such  der  frawen  myn, 
Die  durch  des  spigels  schin 
Myn  hertz  entzündet  hat. 
Ist  die  on  missedat, 

35  Als  ich  ir  wol  gedruw, 

Uff  ir  gnad  ich  buw 
Für  all  dies  weit  gemeyn. 
Endruwen,  sprach  die  reyn, 
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Das  las  wir  an  ein  heyl. 
Ich  wen,  das  brackenseil 
Das  sy  nit  hart  gebonden 
An  die,  die  du  hast  funden 

5  Dort  in  des  spigels  glantz. 

Sie  dreit  nit  uff  den  krantz, 

Ä  102  b.  Der  dort  Sigunen  wart 

Und  nach  des  gralles  art 
Entpfolhen  wart  gar  schon. 

10  Der  Spiegel  Fryderon 

By  Wien  in  Osterrich 
Was  nit  dem  Spiegel  glich, 
Von  dem  du  bist  entzündet. 
Du  hast  für  war  gesundet, 

15  Darumb  hab  ruw  und  bicht. 

Nein,  fraw,  es  ist  mir  licht, 
Ich  wil  es  fahen  an  , 
Und  lesen,  was  ich  kan, 
Bis  ich  die  zarten  find. 

20  Sus  fing  ich  an  geswind 

Und  warff  schnei  uff  ein  blat, 
Da  fand  ich  schach  und  mat 
An  mangem  stoltzen  wib, 
Die  ich  doch  wenig  schrib 

25  Zu  dieser  abentur 

Es  ducht  mich  ungehur, 
Das  ich  ir  ein  solt  nennen; 
Ich  wil  die  wett  nit  rennen, 
Ich  möcht  daran  verlirn; 

30  Man  sol  nit  arguirn 

So  vil  von  reynen  wiben; 
Got  dutt  die  fromen  schriben 
Dort  in  das  lebend  buch, 
Da  Adam  wart  der  fluch 

35  Von  got  dem  schopffer  sin; 

Da  was  genug  der  pin, 

A  103.  Die  manig  fraw  mu£  dulden. 

Ob  etwas  kompt  von  schulden, 
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Das  stel  wir  hin  zu  got 
Es  was  ein  dein  gebot, 
Das  Eva  überfor. 
By  got  der  engel  swur, 

5  Es  blib  nit  ungerochen. 

Adam  hat  auch  gebrochen 
Als  im  der  herr  gebot; 
Darumb  dut  es  nit  not, 
Das  man  die  frawen  schelt, 

10  Es  hatt  ein  widergelt 

Von  mir  und  mangem  man. 
Schnei  fieng  ich  aber  an 
Und  las  ein  wenig  bäs. 
Da  fand  ich  nyd  und  has 

15  An  mangem  alten  wib, 

Die  mit  ir  zornes  kib 
Die  jungen  gar  verrirt 
Unnd  sie  zesamen  wirrt 
Mit  fluchen  und  mit  schelten; 

20  Das  las  wir  nit  engelten 

Die  alten  fromen  auch; 
Es  ist  manch  junger  gauch, 
Wer  den  beslahen  will. 
Der  darff  gluckes  vü, 

25  Wurff  er  kein  ysen  hin. 

Wer  merckt  diesen  syn, 
Der  hat  nit  esels  orn; 
Doch  findt  man  manchen  dorn, 

A  103  b.  Der  es  nit  merken  kan. 

30  Da  fing  ich  aber  an 

Und  las  am  dritten  Mat, 
Da  fand  ich  bu£  und  mat 
An  mangem  reynem  wib, 
Der  ich  zu  dinst  mich  schrib 

35  Vor  aller  creatur; 

Sie  sind  so  zart  gehur, 
Das  ich  sie  bilüch  lob, 
Ir  lob  das  swebet  ob 
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Hoch  als  der  adlar. 
Ich  fand  auch  wol  ein  schar 
Ug  mancher  hand  kun, 
Den  doch  der  fürt  was  dünn. 
5  Man  reyt  in  allenthalben, 

Menig  biurin  uff  den  alben 
Hand  kes  und  eyer  feil 
Und  doch  den  bessern  teyl 
By  got  in  sinem  rieh. 

10  Wir  farn  unglich 

Uff  dieser  weit  ban, 

Sie  hat  nit  cleyder  an 

Mit  sieben  ein  nach. 

Ze  fug  gen  Rom  und  Ach* 

15  Dünckt  sie  ein  dein  reig. 

Doch  mange  ug  dem  gleig 
Mit  iren  ochsen  fert 
Ist  mir  icht  guts  beschert, 
Das  find  ich,  ob  ich  kan. 

20  Snell  las  ich  aber  an 

A  104.  Und  fand  die  reynen  frucht, 

Die  durch  ir  wiplich  zucht 
Zu  diener  mich  enpfing, 
Do  es  mir  wol  erging, 

25  Zu  Bregentz  ritter  wart. 

Danck  hab  die  rein  die  zart, 
Die  mich  zu  frewden  sturt! 
Ich  las  wol,  das  sie  drurt 
Und  ynnicklichen  weint 

30  Und  druwen  mir  erscheint, 

Das  ich  [ir]  dancken  wil, 
So  hernach  kompt  das  zil, 
Das  ich  ir  dancken  soll 
Ir  hertz  was  drurns  vol 

35  Durch  senen  und  belangen. 

Wie  ist  es  mir  ergangen, 
Sprach  sie,  o  werder  got! 
Von  wannen  kompt  der  bot, 
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Der  mir  von  hynnen  fürt, 
4  Des  mich  so  berlich  rurt 

In  diesem  jamertal? 

West  ich  ein  linden  smal, 
5  So  wolt  ich  wonung  han, 

Als  dort  die  werd  Sygon 

By  einem  ritter  het, 

Von  dem  uns  wonder  set 

Durch  manlich  schumpffentiur. 
10  Es  was  der  stolz  gehiur 

Der  fürst  Schoniastulander. 

Der  hertzog  von  Talander 
A  104 1>.  Den  selben  helt  erschlug. 

Orilus  was  nit  klug, 
15  Da  er  mit  Wunden  streit; 

Die  dat  ward  sider  leit 

Dem  werden  Parcifal. 

Alsus  in  sender  quäl 

Fand  ich  myns  herzen  fraw. 
20  Mit  inniklicher  schaw 

Nant  sie  mich  selber  dick. 

Gar  vil  der  augenblick 

Gen  himel  sie  uff  warff. 

Mit  strengen  worten  scharpff 
25  Sprach  sie:  Got  vatter  sun  und  geist, 

Mich  komert  allermeist, 

Man  spricht,  er  sy  verlorn, 

Den  ich  han  u^erkorn 

Ze  drost  vor  allen  mannen; 
30  Man  spricht,  er  sy  verbannen 

Und  lig  im  kirchoff  nicht; 

Das  schafft  die  fremd  geschieht, 

Die  im  ist  widergangen. 

Man  meynt,  in  hab  gefangen 
35  Ein  kongin,  clar  und  fin; 

Es  mag  ein  unhold  sin, 


12.  ?  Laiander. 
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Die  mir  in  hat  enpfremt; 

Kein  federspil  gehemt 

Kam  nye  in  semlich  not. 

Ir  liechtes  mundlin  rot 
5  Was  alles  bleich  gefar; 

Des  nam  ich  wenig  war 
A  105.  Und  hett  es  für  ein  spol; 

Das  richet  billich  got 

Und  auch  fraw  Abentur. 
10  Ir  reyhen  wib  gehur, 

Vernement,  was  ich  sag! 

Verworffen  sy  der  dag, 

Der  mich  zuundruwen  bracht! 

Im  ban  und  in  der  acht 
15  Sol  man  mich  billich  han, 

Das  ich  der  eren  cron 

So  berlich  han  geswecht. 

Was  soll  das  lang  gebrecht? 

Ich  will  es  machen  kurtz. 
20  Es  was  ein  schnöd  wurtz, 

Die  ich  zum  letzten  fant, 

Ich  meyn  die  mich  enbant. 

Dort  in  des  spiegeis  glas 

Was  ich  noch  eygelos 
25  Von  undruw  manigfalt. 

Das  hat  ein  cleyni  gestalt 

Gen  diesem  falschen  wib. 

Drutz  das  kein  meister  schrib 

Und  nümer  schriben  kund 

# 

30  So  vil  der  falschen  grund, 

Als  in  irm  hertzen  was, 

Mich  droug  das  Spiegelglas, 

Des  gib  ich  schuldig  mich. 

Fraw  Wecholter,  ich  sich, 
35  Das  du  ir  swester  bist. 

Du  kund  auch  falsch  list, 
A  105 1>.  Da  du  das  kind  verstaU. 

Also  hatt  mich  vermalt 

Meister  AiUwert.  12 


178  der  Spiegel. 

Ir  schon  und  gut  gestalt. 
*  Matuselus  der  alt 

Nye  feischer  wib  beschawt; 
Darumb  mir  billich  drawt 
5  Myn  fraw,  die  keyseryn. 

Fraw  Venus,  falsch  mynn, 
Du  hast  bedrogen  mich; 
Ich  zih  es  alles  dich, 
Die  schuld  ist  eynig  din; 

1<J  Du  dreist  dick  wefelin 

Und  wibst  es  doch  nit  u£; 
Du  dust  nit  als  der  strus, 
Der  sin  eyer  sieht; 
Er  lests  verderben  nicht, 

15  Er  git  in  lebens  frist. 

Sid  du  gewaltig  bist 
Und  auch  fraw  Abentur, 
So  hilff,  das  die  gehur 
Mir  wider  werd  zu  teil. 

20  Het  ich  dem  krancken  seyl 

Gefolget,  das  wer  mii*  gut. 
Ich  het  nit  wol  in  hut 
Des  edeln  brachen  art. 
Ich  det  ein  schnöd  fart, 

25  Des  ich  engelten  mug; 

Wes  ging  ich  nit  ze  fug 
Mit  frewden  wider  heyn? 
Das  edel  zwerglin  cleyn 

A  106.  Sagt  mir  voran  die  mer, 

30  Wie  ich  ein  ginolff  wer, 

Als  es  mich  fürt  von  land. 
Was  ging  mich  an  fraw  Schand, 
Das  ich  ir  dienen  wolt? 
Ich  ward  doch  Sit  nye  holt 

35  Keym  ungedruwen  wib. 

Ich  sas  uff  gluckes  schib 
Mit  frewden  hoch  enbor 
Und  jagt  die  rechten  spor 
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Nach  eynem  edeln  wild, 
Ich  meyn  das  wiblich  bild, 
Die  mir  land  yetz  kein  ruw. 
Mit  frevel  slug  ich  zu 

5  Das  buch,  das  es  erhall. 

Wer  erst  beslust  den  stal, 
So  er  die  pferd  verlurt, 
Der  ist  nit  wol  gesturt, 
Das  bruff  ich  sicher  wol. 

10  Die  brück  zu  Earidol 

Hett  mich  on  all  wer        -    * 
Geworffen  über  mer, 
Wer  ich  daruff  gewest 
Fraw  Er  was  mir  nie  nest 

15  Und  zoch  mich  an  ein  ort. 

Hastu  der  Niblung  hört 
Dort  fanden  in  dem  buch? 
Nein,  werde  fraw,  ich  such 
An  uch  der  gnaden  teil. 

20  Fraw  Er  nam  her.  ein  seil 

A  106  b.  Unnd  strickt  es  hart  umb  mich. 

Wir  müssen  fahen  dich, 
Gesell,  das  ist  unns  leyt. 
Fraw  Druw  und  Stetikeit, 

25  Die  draten  auch  herby, 

Die  sechs  von  och  die  dry 
Bliben  sitzen  dort 
By  aller  seiden  hört, 
Der  reynen  frucht  gehür, 

30  Ich  mein  fraw  Abentur, 

Die  myn  gewaltig  was 
Und  nur  das  spigelglas 
So  ferr  hett  nach  geschickt. 
Das  seil  sie  vast  verstrickt 

35  Und  fuort  gebonden  mich 
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Mit  züchten  dugentlich, 
Da  dort  die  furstin  sas 
Mit  grossem  nyd  und  hag, 
Den  sie  mit  zorn  drug. 
Fraw  Er,  die  edel  klug 
5  Hies  knuwen  mich  zu  hant 

Und  lichtert  mir  das  bant, 
Da  mit  ich  was  verstrickt. 
Die  furstin  mich  anblickt 
Und  was  von  zorn  rot. 

10  Sie  sprach:  Gesell,  den  dot 

Hastu  verschuldet  wol; 
Darumb  ich  billich  soll 
Dich  richten  nach  dem  recht. 
Hie  vor,  da  du  wert  knecht 

15  A  107.         Und  nit  hest  uz,erkorn 

Die  ritterlichen  sporn, 
Da  was  ich  dir  gar  holt 
Und  gab  dir  riehen  solt, 
Als  mynem  ampt  -geburt. 

20  Als  bald  du  ritter  wurt, 

Da  wert  du  hertzen  geil 
Und  drugt  dich  selber  feil 
Uff  manger  kirwe  ced. 
Nye  kaußman  ward  so  schnoed, 

25  Du  hest  im  lanng  geborgt, 

Darumb  ich  dich  versorgt 
Mit  eyner  frawen  zart, 
Die  nach  des  buches  art 
Mit  ern  hat  ir  wesen. 

30  Ich  han  es  wol  gelesen, 

Sprach  ich,  gnedig  fraw! 
Mir  dut  so  we  die  draw, 
Das  ich  kum  reden  kan. 
Wie  bistu  den  ein  man, 

35  Sprach  Druw  und  auch  fraw  Stet. 

Ist  dir  din  hertz  durchgret, 
Das  du  ein  stum  bist  worden 
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In  diesem  strengen  orden? 
Thu  selber  dir  das  wortl 
Myn  fraw,  der  edel  hört, 
Dut  nyemari  über  recht. 
So  wirt  es  noch  wol  siecht, 
5  Gedacht  ich  armer  da, 

Ich  kan  nit  loyca, 
A  107  b.  Die  manig  recht  zerspalt. 

Ir  tund  mir,  fraw,  gewalt, 
Das  sag  ich  uch  furwar. 
10  Ich  han  mich  manig  jar 

Gefurt  am  affenseil, 
Nam  ich  ey  hutlins  teil, 
Die  schuld  ist  uwer  gantz. 
Ir  schuffent  mir  den  Crantz, 
15  Den  mir  fraw  Vetms  gab. 

Ich  was  ein  junger  -knab 
Und  gabend  mich  geswind 
Zu  einem  hoffgesind 
Venus,  der  kongin  zart. 

20  Als  bald  mir  wuchs  der  bart, 

Da  satzt  sie  mich  zu  schul 
Uff  einen  hoen  stul 
Und  leyt  mir  regel  für, 
Die  ich  noch  an  mir  spur 

25  Als  mang  philosophicus. 

Ich  ward  ein  publicus 
Unnd  schreib  die  leichenmy, 
Da  detten  ir  mich  fry 
Und  gabent  mir  den  rat, 

30  Das  ich  wurd  ein  Senat 

Der  edßln  kongin  hoch. 
Sie  sprach:  Du  bist  ein  gouch, 
Ich  weis  nit,  was  du  sagst 
Und  mich  alhie  verclagst 

35  Vor  diesen  frawen  zart. 

Es  ist  nit  ritters  art 

A  108.  Mit  lügen  dun  das  wort. 
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Für  des  gezeltes  port 
Wil  ich  dich  heissen  hencken; 
In  einem  sack  erdrencken, 
Das  wer  din  rechter  dot. 
Nein  fraw,  es  dut  nit  not, 

5  Sprach  ich  alda  zu  hand, 

Ich  weis  ein  ander  pfand, 
Das  mir  das  leben  nert. 
Ir  sind  ein  teyl  zu  hert. 
Zu  dieser  grossen  swer 

10  Ir  frauwen  drettent  her! 

Die  furstin  sprach  mit  zorn: 
Ich  hett  es  wol  versworn 
An  disem  druwen  man; 
Nun  schawent,  was  er  kan 

15  Mit  klugen  funden  spech, 

Wie  gern  er  an  mir  rech, 
Das  er  im  selber  dutt. 
Uff  stund  in  allem  gut 
Fraw  Dugent  und  fraw  Milt, 

20  Die  sind  von  eynem  schilt 

Verwappent  rfieisterlich; 
Ir  heim  ist  frewden  rieh, 
Er  zirt  lutt  und  landt. 
Da  stunden  uff  zu  handt 

25  Die  frawen  all  gemein ; 

Die  furstin  clar  und  reyn 
Hies  mich  von  dannen  füern, 
Die  hend  zu  samen  schnüem, 

A  108  b.  Als  ob  ich  wer  verteylt. 

30  Das  recht  das  ist  gemeilt, 

Sprach  ich,  ir  frawen  zart! 
Es  ist  nit  uwer  art 
Besonder  reynen  wyben, 
Man  wirt  das  wonder  schriben 

35  In  ein  karonick  noch. 

Do  drug  dort  her  ein  bloch 
Myn  alter  grawer  man; 
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Der  hett  noch  kleyder  an, 

Als  ob  er  ritter  wer. 

Do  drat  fraw  Drut  dort  her 

5  Und  sprach:  Das  soll  nit  sin. 

Er  ist  der  diener  myn. 
Ich  fürt  in  her  zu  land. 
Es  wer  ein  gros  schand 
Mym  zepter  und  der  krön. 

10  Man  sol  in  reden  Ion 

Und  mercken,  was  er  sag, 
Und  furbas  hörn  sin  clag 
Uff  uch,  ir  werden  frucht! 
Endruwen,  sprach  fraw  Zucht, 

15  Das  ist  ein  billich  sach. 

Mit  zorn  die  furstin  sprach : 
Wie  hatt  das  ein  gestalt? 
Ich  wond,  ich  hett  gewalt, 
So  sind  es  esels  blaw. 

20  Er  kan  vil  loycaw, 

Das  werden  ir  gewar. 
Die  frawen  all  gar 

A  109.  Die  furstin  hatten  vast, 

Das  sie  nur  fremden  gast 

25  Genedig  wolt  sin. 

Fraw  Druw,  die  fraw  myn, 
Der  furstin  viel  ze  fus; 
Sie  bat  irn  dinst  mit  grus, 
Als  ob  sie  eygen  wer. 

30  Das  het  sie  für  ein  mer 

Und  kert  sich  als  hin  wert, 
Das  gantz  myn  hertz  beswert 
Und  allen  mynen  mut. 
Fraw  Er,  die  wolbehut, 

35  Fraw  Dugent  und  fraw  Zucht 

Die  sprachen:  Hohe  frucht, 
Ir  sollent  abe  lan 
Und  schuwen  uwer  krön, 
Die  uch  ist  angeerbt. 
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Wirt  dieser  man  verderbt, 
Das  wer  ein  grosser  schad. 
Ir  mochten  unns  ein  bad 
5  Zu  sunden  und  zu  schand, 

Das  man  in  allem  land 
Von  uns  wurd  sagen  mer. 
Da  kert  sie  sich  erst  her 
Und  gab  in  schnöd  wort. 

10  Die  gingen  an  ein  ort 

Die  frauwen  mit  eynander. 
Ist  sie  der  Allexander, 
Der  all  dies  weit  bezwang? 
Was  flehen  wir  so  lanng? 

15  A  109  b.       Sprach  eine,  die  was  freg. 

Ich  geb  ir  nit  ein  zehg 
Umb  alles,  das  sie  hat. 
Ich  han  doch  selber  rat, 
Burg,  stet  und  wit  lant. 

20  Fraw  Milt  was  sie  genant. 

Nein,  sprach  die  werd  fraw  Er, 
Ich  weis  ein  ander  1er, 
Die  mich  dünckt  besser  sin. 
Zürnt  ietz  die  keyserin, 

25  Schnei  wirt  es  wider  gut. 

Fraw  Milt,  hant  uch  in  hut 
Und  thund  uch  nit  vergahen! 
Wir  sullen  nit  versmahen 
Die  furstin  hoch  und  rieh. 

30  Es  lebt  nit  ir  glich 

In  aller  dieser  weit. 
Ir  kunst  hat  nye  gefeit. 
Sie  zwingt  lutt  und  land, 
Als  sie  mir  ist  bekand 

35  Daher  von  allem  recht. 

Wir  machens  sust  wol  siecht. 
Sie  ert  an  und  ir  krön. 


37.  ?  uns  //. 
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Ich  rat,  wir  sullen  gan 

Mit  unser  cleynen  schar. 

Da  werd  wir  bald  gewar, 

Ob  sie  sich  hab  verkert. 
5  Werd  wir  von  ir  geert, 

So  git  sie  antwort  gut. 

Ir  frawen  hochgemut, 
A  HO.  Ob  uch  myn  rat  gefal, 

So  sprechent  amen  all. 
10  Gern,  sprach  fraw  Druw  und  Stet. 

Sie  ist  so  gar  durchgret 

Und  alles  zornes  vol. 

Die  fraw  zu  Earidol, 

Die  sas  uff  anderm  stul, 
15  Da  Luselet  ir  bul 

Durch  sie  ze  ritter  wart 

Und  manig  herlich  fart 

Durch  iren  willen  dett. 

Wir  komen  doch  zu  spet, 
20  Das  wurden  ir  gewar. 

Den  andern  frawen  gar 

Gefiel  fraw  Eren  rat. 

Wir  komen  nit  ze  spat, 

Sprach  Scham,  die  edel  frucht. 
25  Sie  hat  so  wiplich  zucht, 

Das  sie  unns  nit  versagt. 

Der  rat  gar  wol  behagt 

Den  werden  frawen  allen. 

Fraw  Milt  dun  hin  die  galten 
30  Und  auch  fraw  Druw  und  Stet 

Und  gebent  wis  ret, 

Wer  dies  boten  syen, 

Und  doch  nit  under  dryen, 

Das  ward  gemeyner  rat. 
35  Fraw  Er,  die  hoch  senat, 

Die  sol  die  erste  sin. 


15.  ?  Lanzelet  H. 
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Zwo  swestern  dar  und  fin 
A  110  b.  Fraw  Zucht  und  ich,  fraw  Scham, 

Das  ich  ein  hoer  stam 

Unnd  nit  ein  dein  botschafft 
5  Zu  keyserlicher  kraffl 

Geschickt  zu  den  ern. 

Wil  yeman  das  verkern, 

Der  sag  es  by  der  zyt! 

Da  weis  ich  ein,  heist  Nyt; 
10  Wer  die  gewesen  da, 

Ungern  gesprochen  ja 

Hett  er  so  schnei  und  bald, 

Als  dort  fraw  Lieb,  die  ald. 

Die  sprach,  wer  das  nit  riet, 
15  Das  wer  ein  schnöd  diet. 

Darumb  so  suchen  hin! 

Got  geb  uch  in  den  sin, 

Das  ir  es  werbent  wol! 

Hin  gingens,  als  man  sol 
20  Mit  witzen  überwitzt. 

Die  furstin  sas  gespitzt, 

Als  ob  sie  wolt  zum  dantz. 

Fraw  Er  greiff  an  irn  krantz 

Und  bog  sich  uff  ein  knüw. 
25  Wo  ist  die  stoltz  fraw  Drüw? 

Sprach  sich  die  furstin  baldt, 

Die  iezund  irn  gewalt 

Volbracht  in  kurtzen  stonden? 

Nun  stet  er  doch  gebonden 
30  An  des  gezeltes  sul. 

Mit  kolben  und  mit  kul 
A  111.  Han  ich  in  wol  behut. 

Do  sprach  fraw  Er,  die  gut : 

Das  zimpt  uch,  fraw,  nit  wol ; 
35  Doch  wirb  ich,  als  ich  sol. 

Uns  han  gesendt  her 

Die  frawen  ungefer 

Und  bitten  uwer  gnad 
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Durch  got  im  höchsten  grad 
Für  diesen  guten  man. 
Der  auch  das  rechl  ruofft  an, 
Das  ir  in  lassen  komen 

5  Zu  gnad,  als  einen  fromen 

In  siner  herren  land. 
Endruw,  das  ist  ein  schand, 
Sprach  sie,  die  furstin  da. 
Man  findt  vfl  enten  gra, 

10  Die  all  sind  schiltet  worden. 

Es  ist  in  eynem  orden, 
Darin  manig  bruder  ist, 
Der  nye  so  argen  list 
Mit  falscheit  hatt  gedriben, 

15  Als  er  es  fand  geschriben 

AI  dort  in  mynem  buch. 
Er  het  billich  den  fluch 
Von  uch  und  allen  wyben. 
So  land  irs  an  der  schiben 

20  Ja  lauffen,  wa  sie  wil; 

Ir  sagt  das  widerspil, 
Das  uch  vor  riye  gezäm. 
Fraw  Zucht  und  auch  fraw  Scham, 

A  111  b.  Ir  werden  swestem  zwu, 

25  Was  reden  ir  darzu  ? 

Wie  stet  die  meynung  iuwr? 
Der  kern  und  nit  die  spriuwr 
Zem  bas  in  iuwerm  hus, 
Ir  gagt  den  billich  U£, ' 

30  Der  dort  gebunden  stat 

Und  wol  verschuldet  hat, 
Was  im  von  mir  geschieht. 
Ich  mag  in  loben  nicht, 
Das  sag  ich  uch  furwar; 

35  Sin  hut  und  auch  sin  har 

Da  ist  nit  gutes  inn. 
Besonder  in  der  mynn 
Hat  er  es  als  verschuldt. 
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Darumb  gros  jamer  duldt 
Nach  im  ein  reins  wib, 
Die  er  durch  sei  und  üb 
Mit  valsch  verwundt  hat. 

5  Do  sprach  fraw  Zucht  gedrat: 

Fraw,  höh  keyserynn, 
Ir  hafoent  speh  synn 
Und  sprechen  loyca. 
Von  enten  swartz  und  gra 

10  Kan  ich  nit  vil  sagen. 

Land  hoern  iuwer  clagen 
Die  werden  frawen  all! 
Was  uch  zerecht  gefall, 
Das  lassen  uch  benugen. 

15  Man  sols  uch  nit  verclugen 

A  112.  Umb  keyner  hand  bri£. 

Nein,  sprach  fraw  Er,  die  wij, 
Die  red,  die  ist  nit  gut, 
Kein  fraw  sol  iuwers  blut 

20  Ir  urteil  nummer  sprechen. 

Der  babst  und  all  sin  dechan, 
Die  haben  es  verboten. 
Gebraten  und  gesoten 
Seh  ich  in  lieber  zwar, 

25  E  das  ich  umb  ein  har 

Min  hohes  lob  wolt  brechen 
Und  falsch  urteil  sprechen 
Umb  in  und  all  man. 
Sust  was  ich  gutes  kan 

30  Zu  friden  und  zu  suon, 

Das  wil  ich  alles  duon 
Gen  myner  frawen  zart.       • 
Fraw,  zeigent  iuwer  art, 
Ir  hohen  frucht  gehiur! 

35  Der  nam  fraw  Abentur 

Ist  nit  umb  sust  gegeben. 
Land  fristen  im  das  leben 
Mit  eyner  güetikeit! 
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Wir  sin  all  bereit 
Dem  rechten  sprechen  nach. 
Nit  lant  lieh  sin  als  gach! 
Die  furstin  sprach  ze  hant: 

5  Ir  hand  mich  dieff  ermant, 

Das  mir  zu  herzen  gat. 
Ich  wil  gern  haben  rat 

A  112  b.  Nach  aller  myner  vermugent. 

Wo  ist  myn  dochter  Dugent? 

10  Die  heissent  komen  bald! 

Ir  wisheit  manigfald 
Kan  raten  mir  das  best, 
Sie  ist  so  stet  und  vest, 
Dest  gerner  volg  ich  ir. 

15  Fraw  Er,  gedruwent  mir! 

Wir  hören  all  zu  hauff 
Und  all  u^  einem  dauff 
Komen  in  das  westerhemd. 
Darumb  so  ist  nit  fremd, 

20  Ob  ich  uch  all  gewer. 

Da  drat  fraw  Dugent  her 
Und  det  sich  nygen  vast. 
Da  stund  ich  armer  gast 
Dennoch  gebonden  hart. 

25  Do  kam  fraw  Er  die  zart 

Und  auch  die  andern  zwu, 
Sie  draten  vast  herzu 
Und  buten  mir  die  hant. 
Sie  griffen  an  das  baut, 

30  Do  mit  ich  was  verrigelt, 

Verschlossen  und  versigelt 
Mit  eynem  roten  wachs» 
Da  det  ich  als  der  lachs, 
Der  gern  zu  salman  rurt; 

35  Als  bald  sich  das  geburt, 

So  bist  er  an  die  wurtz. 
Der  rat  was  lang,  nit  kurtz, 

A  113.  Das  det  mich  seer  belangen, 
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Das  macht  der  frawen  brangen, 
Als  sie  gar  dick  noch  dun. 
Doch  ward  mir  fried  und  sun 
Mit  frewden  zugesagt. 

5  Fraw  Er  was  unverzagt 

Und  schlos  mir  uff  das  band, 
Und  nam  mich  by  der  hand 
Und  fuort  mich  frolich  dar. 
Die  fromen  allgar 

10  Zesamen  waren  komen. 

Wo  bringt  ir  herr  den  dummen? 
Die  furstin  aber  sprach. 
Doch  dugentlich  sie  sach 
Unnd  redt  fraw  Ern  zu 

15  Und  auch  den  swestern  zwo: 

Wie  hand  ir  das  gemeint, 
Das  ir  gewalt  herscheint 
Und  brechen  myn  gebot? 
Nein,  werd  fraw,  durch  got 

20  Han  wir  in  her  gefüert. 

Es  was  so  hart  verschmiert, 
Das  er  uns  dett  erbarmen. 
Land  uch  den  senden  armen 
In  uwern  gnaden  sin! 

25  Gern,  sprach  die  keyserin, 

Er  ist  mir  ab  erbetten. 
Da  mit  sach  ich  herdretten, 

A  113  t.  Fraw  Dugent  die  gehurn, 

Die  was  nit  metz  vonn  biurn, 

30  Sie  kund  ir  deding  bas. 

Ein  brieff  sie  selber  las, 
Wie  es  verdedingt  wer. 
Der  anlas  was  nit  schwer, 
Des  frewt  ich  mich  von  hertzen, 

35  Glich  eym  falkenderzen, 

Das  ug  dem  mag  endrint. 
Fraw  Er  was  wol  besindt 
Und  sprach:  Wie  fach  wirs  an, 


DER  SPIEGEL.  19t 


Das  wir  den  guden  man 
Verhorn?  und  nwer  gnad 
Dncht  es  uch  nit  ze  spad, 
Ir  werden  frücht,  gehiur? 
5  Nein,  sprach  fraw.  Abentiur, 

Es  ist  noch  wil  gnug. 
Ir  sind  al  so  klug 
An  kunstrichen  witzen; 
Darumb  heis  nyder  sitzen 

10  Die  frawen  all  sampt, 

Yetiich  nach  irem  ampt, 
Als  es  zu  lehen  rüert. 
Ich  han  gar  bald  volfurt 
In  gutikeit  myn  clag. 

15  Es  ist  noch  hoer  dag, 

Den  nieman  bergen  kan. 
Fraw  Er,  die  schied  hindan 
Und  satzt  die  frawen  all; 
So  drat  dort  her  mit  schall 

20  Die  furstin  hocherborn 

Und  doch  nit  gar  an  zorn, 

A  114.  Der  ir  in  herzen  lag, 

Süst  fing  sie  an  ir  clag 
Mit  clugen  worten  spech 

25  Und  hett  ein  dein  gesprech 

Mit  andern  frawen  zart; 
Doch  het  sie  sich  bewart 
Miteynem  schriber  clug, 
Das  was  nit  wol  myn  fug. 

30  Ich  forcht  sin  spähen  fund. 

Nun  hin,  es  wer  licht  sund, 
Solt  ich  ein  argwan  han; 
Gar  frolich  dett  ich  stan 
Unnd  lüstert  dieser  mer. 

35  Der  schriber  drat  auch  her, 

Unnd  hett  in  siner  hant 
Ein  zedel,  der  sie  mant, 
Was  ir  zu  reden  was. 
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Sie  sprach:  Ein  Spiegelglas 
Hatt  diesen  man  bedort. 
Ir  werden  frawen,  hört, 
Wie  es  sich  hat  gemacht! 
5  Ich  hett  in  wol  besacht, 

Das  las  ich  sin,  als  ist, 
Darunib  hand  speh  list 
Und  macht  die  red  nit  langk! 
Des  seyt  fraw  Er  ir  danck 

10  Und  auch  die  andern  all. 

Sus  gingens  hin  mit  schall 
Besonder  an  ein  end. 
Ir  deding  was  behend 

A  114  b.  Und  dratten  bald  herfür. 

15  Die  furstin  sprach:  Ich  spür 

An  uch  gros  wisheit  wol. 
Ir  sind  klugkeit  vol 
Mit  witzen  manigfalt. 
Herumb  so  sagen  bald, 

20  Was  er  mir  schuldig  sy 

In  dieser  falschen  kry, 
Die  er  im  Spiegel  sach. 
Fraw  Er  drat  her  und  sprach: 
Gnad,  werd  fraw,  rein, 

25  Wir  frawen  all  gemein 

In  gutikeit  ugsprechen, 
Das  ir  uch  nit  solt  rechen 
An  diesem  guten  man. 
Ir  sullent  sehen  an 

30  Dies  lauff  der  argen  weit; 

Hat  er  ein  dein  gefeit, 
Des  land  in  nit  engeltent 
Man  find  ietz  leyder  selten, 
Die  gantzer  druwen  walten. 

35  Die  jungen  als  die  alten, 

Die  riehen  als  die  armen, 
Ir  solt  uch  lan  erbarmen, 
Das  er  so  elend  ist 
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Doch  Sprech  wir  einen  list, 

Der  uch,  fraw,  kumt  gar  eben, 

Das  ir  wol  mügent  leben 

Mit  im  nach  uwrn  gnaden, 
5  Doch,  gnedig  fraw,  on  schaden 

A  115.  Der  eren  und  auch  sins  libs 

Vörus  des  reynen  wibs 

Gnad  und  huld  erwerben 

Und  in  nit  land  ersterben 
10  So  gar  in  ungemach. 

Fraw  Abentür  die  sprach: 

Mich  sol  benügen  wol. 

Lebt  noch  von  Karidol 

Herlan,  der  spöttig  man, 
15  Er  schlug  ein  blechlin  an, 

Des  ich  on  zwifel  wer. 

Damit  fraw  Druw  drat  her 

Unnd  sprach:  Gnedig  frau, 

Ein  süsses  meyen  daw 
20  Zem  bas  in  uwrm  risel, 

Nit  thund,  als  die  wisel 

Die  fering  bissen  dut! 

Land  mich  den  ritter  gut 

Hin  füern  in  myn  gezelt! 
25  Nein,  Druw,  ir  hand  gefeit. 

Es  dunckt  mich  noch  nit  zitt; 

Ich  han  ein  knecht,  heist  Nyd, 

Des  rat  muz;  ich  vor  han. 

Das  zem  nit  wol  der  kran, 
30  Sprach  sich  fraw  Druw  zu  handt. 

Bevellent  lutt  und  landt 

Eym  forsten,  der  heist  Frid. 

Der  ist  der  krön  ein  lid, 

Und  dut  das  aller  best. 
35  Fraw  Druw,  ir  sind  gar  vest. 

A  115  b.  Wie  dick  ich  uch  ersuoch, 

So  dunt  ir  als  der  ruch, 

Der  singet  sin  gesanck. 

Meister  AlUwert.  13 
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Nempt  hin  den  ritter  kranck, 

Den  ungedruwen  feigen 

Unnd  hand  in  uch  für  eigen. 

Im  wont  nit  druw  by. 
5  Was  gutes  an  im  sy, 

Das  teilent  nit  mit  mir. 

Da  mit  so  scheiden  wir, 

Sprach  sich  fraw  Druw  und  Scham. 

Da  mit  fraw  Er  her  kam 
10  Und  auch  die  andern  all 

Und  fürten  mich  mit  schall 

Mit  frewd  in  ein  gezelt. 

Nun  hat  es  nit  gefeit, 

Gedacht  ich  armer  dick. 
15  Yil  süsser  augenblick 

Ward  mir  von  ir  ze  tail, 

Die  doch  on  arges  mail 

In  irem  herzen  warn. 

Gar  zuchtiglich  gebarn 
20  Fraw  Er  alda  begund 

Und  fragt  mich  by  der  stund, 

Ob  ich  wolt  wider  hein. 

Ja,  werde  fraw  rein, 

Wer  es  an  iuwer  gutt. 
25  Der  herr  dich  wol  behutt, 

Sprach  sich  fraw  Eer,  die  zart. 

Unser  ieglich  nach  ir  art 
A  116.  Wil  geben  dir  ein  rat. 

Alsus  fing  an  gedrat 
30  Fraw  Zucht  und  auch  fraw  Er: 

Gesell,  volg  unnser  1er, 

So  gat  es  dir  nit  übel. 

Slach  numme  zu  dem  kubel, 

Als  du  hast  dick  getan. 
35  Vor  äugen  soltu  han 

Den  schopffer  aller  ding. 

Gut  frawen  wig  nit  ring 

Und  auch  die  priesterschafft! 
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In  ritterlicher  crafift 

Soltu  din  zitt  verzern, 

Die  armen  soltu  nern 

Mit  diner  spis  gehiur; 
5  So  lat  fraw  Abentur 

Irn  zorn  des  fester  ab. 

Alsus  mir  etlich  gab 

Besonder  einen  rat 

On  aller  hand  missedat. 
10  Des  sagt  ich  grossen  danck. 

Fraw  Mynn  ein  wenig  hanck 

Mit  eynem  scharpffen  wort. 

Sie  sprach:  Gesell,  gros  hört 

Sol  man  gar  wislich  deiln. 
15  Dutt  sich  ein  wib  vergeiln, 

So  bis  ir  zag  nicht. 

Was  in  det  lieb  geschieht, 

Das  sol  man  han  verholn. 

Es  wirt  vil  dings  verstoln, 
20  A  116  b.       Das  nummer  kompt  zu  licht. 

Ü£  ma^er  und  U£  ficht 

Drinckt  man  dick  guten  win. 

Ein  stat  heist  Köln  am  Hin, 

Da  bin  ich  meisterinn, 
25  Darumb  heis  ich  fraw  Mynn, 

Als  mengem  ist  bekand; 

Unfenr  da  by  ein  land, 

Das  man  uns  nennet  Flandern, 

Da  git  man  ein  umb  den  andern; 
30  Des  glich  soltu  auch  thun 

Und  acht  nit,  ob  ein  hum 

Dir  etwan  barfus  gat. 

Nein,  werde  fraw,  der  rat 

Mir  nit  gefallen  will; 
35  Es  ist  das  widerspil 

Fraw  Druw  und  auch  fraw  Ern. 

Ir  sulnt  mich  bessers  lern, 

Ich  volg  des  rates  nicht 

13* 
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Recht  in  der  selben  pflicht 
Und  sencklicher  quäl 
Hort  ich  ein  grossen  schal 
Von  seyttenspil  und  pfiffen. 
5  Do  zog  man  her  ein  griffen, 

Daruff  ein  käst  was, 
Darynn  ein  zwerglin  sas 
Mit  mangem  edeln  stein. 
Das  zwerglin  das  was  cleyn 

10  Und  schmückt  sich  an  ein  end. 

So  drat  dort  her  behend 

A  117.  Fraw  Druw  und  auch  fraw  Er. 

Gesell,  erschrick  nit  seer, 
Des  bitten  wir  dich  beid, 

15  Du  komst  us  grossem  leyd 

Mit  frewden  wider  heyn; 
Das  edel  zwerglin  cleyn 
Das  sol  din  gleitman  sin. 
Gern,  werd  fraw  myn, 

20  Was  ir  gebieten  mir, 

Des  sind  gewaltig  ir 
Und  wil  es  halten  gern. 
Ich  wen,  der  vogt  von  Bern 
Darab  erschrocken  wer. 

25  Da  mit  der  grif  drat  her 

Und  boug  sich  uff  ein  kniuw. 
Got  walt  sin,  sprach  fraw  Druw 
Und  auch  die  andern  gar. 
Der  herr  dich  wol  bewar, 

30  Sie  sprachen  allesand. 

Ir  ietlich  mir  die  hand 
Mit  ganzen  willen  bot, 
Ich  wen,  von  Norweg  Lot, 
Der  Gewins  vatter  was, 

35  So  sorglich  nie  gesas 

Uff  keyner  hand  spor. 
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Der  griff  sich  huob  enbor 
Und  flog  da  hin  geswind, 
Er  dorfft  nit  Segelwind, 
Als  manger  uff  dem  mer. 

5  Er  flog  da  hin  on  wer 

A  117  b.  Durch  all  wolcken  hoch. 

Der  zwerg  was  nit  ein  gouch, 
Er  sprach  mir  freuntlich  zu: 
Gesell,  hast  gern  din  ruo, 

10   -  So  druck  ein  wil  dich  nyderl 

Der  griff  hat  gut  gefider, 
Er  flugt  mit  sneller  il 
Eins  dags  zwey  dusent  mil; 
Das  sag  ich  dir  für  war; 

15  Sin  flügel  fin  und  dar, 

Die  sind  gar  unverschnitten. 
In  sieben  jarn  geritten 
Werst  du  nit  uff  den  plan, 
Da  Abentur  ir  krön 

20  Und  zeit  hett  uffgeschlagen, 

Das  hast  in  kurzen  dagen 
In  schiffung  wol  durchfarn. 
Der  griff  wil  uns  nit  sparn, 
Er  flugt  gar  snelliglich. 

25  Herr  zwerg,  bescheident  mich, 

Ich  sich  ein  abentur, 
Wa  ist  das  gros  fiur 
In  gern  gebirg  hoch? 
Ich  sich  dick  swarzen  rouch 

30  Unglich  den  wissen  gilgen. 

Ist  es  im  land  Cecilgen, 
Darinn  ein  berg  brint? 
Wo  hastu  das  besint? 
Sprach  sich  das  zwerglin  rein. 

35  Ich  sprach:  Ein  buchlin  cleyn 

A  118.  Han  ich  da  von  gelesen. 


31.  ?  Sicilien  H. 
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Es  ist  ein  fremdes  wesen, 
Sprach  sich  der  edel  zwerg; 
Es  ist  noch  vil  der  berg, 
Die  man  auch  brynnen  sieht; 
5  Es  ist  ein  fremd  gedieht, 

Als  man  vom  berg  sagt. 
Ein  jungfraw  heist  sant  Agt, 
Die  weis  den  anfang  wol 
Es  ist  ein  swerer  zol, 

10  Wer  da  sin  end  nympt. 

Die  red  uns  numme  zimpt, 
Wir  sullens  lassen  sin. 
.  Swarz  vogel  fliegend  in 
Und  wi£  herwider  U£. 

15  Das  glaub  nüne  halb  ein  mü£, 

Sprach  sich  das  zwerglin  gutt. 
Ey  doch,  gesell,  hab  mut! 
Wir  farn  in  kurzer  wil 
Mit  snellicher  il 

20  Gen  diner  heymat  hin. 

Das  ist  ein  cluger  sin, 
Sprach  ich,  du  edler  zwerg. 
Ich  sih  vil  hoer  berg, 
Die  ich  ein  teil  erken; 

25  Den  Etzel  ich  dir  nen, 

Ob  Switz,  dem  dal,  gelegen. 

'  Ich  hett  mich  ganz  verwegen, 

Das  ich  köm  nymme  heyn. 
Das  zwerglin  das  sprach:  Neyn. 

30  A  118  b.       Der  griff,  der  hatt  die  art, 

Sin  schnelliglich  fart 
Glichet  wol  der  sunnen. 
Wir  nahent  schier  dem  brunnen, 
Da  du  fraw  Truw  by  fiind. 

35  Du  hast  getan  gros  sund 

An  diner  frawen  zart, 
Die  dich  durch  wiblich  art 
Zu  drost  erweit  hatt. 
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Hab  dins  bichters  rat, 
Das  es  dir  werd  gebüest! 
Mit  worten  übersüest 
Danckt  ich  dem  zwerglin  vast. 
5  Her  zwerg,  ir  sind  ein  gast 

Alhie  in  diesem  land. 
Es  ist  mir  nyme  and, 
Ich  ken  mich  selber  wol; 
Darumb  ich  billich  soll 

10  Uch  dancken  nach  dem  besten: 

Ich  sih  gar  vil  der  vesten, 
Die  mir  sind  wol  bekant; 
Wir  sind  in  Swabenlant 
Und  myner  heymat  nach; 

15  Es  ist  von  got  ein  räch, 

Die  ich  verschuldet  han. 
Glich  als  Absolon 
Erzürnt  den  vatter  sin, 
Han  ich  die  frawen  myn 

20  Verkebst  unschuldiglich. 

Gutt  zwerg,  erdoten  mich! 

A  119.  Ich  han  es  wol  verschult. 

Gut  wil  in  ungedult 
Sas  ich  in  sender  quäl, 

25  Zu  jungst  sah  ich  das  dal, 

Darinn  der  brun  was, 
Als  mir  das  Spiegelglas 
In  kurz  was  bekant. 
Das  zwerglin  sprach  zu  hant: 

30  Gut  man,  du  bist  da  haym. 

Da  mit  des  griffes  schwayn 
Erschuttelt  sin  gefider 
Und  lies  sich  güetlich  nyder 
Her  uff  des  brunnen  bortt. 

35  Man  spricht,  in  Indien  dort 

Da  sin  griffen  wild 
Und  sy  nit  gros  unbild, 
Das  man  uff  griffen  far, 
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Gar  dick  ein  gros  schar 
Von  eynem  land  ins  ander. 
Der  magnus  Allexander 
Ein  griffen  auch  beswur, 
5  Das  er  gar  höh  uff  für, 

Die  ganzen  weit  besehawt. 
Das  zwerglin  mir  nit  drut, 
Es  sprach:  Myn  drut  gesell. 
Gluck  din  walten  wöl! 

10  Ich  far  recht  wider  heyn. 

Ach,  liebes  zwerglin,  neyn, 
Ich  weis  ein  furstin  zart, 
Geborn  von  hoher  art, 

A  119  b.  Der  wil  ich  bringen  dich.. 

15  Gut  man,  bescheidet  mich, 

Wer  solt  die  furstin  sin? 
Ich  sprach :  Die  fraw  myn, 
Ü£  Beyerlant  geborn 
Pfalzgrefin  u^erkorn, 

20  Besonder  rynes  strum; 

In  manchem  herzogthum 
Ist  herzog  ir  gemahel, 
Der  manheit  kern  ein  stahel, 
Von  Osterrich  genant. 

25  Die  ist  mir  wol  bekant, 

Sprach  sich  das  zwerg  gehiur. 
Myn  fraw  die  Abentur 
Die  ist  der  furstin  holt; 
Sie  git  ir  riehen  solt, 

30  Besonder  höh  synn; 

Sie  hatt  die  waren  mynn 
Vor  allen  dingen  liep; 
Sie  dutt  nit  als  ein  diep, 
Der  get  sin  zitt  verstilt; 

35  Ob  sie  der  ern  spilt, 

Das  ist  nit  wider  got, 
Sie  heltet  sin  gebot, 
Als  dan  ein  furstin  soll. 
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Her  zwerg,  ir  redent  wol 
Und  sagent  sicher  war. 
Ir  habent  kruses  har 
Und  sind  eins  stolzen  libs; 

5  Ir  dorfflen  wol  eins  wibs 

A  120.  Die  uwer  grosse  wer. 

Gut  man,  so  sagent  her, 
Wo  ich  die  selben  find. 
Ich  weis  ir  wol  urkund, 

10  Sprach  ich,  myn  lieber  zwerg. 

Es  ist  nit  Affenberg, 
Gut  kopier  wolt  ich  sin. 
Die  furstin  clar  und  fin 
Ein  zwergiin  hat  erzogen; 

15  Da  werstu  unbedrogen 

Und  kern  dir  sicher  recht 
Mit  kurzen  worten  siecht 
Sprach  er:  Ir  sagent  war; 
Ich  han  ein  kruses  har 

20  Und  eins  stolzen  libs, 

Ich  darff  nit  eins  wibs, 
Einer  solchen  bippernel, 
Als  ir  zu  Liebenzeil 
Eins  mals  ein  knopff  entran, 

25  Darumb  bin  ich  ir  gram 

Und  wil  einer  andern  warten. 
Man  sagt,  zu  Stückgarten 
Von  ir  nit  hübsche  mer; 
Der  hyrat  wer  mir  swer, 

30  Ich  wil  es  lan  bliben 

Und  wil  da  heymen  wiben 
In  myner  frawen  land, 
Da  wurd  ich  nit  zu  schand; 
Darumb  gib  urlaub  mir! 

35  Gern,  zwerg!  Ich  danck  dir 

A  120  b.  Diner  druw  manigvalt. 

Du  hast  myns  diensts  wol  gewalt, 
Vorus  die  frawen  dort, 
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An  den  der  seiden  hört 
So  gentzlich  ist  bekrönet. 
Mit  worten  überschoenet 
Sag  mir  den  frawen  allen, 

5  Nach  allen  irm  gefallen 

Wil  ich  irn  rat  behalten, 
Doch  nit  fraw  Mynn,  der  alten; 
Sie  jagt  uff  wilder  spor. 
Da  mit  rust  sich  enbor 

10  Der  griff  und  flog  da  hin, 

Da  het  ich  halben  gwin 
Und  ging  mit  frewden  heyn. 
Das  edel  zwerglin  cleyn 
Gar  freuntlich  von  mir  schied, 

15  Es  sang  ein  heylig  lied 

Im  selber  gar  behend. 
Hie  mit  so  hat  ein  end 
Des  spigels  abentiur. 
Maria  die  gehinr 

20  Die  woll  der  sei  pflegen! 

Also  gib  ich  den  segen. 


Das  sleigertüechlin. 

A  121.  O  sttes  mynn  gehiur, 

Wer  moht  diner  schunpfentiur 
Entwichen  und  entrynnen? 
Was  briehstu  herter  synnen 
5  Mit  dym  gewalt  besonder  I 

Du  bist  ein  krefitig  wunder, 
Das  nyeman  kan  gemessen. 
Din  crafft  ist  hoch  gesessen 
Uff  kunstrichem  stul. 

10  Wen  du  in  diner  schul 

Sin  zit  wilt  Ion  verdriben, 
Der  sol  sich  mertrer  schriben 
Alhie  uff  dieser  erden. 
Adam,  den  edeln  werden 

15  Bezwengt  du,  mynn,  alleyn 

Durch  Even  bild  das  reyn, 
Das  er  den  apffel  az;. 
Es  was  ein  strenges  ma£, 
Das  Ave  must  versüenen. 

20  David  den  frechen  küenen 

Din  crafil  dett  überwinden. 
Sampson,  den  starcken  blinden, 
Der  mit  sin  eines  bild 
Bezwang  den  lewen  wild, 

25  Der  möcht  dir  nit  entwichen; 

Konig  Salomon  den  riehen 
Und  Absolon  den  schoenen; 
Was  halff  Arones  doenen 
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A  121 K  Das  sües  und  auch  das  hell  ? 

Lebt  Asahel  der  schnei, 
Er  mocht  dir  nit  entlauffen. 
Du  kanst  auch,  Mynn,  bestrauffen 

5  Mang  herz  von  sorgen  blos. 

AIsus  din  crafft  ist  gros 
Uff  beyder  hand  regel. 
Durch  wild  fortun  din  segel 
Kan  meisterlichen  rudeln. 

10  Wem  du  zur  frewd  wilt  studeln, 

Der  sitzt  uff  gluckes  rad, 
Als  115  dem  meyen  bad 
Die  zarten  blüemlin  klymmen 
Und  süesser  vogel  stymmen 

15  Gen  liehter  sunnen  brehen. 

Was  sullen  wort,  die  spehen? 
Ich  wil  es  Ion  beliben 
Und  wil  uch  reynen  wiben 
Und  guten  gesellen  sagen, 

20  Was  mir  in  kurzen  dagen 

Geschach  und  widerfur. 
Verlangen  mich  beswur 
Mit  listen  manigvalt, 
Das  ich  in  eynen  walt 

25  Durch  kurzwil  ging  spatzirn. 

Mit  mengen  färben  zirn 
Sach  ich  der  blumen  krangel 
Uff  einem  grüenen  angel 
Und  wunicklichen  plan. 

30  Ich  dett  auch  furbas  gan 

A  122.  Uff  einen  fussteig  smal 

Gar  in  eyn  schönes  dal 
Zu  eyner  dingen  dieff, 
Dardurch  ein  wasser  lieff 

35  Gar  snelklich  und  gros. 

Der  wil  mich  nit  verdros, 
Das  ging  ich  ab  durch  schawen 
Nach  einer  niuwen  schlawen 
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Und  cleglicher  stym, 
Die  ich  erhört  mit  grym 
Von  eines  menschen  mund, 
Dem  was  der  frewden  grund 

5  Bis  uff  das  ferch  versnitten. 

Mit  schnei  und  mit  lisen  driten 
Ging  ich  alda  zehant, 
Do  ich  ein  jungen  fant 
Dort  ligen  unversunnen 

10  By  einem  claren  brunnen 

In  blumen,  gras  und  kle. 
Mit  siufzen,  ach  und  we 
Hett  er  ein  fremd  geberd 
Der  edel,  jung  und  werd 

15  Uz,  ritters  art  geborn. 

Er  fuort  auch  gelw  sporn, 
Als  ander  myn  genos 
Sin  herz  det  mengen  stos, 
Als  ob  es  wolt  zerspringen. 

30  Recht  in  den  selben  dingen 

Den  werden  ich  erkant; 
Hin  uff  des  brunnen  rant 

A  122 1>.  Bückt  in  da  zu  stund 

Und  gab  im  in  den  mund 

25  Des  bronnen  lutter  dar, 

Ich  natzt  im  auch  das  har, 
Die  wangen,  stirn  und  nas; 
Ich  weis  nit,  wie  im  was, 
Wan  das  er  ye  erquickt 

30  Und  dugentlich  uff  blickt 

Mit  mangen  siufzen  dieff. 
Ich  wen  nit,  das  er  schlieff 
In  dieser  sende  quäl. 
Er  dett  als  Partzifal, 

35  Der  wenig  Weisheit  wielt 

Und  unversunen  hielt 
Ob  blutes  zehern  dry. 
Alsus  der  wandeis  fry 
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Blickt  her  wind  sacb  mich  an. 
Er  det  nit  als  der  man, 
Der  Keyn  nyderstach. 
Gar  zuchticlich  er  sprach: 
5  Ey,  lieber  frundt  gehiur, 

Ich  han£  für  abentiur, 
Das  du  mich  hie  hast  fanden. 
Mit  henden  ungebunden 
Rieht  er  sich  uff  zuhant; 

10  Mit  namen  er  mich  nant 

Und  sprach:  Ich  ken  dich  wol; 
In  diesem  jamerdol 
Yerlih  mir  drost  und  helff  1 
Du  bist  der  leo,  ich  welff, 

15  A  123.         Der  strus  und  ich  das  ey. 

Mit  byspil  mangerley 
Bot  er  sich  mir  für  eygen. 
Ich  dett  mich  zu  im  neygen 
Yast  nyder  in  das  gras. 

20  Gar  schnei  ich  zu  im  sas 

-  Und  greift  im  an  den  arn, 
Das  ich  in  wolt  bewarn 
Vor  vallen  sinken  nyder. 
Mit  worten  her  und  berwider 

25  Fragt  ich  in  vil  der  mer 

Von  siner  grossen  swer, 
Wie  das  sich  het  ergangen. 
Er  sprach:  Des  bracken  strängen 
Nye  sender  quäl  gestifft, 

30  Wie  wol  die  selb  gescrifft 

Verfurt  Sinastulander. 
Im  für  dar  salmander 
Sich  nert  und  doch  nit  stirbt 
Alsus  unheil  erwirbt 

35  Mir  dick  das  leben  myn. 

Antfortes  smertz  und  pyn 
Gen  mynem  smertz  ist  klein. 
Fraw  Hertzenlayd,  die  rein, 
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Gewon  nye  sender  not 
Umb  Gemuretes  dot, 
Do  sie  das  sper  sacb. 
Nein,  drut  gesell,  ich  sprach, 

5  Nieman  verzagen  soll; 

Das  stet  dem  adel  wol 

A  123i>.  By  got  und  siner  muter. 

Ja,  lieber  frunt  vil  guter, 
Du  gist  mir  wis  ret, 

10  Als  auch  der  Tyturel  det 

Sym  sun  dem  Frimutel. 
Mit  kurtzen  Worten  snel 
Sprach  ich  alda  zuhant: 
Gesell,  du  mir  bekant, 

15  Wie  es  sich  hab  gefüegt, 

Mit  worten  unverclüegt! 
Din  komer  und  din  smertz, 
Es  gat  mir  auch  zu  hertz, 
Das  sag  ich  dir  furwar, 

20  Ich  han  gelebt  vil  jar, 

Das  ich  nie  me  vernam 
So  fremd  geberd  in  schäm 
Von  einem  ritter  gutt. 
Bis  streng,  hab  vesten  mut, 

25  Als  Secures,  der  werd! 

Uff  tabermuscher  erd 
Nye  ritter  ward  so  frech, 
Wie  wol  er  galt  die  zech 
Vor  Baldack  uff  dem  plan, 

30  Als  die  von  Babilon 

Den  barock  ubertzougen, 
Da  vil  der  sprissen  flugen 
Von  schilten  und  von  spern. 
Venus,  der  mynne  stern 

35  Hat  dich  zu  hart  bezwungen. 

Ein  antwort  von  dem  jungen 

A  125.  Ward  mir  alda  zuhant 

Er  sprach ;  Gut  man,  bekant 
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Bist  du  mir  lanng  zit, 
Du  sagst  mir  vil  von  strit, 
Der  ich  gar  wenig  weij. 
Zu  Swaben  in  dem  kreis 
5  Bin  ich  myn  dag  erzogen. 

Fraw  Venus  mit  irm  bogen 
Hat  mich  geschossen  wunt 
Wiltu,  ich  mach  dir  kunt 
Myn  komer  und  myn  smerz, 

10  Den  ich  in  mynem  herz 

So  lanng  zit  han  gedragen, 
Wiltu  es  Stil  gedagen, 
Vor  falschen  claffern  swigen 
Und  auch  dem  heiltum  nigen, 

15  Das  ich  hie  by  mir  han 

Verborgen  also  schon 
In  eynem  ledlin  cleyn 
Von  wissem  helffenbeyn 
Mit  fynem  gold  beschlagen. 

20  Warumb  solt  ich  es  sagen? 

Sprach  ich  und  sach  in  an; 
Ich  bin  nit  ein  solich  man, 
Ich  mag  es  wol  verswigen. 
Solt  ich  die  warheit  gigen 

25  Von  wonder,  das  ich  weis, 

Die  stirn  wurd  mengem  heis, 

Das  soltu  mir  glauben. 

Man  hilt  mich  für  ein  dauben, 

A  125  b.  Solt  ich  es  machen  kunt. 

30  Sust  greiff  er  an  der  stunt 

In  sinen  busen  selber, 
Ye  gelber  und  ye  gelber 
Ward  aber  sin  gestalt. 
Der  jung  und  nit  der  alt 

35  Gar  schier  das  ledlin  fand. 

Das  im  da  nit  geswand 
Vor  smertzen,  (das  was  ein  wunder} 
Schlug  er  sin  äugen  under 
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Und  sanck  mir  in  die  schos. 
Das  ledlin  dein,  nit  gros 
Mit  noten  kom  herfur. 
Nun  schawend,  was  ich  spür 
5  In  diesem  ledlin  cleyn! 

Ein  duchlin  wiz,  und  reyn 
Von  syden  clar  und  fin, 
Das  man  nent  flügerlin, 
Durchsprengt  mit  menschem  Mut, 

10  Als  Pirrimus,  der  gut, 

Fraw  Dispen  sleyer  fand. 
Das  nam  ich  in  die  hand 
Und  spreit  es  von  eynander, 
Der  syden  wiz,  salmander 

15  Was  er  ein  teil  glich. 

Fraw  Mynn,  ich  aber  strich 
An  uch  myn  bensei  scharpff. 
Es  klang  nye  gig  noch  harpff 
So  sües,  als  uwer  don, 

20  Und  geben  doch  den  Ion 

A  126.  Ze  jungst  mit  ungluck. 

Ir  sind  ein  teil  zu  fluck 
Mit  fligen  hin  unnd  her, 
Dannocht  lag  uberzwer 

25  Der  jung  in  myner  schos. 

Mit  siufzen  schlegen  gros 
Schlug  er  sich  an  die  brüst. 
Sin  stym  was  im  verdust, 
Das  er  nit  reden  kund. 

30  Ich  brach  im  uff  den  mund 

Unnd  ruckt  in  hoch  enbor. 
Du  jagst  nit  die  spor, 
Sprach  ich  in  senffler  wis, 
Als  manig  ritters  bris 

35  Erzeugt  sin  manlich  dugent, 

Als  du  in  diner  jugent 
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Bist  du  mir  lanng  zit, 

Du  sagst  mir  vil  von  strit, 

Der  ich  gar  wenig  wei^. 

Zu  Swaben  in  dem  kreis 
5  Bin  ich  myn  dag  erzogen. 

Fraw  Venus  mit  irm  bogen 

Hat  mich  geschossen  wunt. 

Wiltu,  ich  mach  dir  kunt 

Myn  komer  und  myn  smerz, 
10  Den  ich  in  mynem  herz 

So  lanng  zit  han  gedragen, 

Wiltu  es  stil  gedagen, 

Vor  falschen  claffern  swigen 

Und  auch  dem  heiltum  nigen, 
15  Das  ich  hie  by  mir  han 

Verborgen  also  schon 

In  eynem  ledlin  cleyn 

Von  wissem  helffenbeyn 

Mit  fynem  gold  beschlagen. 
20  Warumb  solt  ich  es  sagen? 

Sprach  ich  und  sach  in  an; 

Ich  bin  nit  ein  solich  man, 

Ich  mag  es  wol  verewigen. 

Solt  ich  die  warheit  gigen 
25  Von  wonder,  das  ich  weis, 

Die  stirn  wurd  mengem  heis, 

Das  soltu  mir  glauben. 

Man  hilt  mich  für  ein  dauben, 
A  125  b.  Solt  ich  es  machen  kunt. 

30  Sust  greiff  er  an  der  stunt 

In  sinen  busen  selber, 

Ye  gelber  und  ye  gelber 

Ward  aber  sin  gestalt. 

Der  jung  und  nit  der  alt 
35  Gar  schier  das  ledlin  fand. 

Das  im  da  nit  geswand 

Vor  smertzen,  (das  was  ein  wunder) 

Schlug  er  sin  äugen  under 
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Und  sanck  mir  in  die  schos. 
Das  ledlin  dein,  nit  gros 
Mit  noten  kom  herfur. 
Nun  schawend,  was  ich  spür 

5  In  diesem  ledlin  cleyn! 

Ein  duchlin  wiz,  und  reyn 
Von  syden  clar  und  fin, 
Das  man  nent  flügerlin, 
Durchsprengt  mit  menschem  blut, 

10  Als  Pirrimus,  der  gut, 

Fraw  Dispen  sleyer  fand. 
Das  nam  ich  in  die  hand 
Und  spreit  es  von  eynander, 
Der  syden  wiz,  salmander 

15  Was  er  ein  teil  glich. 

Fraw  Mynn,  ich  aber  strich 
An  uch  myn  bensei  scharpff. 
Es  klang  nye  gig  noch  harpff 
So  sües,  als  uwer  don, 

20  Und  geben  doch  den  Ion 

A  126.  Ze  jungst  mit  ungluck. 

Ir  sind  ein  teil  zu  fluck 
Mit  fligen  hin  unnd  her, 
Dannocht  lag  uberzwer 

25  Der  jung  in  myner  schos. 

Mit  siufzen  schlegen  gros 
Schlug  er  sich  an  die  brüst. 
Sin  stym  was  im  verdust, 
Das  er  nit  reden  kund. 

30  Ich  brach  im  uff  den  mund 

Unnd  ruckt  in  hoch  enbor. 
Du  jagst  nit  die  spor, 
Sprach  ich  in  senffler  wis, 
Als  manig  ritters  bris 

35  Erzeugt  sin  manlich  dugent, 

Als  du  in  diner  jugent 
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Dich  selber  doten  wilt. 
Lebt  Artus  noch,  der  mitt, 
Er  geb  dir  nit  ein  ey. 
Ein  ritter  hies  herr  Key, 
5  Der  kund  auch  spotten  din. 

Sag  an  und  thu  mir  schin, 
Wo  kompt  das  duchlin  her? 
Ich  han  es  für  ein  mer, 
Das  es  ein  heyltum  sy. 

10  Er  sprach:  Gesell,  o  wy, 

Du  redest  mir  zu  nach, 
Nie  heyltum  kam  gen  Ach, 
Das  ich  darfur  wolt  han. 
Für  aller  keyser  cran 

15  A  126  b.       Han  ich  es  lieb  und  werd. 

Wie  vast  es  mich  beswerd 
Des  acht  ich  alles  dein. 
Das  edel  heiltum  reyn 
Gab  mir  ein  werdes  wib, 

20  Die  mir  durch  sei  und  lib 

Myn  hertz  verwondet  hat 
Got  in  der  majestat 
Woll  ir  gnedig  sin! 
Ich  meyn  die  frawen  myn, 

25  Die  mir  das  heiltumb  gab, 

Als  ich  zum  heyigen  grab 
Wolt  farn  nach  ritterschaft 
Durch  got  und  auch  ir  krafft, 
Durch  Zippern  über  mer 

30  Und  schawen  menig  her 

Von  heydnischer  diet, 
Als  sie  mir  selber  riet 
Und  mich  mit  vlis  bat, 
Ob  es  het  die  stat, 

35  Das  ich  den  ritter  wurd, 

Darumb  der  claffer  burd 
Ein  teil  gelichtert  wer. 
Sust  firewt  ich  mich  der  mer 
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Und  was  der  red  gemeit, 
Gar  kum  ich  do  erbeit, 
Das  ich  von  ir  vernem, 
Wo  ich  vor  zu  ir  kein, 

5  Ee  ich  vom  land  schied, 

Ein  brieff  das  was  ein  lied 

A  127.  Mit  wis  und  worten  clug, 

Das  unns  zu  samen  drug 
Gar  heimlichen  an  ein  stat, 

10  Die  iez  nit  namen  hat, 

Zu  sagen  dir  besonder. 
Doch  merck  ein  fremdes  wonder, 
Als  ich  die  werden  fand, 
Mit  mund  und  auch  mit  hand 

15  Und  blancken  ermlin  wi£ 

Ward  ich  mit  gantzem  vlis 
Nach  allem  wonsch  enpfangen; 
Ir  mundlin  und  ir  wangen 
Bran  her  in  valier  blut, 

20  Recht  als  ein  roslin  dut 

In  eynem  kulen  daw. 
Von  wunnicklicher  schaw 
Ward  mir  myn  hertz  entzunt. 
Des  wenglin,  nit  den  munt, 

25  Mit  kus  ich  da  beruort, 

Das  als  myn  leid  zerfuort, 
Als  ob  es  fliegen  kund. 
Ich  mein,  es  wer  ein  sund, 
Der  nye  kein  fluch  geschach. 

30  Gar  zuchticlich  sie  sprach: 

Gesell,  wie  meinstu  das? 
Dhu  dich  bedencken  bas! 
Ich  bans  für  ungeluck, 
So  ich  myn  brüstlin  druck 

35  On  allen  argen  list 

So  freuntlich  an  din  brüst, 

A  127  b.  Das  du  den  bist  so  schnei. 

Nein,  fraw,  der  Tyterel 
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Das  grales  pflag  in  hut, 
Also  stet  al  myn  mut 
Gen  uwern  würden  glantz; 
Der  durst  uff  Florischantz 
5  Der  kusses  nie  wart  wert. 

Ich  han  uch,  fraw,  erfert, 
Das  bruff  ich  sicher  wol. 
Wer  ich  vor  Karydol 
Gewesen  uff  der  brück, 

10  Ich  wen,  von  disem  stuck 

Myn  ros  hett  nye  gestrucht. 
Fraw  Venus  art  gebracht 
Han  ich  ein  teil  zu  fruo. 
Gesell,  es  numme  tuo, 

15  So  wil  ich  lassen  ab. 

Du  bist  wol  noch  ein  knab, 
Der  gar  in  rechter  jugent. 
Erzeug  an  mir  din  dugent 
Und  auch  din  manlich  art! 

» 

20  Gen  allen  frawen  zart 

Soltu  dich  han  in  hut! 
Syt  du  uff  meres  flut 
Nach  ritterschaft  wilt  farn, 
So  wel  dich  got  bewarn 

25  Und  auch  die  muter  sin! 

Merck,  drut  gesell  myn, 
Was  ich  dir  sagen  will! 
Es  hört  zum  ritterspil 

A  128.  Manheit  unerschrocken; 

30  Uff  kieln  und  uff  kocken 

Soltu  erschrecken  nicht 
Sturm  wetter  man  dick  sieht 
So  grusamlich  gebarn, 
Das  die  von  jungen  jarn 

35  Gar  dick  erschrecken  müessen. 

So  scharpf  wind  unsüessen 
Her  susen  durch  fortun, 
So  nym  zu  pateron 
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Den  ritter  gutt  sant  Jörgen  t 
Schiff,  kinder,  marner,  forgen 
Nach  allem  dinera  synn 
Geb  dir  die  keyserynn, 
5  Die  got  im  selb  erkos. 

Den  text  und  nit  die  glos 
Erzog  yor  allen  dingen 
Dem  schopffer  sunderlingen 
Mit  lütter  bicht  und  riuw. 

10  Gesell,  mit  ganzer  driuw 

Die  hohen  rieh  present 
Das  heilig  sacrament 
Andechticlich  enpfach, 
So  volgt  dir  selde  nach 

15  Zu  diner  fert  besunder. 

Beschaw  auch  vil  der  wunder, 
Da  Cristus  hat  gewandelt 
Es  ist  nit  wol  verhandelt, 
Das  manger  wider  kumpt, 

30.  Als  ob  er  sy  verstumpt 

A  128  b.  Und  nit  gesagen  kan, 

Was  got  der  herr  began 
In  dem  vil  heiligen  land. 
Es  ducht  mich  sund  und  schand, 

25  Solt  einer  verzeren  sin  gelt, 

Als  ob  er  über  velt 
Von  einer  kirchwih  kern. 
Die  stat  Jherusalem 
Soltu  beschawen  recht. 

30  Mit  kurtzen  worten  siecht 

Yernym,  was  ich  dich  bitt 
Besunder  beschaw  den  drit, 
Den  unverwandelt  ist, 
Als  got,  der  war  Crist 

35  Von  unns  gen  himel  fuor. 

Gemessen  nach  der  snur 

33.  ?  Der. 
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Kan  ich  nit  alle  ding. ' 
Mecc-k  selber,  gutt  jungling, 
Was  dir  das  beste  sy! 
Die  keusch  magt  Mary 
Kum  dir  darinn  zu  stiur. 
Gnad,  werd  fraw,  gehiur, 
Sprach  ich  zu  der  vil  zarten. 
Soll  ich  gen  Nogarten 
Durch  uwrn  willen  farn, 
Die  reis  wolt  ich  nit  sparn; 
Durch  Tattara  und  Riussen, 
Dry  winllerrey*,  gen  Briussen 
In  uwerm  dinst  dun 
Das  brecht  mir  fried  und  suon 
In  uiynem  hertzen  dick. 
Fraw  Venus  mit  irm  strick 
Hatt  mich  gebunden  hart. 
0  werd  fraw,  zart, 
Des  lannd  gemessen  mich! 
Gern,  sprach  die  mynnicklich. 
Wiltu  bliben  stet 
Und  ritterlich  gedet 
In  gottes  dinst  dich  Ueben 
Und  nit  din  er  bedruben, 
Als  iez  vil  mancher  dutt, 
Der  umb  ein  schnödes  gut 
Sin  er  so  ring  wigl 
Und  menger  schalkheit  pfligt 
Mit  sunden  und  mit  schatid, 
Die  fursten  in  dem  land 
Die  soltens  understen, 
Sie  lassens  für  sich  gen 
Und  wegents  leyder  ring. 
Gesell,  vor  allem  ding 
Din  sei  und  er  bewar, 
Nit  müsch  dich  in  die  schar, 
Die  mit  den  gauchen  ferl. 
Die  sien  all  durchbert 
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Mit  schalkeit  wunderbar. 
Es  kompt  noch  vil  der  jar, 
Das  es  gerochen  wirt, 
Als  sich  dan  wol  gebort 

5  Dem  schopffer  din  und  myn. 

Es  mag  die  harr  nit  sin, 

A  129  b.  Das  es  der  herr  verdrag 

Verflucht  sy  der  dag, 
An  dem  sie  sind  geborn! 

10  Sie  sind  halb  verlorn, 

Das  anderteil  verspilt. 
Ob  es  dich  nit  bevilt, 
So  hör  und  merck  mich  recht  I 
Ir  etlich  haben  knecht, 

15  Die  volgent  uff  der  stras 

Und  messen!  mit  der  ma;, 
Die  an  das  dryholz  hört. 
Gesell,  bis  nit  bedort! 
Hut  dich  vor  boeser  sach! 

20  Gar  zuchtlich  ich  sprach: 

Gern,  rein,  werde  frucht, 
In  got  und  uwer  zucht 
Bevilh  ich  sei  und  er. 
Der  hohen  wisen  1er 

25  Myn  dinst  nye  wirdig  wart. 

Zu  dieser  kleynen  vart 
Hand  ir  mich  wöl  gestirnt 
Gediurt  und  überdiurt 
Sind  uwer  wis  ret. 

30  Es  was  mir  vor  wilpret, 

Ee  ich  die  warheit  fand. 
Sie  greift  mir  an  die  band 
Und  sprach:  Gesell,  sitz  still! 
Sy  es  din  guter  will, 

35  So  thu  erlauben  mir, 

Ich  rnug  ein  wil  von  dir 

A  130.  Dort  einhalb  ich  in  ein  gaden 

Zu  einer  beschlossen  laden; 
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Da  han  ich  etwas  inn, 
Das  ich  nach  mynem  synn 
Dir  lanngzit  han  erdacht. 
Es  ist  nit  gar  volbracht, 
5  Das  sag  ich  dir  furwar. 

Nein,  werde  fraw,  ein  har 
Von  uwerm  zopff  ich  nem 
Für  all  Venediger  krem 
Und  Barsillonger  auch. 

10  Sie  sprach:  Gesell,  ein  gauch 

Arm  kleinot  sol  versmahen; 
Du  solt  dich  nit  vergahen 
Mit  wechselred  gen  mir. 
Gern,  reny  fraw !  Was  ir 

15  Gebieten,  das  soll  sin. 

Uff  stund  die  fraw  myn 
Und  ging  hin  sunder  tammer 
Selbander  in  die  kamer, 
Darinn  das  duchlin  was, 

20  Doch  nit  von  blut  nas, 

Vil  wisser  wan  der  sehne. 
Öwe,  gesell,  owe, 
Es  gatt  mir  durch  myn  herz, 
Wan  ich  bedenck  den  smerz, 

25  Den  sie  durch  mich  enpfieng. 

Das  man  mich  vor  nit  hieng, 
Das  quelt  mir  sei  und  lib, 
E  das  das  rein  wib 

A  130»>.  Von  mir  geletzt  wurd. 

30  Es  was  ein  swere  burd, 

Die  sie  in  hertzen  drug. 
Wan  ist  der  red  genug? 
Sprach  ich  zu  diesem  jungen. 
Gesaget,  noch  gesungen 

35  Hort  ich  nye  fromder  mer. 

Du  sagst  mir  wol  von  swer 
Und  nit  den  rechten  grund. 
Gesell,  thu  uff  den  mund 
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Und  leg  kein  blat  darfiir! 
Gern,  lieber  frund,  ich  spür 
An  dir  wol  allen  vlis. 
Dies  duchlin  rein  und  wis 
5  Die  zart  nam  in  ir  hend 

Durch  mich  armen  eilend 
Und  legt  es  blos  und  fin 
Uff  ir  zartes  brüstlin, 
Das  nechst  ab  irem  hertz, 

10  Das  man  nent  linck  und  lertz, 

Und  doch  on  allen  zadel 
Mit  einer  scharpffen  nadel 
Stach  sie  vil  locber  dieflf. 
Das  blut  hernach  lieff 

15  Mit  dropffen  gros  und  dein, 

Darumb  die  zart,  die  rein 
Must  lideA  gros  swer. 
Ich  wen,  Wilhalmes  sper 
Von  Orlens,  das  er  fürt 

20  Und  im  das  leben  rurt, 

A  131.  Gab  nit  so  gros  quäl, 

Als  ieder  stich  zemal 
Ein  eigen  smertz  besonder. 
Das  wonder  aller  wonder 

25      >  Dutt  mir  myn  hertz  verschnyden, 

Als  ders  mit  eyner  bliden 
Zewurff  zu  dusen  stucken, 
Mit  zucken  widerzucken 
Ein  nagelnuwer  smertz. 

30  Gesell,  mir  will  das  hertz 

Bis  uff  den  grünt  versincken, 
Die  rechten  handt,  noch  lincken 
Kan  ich  nicht  uffgehaben. 
Ich  wolt,  ich  leg  begraben 

35  In  Josophates  dal, 

Sid  mich  her  Adams  val 
So  berlich  dut  bekletzen. 
Man  solt  mich  billich  hetzen 
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Mit  hunden  U£  dem  land. 
Ach  nein,  das  wer  ein  schand, 
Sprach  ich  zu  dem  vfl  werden. 
An  worten  und  geberden 

5  Spür  ich  din  kömer  wol. 

Ich  wen,  zu  Karydol 
Nie  ritter  ward  so  frut, 
Sech  er  das  edel  Mut 
Er  must  mitliden  han. 

10  Nim  hin,  das  las  ich  stan, 

Ich  merck  erst  recht  den  grünt; 
Daruinb,  so  mach  mir  kunt 

A  131  b.  Furbas  din  handhing  t 

Mit  sufftzen  sprach  dar  jung: 

15  Gut  man,  das  thun  ich  gern. 

Des  meres  gries,  all  Stern, 
Wer  das  gezelen  kund, 
Hatt  nit  so  vil  abgrund 
Uff  bitterlichen  smertz, 

20  Als  hie  myn  eynig  hertz, 

Das  ich  verborgen  drag. 
Merck  vorbas,  was  ich  sagt 
Von  diser  ungeschickt 
Ein  nuwes  leid  verpflicht 

25  Hebt  sich  hie  sunder  war. 

Dies  duchlin  fin  und  clar 
Die  zart  zesamen  wickelt 

• 

Drivaltiglich  verswickelt 
Gar  lieplich  uff  ein  ander. 

30  Dem  grossen  Allexander 

Was  solich  botschafft  tiur. 
Die  rein,  die  zart  gehiur 
Drat  her  gen  mir  selb  drit 
Nach  adelichem  sit. 

35  Ein  jungfraw  wol  bedagt 

Und  auch  ein  gürtelmagt 
Die  gingen  beid  mit  ir 
Gar  drurigtich  zu  mir, 
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•  Darab  ich  ser  erschrack. 

Der  barock  zu  Baldack 
Korn  nie  in  solich  nott 
Durch  Gamurtes  dot, 

5  A  132.  Das  weis  ich  sicher  wol. 

Die  zart  gantz  truwen  vol 
Gar  freuntlich  mir  zu  sprach,7 
Wan  sie  an  mir  wol  sach, 
Das  ich  erschrocken  was. 

10  Das  duchlin  blutes  nas 

Bot  sie  mir  selber  dar 
Und  sprach:  Gesell,  nym  war, 
Dies  kleynat  hab  für  gutt, 
Es  ist  myn  selbes  blut 

15  Und  doch  nit  ungehiur. 

Das  gib  ich  dir  zu  stiur 
Zu  diner  merfart  hin. 
0  werd  fraw,  ich  bin 
Darab  erschrocken  ser, 

20  Das  ich  uff  all  myn  er 

Myns  lebens  kum  enpfind. 
Sagt  an  mir  bald  geswind, 
Wie  hat  sich  das  gefugt? 
Ir  hand  mich  überkluogt, 

25  Das  ich  uch  von  mir  lies. 

Ir  brustlin  fuor  und  sties, 
Als  ob  es  wolt  zerspringen. 
Gesell,  vor  allen  dingen 
So  las  uns  sitzen  nyder! 

30  Mir  zittern  myn  glider, 

Das  ich  nit  reden  kan. 
Die  zarten  sah  ich  an 
Und  slos  sie  in  myn  arm. 
0  heit  got,  dich  erbarm, 

35  A  132  b.      Sprach  ich  mit  siufzen  dieff, 

Das  ich  ye  schreib  den  brieff, 
Der  unns  zu  samen  drug! 
Nein,  drut  gesell,  bis  clugt 
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By  dir  so  bin  ich  gern. 
Der  ungedruw  stern, 
Der  in  dem  zirckel  gat 
Nach  Venus  list  und  rat-    - 
5  Hat  mich  darzu  bezwungen, 

Das  ich  dir  werden  jungen 
Dies  kleynot  han  gemacht. 
Ob  es  ein  teil  mich  swacht, 
Das  solt  du  got  Ion  walten. 

10  Myn  jungfraw  dort  die  alten, 

Die  frag  umb  dies  mer! 
Die  kan  von  diser  swer 
Den  handel  dir  wol  sagen. 
Ich  kan  es  nit  wol  clagen 

15  Vor  grossem  smerzen  dieff 

Und  nit  veracht  den  brieff, 
Der  unns  zu  samen  bracht! 
Ich  han  es  wol  gedacht, 
Das  es  dir  smerzen  geb. 

20  Myn  druw,  dwil  ich  leb, 

Wil  ich  von  dir  nit  wencken. 
Du  solt  auch  myn  gedencken 
Un  sund  und  nit  mit  schand, 
So  dir  in  fremden  land 

25  '  Zu  ritterschafl  gelingt. 

Gar  züchticlich  sie  winckt 

A  133.  Der  jungfraw  mit  der  hant, 

Die  daher  gerant, 
Als  ob  sie  drurig  wer, 

30  Und  sagt  mir  dies  mer 

Genzlich  in  zorns  wis. 
Ach,  jungfraw,  redent  lis! 
Sprach  ich  alda  zu  stund. 
Es  hat  nit  guten  grund 

35  An  uch,  das  spür  ich  wol. 

Wem  ir  in  einem  hol,  - 
Verschlossen  und  vermurt, 
Das  ir  nit  band  beschürt 
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Die  reyiien  werden  frucht. 
Wa  kam  hin  iuwer  zucht 
Und  auch  der  gurtelmagt  ? 
Wie  warnd  ir  so  verzagt, 
5  So  schnöd  und  auch  so  las? 

Ich  drag  uch  billich  has, 
Das  ir  es  hand  verhengt, 
Das  edel  blutt  gesprengt 
U5  irem  brustlin  reyn. 

10  Endruwen,  junckher,  neyn, 

Die  jungfraw  zu  mir  sprach« 
Do  ich  myn  frawen  sach 
.     So  meisterlich  gebam, 
Als  ob  sie  sieben  starn 

15  Wolt  nemen  115  eynem  nest, 

Und  ich  gar  wenig  west, 
Was  ir  zu  willen  was, 
Da  det  ich  als  der  has, 

A  133  b.  Der  fluht,  so  man  in  jagt, 

20  Mit  mir  die  gurtelmagt 

Dort  enhalb  an  ein  end. 
Sie  was  uns  zu  behend, 
Do  sie  sich  von  unns  stal, 
Do  mit  sie  wol  verhal 

25  Im  dummen  duben  mut, 

Als  sie  ir  edel  blut 
Durch  uch  verseren  wolt. 
Ir  sind  mir  Send  ald  holt, 
Das  las  ich  an  ein  heil.  * 

30  Sygen  das  brackenseil 

Auch  sur  erarnet  hat; 
Venus  ir  duck  nit  lat, 
Sie  stifflet  lieb  und  leid; 
Wir  armen  dirnen  beid 

35  Unschuldig  sind  daran. 

Die  jungfraw  sah  in  an 
Gar  zorniglich  und  sweig; 
Die  zart  sich  nyder  seig 
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Fruntlich  an  mynen  am 
Und  sprach:  Gesell,  las  farn 
Din  zornen  und  din  clag! 
Es  kompt  noch  wol  der  dag, 
5  Das  dir  gelonet  wirt; 

Wan  es  sich  wol  gebürt, 
So  suoch  Venediger  hab 
Und  far  zum  heyligen  grab! 
Das  ist  myn  rat,  der  best 

10  Es  komen  hint  vil  gest 

A  134.  Alher  zum  diesem  hu£, 

Darab  so  nym  ich  grus 
Und  forcht  der  claffer  spot. 
Din  sei  bevilh  ich  got 

15  Und  auch  din  lib  und  er. 

0  werde  fraw,  ich  ker 
Ungern  von  uch  so  bald.  - 
Myn  drurn  ist  manigfald. 
Sol  ich  von  uch  mich  scheiden, 

20  All  cristen,  Juden,  heyden 

Dies  leid  möcht  wol  erbarmen. 
Owe,  owe  mir  armen, 
Das  ich  mich  scheiden  sol! 
Nein,  drut  gesell,  thu  wol 

25  Und  halt  din  truw  an  mir, 

Als  ich  auch  wil  an  dir! 
Des  solt  kein  zwifel  han! 
Din  drurn  soltu  lan! 
Erzog  din  manlich  krafft! 

30  Zu  gutter  ritterschafft 

Han  ich  dich  wol  gestiurt. 
Myn  cleynet  uberdiurt, 
Das  soltu  han  in  hut. 
Ja,  werde  fraw  gutt, 

35  Ich  druck  es  an  myn  hertz. 

Sehnel  als  ein  falckentertz 
Dutt  es  myn  hertz  durchswingen. 
Zu  allen  guten  dingen 
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Sol  es  mich  machen  frut. 
Es  glichet  wol  dem  blut 

A  134  b.  Nach  pellicanus  art. 

Venix  der  vogel  zart- 

5  Der  jungt  sich  in  dem  fiuwr. 

Fraw  Mynn  und  Abentur 
Glich  ich  zu  einander. 
Da  mit  der  sunnen  glander 
Sich  kert  gen  occident, 

10  Des  dags  rieh  present 

Het  sich  verkert  gar. 
Sie  sprach:  Gesell,  nym  war, 
Die  nacht  fert  her  gar  dunckel; 
Durchluchtig,  als  kerfunckel, 

15  So  dich  myn  hertz  durchschin! 

Vor  ewiglichen  pin 
Woll  dich  der  herr  behüetent 
Durch  aller  frawen  güeten 
Las  unns  ein  scheiden  thuon 

20  Und  halt  auch  frid  und  s«on 

Der  jungfraw  und  der  magt ! 
Das  sy  uch  gesagt, 
Ir  reynen  frawen  gehur  I 
In  dieser  abentur 

25  Ist  es  ein  dein  gebot. 

Wer  es  nit  wider  got, 
So  wolt  ich  lieber  sterben 
An  lib  und  gut  verderben, 
Wan  das  ich  scheiden  mteg. 

30  Ich  neigt  ir  uff  den  fus 

Und  dancket  im  gnaden. 
Got  in  den  hohsten  graden 

A  135.  Wol  unnser  beyder  pflegen ! 

Also  gab  sie  den  Segen 

35  Und  ich  hinwider  auch. 

Hin  ging  ich  dummer  gauch, 
Do  ich  myn  pferd  fant, 
Daruff  sas  ich  «i  tant 
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Und  reit  mit  sorgen  heyn, 
Das  edel  duchlin  reyn 
Verschlossen  an  der  brüst. 
Gar  dick  mich  Sehens  lust, 
5  Aldag  wol  dusent  mal, 

Als  ob  es  sy  der  gral, 
Der  Tyterel  uff  hielt 
Und  sins  lebens  wielt 
Volcklich  funff  hundert  jar. 

10  0  junger  ritter  clar, 

Sprach  ich  zu  im,  in  truwen, 
Es  sol  dich  nit  geruwen 
Din  dinst  der  werden  frawen, 
Der  lob  ist  unverhawen 

15  Gein  got  und  gein  der  weit 

Und  doch  ein  dein  gefeit, 
Das  sie  sich  hatt  verwunt. 
Nun  tun  mir  furbas  kunt, 
Wie  dir  die  fart  geriet. 

20  Do  du  vom  land  schiet, 

Das  west  ich  von  dir  gern, 
Antarticus  den  Stern 
Hastu  den  auch  gesehen? 
Nein,  lieber  frund,  verjehen 

25  A  135  b.      Mus  ich  myn  selbs  schand. 

Zu  Indien  in  dem  land 
Da  bin  ich  nit  gewesen; 
Ich  hab  wol  sust  gelesen, 
Das  man  den  Sternen  sech 

30  In  etlich  landen  wech 

Besonder  uff  dem  berg, 
Daby  die  cleynen  zwerg 
Irn  wandel  band  und  briff. 
Venediger  bilgerschiff 

35  Drug  mich  gen  Zipern  schier, 

Do  fand  ich  ritter  vier 
In  Nicomedi,  der  stat, 
Der  eltst  mich  sunder  bat, 
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Ob  es  mir  also  leg, 
Das  ich  geselschafft  pfleg 
Mit  in  zum  heyligen  grab, 
Besunder  in  die  hab 
5  Der  insel  Rodis  zu. 

Gern,  lieber  herr,  ich  thuo 
Was  uwer  wil  begert. 
Gesegent  zu  dem  swert 
Bin  ich  noch  leyder  nicht. 
10  Ob  das  von  uch  geschieht, 

Das  han  ich  sicher  gern. 
Der  magnet  und  der  stern 
Wist  unns  die  rechten  fart. 
Die  vier  nach  ritters  art 
15  Mit  frewden  fuorn  da  hin, 

Ich  armer  auch  mit  in, 
A  136.  Als  noch  manger  bilger  dut. 

Die  sant  Johanser  gutt 
Uns  buttent  zucht  und  er. 
20  Was  soll  ich  sagen  mer? 

Dry  wochen  warn  wir  da, 
Es  waren  nit  gens  mer  bla, 
Als  man  vom  Dürcken  sagt. 
Ein  ritter  unverzagt 
25  Sagt  unns  die  rechten  mer 

Von  lauffen  hin  und  her, 
Wie  es  den  Kriechen  ging. 
Das  man  den  Durcken  hing, 
Das  wer  ein  cleyner  schad. 
30  Er  macht  noch  gern  ein  bad 

Der  cristenheit  zu  warn. 
Nym  hin,  das  las  wir  farn. 
Wir  sassen  uff  das  mer 
Mit  unserm  kleynen  her 
35  In  einem  nuwen  kiel. 

Dem  pateron  misfiel 
Das  wetter  ungestom. 
Das  ich  es  nit  verblom 

Meister  AlUwert.  15 
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Ze  vil  mit  eiligen  worten, 
Hin  schifften  durch  die  porten 
Mit  grossen  sorgen  hin. 
Gesell,  ich  junger  bin 

5  Des  meres  lauf!  unwis. 

Ein  marner  alt  und  gris 
Sagt  uns  von  grosser  swer. 
Das  het  ich  für  ein  mer 

A  136  b.  Und  ducht  mich  sin  ein  dant, 

10  Wan  mir  was  unbekant 

Des  wilden  wassers  Hut. 
Wie  grulich  was  die  strut 
Und  auch  des  meres  freis, 
Ich  wend,  ich  wer  Wigleis 

15  Der  ritter  mit  dem  rad, 

Bis  das  mir  doch  das  bad 
Wolt  wachsen  in  dem  mund 
Her  durch  des  meres  gründ, 
Fortunen  wellen  gros, 

20  Da  von  sich  sus  und  do£ 

Hoch  in  den  wolcken  hub. 
Schiffkinder,  manig  bub 
Und  etlich  bilger  gut 
Durch  iren  krancken  mut 

25  Darab  erschracken  vast. 

Das  unns  der  kiel  nit  brast, 
Das  kam  von  gottes  triuw, 
Und  das  er  auch  was  niuw 
Von  holtzwerck  vest  und  starck, 

30  Galyoten  oder  barck 

Wem  nit  bliben  gantz. 
Des  kieles  ordinantz 
Von  winden  wart  zerstört, 
Der  maschbaum  hoch  enbort 

35  Im  kiel  lag  uberzwerg, 

Das  mangem  marck  und  ferg 
Dardurch  versert  wart. 
Owe.der  strengen  fart, 
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A  137.  Gedacht  ich  armer  dick; 

Wer  ich  ein  augenblick 
By  myner  frawen  reyn, 
Die  mir  dies  duchlin  cleyn 

5  So  fruntlich  hat  gegeben, 

E  das  sich  ent  myn  leben, 
Das  wolt  ich  sicher  gern. 
Pelarticus  der  stern 
Was  unns  verswönden  gar, 

nIO  Wir  namen  wenig  war 

Der  stern  planeten  ganck; 
Des  himels  sper  umbfanck 
Wolt  unns  verfahen  cleyn. 
Merck  vorbas,  was  ich  meyn 

15  Von  diesem  cleynot  zart! 

Sin  heilikeit  und  auch  sin  art 
Ruofft  ich  in  noten  an: 
Zu  stund  ich  da  besan, 
Das  sich  das  wetter  teilt. 

20  Dem  heiltum  unvermeilt 

Ich  billig  danck  und  nig. 
Gesell,  der  wort  geswig! 
Es  ist  ein  abtgottery. 
Ruoff  an  die  magt  Mary, 

25  Die  kompt  dir  bas  zu  helff. 

Der  Gibling  und  der  Gelf 
Hant  nit  glichen  mut. 
Ein  ritter  frum  und  gut, 
Der  sol  kein  abtgot  han. 

30  Nym  hin,  das  sy  getan! 

A  137  b.  Gesell,  ich  volg  dir  gern, 

Also  wiltu  enbern. 
Das  cleynot  laiden  mir. 
Ja  gern,  gesell,  hab  dir 

35  Das  cleynot,  als  dus  hast. 

Ich  han  auch  dick  geblast 


18.  Hs.  sturd  oder   sturb. 
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Myn  dag  in  kalten  ofen 
Durch  golffen  überschrofen 
Gefarn  unmeisterlich. 
Thu  fürt  bescheiden  mich, 

5  Wie  es  dir  sy  ergangen! 

Ich  meynt,  du  werst  gefangen 
Dort  in  der  heiden  land. 
Nein,  drut  gesell,  der  schand 
Det  mich  der  schöpffer  fry 

10  Und  auch  die  magt  Mary. 

Ein  scharpffer  wind  uns  warff 
Uff  einen  velsen  scharpff 
In  eyner  fremden  hab, 
Funff  dagweid  von  dem  grab, 

15  Darinn  der  schöpffer  lag. 

Was  hilfft,  das  ich  dir  sag 
Von  ubermas  der  not? 
Es  lagen  sieben  dot, 
Der  ich  doch  wenig  kant. 

20  Wir  andern  allsant 

Hindratten  über  feit, 
Doch  menger  hett  sin  gelt 
Verlorn  in  dem  gestrius. 
Ein  kauffman,  was  ein  Briu£, 

25  A  138.         Von  Dorow  U£  der  stat, 

Der  hett  gar  vil  duckat 
Und  lübisch  gülden  auch, 
Die  er  gar  heimlich  zauch 
Verborgen  115  dem  busen, 

30  Und  gab  sin  rein  almusen 

Den  armen  bilgern  gut, 
Den  mantel  und  der  hut 
Verrucket  was  im  kiel, 
Das  doch  nit  wol  gefiel 

35  Den  armen  bilgerin. 

Das  las  ich  aber  sin, 
Der  deding  wurd  ze  vil, 
Lanng  red  ich  kurtzen  wil. 
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Ein  richer  Amasur, 
Was  nit  ein  Schwitzer  pur, 
Eins  forsten  eculier, 
Der  nam  die  ritter  vier, 
5  Mich  armen  auch  mit  in, 

Und  fürt  uns  frolich  hin 
Zu  einer  klaren  veSt. 
Wir  warn  fremd  gest 
In  sinem  werden  hus. 

10  Gelich  dem  konig  Artus 

Was  er  der  eren  milt. 
Geborn  zu  dem  schilt 
Was  er  und  auch  sin  wib, 
Gedaufft  ir  beyder  lib 

15  Und  alle  sin  kind. 

Sin  edel  hoifgesind 

A  138  b.  Mit  frewden  uns  enpfing. 

Wie  es  den  andern  ging, 
Das  las  ich  sin,  als  ist. 

20  Got  vatter  Jhesus  Crist, 

Halt  sie  in  diner  hut! 
Der  wirt  was  wolgemut 
Und  auch  die  fraw  sin. 
In  kriechschem  dauffes  schin 

25  Warn  sie  gedaufft  all 

Schin  uberbein  und  galt 
Hat  vil  der  Kriechen  glaub. 
Ich  armer  dummer  daub 
Myn  red  mach  hie  zu  lang. 

30  Was  ich  mit  Worten  brang, 

Des  las  dich  nit  v erdrissen  I 
Ich  wil  dir  kurtz  entsliessen 
Wie  unns  der  werd  gehur 
Mit  fremder  abentur 

35  Bracht  hin  zum  heiigen  grab. 

Gebieten  mit  dem  stab 


3.  ?  «Scuycr  H. 
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Mocht  er  mit  siner  craflt 
Gar  vil  der  heydenschaflt, 
Als  sinem  ampt  wol  zam. 
Durch  glimpff  er  zu  im  nam 
5  Ein  frumen  schachtilur, 

Der  was  sin  nachgebur 
Und  det  was  er  begert. 
Hantbogen,  kulen,  swert 
Da  waren  vil  zu  houff, 

10  Die  doch  nit  all  dem  douff 

A  139.  Zu  ern  waren  komen  dar. 

Es  was  ein  cleyne  schar 
Der  argen  Machmetisten, 
Die  andern  all  warn  Cristen 

15  Und  doch  nit  ytel  gantz, 

Als  unns  die  observantz 
Von  ramschen  stul  herwiset. 
Gerumet  und  gebriset 
Sy  umer  dieser  wirt! 

20  Er  was  ein  druwer  hirt 

Und  dett  nit  als  der  schalck, 
Der  scharden  lasterbalck, 
Der  dort  sin  gest  verriet, 
Darnach  zwey  hüener  er  briet, 

25  Die  Sprüngen  ab  dem  spis. 

Sant  Jacob  der  gewis 
Dies  zeichen  selb  volbracht. 
Im  bann  und  in  der  acht 
Des  sei  müez,  umer  sin 

30  In  ewiglicher  pin, 

Die  numer  ende  hat! 
Der  vogt  des  amerat 
Bracht  unns  mit  frewden  dar 
Mit  zwifalt  siner  schar 

35  Von  erst  gein  Betlehem, 

Da  Crist  sin  dyadem 
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In  eyner  kripff  empfie, 
Da  by  ein  esel  stie, 
Besonder  auch  ein  rind. 
Jhesus  der  megd  kind 

5  A  139  b.        Do  selbs  geborn  ward. 

Vorbas  was  unser  fard 
Uff  wegen  krum  und  siecht. 
Wir  funff  und  unser  knecht 
Gantz  frewden  worden  sat, 

10  Da  wir  die  heiligen  stat 

Jherusalem  ansahen 
Und  auch  dem  berg  nahen, 
Den  man  nent  Olivet. 
Das  dorfllin  Nazaret 

15  Dett  auch  gen  unns  her  glesten, 

Doch  nit  glich  der  vesten, 
Daruff  der  grale  was. 
Mit  druwen  on  has 
Der  herr  unns  Urlaub  gab. 

20  Unferr  vom  heiigen  grab 

Da  ist  ein  schon  dafem 
Und  heisset  zu  dem  stern, 
Furt  uns  ein  kunsel  in. 
Danck  hab  der  herr  myn 

25  Der  uns  so  güetlich  det! 

Mit  gantzen  druwen  stet 
Wolt  ich  im  dienen  gern. 
Nit  lang  in  der  tafern 
Bliben  wir  alda. 

30  Mit  cleydern  swartz  und  gra 

Und  bilgersteben  gut, 
In  demutiklichem  mut 
Ging  wir  zum  closter  yn, 

A  140.  Darinn  gar  clar  und  fin 

35  Verschlossen  ist  das  grab, 

Davor  mang  bilgerstab 
Und  vil  der  zeichen  hing. 
Der  gardion  unns  enpfing 
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Und  auch  die  bruder  sin. 
In  demutiglichem  schin 
Fragt  er  uns  bald  der  mer, 
Was  unser  meynung  wer. 

5  Das  sagt  wir  im  zuhant. 

Got  hat  uch  her  gesant, 
Sprach  er  mit  gantzer  druw. 
War  lutter  bicht  und  ruw 
Solt  ir  mit  vlis  tuon, 

10  So  git  got  frid  und  suon 

Dem  lib  und  auch  der  sei. 
Der  gut  sant  Michael 
Hat  uch  geleitet  her, 
Behut  vor  grosser  swer 

15  Als  ietz  der  beiden  dribt, 

Den  man  den  Durcken  schribt 
Und  auch  ein  keyser  nent. 
Er  hat  vil  lut  geschent 
Mit  valscher  untruw  gros, 

20  Als  ander  sin  genos 

Vor  jarn  hand  auch  geton, 
Als  im  die  ungerisch  krön 
Must  geben  sweren  zol, 
Ich  mein  ver  in  capol 

25  A  140  b.       In  diutscher  zung  schilt  arn. 

Got  wol  die  sein  bewarn, 
Die  da  irn  lib  verlurn! 
Cerastes  heist  ein  wurn, 
Des  gifft  dot  ross  und  man. 

30  Wen  er  beruret  an 

Der  hat  den  lib  verlorn. 
Also  swebt  ietz  in  zorn 
Der  ungedruw  schalck 
Der  gifftig  unckenbalck 

35  Der  cristenheit  zu  swer. 

Zu  stund  do  dratten  her 
Funff  brüeder  wol  gestalt, 
Die  sassen  nyder  balt 
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Und  horten  unns  zu  bicht. 
Die  absolvirung  licht 
Was  in  der  penitentz, 
Das  hatt  ein  differentz, 

5  Die  gauchen  ist  zu  clug, 

Da  mit  man  her  drug 
Die  schlussel  buch  und  swert, 
Als  man  eym  ritter  wert 
Vorlisst  sin  ordinantz 

10  Und  im  der  eren  krantz 

Formirt  in  hohem  bri^. 
Danck  hab  der  gardion  wis, 
Das  ich  des  nit  verges! 
Er  hielt  unns  selb  ein  me£ 

15  Nach  roemischer  Ordnung 

Und  nit  in  kriechscher  zung, 

A  141.  Als  dort  gewonheit  ist. 

Darnach  in  kurtzer  frist 
Schlos  er  unns  uff  das  grab, 

20  Uff  mynem  bilgerstab 

Knuwet  ich  alda  zustund. 
Mit  hertzen  und  mit  mund 
Rufft  ich  den  schöpffer  an; 
Gros  ruw  ich  auch  gewan 

25  Von  diesem  cleynot  gut, 

Als  ich  das  edel  blut 
Besint  der  frawen  myn, 
Ir  brustlin  dar  und  fin 
Dieff  in  myn  hertz  verschlos. 

30  Myn  andacht  die  was  gros, 

Ye  lenger  und  ye  vester. 
*  Recht  als  der  sunnen  glester 

Yersmeltzt  ein  süesses  daw, 
Alsus  min  in  der  schaw 

35  Kund  bos  gedenck  verdriben. 

Nim  hin,  das  las  wir  bliben 
Ein  teil  mit  worten  clug. 
Der  mich  zu  ritter  schlug, 
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Was  myn  gesell  der  alt 
Der  gardion  den  gewalt 
Dem  selben  ritter  gab. 
Hutt,  kapp  und  mantel  ab 
5  Hett  ich  mit  vlis  getan. 

Mit  heiigen  worten  fron 
Der  jardian  sprach  den  segen, 
Er  lies  nit  underwegen 

A  141  b.  Was  im  darzu  gezam. 

10  Indem  ein  convers  kam, 

Den  man  den  trisler  nant, 
Dem  gab  ich  in  sin  hant 
Duckaten  guter  echt. 
Mit  züchten  ungebrecht 

15  Kund  er  mir  dancken  vast. 

Man  lies  unns  nit  lang  rast 
Dort  in  der  capel  cleyn, 
Wir  kusten  all  den  stein, 
Der  ob  dem  schöpffer  lag. 

20  Die  warheit  ich  dir  sag. 

Gesell,  merck  eben  mich! 
Der  gardion  sunderlich 
Nam  mich  mit  siner  hant 
Und  zeigt  uns  allensant 

25  Mit  kurtzen  worten  schnei 

Das  closter  und  die  zel, 
Darinn  die  herren  rasten. 
Wir  sahen  wenig  kästen 
Mit  körn  und  auch  mit  mel, 

30  Nit  wan  ein  blosses  vel, 

Daruff  die  prister  lagen. 
Den  gardion  sunder  fragen 
Myn  bruder  det,  der  alt, 
Von  zeichen  manigfalt, 

35  Die  Cristus  het  begangen. 

Der  gardion  on  brangen 
Sagt  unns  die  rechten  mer, 
Wo  got  gewandelt  wer 
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A  142.  In  siner  menscheit  clar 

Vierdhalb  und  drissig  jar 
Und  auch  die  jungfraw  zart, 
Die  got  und  menschlich  art 

5  Gebar  in  zwo  natur. 

Der  süss  und  nit  der  sur 
Unns  all  zu  disch  bat. 
Mit  senfften  Worten  glat 
Bat  wir  den  heiligen  man, 

10  Das  er  unns  nit  wer  gran 

Und  uns  ein  urlaub  geb. 
Er  sprach:  Als  lanng  ich  leb, 
Sind  ir  in  mym  gebet 
Mit  gantzen  driuwen  stet 

15  Und  auch  der  bruoder  myn. 

Maria  die  künigin 
Wol  uch  alsampt  bewarn, 
Wa  ir  hin  furbas  farn 
Uff  wasser  und  uff  land. 

20  Vor  sunden  und  vor  schand 

Hab  uch  der  herr  in  fauot! 
Hin  ging  der  jardion  gut, 
Sin  kutt  was  wol  geschurtzt. 
Lang  red  die  sy  gekurtzt! 

25  Yil  worter  schlag  ich  ab. 

Hin  von  dem  heiigen  grab 
Ging  wir  in  die  dafern, 
Da  vor  ein  guldin  stern 
On  einer  Stangen  hing. 

30  Gar  dugentlich  herging 

A  142  b#  Der  wirt  und  auch  sin  wib. 

Zwu  sein  und  niur  ein  üb 
Brufft  wir  an  irm  gebam, 
Wie  wol  sie  heyden  warn 

35  Und  glaubten  dem  Machnet. 

Die  fraw  unns  gutlich  det 
Und  auch  ir  man  der  wirt, 
Der  kunsel  unverirt 
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In  sym  gemüet  was. 
Er  fuort  unns  sunder  ha£ 
On  all  die  heyligen  stet, 
Da  Crist  gewandelt  het 
5  Und  sin  muter  kiusch. 

Es  ist  nit  ein  gediusch, 
Als  hie  die  Juden  sprechen. 
Man  soll  es  billich  rechen 
An  Hb  und  an  irm  gut. 

10  Sie  glauben  dem  dalmut, 

Der  sie  verwiset  hat. 
Wir  wurden  dick  zu  rat 
Mit  gardion  dem  gedruwen. 
Der  heyden  tempel  nuwen 

15  Hett  wir  gesehen  gern, 

Der  wirt  zum  guldin  istern 
Das  selb  unns  widerriet. 
Er  sprach:  Der  ewart  diet 
Des  tempels  nieman  war. 

20  Kom  uwer  eyner  dar, 

Ir  müesten  all  verderben, 
Eins  grymen  dots  ersterben; 

A  143.  Das  sag  ich  uch  furwar, 

Wem  ir  hie  dusent  jar, 

25  Ir  kernen  nit  dar  in. 

Do  mit,  so  las  wir  sin 
Den  tempel,  als  er  ist. 
Darnach  in  kurtzer  frist 
Wurd  wir  all  funff  zu  rat 

30  In  einer  keminat 

Gar  heimlich  und  gar  stil, 
Wer  es  des  höchsten  will, 
Der  Jhesus  ist  genant, 
Wir  wolten  über  lant, 

35  Die  stras  zu  sant  Katherin, 

Den  berg  Demontesyn 
Beschawen  über  al, 
Den  balast  und  den  sal 
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Zu  Alkir  in  der  stat, 
Darin  der  soldan  hat 
Sin  wonung  allermeist 
Got  vatter  sun  und  geist 
5  Drivaltig  ein  got, 

Wis  uns  vil  cleyne  rot, 
Sprach  einer  zum  andern  da, 
Dahin  die  rechten  schlaw 
Und  gut  geselschafft. 

10  Dies  wortter  hetten  crafft 

Gestalt  in  eydes  wis. 
Alsus  zu  hohem  bris 
Beschlossen  ward  der  rat. 
Rinisch  gülden  und  duckat 

15  A  143  b.       Gewechselt  wurden  schier 

Mulesel,  l*emeltier 
Per  consul  unns  bestalt. 
Durch  andacht  manigfalt 
Ging  wir  zum  gardion 

20  Mit  heyligen  worten  fron 

Dett  er  unns  segen  u£, 
Dwil  des  wirtes  hus 
Ward  armer  geste  vol. 
Mit  jamerlichem  dol 

25  Warn  sie  beraubt  all. 

Des  argen  heyden  gall 
Bracht  sie  in  leydes  pin, 
Kaufflut  und  pilgerin 
Gemüscht  durch  einander. 

30  Unferr  by  Allexander 

Das  übel  mort  geschach. 
Der  gardion  zu  unns  sprach: 
Gut  bruder,  farent  hin! 
Got  geb  uch  in  den  sin, 

35  Das  ir  uns  suchen  wider  1 

Ir  bringent  müed  glider, 
Des  git  uch  got  den  Ion. 
Da  mit  so  det  wir  gan 
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Frolich  in  die  tafern. 
Der  wirdt  zum  guldin  stern 
Sagt  unns  ein  teil  der  mer, 
Wie  es  ergangen  wer 

5  Den  armen  bilgram  gutt. 

On  kappen  und  on  hut 

A  144.  Sas  mancher  nacket  blos, 

Der  kum  sin  selbes  schos 
Mocht  decken  mit  einem  duch. 

10  Unhosen  und  unschuch 

Was  menger  in  der  schar. 
Von  mannen  zehen  par 
Und  alter  frawen  vier, 
Die  warn  von  Montpilier, 

15  Die  wolten  ertzny  holn 

Und  hetten  sich  verstoln 
Von  iren  fremden  dort 
Was  sollen  vil  der  wort? 
Ich  wils  beliben  lan. 

20  Ein  kauffman  von  Meran 

Derkant  ich  junger  wol, 
Er  was  auch  drurns  vol 
In  dieser  armen  schar. 
Der  sagt  unns  gantz  und  gär, 

25  Wie  es  ergangen  was. 

Zu  im  myn  brüder  sas 
Und  sagt  im  auch  die  mer, 
Das  unser  meynung  wer 
,     Die  fart  zu  sant  Katherin. 

30  Nein,  herr,  das  lassent  sin, 

Sprach  er  in  gantzer  driuw. 
Ein  andern  soldan  niaw 
Die  fursten  hand  gesetzt; 
Ye  einer  den  andern  letzt 

35  Mit  sunden  und  mit  schand. 

Ich  bin  in  irm  land 

A  144  b.  Ein  legerherr  gewesen. 

Ir  möchten  nit  genesen, 
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Ir  weren  all  verlorn. 
Der  soldan  ist  mit  zora 
Ein  wutrich  ungestöm. 
Gut  man,  mirs  nit  verblöm, 
5  Zu  im  sprach  myn  gesell; 

Es  wer  gros  ungefell, 
Solt  wir  dies  fart  nit  thun. 
Gleyt  macht  frid  und  suon, 
Das  wol  wir  nemen  all. 

10  Ja,  herr,  hett  es  kein  gall, 

So  hulff  villicht  das  gleit. 
Es  ist  verlorn  arbeit, 
Des  sind  on  zwifel  gar! 
Sie  nement  wenig  war 

15  Geleytes  nach  den  ern. 

Sie  wurden  uch  versern 
An  lib  und  auch  an  gut. 
Sie  achten  cristenblut 
Vil  ringer,  wan  ein  has. 

20  In  kurtz  ein  brieff  ich  las 

Geschriben  in  latin, 
Das  all  gros  Sarrasstn 
Für  Alkur  wollent  ziehen. 
Der  soldan,  der  muz;  fliehen 

25  Und  alles  sin  gesiecht. 

x  Sie  sprechen,  widerrecht 
Sy  er  ein  soldan  worden 
Und  halt  auch  nit  den  orden, 

A  145.  Den  Machmet  hab  gestillt, 

30  Der  doch  vi!  iand  vergißt 

Mit  siner  valschen  1er. 
Wir  funff  erschracken  ser 
Und  gingen  bald  zu  rat. 
Es  was  ein  dein  Senat, 

35  Mit  den  wir  uns  berieten. 

Was  wir  uns  sollen  nyeten 
Und  got  von  unns  begert, 
Das  sol  er  sin  gewert; 
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Das  las  wir  auch  bliben, 
Die  winterzyt  verdriben 
In  diesem  heiigen  land. 
Das  ist  uch  nit  ein  schand, 

5  A  146  b.        Das  wissent  sunder  war. 

Ein  vierteil  von  eym  jar 
Ist  nit  an  uch  gebunden. 
Den  siechen  und  den  wunden 
By  uch  in  der  dafern 

10  Die  soln  ir  drosten  gern 

Mit  worten  und  mit  wercken. 
Es  dut  die  sei  besercken 
Hoch  in  dem  himelrich, 
So  werden  ir  glich 

15  Sant  Elsbet  der  vil  werden 

Und  hie  uff  dieser  erden 
Wirt  iuwer  end  gut 
Mit  demüetlichem  mut 
Danckt  wir  den  herren  vast. 

20  Ich  junger  was  ein  gast 

Zu  diesen  fremden  mern. 
Ich  het  gesehen  gern 
Die  soldan  und  ir  her. 
Was  walt  ich  über  mer, 

25  Gedacht  ich  armer  dick, 

Das  ich  so  bald  erschrick? 
Ab  drurt  diser  man, 
Gebachen  in  der  pfan 
Wer  es  mir  als  gewesen, 

30  Was  sol  das  federlesen? 

Wes  bleib  ich  nit  dheym 
Und  lies  des  meres  schweym 
Mit  disen  alten  hrangen? 
Der  rat  der  was,  volgangen 

35  Und  must  bliben  stet. 

A  147.  Der  gardian  sin  gebet 

Mit  unns  vast  aberteilt. 
Ich  het  mich  gern  vergeilt 
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In  dieser  abentur. 
Der  gardion  der  gehur 
Furt  uns  zum  heyigen  grab. 
Mit  mynem  bilgerstab 
5  Ruort  ich  es  durcheinander. 

Myn  bruder  und  auch  vetler 
Die  fragten  mich  der  mer, 
Wie  ich  so  drurig  wer, 
Das  solt  ich  sie  bescheiden. 

10  Ich  sprach:  Die  argen  heiden 

Hand  mir  myn  hertz  beswert 
Und  auch  ein  teyi  erfert, 
Das  ich  nit  soll  anschawen 
Zu  dinst  der  werden  frawen, 

15  Die  mich  hat  u^gesant, 

Palday  das  edel  landt 
Und  Alkir  auch  die  stat, 
Das  dut  mich  frewden  mat 
Und  bringt  myn  hertz  in  kommer. 

20  Du  redst  als  ein  dommer, 

Sprach  myn  gesell,  der  alt. 
Der  herr  hat  wol  gewalt, 
Das  er  dich  bringt  alldar 
Mit  eyner  grossen  schar, 

25  Do  keyser  Friderich 

Ze  dinst  erfordert  dich 

Unnd  zucht  zum  heiigen  grab. 

A  147  b.  Do  ghoert  kein  bilgerstab 

Eym  jungen  ritter  zu. 

30  Darumb  so  hab  din  ruo 

Und  las  din  drurn  bliben! 
Du  sitzt  uff  gluckes  schiben 
Noch  vil  der  langen  jar. 
Gnad,  herr,  die  red  werd  war, 

35  Sprach  ich  und  sach  in  an. 

Do  mit  schied  wir  von  dan 


6  ?  auch  ander  H. 

16 
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Bald  wider  zu  den  siechen, 
Der  etlich  müesten  kriechen, 
Ir  wenig  mochten  gen. 
Duckaten  echt  und  zwen 
5  Gab  wir  in  da  zu  stiur. 

Nun  merck  ein  abentiur! 
Die  frawen  warn  verswunden 
Von  uns  in  kurtzen  stünden, 
Das  nam  unns  all  gar  fremd. 

10  Ir  etlich  het  ein  hemd 

Und  anders  nicht  von  cleyden. 
Gar  schnell  von  uns  gescheyden 
On  aller  hande  bris 
Die  waren  all  billwi^, 

15  Die  man  unholden  nent, 

Uff  eim  kalb  gerent 
Gar  snell  gen  Manpilier. 
Das  kalpp  kom  wider  schier 
Dem  wirt  in  sinen  stal. 

20  In  Josophattes  dal 

Ging  wir  des  morgens  fruo. 

A  148.  Wir  hetten  wenig  ruo 

Die  langen  wintterzit. 
Wir  gingen  widerstrit 

25  An  ieglich  statt  besunder 

Und  schriben  vil  der  wunder 
Von  got  an  eynen  zedel, 
Bis  das  des  sumers  wedel 
Vast  her  gen  ostern  drang. 

30  Gesell,  ich  machts  nit  lang. 

Solt  ich  dir  sagen  gantz 
Von  allerhand  schantz, 
Wie.es  mir  sy  ergangen, 
Dich  wurd  der  red  belangen; 

35  Darumb  las  ich  es  ston. 

Den  kaufimann  von  Meron 
Behielt  ich  by  mir  da, 
Bekleit  in  ytel  gra 
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Det  ich  den  selben  man, 
Er  hies  nit  Rockenzan 
Als  dort  der  Behem  falsch, 
Er  hies  der  jung  Maisch 
5  Ünnd  ist  ein  kauffman  gut. 

Uff  wider  wassers  flut 
Ist  er  gefaren  dick. 
Sturm  wind  und  wetters  blick 
Darab  erschrack  er  cleyn. 

10  Der  fürt  mich  mit  im  heym 

Gen  Meron  in  die  stat. 
Belibens  er  mich  bat 
By  im  ein  gut  wil. 

A  148  b.  Darnach  nit  vil  der  mil 

15  Kan  ich  gen  Ynnesbruck, 

Das  hett  ich  für  ein  gluck. 
Ich  fand  den  edeln  fursten, 
Der  mich  lies  wenig  dursten; 
Genug  in  allen  dingen 

20  Stein  stossen,  springen,  ringen 

Lag  er  mir  alles  ob. 
Der  fürst  der  was  nit  grob, 
Hoch,  aller  eren  wert. 
Ein  armbrust  und  ein  swert 

25  Schanckt  mir  sin  herlich  kraut 

Zu  myner  ritterschafft, 
Der  ich  nit  wirdig  bin. 
Got  gab  mir  in  den  sin, 
Das  ich  den  fursten  bat 

30  Mit  süessen  worten  glat, 

Das  er  mir  geb  gleit. 
Das  det  der  fürst  gereit 
Unferr  zum  heiigen  blut, 
Das  man  dort  nennen  dut 

35  Das  Sefeld  clar  und  rein. 

Gar  nah  bym  Frankenstein 


6.  ?  wilder. 
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Bleib  ich  über  nacht 
In  eynem  dorff  geschlacht 
Das  Zierlis  ist  genant. 
Alsus  gen  Swabenlant 

5  .  Gleit  mich  der  edel  fürst 

Mit  sins  gewaltes  durst; 
Das  sag  ich  gnad  und  danck 

A  149.  Dem  fursten  sunder  wanck 

Unnd  allem  sym  geschlecht. 

10  Erst,  drut  gesell,  merck  recht 

Und  hör,  was  ich  dir  sag! 
Hyn  leid  und  senlich  clag 
Las  dir  zu  herzen  gon! 
Als  ich  mit  eren  schon 

15  Zu  mynem  hus  heyin  kam, 

Bos  mer  ich  do  vernam, 
Die  ich  noch  leyder  weis; 
Der  kalt  und  bitter  sweis 
Herdrang  durch  myn  glider, 

20  Vor  umacht  sanck  ich  nyder 

Und  wolt  gestorben  sin. 
Danck  hab  die  muter  myn, 
Die  mich  in  druwen  labt! 
Myn  selbs  ich  doch  enzabt 

25  Und  rieht  mich  uff  zu  hant. 

Mit  namen  sie  mich  nant 
Und  sprach:  Myn  lieber  sun, 
Des  bin  ich  ungewun 
Ali  dir  bisher  gewesen; 

30  Myn  sterben  und  genesen 

Lit  gantz  an  dinem  heil. 
Fraw  muter,  nempt  ein  seil, 
Sprach  ich  alda  zu  stund, 
Schleißt  mich  in  einen  grund 

35  Dort  jerr  in  jenen  walt ! 

Mit  siufzen  manigfalt 
Sweig  sie  und  sah  mich  an. 

A  149  b.  Ye  doch  die  zart  mich  nan 
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Und  fürt  mich  in  ein  gaden, 
Mit  einem  zwirnfaden 
Hett  man  mich  wol  ersteckt. 
Wie  hastu  mich  erschreckt? 
5  Sprach  sie,  myn  selbes  fracht, 

Ist  ein  heimlich  sucht?     + 
Das  soltu  mich  Ion  wissen. 
Ich  wen,  die  klabetissen 
Erschrecken  nye  als  fast 

10  Ob  eynem  fremden  gast 

In  wissen  cleydern  dort 
Und  auch  von  lewen  wort, 
Als  er  den  marschalck  schlug. 
Nein,  werde  muter  clug, 

15  Sprach  ich  mit  worten  lis, 

'  Sie  ist  im  paradis, 
Durch  die  ich  lid  dies  not. 
Owe,  du  scharpffer  dot, 
Wes  nympst  du  mich  nit  auch? 

20  In  dem  ein  jungfraw  zoch 

Ein  düechlin  u£  irm  busen 
Und  det  ein  gros  almusen, 
Das  sie  mir  druckt  die  stim 
Und  auch  erkult  das  hirn 

25  Mit  einem  wasser  clar. 

Myn  muter  sunder  war 
Fragt  mich  der  fremden  mer. 
Myn  lieber  sun,  sag  her, 
Von  wannen  kompt  din  quäl? 

30  A  150.         Erbt  ich  von  dir  den  gral, 

Das  hulff  mich. alles  cleyn. 
Ach,  lieb  muter,  neyn, 
Ich  sag  es  uch  nit  gern. 
Wer  ich  zum  gülden  stern 

35  By  mynem  gedruwen  wirt, 

So  blib  ich  unverirt 
In  dieser  grosser  pin. 
Nein,  sun,  es  mu%  doch  sin. 
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Erzeugen  mir  din  driuw! 
Dis  wonder  starck  und  niuw 
Dutt  mir  all  frewd  verschulden. 
Nit  schrib  mit  zwifalt  kriden, 
5  Sag  mir  die  warheit  gantz! 

Wer  spilt  der  aberschantz, 
Der  mu£  Verliesen  dick. 
Der  strengen  mynn  strick 
Hat  wunders  vil  gestillt. 

10  Hat  dich  ir  schos  vergißt 

Mit  irm  scharpffen  stral, 
Das  sag  mir  sunder  quäl, 
So  kan  ich  raten  dir. 
Fraw  muter,  wollent  ir 

15  Verswigen,  was  ich  sag, 

Und  hören  hie  myn  clag 
In  gantzer  bichtswis, 
So  wil  ich  reden  lis 
Und  uch  verkonden  gantz, 

20  Wie  mir  der  eren  krantz 

Ein  wib  hat  uff  gesetzt 

A  150  b.  Und  doch  do  mit  geletzt 

Hertz,  mut  und  all  myn  synn. 
Venus,  die  keyseryn 

25  Dies  wonder  hat  volbracht, 

Ob  es  uch  nicht  versmacht, 
So  heissent  von  uns  gan 
Dies  jungfraw  wol  getan 
Und  schliest  die  kamer  zu! 

30  Gern,  lieber  sun,  ich  thuo 

Gantz  was  din  will  begert. 
Du  blibst  unversert, 
Das  soltu  mir  getruwen, 
Solt  man  höh  dura  buwen 

35  Uff  ein  gedruwes  wib, 

Darzu  ist  wol  myn  lib 
Geformirt  und  balirt. 
Ein  cleyn  die  jungfraw  Smirt  4 
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Hit  halbgespitztem  mund. 
Doch  zu  derselben  stund 
Die  kamer  wart  verspart 
0  werde  muter  zart, 
»  So  sitzent  zu  mir  nyder 

Und  schawt,  wie  myn  glider 
Ein  teil  so  vast  noch  zittern. 
Wolnd  ir  nit  lachen  kittern, 
Ich  wil  uch  sehen  lan 

10  Gros  heyltum,  das  ich  han 

By  mir  alhie  verschlossen. 
Nein,  lieber  sun,  entsprossen 
Bist  du  uz,  mynem  hertz; 

A  151.   m  Was  dir  bringt  frewd  ald  smertz, 

15  Das  sy  auch  mir  gescheen, 

Darumb  zog  her,  la  sehen, 
Ich  wil  es  schawen  gern, 
Vil  lieber,  wan  der-stern, 
Der  Venus  ist  genant. 

20  Do  mit  zogt  ich  ze  hant 

Das  heyltum  myner  muter. 
Ach,  lieber  sun  vil  guter, 
Sprach  sie  mit  gantzer  gir, 
Wer  gab  das  heyltum  dir? 

25  Das  soltu  mich  bescheyden. 

Kompt  es  dir  von  den  heyden? 
Das  ist  ein  fremd  sach. 
Nein,  muter  zart,  ich  .sprach, 
Es  gab  ein  cristin  wib, 

30  Geborn  von  muterlib 

Nie  Schoners  ward  uff  erden. 
Man  schribt  von  der  werden 
Anily  uz,  Engellandt; 
Das  dunckt  mich  als  ein  dant 

35  Gen  dieser  werden  frawen. 

Darumb  ist  mir  verhawen 

33.  ?  Amly. 
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Hyn  hertz  bis  uff  den  grünt, 
Myner  frewden  ferch  verwunt 
Zerrissen  und  verschnytten. 
Der  magt  zu  Agaripten, 

5  Die  hertzog  Ernst  errat, 

Der  sprich  ich  schach  und  mat 
Gen  diesem  reynen  wib. 

A  151  b.  '        Man  sing,  man  sag,  man  schrib, 

Man  Sprech,  man  hoer,  man  les, 

10  Das  zengert  als  ein  fe£ 

Gen  einem  pfefferkorn. 
Von  ritters  art  geborn 
Ist  auch  die  zart,  die  reyn. 
Yil  süesser  dan  hönigseyn, 

15  Was  sie  mit  wis  und  wort, 

Das  hat  nun  alles  ein  ort, 
Wan  sie  ist  Ieyder  dot; 
,  Darumb  lid  ich  die  not, 

Die  nymmer  end  hat 

20  Got  in  der  majestat 

Der  wöll  der  sei  pflegen! 
Der  Abraham  den  segen 
Und  sym  gesiecht  gab, 
Der  sy  der  sei  urhab 

25  Zu  ewig  frewden  dort! 

Mary,  der  himel  hört 
Woll  auch  gnedig  sin 
Der  werden  frawen  myn, 
Die  mich  hatt  u^gesant, 

30  Zu  farn  in  fremde  lant 

Nach  myner  ritterschaft. 
Fraw  muter,  all  myn  kraut 
Ist  mir  zu  grund  entsigen. 
Wie  hastu  mirs  verswigen 

35  So  lanng,  myn  liebes  kindt? 

Du  bist  an  witzen  blindt, 
Das  spür  ich  an  dir  wol. 

A  152.  Stell  ab  den  sweren  dol, 
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Din  bitter  senlich  quäl! 
Thu  als  Partzifal, 
Der  alles  leids  vergas, 
Do  er  den  gral  besas, 
5  Der  in  gen  Indie  weis. 

Die  lanngen  ferren  reis 
Was  im  gar  ungewun. 
Des  selben  sunes  sun 
Zu  Braband  hertzog  wart, 
10  Davon  die  adelich  art 

Von  Kloff  entsprungen  ist. 
Las  walten  Jhesus  Crist, 
Bevilch  die  armen  sei 
Gott  und  sant  Hichahel, 
15  Der  kan  sie  wol  bewarn 

Hit  siner  engel  scharn. 
Ye  doch,  so  thu  mir  kunt 
Alhie  zu  dieser  stunt 
Irn  namen  und  ir  art! 
20  Nein,  werd  muter  zart, 

Das  sol  verbieten  got. 
Ich  brech  das  hochgebot 
In  diesen  grossen  noeten, 
Das  man  sol  nyeman  doeten 
25  An  lib,  an  sei,  an  er. 

In  dieser  grosen  ser 
Myn  muter  zu  mir  sprach: 
Myn  sun,  hab  din  gemach 
Und  ruo  ein  dein  wil, 
30  A  152  b.       Bis  das  ein  falck  dry  mil 

Verswendet  in  den  lüfften, 
So  thu  dich  wider  guflten 
Zu  dieser  abentur. 
Gern,  muter,  zart  gehur 
35  Sprach  ich  zu  ir  gedrat. 

Dies  was,  gesell,  der  rat, 
Den  mir  myn  muter  gab. 
Hie  mit  so  stell  ich  ab 
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Der  worter  michel  teil, 
Es  ist  myn  gluck  und  heil, 
Das  du  mich  hie  hast  funden. 
Ich  wer  in  kurzen  stunden 
5  Gewest  on  zwifel  dot. 

In  dieser  grossen  not 
Hastu  geholfFen  mir; 
Des  wil  ich  dancken  dir    _ 
Mit  lib  und  auch  mit  gilt. 

10  Ich  lacht  und  sprach:  Hab  mut, 

Gesell,  das  ist  myn  rat. 
Du  sihst  wol,  wie  es  gat 
In  dieser  weit  unreyn, 
Darumb  gang  mit  mir  heyn, 

15  Ich  wil  dirs  bieten  wol. 

Nein,  lieber  frund,  ich  sol 
Gar  schnell  uff  einen  dag, 
Den  ich  nit  bergen  mag; 
Vil  fursten  koment  dar 

20  Mit  ritterlicher  schar, 

Da  wil  ich  armer  hin. 

A  153.  Es  wer  nit  myn  gewin, 

Solt  ich  bliben  uz,. 
Vier  knecht,  die  han  ich  du; 

25  Unferr  von  diesem  wald, 

Die  komen  zu  mir  bald, 
Als  ich  sie  han  bescheiden; 
Der  ein  ein  junger  heyden, 
Den  han  ich  sit  gedaüfft. 

30  Du  weist  wol,  das  man  kaufft 

Die  schklefen  uff  dem  mer. 
Ob  ich  vier  untz  verzer 
Von  gold,  das  ist  nit  schad. 
Gesell,  zu  eynem  bad 

35  Wil  ich  mich  rüsten  auch, 

Des  ich  vil  dummer  gauch 
Zu  noeten  wol  bedarff 
Nach  myner  merfart  scharpff, 
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Die  ich  han  kurtz  getan. 
Mocht  ich  es  an  dir  han, 
Das  du  auch  kernst  da  hin, 
Myn  muter  hat  auch  sin 
5  In  diesem  meyen  dar, 

Mit  ir  so  kumpt  ein  schar 
Gut  frawen  und  gesellen, 
Die  auch  mit  ir  da  wellen; 
Sie  ist  ein  witwe  stoltz, 

10  Vil  sneller  wan  ein  boltz. 

Vast  ruschten  her  die  knecht, 

Sie  horten  das  gebrecht 

Von  mir  und  auch  dem  jungen, 

A  153  i>.  Als  ob  im  wer  mislungen 

15  Was  gantz  ir  handlung. 

Gar  schnei  winckt  in  der  jung 
Und  hies  sie  halten  still. 
Das  was  auch  wol  myn  will, 
Wan  ich  erschrocken  was 

20  Und  doch  nit  als  ein  has, 

Der  rumpt  sin  lagerstat. 
Der  jung  mich  fruntlich  bat, 
Das  ich  es  hett  vorgutt 
Und  nit  zu  argem  muot 

25  Von  sinen  knechten  nem. 

Es  wer  im  widerzem 
Und  diucht  in  selbs  ze  vil. 
Gern,  lieber  frund,  ich  wil 
Es  nit  für  übel  han. 

30  Sie  haben  wol  getan 

Und  sin  gedruw  knecht. 
Do  was  es  alles  siecht 
Und  fingen  wider  an 
Zu  reden  als  zwen  man, 

35  Die  gern  durch  abentiur 

Gehur  und  ungehiur 
Von  wonder  hören  sagen. 
Gesell,  stell  ab  din  clagen, 


"*. 
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Sprach  ich  zu  im  alda; 
Du  machst  dich  selber  gra 
E  zit  on  not  der  ding. 
Ein  man  soll  wegen  ring, 

5  Was  er  nit  wenden  kan. 

A  154.  Er  sweig  and  sach  mich  an 

Gar  druriglich  und  swer. 
0  wer  der  leyden  mer, 
Sprach  er  zum  letzten  doch. 

10  Gesell,  der  sorgen  joch 

Ist  hart  uff  mich  gebunden. 
Recht  by  den  selben  stunden 
Do  drat  ein  knecht  her  zu 
Unnd  sprach :  Habt  iuwer  ruow, 

15  Ir  herren,  beid  sant! 

Nympt  uch  der  schütz  ein  pfant, 
Er  lat  es  nüm  losen. 
Drabanten  vil  der  boesen 
Die  findt  man  hie  und  dort. 

20  Ir  werd  von  in  ermort, 

Wolnd  ir  die  leng  bliben. 
Gluck  von  reynen  wiben 
Kompt  dick  und  auch  hertzleid. 
Ich  rat  uch  herren  beid, 

25  Das  ir  uch  zesamen  macht.  ^ 

Ich  sah  yn  an  und  lacht 
Unnd  sprach:  Hab  danck,  gesell! 
Dins  herren  ungefell 
Han  ich  zu  vil  gehoert. 

30  Wir  sind  beyd  bedoert, 

Das  wir  so  lanng  hie  sitzen. 
Das  harnesch  dett  her  glitzen, 
Als  es  der  jung  begert. 
Do  zog  man  her  das  pfert, 

35  Daruff  der  werd  sag. 

A  154  b.  Wir  warn  beyd  nit  las 

Ye  einer  dem  andern  bot 
Sin  dinst  bis  in  den  dot 
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By  guter  druw  und  eyd. 
Alsus  schied  wir  uns  beyd 
Gar  fruntlich  uff  der  fart 
Mit  clugen  Worten  zart, 

5  Als  uns  wol  beyden  zam. 

Gesell,  der  eren  stam 
Behalt  in  hohem  briz,! 
Gern,  sprach  zu  mir  der  wis, 
Got  danck  dir  diner  1er! 

10  Ich  scheyd  mich  nimmermer 

Von  diner  geselschafft  gut 
Der  selben  glich  auch  dut 
Myn  hertz,  das  wiss  für  war! 
So  tiur  als  umb  ein  har 

15  Kompf  nit  myn  hertz  von  dir. 

Gesell,  du  bist  auch  mir 
Gewortzelt  in  myn  hertz, 
Recht  als  des  goldes  ertz 
Sich  zeuget  gein  der  sunnen. 

20  Du  solt  mir  auch  verkumen, 

m         Ob  ich  dich  hab  erschreckt, 
Ein  teil  din  hertz  erweckt 
Zu  hinder  sich  gedencken. 
Ja,  gesell,  on  wenken 

25  So  ist  nit  gar  on  das. 

Ich  hab  gedacht  etwas 
In  gauchlins  wis  gescheen. 

A  155.  Nim  hin,  das  sy  vergehen 

In  ganzen  druwen  dir! 

30  Hie  mit  so  scheyden  wir 

Und  hat  dies  red  ein  end. 
Der  herr  unns  kumer  wend 
Mit  siner  gnaden  samen! 
Nun  sprechent  all:  Amen! 


BEMERKUNGEN. 

55,  4  In  einem  faelnachUpiele  Jet  15<*i  JA.  (Wolftnb.  he.  bl.  266): 
Do  wirt  einer  in  die  oren  gepfiffen,  Die  ander  wie  ein  kilp 
begriffen,  Der  drillen  schul  man  ab  die  ageln. 

129,  14  J.  Grimm,  fr*u  Avenliure  f.  24.  //. 

131,  25  ?  meie  »In. 

133,  38  ?  durchgo^en. 

133,  15  I.  leraen. 

135,  28  I.  verwajen.  So  137,  9.  H  gilt  al*o  hier  tchon  fir  deh- 
nungtmeiehen  wie  «hJ.     Vgl.  die  folgenden  cilale. 

135,  38  I.  Bist.     So  160,  20. 

138,  35  Vgl.  bl.  86  b. 

141,  27   Vgl.  J.  Grimms  frau  Aeentiure  *,  25.  ff. 

144,  25  l.  turteldiubtlln   Da4  dürre  nest  erkitiset. 

152,  11  ?  meinest:  einest. 

154,  23   Vgl.  Grendel  1625. 

155,  18  ?  ergleslen. 

157,  25   Vgl.  160,  29. 

158,  15  ff*,  mir  und. 
160,  16  mühten. 

163,  22  f.  brache. 
—    30  l.  Dm. 
165,  31  ?  dlner. 
177,  34  J.  Grimms  deutsche  tnythoioyie  i.  618.  ff, 

186,  10  ?  der  ff. 

187,  8     ?  sich  die.    Vgl.  186,  26. 
190,  21  ?  Er  ff. 

192,  19  ?  Darumb  ff. 

193,  14  ?  Her  Iwein. 
205,  23  ?  ich  ff. 

307,  36  A  hat  eine  alle  blättermählung ;  ein  mit  124  bexeichnetce  Haft 

findet  eich  aber  nickt. 
209,  15  ?  es  ff. 
215,  37  ?  ein  hilp  in. 
230,  28  ?  kam  da  her. 
221,  36  ?  mich  ff. 
226,  2    ?  Wir  II. 
236,  19  ?  nemen. 
240,  14  ?  Ej  II. 
349,  17  ?  den. 
254,  8    ?  Qwe  ff. 
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Vorwort. 


Das  altdeutsche  Prosawerkehen ,  das  auf  den  nachfolgenden 
Blättern  veröffentlicht  wird,  steht  in  der  Basler  Pergamenthand- 
v  schrift  B.  VIII.  27  *)  zwischen  Hugos  von  Langenstein  Harter  der 
*>  heil.  Martina  und  Schondochs  Litthauer;  es  ist  mit  dem  ersteren 
y  dieser  Gedichte  von  demselben  Lohnschreiber  des  vierzehnten 
Jahrhunderts,  einem  Konrad  von  S.  Gallen, 2)  sauber  und  zierlich 
aufgesetzt  worden.  Eine  zweite  Handschrift,  die  es  enthielte,  ist 
zur  Zeit  noch  unbekannt.  Einzelne  Stucke  daraus  sind  bereits  an 
anderem  Ort  erschienen;3)  der  vollständige  Abdruck,  welcher  hier 
nun  vorliegt,  wird  sich  durch  den  bedeutenden  Werth  rechtfertigen, 
den  dieses  Buch  für  die  Litteraturgeschichte  und  namentlich  für  die 
Geschichte  der  Naturwissenschaft  besitzt. 

Es  fehlt  unsrer  alten  Litteratur  nicht  an  anderen  ganz  deutsch  oder 
deutsch  und  lateinisch  verfassten  Prosaschriften  aus  eben  diesem 
Gebiet.  Aber  die  übrigen  gehoeren  entweder  lediglich  der  Arzneikunde 
an,  und  sind  dann  eine  kaum  zusammengehaltene  Reihe  von  Recepten, 
wie  die  mit  dem  Namen  des  Hippocrates  aufgeschmückten  in  Zü- 
rich,4) Basel5)  und  Leipzig6)  und  selbst  jene  grosse  Krankheits- 
und Heilmittellehre ,  deren  Handschriften  in  Breslau  und  München 
Hegen;7)  oder  sie  verbinden,  wie  Konrad  von  Megenberg, 8)  die 


i)  Ausfuhrliche  Beschreibung  derselbe»  in  den  Altd.  Handschriften  der 
Basler  Univ.  Bibliothek  S.  39  ff.  —  2)  Am  Schluss  der  Martina,  Bl.  292  d: 

Der  dis  buoch  geschriben  hat 

Der  heizit  von  sant  Gallen  CvonraU 
Als  Lohnschreiber  bezeichnet  er -sich  durch  den  Schlussrers  der  Natur- 
lehre ,  504  b :  Fkfiu  adest  operis  mercedem  pasco  (d.  i.  poscoj  laboris.  — 
3)  Altd. Lesebuch  Sp.  767—774.-4)  Graffs  Diutiska  2,  269.  —  5)  Haupts 
und  Hoffmanns  Altd.  Blätter  2,  133*  —  6)  Aufsess  Anzeiger  f.  Kunde  des 
deutschen  Mi#eJalters  2,  242.  —  7)  Hoffmanns  Fundgruben  1,  317.  Bchmellers 
Bair.  Wörterb.  3,  678.  —    8)  Büsohings  wöchentl.  Naohr.  2,  275  ff.  293  ff. 
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Medicin  mit  der  gesammten  Naturgeschichte,  oder  weben  endlich, 
wie  das  älteste  Buch  dieser  ganzen  Reihe,  der  Lucidarius,  *)  Welt- 
beschreibung, Weilgeschichte  und  Theologie  in  einander.  Den 
praktischen  Bezug  auf  die  Gesundheitspflege  hat  auch  unsre  Schrift: 
sie  behandelt  in  solcher  Art  gleich  zu  Anfang  die  vier  Tempera- 
mente. Die  Hauptsache  jedoch,  während  Thier-  und  Pflanzenkunde 
u.  s.  f.  gänzlich  bei  Seite  bleiben,  ist  ihr  die  Astronomie,  die  Lehre 
von  der  Gestalt  der  Erde,  der  Bewegung  der  Himmelskörper,  der 
Berechnung  und  Benennung  der  Zeiten  nach  Sonnen-  und  Mondenlauf 
und  dem  Lauf  der  übrigen  Gestirne.  Und  hier  tritt  uns,  anziehend  genug 
und  überraschend,  eine  Kenntniss  entgegen,  wie  sie  dem  Mittelalter 
nicht  allgemein  geläufig,  wie  sie  der  Kirche  nicht  immer  genehm,  ja  von 
derselben  mehrfach  verpönt  war.  Der  Verfasser  weiss  nicht  bloss,  wo- 
her Sonnen-  und  Mondfinstemiss  röhren  (297c.  ff.):  er  weiss  auch, 
dass  die  Erde  eine  Kugel  (293  a.) 2)  und  der  Fall  eine  Bewegung 
nach  deren  Mittelpunkte  sei  (294  c). s)  Kurz,  er  hat  von  diesen  Din- 
gen diejenige  Kenntniss,  bis  zu  der  schon  das  griechisch-roemische 
Alterthum  durch  Eratosthenes  und  Ptolemaeus  gelangt  war.  Nur 
erscheint  die  Ueberlieferung  davon  in  der  Weise  des  Mittelalters 
trüb  und  verwirrt:  Romulus  z.  B.  und  Numa  Pompilius,  die  er  auf 
Anlass  der  Römischen  Jahres-  und  Monatrechnung  zu  nennen  hat, 
sind  ihm  zu  meistern,  das  heisst  hier  zu  Astronomen,  und  aus  Pom- 
pühis  ist  noch  Pompeius  geworden  (296  a.  b.  301  d.  ff.).  Ich  ver- 
muthe,  dass  er  diesen  antiken  und  überhaupt  den  ganzen  Stoff  sei- 
nes Baches  durch  Vermittelung  der  Aerzte  und  Naturgelehrten  zu 
Montpellier  empfangen  habe.  Dahin  deutet  nebst  der  Erwähnung 
eines  namhaften  Astronomen  der  in  Spanien  benachbarten  Araber,  des 
Alfraganus  (293  a.)  d.  i.  des  Mohammed  ben  Ketir  von  Fergaflah,4) 
der  diätetische  Abschnitt  Bl.  297  a.  ff.  Denn  eben  diese  Regeln  über 
Essen  und  Trinken,  Schlafen  und  Baden  finden  sich,  theilweis  mit 
beinahe  wörtlicher  Uebereinstimmung ,  auch  in  einer  Sammlung 

1)  Anfsess  und  Mones  Anzeiger  3,  311*  Altd.  Blätter  2,  5.  —  2)  Vgl. 
Haupts  Zeitschr.  f.  Deutsches  Alterthum  6,  145.  —  3)  Wie  maerer  last 
dich  neigst  *er>  erden  zenter:  der  Kanzler  in  vdHagenfr  Minnesingern  2,390  b. 
—  *)  Schnurren  BiMioth.  Arab.  462  ff. 
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mediciniscber  Schriften  wieder,  die,  jetzt  der  Bibliothek  zu  Basel 
«ngehfBrig,  ihren  Ursprung  in  Montpellier  genommen  hat.  *)  Sie 
laute»  daselbst  auf  Provenzalisch  also: 

Om  quan  ce  leiia  de  dormir  den  anar  petit  epla  esos  mem- 
bres  €$tendre  eson  cap  penchenar.  car  lestendUar  aferma  locor$ 
H  penchenar  enfa  issir  lo  fum  que  pueia  el  cap  lanueg 

In  en  estiu  deu  hom  som  cors  lauar  am  baynga  freia  car 
estrenli  lo  fum  delcor  edona  talent  demaniar  E  deu  se  hom  ue$tir 
de  blancas  camizas  ede  bels  uestimens  car  lo  corqgge  dorne  $en 
alegra.  epueis  bregue  las  dem  das  gingiuas  am  bona*  especias. 
epueis  oniigua  lo  cor 8  am  debos  etiguens  car  lo  cor*  sen  et  gams 
perlas  bonos  odors.  E  pueis  mania  debos  lectuaris  conforiaüus  et 
aia$  una  Imra  daloe  car  aisso  mou  lacalor  naturalh  edezem- 
barga  lacalor  del  pania  edestiu  laueiitozitat  pueis  an  sen  estar 
edeportar  ab  sos  pYiuatz  per  es  gauzir  son  cors.  E  quant  uolra 
maiar  2)  osopar.  caucdgue.  i.  pauc  que  mais  ne  maniara 

Wo  aber  und  von  wem  ist  unser  deutsches  Buch  verfasst  wor- 
den? Es  wäre  gewagt  zu  behaupten,  so  nahe  gelegt  auch  die  Be- 
hauptung ist,  dass  Hugo  von  Langenstein,  der  die  heil.  Martina 
gedichtet,  auch  dieses  in  der  Handschrift  gleich  auf  die  Martina  fol- 
gende Werk  zuerst  geschrieben  habe.  Denn  Hugo ,  der  in  seinen 
Vemn  so  geschmacklos  und  der  Sprache  nur  wenig  Meister  ist,  8) 
konnte  die  Prosa  schwerlich  mit  so  leichter  Einfachheit  handhaben; 
die  zu  solche«  Werk  erforderliche  Gelehrsamkeit  hatte  ihm  viel- 
leicht nicht  gefehlt.  4)  Aber  ein  Zeitgenosse  wird  es  gewesen  sein 
(die  Martina  ist  von  1293) 5)    und  ein  Ordensbruder  Hugos,  ein 

1)  Handschr.  D.  IT.  il;  vgl.  Haupts  Zeitschr.  5,16-  —  2)  lies  atomar 
—  3)  Altd.  Handficar.  d.  Basier  Univ.  Bibl.  46.  -  4)  Ein  Abschnitt  der 
Martin«  (von  der  menschlichen  blade  H4  d.—  137  b.)  ist  nach  Pabat  Inno- 
cenz  m.  Schrift  de  miseria  conditionis  humance  gearbeitet.  — 

5)      Als  man  mit  warheit  spurte 

Do  waz  nach  gottes  geburte 

Diz  buoch  gemachet  daz  ist  war 

Do  man  zalte  tusent  iar 

vnde  dar  zvo  zwei  hundert 

mit  warheit  vs  gesundert. 

Driv  vnde  nvnzic  darzvo  292c« 
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Deutschritter,  und  auch  in  dem  Ordenshause  auf  der  Meinau  ange- 
sessen, welches  Hugo  stiften  helfen  und  in  welchem  er  selbst  viel« 
leicht  als  Commenthur  sein  Leben  beschlossen  hat.  *)  DW  Hand- 
schrift ist  sichtlich  zuerst  im  Besitze  Deutscher  Ritter  gewesen  und 
für  solche  gefertigt  worden :  ein  Glied  des  Ordens  hat  die  Martina 
gedichtet,  und  die  später  erst  beigefügten  Reime  Schondochs  von 
dem  heidnischen  König  in  Litthauen  behandeln  eine  Ordenssage. 
Jene  Diaetetik  sodann  setzt  ein  vornehm  bequemes  Herrenleben 
voraus,  wie  es  solch  einem  Orden  vergönnt  war;- wirklich  hat  auch 
sie  die  Grundlage  oder  wenigstens  doch  Beitrage  hergegeben  zu 
sehnlichen  Anweisungen,  die  späterhin  für  den  Hochmeister  in  Preus- 
sen  von  einem  berühmten  Arzte  niedergeschrieben  wurden.  *) 
Und  wenn  endlich  Bl.  298  b.  der  Eurus  niderwint,  der  Auster 
wa^irwint,  der  Zephyrus  waltwint  heisst,  so  sind  das  Benennun- 
gen, die  gerade  auf  der  Meinau,  in  der  nördlichen  Bucht  des  Bo- 
densees, am  füglichsten  Platze  waren :  denn  da  ist  östlich  niederes 
ebneres  Land,  westlich  der  Schwarzwald,  südlich  das  grosse 
Schwabenmeer.  Deshalb  ist  der  Titel  »Meinauer  Naturlehre«  schon 
früher  gewählt3)  und  auch  diessmal  festgehalten  worden. 

Die  ursprüngliche  Aufsetzung  jedoch  haben  wir  in  der  Basler 
Handschrift  so  wenig  von  diesem  Prosabüchlein  als  von  der  Martina. 
Beide  enthalten  mancherlei  Fehler,  die  auf  eine  nicht  ganz  leser- 
lich gefertigte  oder  stellenweis  verwischte  Urschrift  zurückdeuten, 
und  der  Abschreiber  erweist  sich  oft  gedankenlos  und  überall  un- 
kundig. Ich  habe  mich  bemüht  die  so  entstandenen  Fehler  zu  be- 
seitigen; die  Anmerkungen  verzeichnen  bei  jeder  Besserung  die 
handschriftliche  Lesart.  Nur  wo  es '  lateinische  und  griechische 
Worte  betrifft,  habe  ich  lieber  nicht  geändert,  da  in  solchen  schon 
die  Urschrift  irren  mochte.    In  der  Bearbeitung  des  Textes  noch 


1)  Im  Jahr  1287  war  er  Commenthur  zu  Sumiswald  (im  Canton  Bern); 
1298  lebte  er  noch  zu  Frciburg  im  Breisgau;  Commenthur  auf  der  Meinau 
ward  er  nach  Lassbergs  Vermuthung  1319:  Altd.  Handschr.  d.  Basl.  Univ. 
Bibl.  40«  Haupts  Zeitschr.  7,  169*  —  2)  Auszüge  aus  diesem  »Regiment 
des  Lebens«  in  Baumers  Hist.  Taschenbuch  1,  189  ff.  —  3)  Altd.  Lese- 
buch 767. 
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weiter  zu  gehn  und  so,  wie  es  die  Herausgeber  altdeutscher  Schrif- 
ten lieben,  die  Sprache  ebenmaessiger  zu  machen,  als  sie  im  Munde 
des  Schreibers  und  wohl  auch  des  Verfassers  selber  war,  schien 
unerlaubt.  Es  sind  demnach  mehrerlei  Formen  derselben  Worte, 
mehrerlei  Schreibungen  desselben  Lautes  gern  und  geflissentlich 
geduldet,  und  nur  in  einigen  unwesentlichen  Stucken  ist  um  das 
Geschäft  des  Lesers  zu  erleichtern  die  strenge  Buchstaeblichkeit 
verlassen  worden :  die  Abkürzungen  sind  aufgelöst,  die  vocalischen 
v  gegen  u,  die  consonantischen  u  gegen  t>  vertauscht ;  Präpositio- 
nen, wo  sie  mit  ihren  Substantiven  in  eins  geschrieben  waren,  da- 
von getrennt;  umgekehrt  Zusammensetzungen ,  wo  ihre  Bestand- 
theile  getrennt  waren,  in  eins  geschrieben;  und  endlich  anstatt  der 
blossen  Punkte  noch  andere  Satzzeichen,  aber  mit  möglichster  Ein- 
fachheit des  Verfahrens,  eingefügt. 


Basel,  im  August  1850. 


Wilhelm  Wackernagel. 


De;  menschin  lip  ist  gemachet  u;  vier  elementen 1).  da  von 
so  wil  ich  dir  sagen  welhes  siu  sint.  Da;  erste  ist^ju^rde.  diu 
ist  kugeleht.  da;  mac  man  kiesin  da  bi.  wan  so  der  raane  verleschit, 
da;  schinet  uns  an  der  ersten  stunde  der  naht,  aber  die  da  sint  in 
Oriente,  die  sehint  des  manen  gebresten  umbe  die  dritten  stunde  der 
naht,  da;  ist  darumbe.  wan  e;  ist  in  e  naht  dan  uns.  da;  en  mohte 
niemer  gesehen,  enwere  da; 2)  ertriche  niht  kugeleht  unde  enmitten 
hoch,  da  von  so  gat  in  diu  sunne  e  uf  danne  uns.  wonde  si  danne 
also  gar  michel  ist,  da  von  schinet  si  sieht  unde  breit,  unde  da; 


mer  hat  dise  weit  in  driu  also  geteilit:  LL  >  )  Da;  minste  hei;it 


Europa,  Da;  ander  affrica,  Da;  dritte  asya.  Von  dem  ertriche  spri- 
chet  ein  phylosophus,  alfraganus  »Den  minsten  Sternen  den  der 
mensche  mac  gesehin ,  der  ist  gro;ir  (293  b.)  danne  da;  ertriche 
alle  sament,  unde  ein  Sterne  ist  als  ein  punctel  gein  dem  himel.« 
Nu  merke  wie  gro;  der  himel  si  gein  dem  ertriche.  Diu  erde  ist 
der  andern  elementc  reinate  unde  ein  drussene.  Unde  diu  erde  ist 
von  ir  nature  dürre  unde  kalt,  also  der  naturen  sint  och  ein  teil  liute. 
den  sprechint  die  arzate 3)  Melancolici.  die  artent  nach  der  erden, 
unde  sint  sorghaft,  gerne  truric,  gitic  unde  habende,  ungetruwe, 
zähe  4)  unde  swarzir  varwe.  Nu  hest  du  ein  element.  da;  ist 
diu  erde. 

Da;  ander  element  ist  da;  wasser,  unde  ist  och  cugeleht  umbe 
da;  ertriche.  als  in  eime  eige  da;  luter  umbe  den  duttern  gat,  also 
umbegat  da;  wasser  die  erde,  nuwen  da;  uns  got  den  luft  hie  lat, 
da;  wir  genesen,  e;  solte  anders  alles  hie  wa;;ir  sin.  unde  ist  och 
da;  wa;;ir  kalt  unde  fiuhte.  der  5)  naturen  sint  och  die  liute,  den 
die  meiste?  sprechint  sanguinei.  die  ar-  (293  c.)  tent  nach  dem 
wa;;ir,  unde  sint  gebinde,  minnende,  frolich,  lachende,  unde  ro- 
tenthafter  varwen,  unde  singent,  unde  fei;et  sint  si,  geturstic  unde 
guotmuotic.    Nu  hestu  da;  ander  element,  da;  wasser. 

i)  In  der  Handschrift  elemente    —   2)  Zweimal   de   —     3)  axzate  — 
4)  tatet  —  5)  fiultie.  der]  fühter  — 
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Da;  dritte  element  da;  ist  der  luft.  der  beslu;it  in  sich  die  er- 
sten zwei,  unde  ist  warm  unde  fiuhte.  darnach  artent  die,  den  die 
arzate  sprechint  fleumatici,  unde  sint  an  slafenne  gerne  drage,  unde 
mugent  vil  speichlotun  haben,  unde  hant  herten  sin,  vei;t,  unde  wis 
sint  siu  gerne.    Nu  hestu  da;  dritte  element.  da;  ist  der  luft. 

Da;  vierde  ist  da;1)  fiur,  unde  ist  dürre  unde  warm,  unde 
umbegat  die  andern  alle,  der  nach  artent  die  lute,  die  da  hei;int 
colorici.  die  sint  los,  drugenhaft,  zornic,  gebinde  unde  gelurstic, 
ruh,  cranc,  dürre,  unde  bleicher  varwen.  dise  vier  element  gent 
dem  übe  fiiorunge.  da;  sint  die  erde,  wa;;ir,  luft  unde  fiur. 
(293  d.) 

Darnach  2)  ob  disen  elementen  gat  ein  gar  luter  gegni  an,  der 
sibin  3)  Sternen,  die  da  hei;int  planeten.  die  gant  anders  danne  an- 
der Sternen,  da;  man  4)  sprichit,  si  sin  die  ierrchden  Sternen.  E 
danne  ich  dir  von  disen  siben  Sternen  sage,  so  wil  ich  von  den5) 
obresten  sagen,  da;  du  e;  deste  ba;  merkest,  ob  disen  siben  Ster- 
nen, von  den  ich  dir  sagende  wirde,  sint  alle  Sternen,  unde  alle 
Sternen  an  dise  siben  hei;ent  die  steten  Sternen  oder  die  gesteten, 
wonde  si  gestetent  sint  in  die  witen,  die  da  hei;it  da;  firmamen- 
tum  6),  da;  siu  gelich  balde  gant  mit  dem  firmamentum  allumbe  die 
elementa.  Von  dem  lande  gant  si  her  über,  da  die  sunne  uf  gat, 
hine  da  diu  sunne  under  gat,  under  die  erde  hine.  von  disen  steten 
Sternen  en  wil  ich  nihtesniht  sagen  iegnote,  nuwan  da;  dise  Sternen 
unde  ir  firmamentum  also  balde  (294  a.)  umbe  gant,  da;  siu  soltent 
mit  in 7)  umbe  ciehin  die  vier  elementen,  also  gehes,  da;  nihtes  niht 
en  solte  noch  en  mohte  begruonen  oder  bekumen.  da  von  so  het  si 
got  beschaffen,  dise  8)  siben  Sternen,  da;  die  9)  fuoren  sulent  die 
weit  unde  den  obresten  Sternen  widerstan  sulent.  Da;  firmamen- 
tum gat  umbe  von  Orient  vil  swinde  zuo  dem  oeeident.  aber  da  wi- 
der her  dan  gant  die  planeten  von  oeeident  zuo  Orient.  Spreche 
danne  ieman  »ich  en  wei;  wa;  du  seist,  ich  wei;  wol,  die  Sternen 
gant  alle  zuo  Orient  uf  unde  ze  oeeident  under,«  de;  antwurte  ich 
also,  die  steten  Sternen 10)  gant  von  dem  Oriente  zuo  dem  oeeidente 
naturliche,    den  ganc  hant  si.  aber  die  planete  hant  zwene  genge. 


i)  da$  fehlt.  —  2)  Bis  Lieber  wechseln  rothe  und  blaue  Anfangsbuch- 
staben der  Absätze.  —  3)  der  sibinder  —  4)  mensche  —  5)  dem  —  6)/f- 
mentum  —  7)  im  —  8)  disen  —  9)  de  siv  die  —     10)  stemmt 
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einen  betwungenlichen  hant  si  mit  dem  firmamenle  von  Oriente, 
unde  der  ganc  nimet  obern  hant.  *)  der  ander  ganc  ist  der  (294  b.) 
naturlich  ganc  den  die  planeten  hant  von  occidente  wider  da;  fir- 
mamente.  der  ganc  ist  so  verdruckit,  da;  er  kume2)schinet.  vvonde 
aber  nieman  mich  lihte  noch  niht  verstat,  so  wil  ich  ein  bizeichen 
setzin.  nim  ein  wurmel  unde  setze  da;  umbe  ein  umbe  gendes  rat, 
da;  e;  crieche  wider  de;  rades  lof.  so  gat  da;  wurmel  für  sich, 
unde  wirfet  da;  rat  umbe  di;  wurmelin  hin  wider  vil  menic  werbe, 
e  dan  e;  gecrieche  wider  an  da;  zeichen  3)  da  e;  an  huob.  also 
wirfet  da;  firmamentum  die  planeten  von  Oriente  zuo  dem  occidente 
aller  tegelich  umbe.  der  wider  strebint  die  planete,  unde  sument 
sich,  da;  siu  niht  also  schiere  und  er  gant  also  die  steten  Sternen, 
da;  ander  bizeichen  ist.  die  meister  sprechint ,  unde  ist  och  war : 
so  diu  creature  ie  Iiehter  ist,  so  dringet  e;  ie  me  hin  uf,  alse  diu 
flamme,  da;  abir  ie  swerer  ist,  da;  duget  so  e;  meist  mac  zuo 
(294  c.)  dem  centrum,  da;  ist  zuo  dem  allir  mittelsten  puncten,  der 
en  mitten  in  dem  ertriche  4)  stat.  der  hei;it  da;  centrum,  also  der 
puncto  der  en  mitten  in  eime  umbecreise  ist,  der  hei;it  och  der 

centrum,  als  du  kiesen 5)  mäht  an  dirre  figuren:  (  •   )    nemest  du 

denne  einen  stein,  unde  würfest  inhohe  uf,  so  heterzwene  genge,  einen 
hin  uf  betwungenlichen,  unde  sinket  doch  naturlichen ,  da;  er  drae- 
tecliche  stiget.  so  er  danne  den  betwungenlichen  ganc  verlat,  so 
vellet  er  swinde.  also  hant  och  die  planeten  zwene  genge.  der  erste 
planete  hei;it  Saturnus,  der  ander  Jupiter,  darnach  Mars,  unde 
danne  die  sunne,  unde  venus,  Mercurius  unde  der  Mane.  Jupiter 
unde  venus  sint  geluckehaft,  Saturnus  unde  Mars  ubil.  aber  die 
sunne  unde  der  mane  unde  mercurius  sint  etwenne  guot,  etwenne 
ubil.  Saturnus  ist  kalt  unde  dürre,  Jupiter  hei;  unde  fiuhle,  Mars 
unde  (294  d.)  die  sunne  hei;  unde  dürre ,  der  mane  unde  venus 
fiuhte  unde  calt.  Mercurius  het  mittelm&sige  nature.  unde  het  le 
einer  witern  ganc  danne  der  ander,  da;  mahtu6)  allis  kiesen  ander 
figuren  die  hie  nach  gat. 7) 


1)  halb  —  2)  kvmume  — #5)  zeichein  oder  zeichem  —  4)  etriche  — 
5)  dA  kien  —  6)  maJti  —  7)  Die  Kreise  mit  blauer,  die  Worte  ftusstrhalb 
mit  rother  Farbe. 

1* 


Kiut  es  ')  in  Huschen  gelich,  in  Inline  hei;it  diu  erste  weit 
,  diu  ander  well  scculum.  In  dem  aller  oberesten  himel  da 
ist  ewekeit,  da  got  ist  ob  dem  primum  Mobile,  aber  hie  ist  zit,  zer- 
genclikeit.  Sit  da;-  ich  danne  von  der  zit *)  geret  ein  wenic  habe, 
so  wil  (295  a.)  ich  von  der  zit  furbä;  sagen,  da  von  wissest  da; 
wir  der  zit  nihl  mc  hant  denne  ein  vil  deines  stundet,  da;  du  ez. 
kume  mäht  vor  3)  deine  merken,  unde  die  für  gevarne  *)  zit  en  ist 
nihl  ein  s)  zit.  die  künftige  zit  ist  niht  ein  zit.  unde  dij  stundet  en 
ist  och  niht 6)  ein  zit.  ez,  ist  nuwen  ein  angenge  der  zite,  als  ein 
pnnctel  einer  Knien  anegenge  ist,  unde  ist  doch  niht  ein  linige.  also 
ist  e;  umbe  di;  stundet  '•) ,  Unde  en  ist  niht  ein  zit.  da  von  sprach 
der  wise  man  sant  augustinus  „wir  sin  in  der  zit,  wir  reden  von  der 
zit.  wa;  ahir  diu  zit  sie,  des  8)  vermisse  wir  genzlicbe.  unde  ge-' 
schiht  der  zit,  als  der  ein  linigen  machen  *)  wil  mit  einer  nadeln 
durch  win  in  eime  napfe.  da;  gestrichene  en  lü)  ist  niht  da$  du 
soll  strichen  en  ist  niht.  unde  belibet  dir  nuwen  ein  pnnctel.  der 
abir  dich  fraget  wa;  danne  diu  zit  sie,  so  sprich:  die  zit  ist  ein 
twale  an  der  (295  b.)  die  zergenclichen  dinc  beweget  werden!« 

1)  Kitts  —  2)  Dahinter  als  Merkzeichen  ein  durchkreuzter  Kreis  mit 
einem  Punkt  in  jedem  Viertel.  Vgl.  393  0.  399  c.  —  3)  volle  —  4)  ge- 
varne am  Bande  nachgetragen.  —  5)  ein  nachgetragen.  —  6)  niht  am 
Rande  nachgetragen.  —  7)  »tudel  —  8)  do  —  9)  mache  —  10)  etn 
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Ein  natürliche  dac,  den  die  romer  zuo  mitter  naht  an  hebent,  *} 
wonde  got  wart  ze  mitter  naht  geborn ,  der  gat  ze  milter  naht  u;. 
der  het  *)  vier  unde  zwenzic  stunden,  die  liute  teilent  in  in  em 
naht  unde  in  einen  tac.  die  naht  da;  ist  der  erden  schetewe  ,  die 
von  der  surinen  gant.  Aber  ein  meister,  hei;it  aristotiles ,  der  spri- 
chet  von  dem  tage,  der  da  de;  naturlichen  tages  teil  ist,  unde  spri- 
ch et  sin  wort  zuo  latine  also:  »dies  est  lacio  solis  super  terram.« 
Der  tac,  sprichet  er,  ist  der  sunnen  ufganc  ubir  die  erde,  diu  erste 
stunde  de;  sunnentages,  an  der  richtet  der  plauete  die  sunne.  da 
von  hei;it  e;  sunnentac.  der  ersten  stunden  de;  mentage&  richtet 
der  mane.  da  von  hei;it  er  mendag.  an  der  ersten  stunden  de;  cis- 
tages  richtet  Mars,  da  von  hei;it  er  martis  tac.  an  der  ersten  stun- 
den der  mitwochen  so  richtet  Mercurius.  (295  c.)  An  der  ersten 
stunden  de;  dunrestages  richtet  Jupiter.  An  der  3)  ersten  stunden 
de;  fritages  rich;et  venus,  da;  betiutet  eine  minnegotin.  An  der 
ersten  stunden  de;  sam;tages  richtet  Saturnus.  nach  disen  platte- 
ten hant  die  beiden  ir  tage  in  der  wochin  genant,  unde  zellent  siu 
also  nach  einander:  Dies  solis,  Dies  lune,  Dies  martis,  Dies  mer- 
curij,  Dies  iovis,  Dies  veneris,  Dies  Saturni.  Nu  weistu  wol  ie- 
gliches  tages  wa;  planelen  an  der  ersten  stunden  rich;et.  an  der 
anderen  stunden  rich;ent  ie  die  anderen,  an  der  4)  dritten  rich;ent 
die  dritten,  die  ie  darnach  gant.  als  an  dem  sam;tage.  der  ersten 
stunden  richtet  Saturnus,  an  der  andern  Jupiter,  an  der  dritten 
Mars,  an  der  vierden  sol,  an  der  fiunften  venus,  an  der  seh;ten 
Mercurius,  an  der  sibenden  luna,  an  der  ahten  saturnus.  also 
aber  an  unde  u; ,  bis  der  tac  hine  kume.  unde  tuo  dem  andern 
(295  d.)  als  dem  ersten,  so  weist  du  alle  stunden  wa;  planeten 
denne  rich;it  de;  wartent  die  wisen ,  so  siu  drenker  gent  5)  oder 
so  siu  la;ent.  so  wartent  si  weder  der  stunden  planeta  übel  oder 
guot  si.  aber  die  iuden  virent  den  sam;tage,  unde  hei;it  sabbatum 
zuo  latin,  unde  nach  der  iuden  wisheit  der  sunnendag  in  latine  pri- 
ma sabbati,  der  mendac  seeunda  sabbati,  Danach  tercia  sabbati, 
unde  denne  quarta  sabbati ,  quinta  sabbati  unde  sexta  sabbati.  Aber 
die  cristen  die  sprechint  dem  sunnentage,  den  siu  da  virent,  Domi- 
nica dies ,  da;  ist  in  tiuschen  unsers  herren  tac.    dem  selben  spre- 


i)  Dahinter    nach  der  gat  —    2)  fti    —  3)  And?   der  —  4)  ande  — 
5)  Aas  drekengen  gebessert 
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chhU  si  och  prima  feria,  da;  kit  der  erste  dag.  dem  mentage  spre- 
chint siu  secunda  feria,  unde  danne  tercia  feria,  quarta  feria,  qointa 
feria,  sexta  feria,  unde  danne  sabbatum.  dem  tage  l)  sprechen 
wir  als  die  iuden.  wände  sabbatum  betutet  ruowe.  de;  tages  ruo- 
wete  got  (296  a.)  von  alleme  dem  werke  da;  er  worhte,  unde  ruo- 
wete  och  in  dem  grabe  de;  seibin  tages  nach  der  raarter.  derdenne 
fragte  „warumbe  en  began  wir  niht  ander  vire ,  unde  die  woche 
an  ze  vahinne  den  sam;tag  als  die  iuden?"  dar  zuo  soltu  antwor- 
ten da;  wir  da;  von  der  meisterschaft  gottes  hant.  wan  er  wart  de; 
sunnentages  geborn,  de;  seibin  tages  erstuont  er,  unde  sant  sine 
gäbe  de;  heiligen  2)  geistes  sinen  s)  iungern  an  dem  selben  tage. 
Da;  iar  teilent  die  Hute  in  zwei ,  in  den  winter  unde  in  den  sumer. 
abir  die  meister  teilent  e;  in  vier  teil.  In  den  winter.  der  vat  an 
sant  dementen  tac  an.  ein  meister,  hei;it  numma  pora peius,  der 
vahet  da;  iar  an  in  dem  winter,  so  die  sunne  in  dem  zeichen  lou- 
fet  da;  da  hei;it  capricornus.  wan  so  ist  die  sunne  aller  verrest  von 
uns ,  unde  beginnet  uns  nahen,  so  ist  e;  och  sol-  (296  b.)  sticium 
hyemale,  da;  winterlich  solsticium.  solsticium  da;  ist,  so  die 
sunne  als  verre  ist,  da;  si  niht  verrer  mac,  oder  so  nahe,  da;  si 
niht  naher  en  mac.  so  ist  die  sunne  aller  verrest,  unde  ist  die  zit 
kalt  unde  fiuhte.  so  suln  wir  umbe  keren  die  gewonheit  unsers  le- 
bins ,  unde  sulint  spulgen  warmer  spise.  Da;  ander  teil  hei;it  der 
lenze,  da;  vahit  an  sant  peters  tag  ane.  Ein  meister,  hei;it  Ro- 
melus,  der  vahet  da;  iar  ane  in  dem  lenzen,  so  die  sunne  loufet 
in  dem  zeichen  da;  da  hei;it  aries.  wan  so  blugent  elliu  dinc.  so  ' 
ist  e;  och  equinoccium  4)  vernale.  zuo  merzen  so  ist  der  lenzeü- 
che  equinoccium.  Equinoccium  da;  ist,  so  diu  naht  unde  der  tac 
gelich  lanc  sint.  da;  iar  gat  zuo  merzen  von  rehte  an,  nach  der 
heiligen  Schrift,  wan  diu  weit  wart  gemäht  xv°.  kal.  aprilis.  unde  mte. 
unser  herre  gebiutet  an  eime  buoche,  hei;it  exodus,  in  dem  zwei- 
ten 6)  capitele  von  dem  (296  c.)  merzen  unde  sprichit  »Mensis  iste 
primus  erit  vobis  in  mensibus.«  da;  ist:  dirre  manat  sie  iuch  der 
erste  under  den  manoden.  so  ist  diu  zit  warm  unde  fiuhte.  so  ist 
geismilch  gesunt.  so  ist  och  decheine  6)  zit  besser  ze  7)  la;en, 
ze  badenne  unde  zuo  allem  deine ,  da;  den  lip  reinet.    Da;  dritte 

1)  ta-  tage  —  2)  heilige  —  3)  sine  —  4)  eqvwoociü;  nachher  equiuo- 
ciü  —  5)  zweiten  —  6)  den  eheine  —  7)  «e  fehlt. 
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teil  bei^t  der  sumer.  der  vahet  an  *)  an  sant  urbans  tag.  ein  lant, 
hei;it  arabia,  de;  landes  liute  vahent  da;  iar  an  in  dem  sumer,  so 
die  sonne  loufet  an  dem  zeichen  da;  da  hei;it  Cancer,  die  seibin 
geloubint  da;  die  sunne  wurde  gemäht  an  dem  zeichen  da;  da  hei- 
;et  leo.  so  aber  in  cancro  diu  sunne  loufet,  so  ist  e;  solsticium 
estivale,  da;  sumerliche  solsticium,  so  uns  die  sunne  aller  nahest 
ist.  so  ist  diu  zit  warm  unde  dürre,  so  sol  man  sich  huoten  vor 
allen  hei;in  sprsen  unde  derrender  unde  vor  zuo  vil  essenne,  da; 
eime  menschen  sin  naturliche  hizze  iut  cerga.  so  (296  d.)  sol  man 
essen  swa;  kule  unde  fiuhte  si.  so  sol  man  sich  huoten  vor  un- 
kioschekeit  unde  vor  allem  lasenne  so  man  meiste  mac.  da;  ist 
dem  libe  guot.  unde  man  sol  kaltiu  beder  me;eclich  üben.  Da; 
vierde  teil  de;  iares  hei;it  der  herbest,  der  ?)  an  vahet  an  sant  Bar- 
tholomeus  tag.  Etliche  meistere  unde  die  iuden  vahent  da;  iar  an 
in  dem  herbest,  so  die  sunne  lofet  in  libra.  unde  so  ist  e<Juinoccium 
autumpnale,  da;  winterliche  equinoccium.  so  sint  tac  unde  naht 
gelich  lanc.  so  vahent  siu  da;  iar  an.  wan  der  herbest  ist  ein 
fruhtber  zit.  also  da;  iar  denne  ist  beroubet  von  den  alten  fruhten, 
unde  die  nuwen  fruhte  denne  ane  gant,  also  gat  ein  alt  iar  us,  ein 
nuwes  an.  so  ist  diu  zit  kalt  unde  dürre.-  so  sol  man  bruchen  die 
spise  die  warm  unde  fiuhter  näturen  sien,  als  iunge  huonre  unde 
lemberin  fleisch  unde  edil  drüben  unde  lutern  virnen  win.  unde  sol 
man  sich  (297  a.)  huoten  vor  unkiuscheit  mit  wiben  3).  de;  herzen 
frode  unde  friheit  ane  boese  gelüste  ist  dem  libe  gar  gesunt.  zorn, 
sorge  unde  widermuöte  swendet  die  craft  unde  den  lip,  unde  drac- 
heit.  da  von  sol  man  die  dracheit  vertriben.  unde  so  man  morgens 
von  dem  slafe  gat,  so  sol  man  4)  die  arme  gelich  dennen,  unde 
da;  houbit  strelen,  unde  ogen,  den  munt  unde  die  zene  unde  hende 
weschen  dur  suverheit  unde  dur  roscheit.  so  man  denne  essen  sol, 
so  sol  man  vor  den  5)  lip  muogen  ein  wenic  mit  etlicher  arbeit, 
wan  da;  mächet  den  lip  rosch  unde  liht,  unde  erhitzit  den  magen 
wol  ze  dowenne.  ein  ieglich  mensche  enziehe  sich  trinkennes  so 
e;  meiste  mac,  aller  meiste  kaltes  wa;;ers  uf  da;  essen,  wan  e; 
erkeltet  den  magen ,  unde  wan  e;  ierret  den  lip  unde  die  spise.  So 
man  danne  gisset  ze  inbisse ,  so  sol  man  uf  senften  betten  ein  wite 


1)  nahet  ohne  an.  —  2)  dem  —  3)  Dahinter  fast  eine  ganze  Zeile  un- 
lesbar ausgeschabt.  —  4)  man  fehlt.  — •  5)  de  gebessert  aus  hinde 
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slafen  (297  b.)  uf  der  rehten  siten ,  unde  darnach  *)  sol  man  den 
slaf  voilebringen  uf  der  lingen  siten.  unde  danach  en  sol  man  nit 
zestunt  essen ,  bi;  der  mage  itel  werde,  da;  sol  man  kiesen  bi  der 
dunneda  der  speicholter  unde  bi  der  gerunge  de;  magen.  wanne 
swer  in  umbederbe  i;;et 2)  unde  ane  begerunge  8),  so  en  vindet 
diu  spise  niht  de;  magen  naturliche  wermede.  da  von  kumit  unge- 
suntheit.  Swer  aber  erbeitet  rebter  zit,  bi;  da;  er  begerunge 
gewinnet  zessenne,  der  sol  alzestunt  essen,  anders  der  mage  wirt 
zehant  vol  böser  fuhtekeit,  die  der  4)  mage  samenot  von  der  unge- 
suntheit  de;  libes.  unde  der  bcese  toum  5)  der  betrübet  die  hirne. 
unde  der  danach  och  isset,  so  ist  die  spise  alse  si  erschrecket  sie, 
unde  en  git  niht  craft  dem  übe.  dife  lere  wiset  aristotiles.  unde  och 
dise,  da;  du  wissest  da;  die  durrecheit  finde  keltene  die  vehtent 
wider  die  nature.  (297  c.)  die  selben  zwei  die  sint  ein  anegenge 
de;  tode;.-  den  soltu  widerstan.  als  ich  geseit  habe,  so  behalt  die 
naturliche  wermede  so  du  meist  mäht,  warme  spise  ist  gesunt  unde 
die  suo;e.  Aber  da  wider  so  derret  unde  swechit  den  lip  luzil 
essen  unde  vil  trinken  unde  vaste  arbeiten  unde  vil  wallen  oder  gan 
unde  der  sunnen  6)  schin,  vor  essenne  slafen,  oder  uf  herten  bet- 
ten ligen ,  unde  da;  man  bade  in  den  7)  badern  die  mit  listen  ge- 
mäht sint,  da;  siu  selber  warment.  gesalzene  spise  oder  dürre 
spise  oder  calte  unde  alten  win  unde  dicke  lasen  die  sint  schede- 
lich. Nu  weistu  wol  wie  man  da;  iar  in  vier  teile  teilet.  Nu  wis- 
sist da;  wir  da  mitte  vier  frone  vasten  hant,  wonde  da;  mensche 
u;er  vier  elementen  gemachet  8)  ist,  da;  e;  allen  sinen  lip  verze- 
hene  gotte.  Eine  frone  vaste  ist  die  mittewoche  nach  sante  Luden 
dage.  die  (297  d.)  ander  ist  die  mittewoche  nah  dem  schurtage  in 
der  vasten.  die  dritte  ist  diu  mittewoche  nach  de;  heiligen  geistes 
dfcge,  da;  ist  in  der  pfingestwuchen.  die  vierde  unde  die  hinderste 
frone  vaste  ist  die  mitwoche  in  dem  herbeste  nach  de;  heiligen  cru- 
ces  tage.  Der  babst  het  gebotten  ze  vastenne  den  abent  sant  Pe- 
ters, saneti  andree,  saneti  symonis,  saneti  pauli,  Sancli  iude, 
saneti  Mathei.  ist  abir  dirre  heiligen  abent  ein  sunnentage ,  so  sol 
man  den  samstag  vasten.  also  sol  man  anderen  zwelfbotten  aben- 


1)  Dahinter  noch  vf  der  lingen  siten  —  2)  vmbe  der  beizzet  —  5)  be- 
gegerunge  —  4)  die  der  zweimal.  —  5)  föw  —  6)  stme  —  7)  dem  — 
8)  gematot 
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den  och  tuon,  e;  si  danne  ein  sunnentac  *),  durch  etliches  landes 
redeliche  gewonheit,  Ane  sancti  iohannis  ewangelisten  abtat,  wonde 
er  zuo  hant  nach  dem  frolichen  wichen  naht  tage  gat,  unde  *ne 
sancti  philipes  unde  2)  sancti  iacobes  abent  an  dem  8)  ersten  abent 
yor  dem  meigetage.  wände  ez  ist  danne  4)  ein  (298  a.)  zit  der 
frouden.  5)  Noch  danne  sint  seh;  hochzit  der  abint  man  vasten  sol. 
Wihe  naht,  Pfingsten,  Sunegiht,  Laurent!,  unser  frowen  messe 
der  erren,  unde  och  sant  Markes  tac.  als  6)  da;  iar  in  vier  zit  ge- 
teilet ist,  also  teilent  och  die  arzate  den  naturlichen  tac,  der  vier 
unde  zwenzic  stunden  het,  in  vier  teil ,  unde  iegliches  het  seh; 
stunde,  da;  erste  da;  ist  die  mittenaht,  darzuo  horint  drie  stunden 
die  der  vor  sint  unde  drie  dar  nach ,  unde  sint  fiuhte  unde  kalt,  da; 
ander  teil  da;  ist  der  sunnen  ufganc.  darzuo  horint  drie  stunden 
dervor  unde  drie  der  nach,  unde  sint  warm  unde  fiuhte.  da;  dritte 
teil  ist  der  mittetac.  darzuo  horint  drie  stunden  der  vor  unde  der- 
nach  drie ,  unde  sint  warm  unde  dürre,  da;  vierde  ist  der  sunnen 
underganc.  darzuo  horint  drie  stunden  die  dervor  sint  unde  drie 
dernach,  unde  sint  kalt  unde  (298  b.)  dürre,  da;  mahtu  kiesin  an 
dirre  figuren,  die  da  betiutet  den  7)  naturlichen  tag  der  an  der 
mitten  naht  ane  gat  unde  zuo  mitler  naht  u;  als  ein  umbecreis. 


also  vahent  die  romer  den  naturlichen  tac  an.  also  teilit  man  de; 
menschen  lebtage  in  vier,  da;  erste  ist  die  kintheit,  iugent,  man- 
heit  unde  da;  alter.  / also  sint  och  vier  winde,  unde  het  ieglicher 
zwene  anhenge  oder  zwene  knehte.  der  erste  hei;it  Boreas.  der 
weget  von  septentrione  8),  da;  ist  von  de;  Herwagenes  gerihte9), 
da;  ist  von  der  mitter  naht,  der  ander  hei;it  eurus,  bisa  oder  ni- 

1)  sunnentac  fehlt  —  2)vn  ane  —  3)  den  —  4)  danne  —  5)  Dahin- 
ter noch  danne.  _  6)  alles  —7)  betutetet;  den  fehlt.  —  8)  teptetrione  — 
9)  wegene*  gerihte.  H*. 
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der  wint,  trade  weget  von  Oriente,  der  dritte  hei;it  Ausler,  wt;- 
;irwint,  von  dem  roittem  tage,  der  vierde  hei;it  waltwint  oder 
aberer  wint,  zephirus,  von  oeeidente.  (298  c.) 


dise  winde  unde  ir  anhengendc  winde  mäht  du  kiesin  an  dirre  figu- 
ren.  x)  wände  danne  diu  zit  nach  dem  manen  unde  der  sunnen  un- 
derscheiden  *)  ist,  da  von  wii  ich  sagen  etwa;  von  in,  e  danne  ich 
iut  me  von  der  zit  sage.  Nu  wissest  da;  etliche  meistere  sprechint 
da;  alle  Sternen  im  schin  enpfahent  von  der  sunnen.  so  sprechint 
andere,  dekein  3)  Sterne  wan  der  mane  enpfahit  den  schin  von  der 
sunnen.  also  enloikenet  nieman  da;  der  mane  enpfahet  sin  lieht 
von  der  sunnen.  wonde  denne  der  mane  vil  niderer  ist,  unde 
wonde  er  sich  och  hinderet4),  so  kumet  er  etwenne  under  die  sun- 
nen unde  bedeckit  si  uns,  da;  uns  (298  d)  dunkit,  si  sie  erlöschin. 
unde  der  gebreste  der  sunnen  heisset  eclipsis  solis,  da;  ist  ein  ge- 
breste  der  sunnen.  alse  du  5)  kiesen  mäht  an  dirre  figuren.6) 


unde  wissest  da;  man7)  in  dem  eclipsim  niut  ensiht  in  allem  lande, 
der  selbe  eclipsis  enwiderfert  nuwan8)  so  der  mane  enzundet 
wirt.  so  sich  der  mane  gehindert  so  verre,  da;  er  die  rihte  ge- 


i)  Dahinter  ein  durchkreuzter  und  punktierter  Kreis  wie  294  d.  — 
3)  vn  $cheiden  —  3)  den  keü  —  4)  hinderer  —  5)  db  —  6)  Das  Bild  der 
Sonne  roth.  —  7)  wan  fehlt.  —  8)  niemer 
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gen  *)  der  sunne  ist  gestellet,  da;  die  erde  der  en zwischen2)  ist, 
so  schinet  diu  sunne  uf  da;  ertriche,  undo  de;  ertliches  schatewe 
driffet  an  den  manen,  da;  er  swarz  wurdet,  der  gebreste  hei;it 
eclipsis  lune,  da;  ist  ein  gebreste  de;  manen,  unde  ist  werlicher8) 
ein  breste  de;  maneschines  denne  der  breste  der 4)  der  sunne 
widervert.  vvenne  die  sunne  verleschit  niht.  so  verleschit  der 
mane.  de;  manen  (299  a)  bresten  kiesint  eliiu  lant  wol.  unde  der 
eclipsis  en  widervert  niemer,  nuwen  so  der  mane  volschinec6)  unde 
vierzehennehtic  ist,  als  du  hie  kusest.  da  von  wa;  es  wider  die  na- 
ture  unde  ein  wunderlich  gottes  zeichin,  da;  die  sunne,  die  eclipsin 
niht  en  het,  nuwan  so  der  mane  enzundet  wirt,6)  . 


als  ich  da  vor  geseit  habe,  da;  die  sunne,  sprich  ich,  do  got  mar- 
tert wart,  eclipsim  hete,  swie  so  der  mane  ioch  do  volschinec7) 
wa;.  da  von  liset  man  von  eime  wisen  beiden;  der  wa;  in  krie- 
chen landen  von  einer  stat,  hei;it  athene,  da  warent  houbtschuoten, 
der  wise  man  hie;  diosius;  do  der  den  wunderlichen  gebresten 
ersach,  do  sprach  er  »aut  deus  nature  patitur,  aut  mundi  machina 
dissolvetur,«  da;  ist:  antweder  got8)  der  naturen  lidet  not,  oder 
(299b.)  der  weite  stift  oder  machunge  sol  zerstorit  werden.  Ein 
meister*  hei;it  Martianus,  der  wil,  e;  en  sie  danne  eclipsis  lune,  da; 
,  der  mane  elliu  zit  volschinic  sie,  swie  ioch  wise  Hute  sprechint  da; 
der  mane  gebrestenlich  lieht  habe  von  eime  manade  an  den  an- 
deren, unde  sprichet  denne  ieman  »wie  mac  dirre  meister  danne 
war  gehaben,  sit  man  wol  sihet  da;  der  mane  etwenne  crumb  ist, 
also  (  ,  etwenne  halb,  also  (  ,  etwenne  vol,  also  £«,  de;  entwurt 
ich  dir.  Der  mane  ist  alle  zit  halb  lieht,  halb  vinster.  wonde  denne 
der  mane  niderer  ist  denne  die  sunne,  so  er  denne  enzundet  wirt 


1)  gengen  —  2)  entwichen  —  3)  werlichen  —  4)  den  —  5)  vol  schin- 
met  — .  6)  Bonne  und  Mond  in  nachstehendem  Bilde  roth  gemalt  — 
7)  vol  Bchinet  —   8)  got  zweimal. 
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uftde  bi  der  sannen  gat,  so  ist  er  obene  lieht  unde  unden  vinster. 
so  er  denne  hineba;  kämet  von  der  sunnen,  so  sehen  [wir  nuwan 
den  halben  schin.  so  er  denne  aller  verrest  cumet,  so  sehen  wir 
den  vollen  schin,  unde  ist  ändert-  (299  c.)  halb  vinster.  also  ist 
der  mane  an  dem  teile  volles  lichtes  *)>  da;  gein  der  sunnen  ist 
gerihtet,  unde  an  dem  andern  teile  ist  er  vinster.  unde  so  der 
mane  uns  niht  enschinet,  so  er  enzundet  wirt,  so  s  prichit  man  im 
coniunctio.  unde  die  namen  het  der  mane  nah  einander,  also  du 
kiesen  mäht  an  dirre  Figuren.8) 


3)tusent  iar  hei;ent  ewen,  da;  ist  ein  alter,  hundert  iar  heissent  se- 
culum,  da;  ist  ein  weit,  vunfzehen4)  heissent  indictio.  da;  hant  die 
romer  gemäht  do  si  vor  so  gewaltic  warent,  da;  siu  herschetent.vil 
bi  über  alleriche,  do  mahtentsiu  in  diu  lant  cinshaft  alle  iar.  wonde 
e;  denne  kumberlich  wa;  alle 5)  iar  zuo  rome  varn  zins  antwurten, 
da  von  gebutent  siu  den  von  verren  landen  da;  si  so  vunf  iar 
(299  d.)  u;  giengent  golt  ze  cinse  brahtent,  zeime  zeichen  da;  siu 
heren  werent.  Abir  nach  fiunf  iaren,  da;  si 6)  brahtent  Silber,  da; 
man  der  mitte  soldener  bereite,  soldcner  da;  sint  die  da  vehtent 
umbe  solt,  da;  ist  Ion.  Aber  danne  nach  fiunf  iaren,  da;  siu  brah- 
tent gesmide,  da;  man  wafen  da  mitte  wider  gemähte,  unde  ie  fiunf 
iar  heissent  lustrum.  so  cam 7)  der  zins  von  allen  landen  in  dirre 8) 
indictione  aller  zuo  samene.  da;  man  danne  niemer  vergesse9) 
dirre  zal,  so  hant  die  romer  uf  gesezzit 10)  da;  dekein  Privilegium, 


1)  UehCes  —  2)  Di©  Mondbilder  halb  roth,  halb  schwarz;  die  Sonne 
roth.  —  3)  Am  Rande  das  Merkzeichen  wie  294  d.  298  c.  —  4)  wufzehe  — 
5)  aUe  —  6)  &*5  si]dez  —  7)  cum  —  8)  indirre  zweimal.  —  9)  nie  ein 
tfgeswn  —  10)  Zweimal  vf  gezvit 
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da;  ist  hantvestene,  frome  were,  man  enschribe  danne  under  fiunf- 
zehin  iaren  welhes  iares  der  brief  wurde  gegebin.  unde  die  zal 
schriben  wir  och  an  drier  hande x)  briefen,  an  hantvestenen  *),  an 
den  briefen  da  mitte  man  kirwihe  beciuget 8),  unde  an  den  briefen 
die  man  schribet  an  die  großen  österliche  kerzen.  der  dan-(300a.) 
ne  gerne  wüste  under  disen  fiunfzehin  iaren  in  welheme  iare  wir 
ieze  sint,  der  tuo  driu  zuo  den  iaren  von  gottes  geburte,  wände  got 
an  dem  vierden  iare  geborn  wart,  unde  teile  danne  die  gottes  iar 
zuo  fiunfzehinen.  en  belibet  danne  niht  über,  so  sin  wir  in  dem 
fiunfzehendesten  iare.  belibet  aber  danne  über,  also  menges  so 
danne  über  belibet,  in  eime  solichen  sin  wir.  der  ahte  tac  vor  dem 
octobri  ist  ein  anegenge  dirre  fiunfzehin  iare  unde  ein  ende.  Nu 
wil  ich  dir  sagen  von  der  zit  die  man  ahtet  in  eime  sundern  iare. 
da  wissest  da;  mandrier4)  hande  manoden  war  nimet.  die  5)  ersten 
sint  der  sunnen  manden,  die  andern  sint  de;  tnanen  manden,  die 
dritten  der  gewonheite  manden.  E  danne  ich  da  von  iht  sage,  so  wil 
ich  dir  ein  wenic  künden  vor  hin  da;  guol  darzuo  ze  wissenne  ist. 
Der  umbeganc  (300b.)  den  alle  Sternen  hant  umbe  uns  an  dem 
himele  hei;it  zodiacus.6)  dirre  zodiacus  ist  zerteiHt  in  zwelfiu  7), 
unde  ieglich  zeichen  ist  geteilit  in  dri;ic  stucke,  unde  ieglich  stucke 
hei;it  ein  gradus,  da;  ist  ein  Staffel,  unde  so  du  wellest  wissen  an 
welheme  zeichen  unde  in  welheme  gradu  die  sunne  8)  sie,  so  nime 
die  zale  der  tage  die  da  für  sint  gevarn  in  dem  manden  in  dem  du 
e;  besuochen  will,  unde  tuo  fiunfzehin  darzuo.  werdent  denne  dri- 
;ic  oder  minre  da,  so  ist  och  diu  sunne  in  der  staffeln  de;  Zeichens 
da;9)  zuo  dem  mande  horit.  driftet  denne  ubir  dri;ic,  so  ist  die 
sunne  user  dem  zeichin.  also  menges  danne  uberic  ist,  in  einer 
solichen  staffeln  de;  andern  zeichenes  ist  die  sunne.  Ein  philoso- 
phus,  ein  vollecomen  meister,  sprichit  »die  sunne  ubermisset  ein 
zeichen  der  zweifer  an  eime  ganzen  manode.«  (300  c.)  da  neimet10) 
er  der  sunnen  manden.  der  sunnen  mande  da;  ist  die  zit,  die  wile 
die  sunne  an  eime  zeichen  louft.  Ein  zeichin  hei;it  aries.  da;  be- 
tiutet  einen  wider,  wan  so  ist  die  sunne  als  ein  wider  hindene 
swach  gegen11)  dem  winter,  wonde  si  wenic  durrekeite  unde  wer- 
mede  het.    Abir  da  vorne  gegen  dem  sumer  ist  si  me  creflic.  da; 

1)  hande  —  2)  hant  vestene  —  3)  betraget  —  4)  drie—  5)  de  die; 
c  von  späterer  Hand.  —  6)  sodiacg  zodiaog  —  7)  w  zwelfu  izwelfvi  — ■ ; 
8)  avnne  —  9)  da  —  10)  nemet  —  11)  gegegen 
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halbe  teil  de;  himels  obne  da;  wir  da  sehint,  da;  hei;it  hemispe- 
rium1)-    da;  wir  denne  niht  ansehen,  da;  bei^it   och  also,      als, 

wonde  denne  die  sunne,  so  si  an  dem  ariete  gat,  von 

dem  understen  emisperio sich gekeret  hat  zuo  demobersten,  als  ein 
wider,  der  in  dem  winter  als  uf  der  lingen  siten  lac,  der  keret  sich 
ze  sumer  uf  die  rehte,  unde  och  da  von  hei;it  di;  zeichen,  aries, 
an  dem  die  sunne  wart  gemäht,  als  die  cristenheit  sprichet.  abir 
anders  sprechint  arabes.  da;  sint  liute  von  eime  (300  d.)  lande,  da; 
hei;it  arabia.  die  sprechint,  die  sunne  wurde  gemäht  in  leone. 
S  Ein  ander  zeichin  hei;it  taurus.  wan  die  zit  so  diu  sunne  loufet 
in  tauro,  so  schinet  der  ohsen  arbeit,  unde  als  ein  ohse  sterker  ist 
danne  ein  wider,  als  ist  die  zit  danne  sterker  danne  die  erste  an 
dürre  unde  au  wermede.  $  Ein  ander  zeichen  hei;it  gemini,  wan 
so  ist  diu  zit  zwivaltic  an  wermede  unde  an  dürre.  $  Ein  ander 
zeichen  hei;it  Kanker.  wan  als  der  crebse  hinder  sich2)  gat,  als  gat 
danne  die  sunne  zuo  dem  understen  emisperio  von  irme  hohsten 
gange,  so  ist  solsticium  estivale.  $  Ein  ander  zeichen  heijit  Leo. 
wan  als  da;  tier  gar  hei;ir  naturen  ist  unde  ubil,  als  ist  die  sunne 
denne  gar  hei;  unde  dürre,  danne  ist  da;  la;en  schade,  wann  danne 
die  lute  versmahtent  sint  von  hitzen  unde  von  durrekeit.  so  sint 
huntlich  (301  a.)  tage,  wan  so  gat  die  sunne  bi  eime  Sternen,  der 
hei;it  canis,  wan  er  als  reht  ubil  ist.  §  Ein  ander  zeichen  hei;;et 
virgo.  danne  ist  diu  zit  unberhaft  als  ein  maget.  $  Ein  ander  zei- 
chen hei;et3)  libra.  so  sint  tac  unde  naht  als  gelich  lanc,  als  der 
ein  ding  wege  mit  einer  wagen.  $  Ein  ander  zeichen  hei;;it  Scor- 
pio.  so  ist  diu  zit  ein  wile  minneclich  unde  danach  calt  unde  drurec- 
lich,  aU  da;  scorpio.  da;  leckit  mit  der  zungen  unde  sticket  danne 
mit  dem  zagele.  $  Ein  ander  zeichen  hei;it  sagitarius.  wan  so 
schuzit  der  winter  an  uns  sine  freisen,  wa;gewittere,  wint,  regen, 
Jiagel,  sne  unde  frost.  $  Ein  ander  zeichen  hei^it  capricornus. 
wan  als  der  capricornus  uf  stiget  nach  den  loubirn,  als  stiget  die 
sunne  danne  von  dem  understen  emisperio  zuo  dem  obersten,  so 
langent  die  tage,  unde  ist  (301  b.)  solsticium  hyemale.  $  Ein  an* 
der  zeichen  hei;it  aquarius.  so  ist  der  luft  gar  wasserehte  unde 

1)  hemispiriü  -.  2)»-^.  helfet  fehlt;  zeichen  aus  heizhen  gebessert. 
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fuhte.    $  Ein  anders    hei;it  pisches.   so  ist  die  zit  so  gar  was- 
serehte,   da;    man   mohte   spreehin,  elliu   dinc  swumment    als 
vische.     Och  sprechint  etlich  meistere  da;  dise  zwelf  zeichen  also 
genant  sint  darnmbe,  wan  die  Sternen  die  in  der  seibin  gegni  sint, 
die  sint  gestalt  nach  den  tieren  nach  den  si  genant  sint    Na  sol 
ich  yon  de;  manen  manden  sagen,  de;  manen  mande  ist  diu  zit  in 
der  der  mane  wider  keren  mac  von  der  sunnen.  so  er  enzundet 
wirt9  so  lat  er  die  sunne  für  gan  unde  sumet  sich,  bi;  er  wider  zuo 
der  sunnen  kumet.    Also  wider  keret  er  von  der  sunnen  wider  zuo 
der  sunnen  alle  tac  vier  puncten.  undeie  ein  puncto  ist  ein  zehinde  teil 
eines  zeichins  der  zwelf  zeichine.     Einer  hande  zal,  he-  (301  c.) 
i;it  epacte,  die  leret  welhes  tages  der  tnane  enzundet  werde,  die 
ist  swere  unde  erdro;;enlich.   da  von   vant  uns  der  keiser  iulius, 
der  wa;  an  den  Sternen  ein  guot  meister,  der  vant  ein  besir  zale. 
die  hei;it  die  -guldin  zal.     Er  wartete  eines  iares  welhes  tages  der 
mane  enzundet  wurde,  unde  schreib  eines  dar.  also  tet  er  an  allen 
den  tagen  da  der  mane -ander  wart,  bis  da;  iar  u;  kam.  de;  andern 
iares,  so  der  mane  enzundet  wart,  so  schreip  er  zwei.  De;  dritten 
iares  driu,  unde  also  bi;  an  da;  niunzehende  iar.   do  schreip  er 
niunzehene.  an  dem  zwenzicgosten  iare,  wa  dan  eines  geschriben 
wa;,  da  wart  ie  der  mane  enzundet.  als  gat  di;e  rechenunge  an 
dem  einen  an  unde  an  nunzehenen  u;.     Nu  wil  ich  von  dem  ge~ 
wonlichen  manden  sagen,  der  gewonlich  mande  da;  sint  die  tage 
die  von  den  alten  ziten  unde  nu  geschriben  sint  in  unsern  ka- 
(301  d.)  lendenern.  da  von  wi;;est  da;romelus  der  meister  wa;  der 
erste  under  den  rotneren  der  da;  iar  mit  den  manden  ieilte.    der 
mähte  niht  wan  zehen  manden,  Unde  sprach,  e;  were  ein  iar.  da; 
tet  er  darumbe,  wan  ein  frouwe  ein  kint  niht  langer  treit  dan  zehin 
manden.    unde  in  sinen  ziten  wa;  gewonlich  da;  ein  frowt  nach 
ires  mannes  tode  an  ander  man  beleip  über  zehin  manden.  den  er-  ~ 
sten  manden  nante  er  marcium,  wände  sin  vater  mars  hie;,  oder 
als  die  heidene  gloubint  *),  mars  da;  ist  ein  stritgot.  nach  dem  mao 
och  dirre  mande  wol  hei;in.  wan  die  romschen  kunge  fuorent  die 
zit  an  den  strit,  so  siu  urluge  hetent.     Do  nante  roraulus  den  an- 
deren manden  aprilem.   den  namen  gab  er  im  von  dem  worte 
aperire.  wan  in  der  zit  so  tuont  sich  2)  uf  de;  ertliches  unde  der 
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boume  pori.  Do  nante  er  den  dritten  M&ien,  nach  dem  worte  l) 
Ma-  (302  a.)  iores.  wan  die  merren  mahtent  danne  ir  spil  ze  rome. 
Den  vierden  nande  er  Junium.  wan  so  hetent  die  Jungen  ir  spil. 
Den  Gunften  nante  er  Quintilem,  nach  dem  worte  quinque.  Den  sehs- 
ten  sextilem,  nach  dem  worte  sex.  Der  sibinde  hei;it  September, 
von  Septem  unde  von  ymber,  als  der  spreche  »er  ist  der  sibinde 
nach  dem  regenlichen  manden.«  da;  ist  der  merze,  ze  geiicher  wi; 
hei;it  der  abte  mando  october,  von  octo  unde  von  ymber.  Unde 
der  niunde  november,  von  novem  unde  ymber.  Der  zehinde  De- 
cember,  von  decetn  und  ymber.  Da  nach  kam  ein  ineister,  der 
heilet  2)  numma  pompeius,  der  merrcte  da;  iar  mit  zwein  manden. 
da;  wa;  ianuarius  unde  Fcbruarius.  Nach  der  heiden  geloube 
ianus  da;  ist  de;  iares  got.  der  het  zwei  houbet,  da;  er  hindene 
unde  vorne  gesehe,  nach  deme  ist  der  ianuarius  genant  wan  der 
mande  ist  (302  b.)  ein  ende  de;  furgevarnen  iares  unde  ein  ane- 
genge  de;  künftigen  iares.  er  mac  och  hei;en  nach  dem  worte 
ianua.  wan  als  man  zuo  einer  duren  in  gat,  als  gat  man  zuo  disem  3) 
manden  in  da;  iar.  nach  der  heidene  geloube  Februus  da;  ist  der 
hellen  got.  darnach  ist 4)  der  februarius  genant,  wan  die  romer 
warent  noch  do  heidene  unde  begiengint5)  de;  hellegotes  hogezit  in 
dem  februario.  wie  denne  doch  meister  numma  dem  iare  zwelf 
manden  gebe,  doch  mähte  er  e;  ze  kurz,  wände  die  manden  wa- 
rent manen  manden.  die  engenuogten  6)  niht  der  sunnen  loufe.  da 
von  kam  ein  andere,  da;  wa;  keiser  iulius,  der  mähte  den  7)  kalen- 
dener  rehte  unde  irvollette  den  gebresten  miteinlofdagen,  dietet  er 
darzuo  unde  ein  vierteil  eines  tages.  da  von  het  da;  iar  driu  hun- 
dert unde  sehzic  unde  fiunf  tage  unde  sehz  stunden,  doch  ubergreif 
(302  c.)  er  mit  eime  zwelften  teile  einre  stunden.  Dirre  Julius 
teilte  iglichem  manden  sine  tage  vil  ordenlich,  er  vienc  an  an  dem 
mercen.  dem  gab  er  ein  unde  dri;ic  tage,  dem  andern  dri;ic,  unde 
also  bi;  u;.  dem  geraden  gap  er  gerade,  dem  ungeraden  gab  er 
ungerade,  do  er  do  herumbe  an  den  ianuarium  kam,  dem  solle  er 
ein  unde  dri;ic  tage  han  gegebin,  unde  gebrast  im  eines  tages.  den 
nam  er  dem  februario  unde  ervollete  den  ianuarium  unde  sprach 
»der  Februarius  kumit  sime  gebresten  wol  nach,  so  e;  schaltiar 
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sint.«  wan  är  do  keiser  wa;,  do  wart  der  mande  der  vor  quintilis 
hie;  Julius  genant,  da;  tatent  im  die  romer  ze  liebe,  wan  er  in  dem 
manden  x>  geborn  wart,  ze  glicher  wis  tatent  siu  dem  keiser 
augusto.  der  wa;  in  dem  sextili  geborn.  *)  der  mande  wart  augu- 
stus  genant,  aber  keiser  augustus  nidete  da;  (302  d.)  sin  mande 
eines  tages  kurzir  wa;  danne  iulius,  unde  nam  einen  tac  u;  dem 
Februario  unde  leite  den  in  sinen  manden.  do  beleip  der  februa- 
rius  mit  eht  unde  zwenzic  dagen.  wan  do  drie  manden  nah  enander 
giengent  der  ieglicher  ein  unde  dri;ic  hete ,  der  iulius ,  augustus 
unde  September,  da  von  nam  der  keiser  augustus  einen  tac  u;  dem 
septembri  unde  gab  in  dem  octobri,  unde  nam  einen  u;  dem  no- 
vembri  unde  gap  in  dem  decembri.  also  stant  die  manden  noch  bi 
unsern  ziten.  Danach  wissest  da;  ieglich  mande  drier  hande  tage 
het,  da;  sint  kaiende,  none  unde  Idus.  kaiende  da;  3)  ist  als  der 
spreche  colende.  wan  an  dem  ersten  tage  iegliches  manden  so 
uobtent  siu  eine  gotin,  die  hie;  iuno.  kalo  da;  sprichet  ruofen.  da 
von  kumet  och  wol  calende.  wan  so  rief  ein  butel  vor  hin  etwie 
lange  (303  a.)  unde  kunte  den  merkit  4)  unde  die  hohgezit.  kalo  da; 
ist  guot.  da  von  hei;tt  e;  och  kaiende,  wan  so  hantgiftet  ein  friunt 
dem  andern  in  dem  namen  da;  im 5)  gelucke  unde  guot  davon  vol- 
gete.  Non  da;  ist  niht.  da  von  kumet  none.  wan  kein  got  enthilt 
niht  die  hohgezit  iunonis  in  den  tagen,  oder  none  da;  ist  als  nove. 
wan  die  tage  so  fundent  romer  niuwe  reht.  nundine  da;  sint  mes- 
tage.  wan  do  hie  vor  die  mestage  in  disen  tagen  warent,  da  von 
hei;ent  dise  tage  none.  $  ydus  da;  kumet  von  eim  kriechschen 
worte  ydos,  da;  ist  ein  teilunge.  wan  dise  tage  sint  vil  bi  der  hal- 
be mande,  oder  won  6)  sich  die  mestage  danne  schiedent.  Nu 
soltu  wissen,  in  ieglichem  manden  sint  zwene  ubile  tage,  nach  der 
beiden  gelouben  wa;  e;  übel,  da;  man  an  den  tagen  kein  werk 
an  vienc,  unde  wer  an  (303  b.)  den  tagen  siech  wart,  der  starb  oder 
genas  kume.  an  den  selben  tagen  plagete  got  da;  volk  von  egipto 
mit  den  gro;en  siegen,  och  warent  etlich  heidene,  die  opfirtent  an 
disen  tagen  ir  eigen  menslich  bluot  dem  hellegote  der  da  hei;it 
pluto.  da  von  wart  e;  verholten,  da;  nieinan  la;in  solte  an  disen 
tagen,  da;  man  iht  arewane  da;  man  menslich  bluot  opfere  dem 
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davele.  g  Sant  Augustinus  verblutet  da;  man  ibt  bluot  opfere 
plotoni  noch  hohgezit  began  iunon  an  den  kalendis.  Der  irkennen 
welle  in  iegüchem  manden  weles  sint  verworfene  tage,  unde  wele 
stunde  sohedelich  ist  an  den  selben  tagen,  der  lerne  an  disen  Ver- 
sen. Armif  gunfe  dei  calatos  adamare  dabatur.  Lixa  memor  con- 
flans  gelidos  liuipfantia  quosdam.  Omne  lumen  aaron  bagis  consortia 
laudat.  Thielinkat  ei  coequata  gracit  lim  (303  c.)  liphradus.  ie  zwei 
wort  horint  an  einen  manden.  Da;  erste  zalct  obne  her  abe,  da; 
ander  zalet  undene  uf.  der  erste  buochstabe  an  der  ersten  sillaben 
bezeichint  wel  tage  verworfen  si.  wan  als  verre  der  buochstabe 
stat  in  dem  a  b  c,  also  mengen  tac  stat  der  tac  in  dem  kalendario. 
ze  gelichcr  wis  bezeichenet  der  erste  buochstabe  an  der  andern 
sillaben  wel  stunde  in  dem  selben  tage  verworfen  si.  Nu  han  ich 
geseit  von  der  zit  die  man  geschriben  mac  unde  stete  ist.  nu  wil 
ich  sagen  von  der  *)  bewegelichen  zit  die  man  ahtet  bi  dem  loufe 
de;  manen  unde  het  keine  stat  in  dem  kalendario.  unde  der  zite 
sint  fiunfe,  septuagesima,  quadragesiina,  pascha,  rogationes,  pente- 
coste.  wie  aber  der  adventus  bewegelich  si,  so  en  horit8)  er  doch 
niht  zuo  disen.  wan  man  ahtet  sin  niht  nach  dem  manen.  die  dage 
die  da  hei;ent  (303  d.)  septuagesima,  mit  den  8)  begat  man  die  si- 
binzic  iar  in  den  die  kint  von  israhel  warent  gevangen  ze  babilonie. 
quadragesima,  mit  den  begat  man  die  vierzic  tage  die  Hoyses  va- 
stete  unde  enpfienc  die  zehin  gebot  von  unsirme  herren.  Helyas 
vastete  och  vierzic  tage  unde  wart  gezuckit  an  ein  heinlich  claro 
stat.  och  vastete  unser  herre  ihesus  cristus  selb  vierzic  tage  unde 
uberwant  de;  tievils  bekorunge.  wan  dan  alle  gotes  getat  uns  ein 
lere  ist  unde  ein  wec,  wir  suln  4)  och  vierzic  tage  vasten,  unde 
sulent  gote  unser  lebin  zehinden,  als  wir  och  unser  guot  zehinden. 
den  osteren  sprechint  die  iuden  pascha  unde  die  criechen  phase. 
phase  da;  ist  in  latine  transitus.  wan  unser  herre  ihesus  cristus  do 
über  fuor  von  der  dotlicheit  zuo  der  untotlicheit 5),  danne  suln 
wir  über  varen  von  den  sunden  zuo  den  (304  a.)  tilgenden,  da$  wir 
von  disim  lebinne  mugent  komen  zuo  dem  ewigen  lebinne.  Asien. 
Die  zit  so  man  mit  den  crucen  get,  die  tage  hei;ent  rogationes, 
von  dem  worte  rogare.   wan  diu  heilic  cristenheit  manet  uns  da; 
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wir  betent  unde  vas^ent  unde  injt  den  crucen  gant,  niht  alloifte  für  difr 
wolfe  die  dem  libe  schadent,  me  halt  Air  die  wolfe  die  der»4|b 
schadent.  Pentecosten  da;  kumet  von  dem  crieschin  **N*  peate, 
da;  ist  fiunfc,  unde  coste,  da;  ist  zehene,  als  der  smrf^p  »fiunf  • 
werbe  zehine.«  also  menic  dag  ist  och  von  ostern  M;  pfingstee. 
unde  die  zit  begat  die  cristenheit ,  wan  die  e  M oysi  wart  gegebin 
uf  dem  lihten  berge,  unde  unser*})  herren  iungern  cnpfiengent  den 
heiligen  geist.  Nu  han  ich  geseit  von  den  ziten  die  man'fthtct  nach 
dem  manen.  Nu  wissest  da;  der  sunnentac  (304b.)  der  da  stat 
nach  dem  fiunften  tage  vor  dem  Decembri  unde  vor  dem  dRtten  tage  hin 
in  Decembri,  der  sunnentac  ist  ein  anegenge  de;  adventus,  da;  uns 
kunftic  ist  der  tac  an  dem  got  geborn  wart,  de;  die  irissagen  vor 
lang?  begeret  hettent. 

Finis  adest  operis.  mercedem  posco 2)  laboris. 
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